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— Zum 








Perſonen. 
Der verbannte Herzog. 
Friedrich, des Herzogs Bruder, im angemaßten Beſiz ſeine 

Gebiets. 

Amiens, 
Jakob, Hofleute im Gefolge des verbannten Herzogs. 
Le Beau, Hofjunker des Herzogs Friedrich. 
Oliver, f a 
Jakob, Soͤhne des Freiherrn Oliver de Bois. 
Orlando,“ 
Adam, 
Dennis, 
Probſtein, der Narr. i 
Ehrn Diver K Krummtert, ein Vorfpfarrer. 
Korin, 
Sitvius, 
Wilhelm, Liebhaber der Käthe. 


| Bediente Dliverk, 


| Schäfer. . 


Karl, ein Ringer, 

Eine Perfon, die Hymen vorſtellt. 

Rofalinde, Tochter des verbannten Herzogs, 

Gelia, Herzog Friedrichs Toter. 

Föbe, eine Schäferin. 

Käthe, ein Bauermaͤdchen. 

Hofleute, Pagen, Jäger und andres Gerige 


Der Schauplaz tft anfangs bei Olivers Hauſe; hernach theils am 
des neuen Herzogs, theils im Ardenner Wald, 





Bann 


Erfter Aufzug. 





Bann. 8: re 2% 


Dlivers Baumygartem 


Drlando und Adam. 


Drlando, 


Nach meiner Erinnerung, Adam, wars damit ſo. Er ver— 
machte mir im Teſtament nur ein arm Tauſend Kronen, 
und, mie du ſagſt, befahl meinem Bruder, bei Verluſt ſei— 
ned Segens, mid wohl zu erziehn. Aber da ift der Ans 
fang meines Grams. Meinen Bruder Jakob hält er zur 
Ehul’, und das Gerücht fagt Goldenes von feinen Forts 
ſchritten. Mich Hingegen hält er baurifh zu Haufe, oder 
eigentlicher, laßt mich weilen zw Haufe hier, mich anhaltend 
zu nichts. Denn heißt das Halten wie einen Edelmann meis 
ner Geburt, was nicht verfchieden ift vom Einfiallen eines 
Ochſen? Beſſer werden die Pferd’ ihm erzogen; denn außer 
dag fie fich gut flehn bei der Futterung, werden fie auch abs 
gerichtet in Schulfünften von theuer befoldeten Bereitern. 
Aber ich, fein Bruder, gewinn’” unter ihm nichts als Wache- 


ren 
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er fo überfchwänglich mir giebt, feheint er das Etwas, mel 
ches die Natur mir gab, durch fein Betragen mir zu neh— 
men. Er futtert mich ab mit feinen Lohnknechten, ſperrt 
mir den Plaz eines Bruders, und, fo weit er vermag, un: 
tergräbt meinen Adel duch Erziehung. Das ift es, Adam, 
was mich quaft; und der Geift meines Vaters, den ich glau⸗ 
be zu fühlen in mir, füngt an ſich zu empören gegen fold 
eine Knechtfchaft. Sch wilf fie nicht länger dulden, wiewohl 
ich noch Fein vernünftiges Mittel weiß, ihr zu entgehn. 


( Dliver tömmt. ) 


* 


Adam. 
Dort kommt mein Herr, euer Bruder. 


Orlando. 


Geh beiſeit, Adam; du ſollſt ſehn, wie er mich ſchuͤt— 
ten wird, 


Dliver. 

Nun, junger Herr, was macht ihr hier? 
Drlando,. 

Nichts, Mic, hat Feiner gelehrt, etwas zu machen. 
Dliver, 

Mas verderbt ihr denn? 


Orlando. 

Ah was, Herr, ich helf' euch verderben, was Gott ge- 
macht hat, einen armen unwürbigen Bruder von euch, durch 
Muͤſſiggang. 

8 Oliver. N ni 

Ah was, Here, feid beſſer beſchaͤftigt, macht euch ein— 

mal unnuͤz. u 3.0 
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Orlando. 

Soll ih die Schwein’ euh hüten, und Trebern effen 
wie ſie? Mas hab’ ich als verlorener Sohn für ein Erb— 
theil verpraßt, daß ich Eommen mußte zu folcher Dürftigkeit? 

Dliver. 

Wißt ihe, wo ihr feid, Herr? 

; i Drlando, 
D Here, ſehr wohl: bier in eurem Baumgarten. 


Dliver, 
Mit ihre, vor wen, Herr? 


Orlando. 


Ja, beſſer als er, vor welchem ich bin, weiß wer Ich. 
Euch kenn' ich als meinen aͤlteſten Bruder; und, nach dem 
ſanften Gefühl des. Bluts, ſolltet ihr kennen auch mic. 
Der Voͤlker Beguͤnſtigung gewaͤhrt euch Vorzuͤge vor mir, 
weil ihr der Erſtgeborene ſeid; aber dies Herkommen nimt 
nicht hinweg mein Blut, waͤren auch zwanzig Bruͤder noch 
zwiſchen uns. Ich babe fo viel meines Vaters in mir, als 
ihr; wiewohl ich geſtehe, dag euer früheres Kommen euch 
näher feut feiner Ehrwuͤrdigkeit. 


- Dliver. 
Mas, Knabe? 
! Drlando. 
Sacht, ſacht, älterer Bruder; dafür feid ihr zu jung. 
"En Dliver, | 
Willſt du Hand am mic legen, Schurk? 
h Drlando, 


sh bin Fein Schurf, Sch bin der jüngfte Sohn Don 


* 


— 


lebt in Eintracht. 
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y * * 
Rolands de Bois: er war mein Vaters und der iſt dreifach 
ein Schurf, der. fagt, folh ein Vater erzeugte Schurken. ' 
Waͤrſt du nicht mein Bruder, ich zöge nicht diefe Hand von 
deiner Gurgel, bis dieſe andere dir hätt” ausgeriffen die 
Zunge, die fo redete! Du haft gefhmäht auf dich ſelbſt. 


Adam. | 
Liebe Heren, feid ruhig; um eures Waters Andenken, hi 


Dliven 
Laß mid) gehn, fag’ ich. 
Orlando. 
Nicht eher, bis mirs gefaͤllt. Ihr ſollt mich hoͤren. 
Mein Vater befahl euch im Teſtament, mir zu ſorgen fuͤr 
gute Erziehung: Ihr Habt mich aufgenaͤhrt wie einen Baus } 
ten, und mir enträdt und vertufcht alfe Tugenden eines ° 
Edelmanns. Der Geift meines Vaters wird ſtark in mir, ' 
und ich wills nicht länger dulden. Drum gewährt mir fols 
che Übungen, wie fie anftehn einem Edelmann; oder gebt " 
mir da3 arme Erbtheil, das mein Vater im Teſtament mir ) 
beſchied; damit will ich ausgehn auf Glüd, 
Dliver 
Und was willſt du thun? Betteln, wenn das vergeu= 7 
der iſt? Wohlan, Herr, hinein! Ih will nicht lang’ ‚mich 
plagen mit euch. Ihr follt haben ein Theil eures Willens, | 
Sch bitt' euch, verlaßt mid). 
Drlando, 


Sch will euch nicht weiter Re fein, ald mir ges 
bührt für mein Beſtes. Ä 
Dliver. 
Schert euch mit fort, ihr alter Hund, 
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7 Adam, * 
Iſt „alter Hund” mein Lohn? Sehr wahr, ich verlor 
meine Zahn” im: eurem Dienft. — Segne Gott meinen 


alten Herrn! Nie hätt’ er gefagt folk ein Wort. 


(Er geht mit Orlando.) 
Dliver. 
So ift e8 nun? Shr fangt an, mir über den Kopf zu 
wahfen? Ich werd’ euch eintränken die Üppigkeit, und doch 
nicht geben die taufend Kronen. Hola, Demis! | 


Dennis, Eommend. 
Ruft Eur Gnaden? 


Dliver. 
Mar nicht Karl, des Herzogs Ringer, hier mich zw 
ſprechen? 
Dennis. 


Wenn ihr erlaubt, er ift noch an der Thür, und begehrt 
dringend Zutritt zu euch), 


Dliver. 
Nuft ihn herein. (Dennis geht.) — Da zeigt fih ein 
guter Weg; und morgen ift der Wettkampf. 
“ K arl, kommend. 
Guten Morgen, Eur Guaden, 


Dliver. 


Guter Monſieur Rad! — Was find die neueſten Neuig- 
keiten am neuen Hofe? 


| i Karl. 
Es find Eeine Neuigkeiten am Hofe, Herr, als die al- 
ten Meuigkeiten: naͤmlich, der alte Herzog ift verdrängt vom 
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“ 


- jüngeren Bruder, dem neuen Herzog, und drei ober vier ger 


treue Hexen find ihm gefolgt in freiwillige Verbannung. Ih— 
ve Güter und Einkünfte bereichern den neuen. Herzog; drum 
giebt er ihnen gern Urlaub zu mandern, 


Dliver, 


- Könnt ihr fagen,, ob Nofalinde, des Herzogs Tochter, 
berbannt ift mit dem Vater? 
® Karl. 

©: nein; denn des Herzogs Tochter, ihre Muhme, liebt 
fie fo, weil fie von der Wieg' an mit einander aufwuchfen, 
daß fie ihr gefolgt wär’ in das Elend, oder geftorben vor 
Sram zuruͤckzubleiben. Sie ift am Hofe, und nicht weniger 
lieb dem Oheim, als feine eigene Tochter; und nie Bene 
er Mädchen fich fo, wie jene, 


Oliver 
Po wird der alte Derzog fih aufhalten ? 


Karl. 


Man ſagt, er ift jezt im Ardennerwald, und eine Schaar | 
Iuftiger Gefellen mit ihm; und da leben fie wie die Wilden 
in Palmwäldern. Man fagt, noch jeden Tag firömen ihm 
Sünglinge zu, und verbringen die Seit forglos, wie im gol: 
denen Weltalter. 


Dliver. 
Nu, ihr ringt morgen vor dem neuen Herzog? | 
Karl, 


Allerdings, Herr; und ich komm', euch etwas zu vers 
fraun. Man hat mir, Herr, ingeheim angezeigt, "daß eier 
jüngerer Bruder Orlando vermummt auftreten will, fih zu 
faffen mit mir. Morgen, Herr, ring’ ich für meinen Ruf; 











Erfter Aufzug. Erſte Scene 13 
"and wer mir davonkommt ohn ein zerbrochenes Glied, ' der 
wird ſich wohlfeit abfinden. Euer Bruder ift noch jung und 
zart; und um eurtwillen-follte mies leid thun, ihn zu wer⸗ 
fen;-wie ich muß, meiner eigenen Ehre wegen, wenn er ſich 
ſtellt. Drum, aus Liebe zu euch, komm' ich her, euch da> 
von zu benachrichtigen; daß ihr entweder ihn zuruͤckhaltet von 
feinem Vorſaz, oder nicht übel nehmt, mas für Unannehm⸗ 
liches ihm zuſtoßen mag; denn es iſt etwas, was er ſelbſt 
apffucht, und ganz meinem Wunſch entgegen. 

Oliver. 


Ich danke dir, Karl, fuͤr deine Liebe zu mir; du ſollſt 
ſehn, ich werde ſie auf das freundlichſte vergelten. Ich hat— 
te ſchon ſelbſt Kenntnis von meines Bruders Abſicht, und 
habe mich unter der Hand bemuͤht, ihn davon abzurathen; 
aber er beſteht fell. Sch muß dir ſagen, Karl, — es ift 
der hartnädigfte junge Burſch in Frankreich, vol Einbildung 
und Ehrfucht, ein misgünftiger Neider von jedermanns Vor: 
zügen, ein hämifcher und fpizbübifcher Anifmacher gegen mich, 

feinen leiblihen Bruder. Drum handle nad) Gutduͤnken. 
Mir wär” es eben fo lieb, du braͤchſt ihm den Hals, als 
den Finger. Und du magft dich nur vorfehn. Denn fchafit 
du ihm nur ein wenig Eleiner Unehre, oder fchaft er nicht 
felbft fich viel großer Ehre von dir; er wird dir nachftellen 
mit Gift, dich fangen in irgend einer verraͤthriſchen Heim— 
tüde, und nie von dir laffen, bis er dein Leben echafcht hat 
auf einem oder dem andern Schleichweg. Denn ich ver- 
fipre dir, und faft mit Thränen fag’ ich es, ein fo junger 
und fo bösartiger Menfch lebt heutiges Tags nicht mehr, 
"Sch fpreche hoch brüderlih von ihm. Uber follt’ ich ihn vie 
zergliedern nach feiner ganzen Natur, ich müßt’ erröthen-und 
weinen, und du müßteft blaß werden und erflaunen. 
Karl, 


—Ich bin herzlich froh, dag ich herkam zu euh. Komme 
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Br 
er morgen, ich geb’ ihm feinen Lohn. Wenn er ie wieder“ 
gllein geht, nie will ich mehr um den Preis ringen. Und 
fo, Gott behuͤt? Eur Gnaden, 
* (Er geht.) ; 
Dliver, 


Leb' wohl, guter Karl, — Nun will ih den Bruder 
Luſtig aufregen. Sch hoff’ es bald enden zu fehn mit ihm; 
denn mein Herz, ich weiß nicht warum, haft nichts ärger 
als ihn. Und’ doch ift er ein artiger Menſch; ohne Schul’, 
und doch kenntnisreich; voll edler Gefinnung; jeden Stand 
zur’ Liebe wie bezaubernd; und wirklich fo feft im Herzen der 
Melt, befonders meines eigenen Gefindes, weldes am beften 
ihn Eennt, daß Sch gänzlich verachtet bin. Aber fo folg 
nicht lange mehr fein; mein Ringer wird alles berichtigen, 2 
Nichts fehlt, als daß ich den Knaben anfeure. dahin; und - 
‚gleich will ich darauf auögehn. R 

(Ex geht.) 





3 * 
3 mıhirbie Se e. 
Ein Raſen vor des Herzogs Schloß, 


— — — 


Roſalinde und Celia. 


Celia. 
"8 bitte dich, Nofalinde, lieb Muͤhmchen, fei doch luſtig. 
| nd 
Kofalinde, 
r Traute Celia, ich zeige mehr Munterkeit, als ich ver 


mag; und ihr wollt, daß ich noch Iuftiger fei? Könnt ihe 
nicht mich vergeſſen lehren eines verbannten Vaters, ſo er— 
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% x 


# % 
"mahnt mic) nicht, daß ich dent’ an ein fonberliches Ver— 


gnügen. 
Celia. r 
Daran feh? ih, du liebſt mich nit in fo vollem Maße, 
wie ich dich liebe. Hätte. mein Oheim, dein verbannter Va— 
ter, deinen Oheim, den Herzog meinen Vater, verbannt, und 
du waͤrſt geblieben bet mir; ich hätte wohl meine Liebe ges 
wöhnt, deinen Water als den meinigen anzufehn. Das wuͤr⸗ 
deſt du auch, wäre die Ächtheit deiner Liebe zu mir fo glau— 
benfeft, als der meinigen zu bir. 


Nofalinde, h 


Nun wohl, vergefj’ ih denn meinen Aufland, mich des 
eutigen zu erfreun, 


Celia, 


She wißt, daß mein Water Fein Kind hat aufer mir, 
noch wahrſcheinlich befommen wird. Wahrhaftig, wenn er 
ſtirbt; du folft feine Erbin fein. Denn was er deinem Da» 
ter nahm mit Gewalt, das will ich dir zurückgeben aus Mei: 
gung. Bei meiner Ehr’, ih wills; und brech’ ich den Eid, 
fo werd’ ein Ungeheuer aus mir! Drum, mein füßes Roͤs— 
chen, mein theuerſtes Nöschen, fei doc luſtig! 


Rofalinde, 


Von nun an will ichs ſein, Muͤhmchen, und ſinnen auf 
Spaß. Laß ſehn; was duͤnkt euch vom Verliebtwerden? 


Celia. 
-Ei nun, ich bitt' dich, werd' es zum Spaß. Doch liebe 
ja keinen Dann im Ernſt; auh im Spaß nicht weiter, als 


daß mit unfchuldiger Schamröthe du noch in Ehren davon 
kommen Eannft, 


—— 
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— 
Roſalinde. bi Ef | 


Was fol denn fein unfer Spaß? 

4 | Gelia. | 

Sezen wir uns, und fpotten die ehrliche Hausmutter Fore 

tuna von, ihrem Rad' hinweg, damit ihre Gaben hinfort 7 
gleichmäßig vertheilt werden. 

Rofalinde. 


Sch wollte, wir Eönnten das: denn ihre MWohlthaten were 
ben. gewaltig verkehrt angebracht; und die blind ausfpendende 
Frau vergreift fi zumeift in den Gaben an Fraun, 


Celia, 


Wohl wahr: denn bie fie ſchoͤn macht, die macht fie ſel— | 
ten ehrbar; und die fie ehrbar macht, die macht ſie (ehr un⸗ 


anſehnlich. 


ee Rofalinde, 

Nein, da gehft du von Fortuna's MWerkflatt in die der )) 
Natur; Fortuna herſcht in Weltgütern, nicht in Natur " 
bildungen, 

(Probfiein koͤmmt.) 
Celia. 

Nicht? Wenn die Natur eine Schöne gemacht hat, kann 
nicht die duch Fortuna's Schidung ins Feuer fallen? — 
Dbgleih die Natur ung Wiz befchert hat, zu fpotten der 
Fortuna, hat nicht Fortuna diefen Narten gefandt, das Ge- 
ſpraͤch abzufchneiden? 

Rofalinde, 

Su der That, da ift Fortuna der Natur zu ftark, wenn | 

Fortuna macht, daß ber Natur u abjchneidet der NN 
Natur Wiztopf. 





en 

— —— 
— vorzuͤglicher Werke und Schriften, 
welde 


im —— von F. U, Brockhaus in Leipzig erſchie— 

nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, der 

Schweiz, Sſterreichs, Rußlands, — 6 

and der Niederlande zu den beigeſetzten Preiſen 
zu erhalten find. 


— nid - >> Rum 


Wrieri (Bittorio), Denkwuͤrdigkeiten feines Lebens, Bon 
ihm felbft geſchrieben. Nach dem italienifchen Originale deutfd) 
herausgeneben von Ludw. Hain, 8. 2 Thle. 1812. 3 Thle, 
HB. 24 Kr) 

Andeutungen zur Kritik der Königl. Preuß. Zoll» und Verbrauch— 

I fteuer: Gefengebung vom 26, May 1818. gr. 8. 1819. 20 Gr. (151. 
30 Kr.) 

Arnoldi (I. von), biftorifhe Denkwürdigkeiten. gr. 8. 1817; 
2 Zhle, 1 Gr. (4 Sl. 30 Kr.) 

Bäder, die, und Heilbrunnen Deutfhlands und der 

Schweiz. Ein Taſchenbuch für Bade: und Brunnenteifende, von 
‘Dr. C. F. Moſſch. 2 Thle. Mit 36 landfchaftlichen Anfichten und 
einer Charte. 8.1819. 4 Thlr. 12 Gr. A8 Fl. 6 Kr.) 

Baggefen (eng), Parthenais oder die Alpenreife. Ein idylli⸗ 
sches Epos in zwölf Gefängen. Neue Auflage. Mit 6 Kupfern, 
12. 1819. 2 Thlr. 16 Er. (4 Fl. 48 Kr.) 

— — Heideblumen. Mit dem Portr. des Verf. 8. 1808. 2 Thlr. 
(3 8. 36 Kr.) 

Blumenlefe aus dem Stammbuche der deutihen mimifchen Künft: 
lerin, Frauen Henriette Hendel-Schuͤtz, geb. Schüler, 
Mit einem Kupfer. 12. 1815. ı Shlr.8 Gr. (2 51. 24 Kr.) 

Bonilly (I. N.), Rath an meine Tochter, in Beiſpielen aus ber 
wirklichen Welt, frei bearbeiter von Ludwig Hain, Neue Aufl 
8.1816, 2 Bändihen. ı £hlr. 16 ©r. (3 SL.) 

Byron (Lord), Manfred; Trauerſpiel. Deutfch von Adolph 
Wagner, Mit gegenüber. gedrucktem Driginaltert, 8, 1819, 
1Thir. 12 Gr. (2 Fl. 42 Rt.) 

Balderon de la Barca, Schauſpiele. überſetzt vom Freiherrn 
‚Ernft 8. ©. D. son der Malsburg. ır, Theil, enthält: 
1. Es ift fhlimmer als eg war: 2. Es ift beifer als es war. 2r, 
Theil, enthält: ı. Kür, Freund, Frau. 2. Wohl und Weh, 8. 
1819. Jeder Theil 2 Thlr. (3 FL, 36 Kr.) 

Chateaubriand (F. A. de), Souvenirs d’Italie, d’Angleterre 
‚ et d’Amerique. SUR edition, 12. 1817. 1 Te, 3, Gr. (2 8 
"24 Kr.) 

* 
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II 


Gonftitutionen, die, der europaͤiſchen Staaten ſeit den 
legten 25 Sahren. In drei Theilens, Ir Theil. gr. 8.1817. 2 Thlr. 
(3 #1. zoͤKr.) ar Theil, gr. 8: 1817. 2 Zhlr. 12 ©r, (48. 30 Kt.) 

Gonftitution, die, Spanienas, durch die Cortes, und die 
Gonftiturion Suͤd-Amerika's, Mit hiſtor. Einleitungen ꝛc. 

“at. 80 1819. . — * 

Gornnerfationdetericon, ober Real-Encyclopaͤdie, (alle 
gemeine deutsche), für die gebildeten Stände. In zehn Bänden. 7 
Fünfte Original» Ausgabe, 3. 1319. Pränum, Preis: auf weiß 
Druepepier iu 0rd, 8. 12. Thlr, 12 Gr. (22 Sl. 30 Kr); auf 
Ehreispapier In rd. 8. 18 Thlr. 18 Gr, (33 8. 45 Kr. ); auf 
fein weiß Drudp. in Med. Kormat 22 Thlr. (49 Sl. 36 Kr); auf 
supra fein Berliner Dap. in Med. Format 23 Thlr. (50 81.24 Kr.)s 
auf eng!. VBelinpep. in Med. Format 45 Thlr. (81 5.) N. 

Gore (R.), Geſchichte des Haufes Sſterreich feit der Gründung dieſer 
Monarchie von Rudolph von Habsburg bis "zum Tode Leopolds | 
des Zweiten. (1213 — 1792). Aus bem Englifhen von Dippold 
und Wagner. Mit berigtigenden Anmerfungen ver Überjeger, 
4 Bode, gr. 8. 1817. Complet 10 Thlr. (18 Fl.) Lieder Bd. 2Uhlr. 


12 Gr. ). fer 
Cuͤrths (G.), die Bartholomäus: Nadıt, Ein Fragment aus der 
Gefbichte der Vorzeit Frankreichs, 3. 1814. I Ehlr. 16Gr. (3 51.) 7) 
Dante Aliahiert, die göttliche Comoͤdte. Ir Theil: Die Hölle, 
or Theil: Das Segefeuer, Uberjegt von €, &. Kannegieper. 8 7 
1314, jeder Thl. 1Thlr. 16 Br (3 FEIN Er 
Deyping (6. 3:), Sammlung der beiten alten fpanifchen hiftori= 
fen Ritter: und Maurerifipen Romanzen. (Im fpaniiden 
Original.) Mit einer (deutſchen) Einleitung und mit (deutſchen) 
Anmerkungen. 12. 1817, 2 Thlr. 12. Gr. (4 8.30 &r) ai 
Dichterproben, Brittifde. Nor. Rah Thomas’ Moore I 
und Lord Byron; {überjest von Leg. Nath Breuer), Mitger I] 
genüber gedrucktem Originaltext. 12. 1810. AR 
Gnnemofer (D. Joſeph), der Magnetismus, nad) der allſeiti⸗ 
en Beziehung feines Wejens, feiner Erfheinungen, Anwendung 
und Enträthfelung, in einer geſchichtlichen Entwiclung von allen” 
Zeiten und bei allen Völkern wiſſenſchaftlich dargeſtellt. gr. 8. 
1819. 3 Ihlx. (5 gl. 24 Kt.) 5 ‘u 
Essai sur 1’ histoire de 1’ &conomie politique des peuples modernes | 
jusqu’aıt commencement de l’annee ıgı7. (par M. de Bosse.) 
Deux parties. 8. 1818. 2 Thlr. 12 Er. (4 Fl. 30 Kr.) zn 
Falk Gohann es), auserleſene Werke. (At und neu.) In 3 Theie⸗ 
len. (ir Theil Liebesbuͤchlein; 2r Ch. Oſterbuͤchlein; zu Th, Nar⸗ 
renbüdjlein). 8. 1819. 5 Thlt. 16 Er. (Io Fl. 12 Kr.) — 
riedländer (D. Hermann), Anſichten von Italien während. | 
einer Reife in den Jahren 1815 und 1816, In zwei Theilen. Erſter 
Theil. 8. 1818. 1 Shlr. 18 Gr. (3 8. 9 Kr.), 
Furchau (Friedrich), Dans Sachs, In zwei Abtheilungen, : Er 
Abtheilung: die Wanderfhaft. 9 ar 
fand, gu. 8. 1819, Jede Abtheilung Ehlt, 8 Gr, (ZFl. 24 Kr.) 


TIL 


SGemmen, gebeutet von Arthur vom Nordftern. Zweite Aufl. 
in gr. 8. 1973. Mit fehzehn Bignetten. 1 Thin. g Gr. (2FI24 Kr.) 
Bermar (Ernft Friedrich), Reife in Dalmatier und das Gebiet 
"von Raaufa. Mit 9 illumtnirten Küpfern und 2 Chatten. ar. 8 
1817, 2 Ehlr. 16 Gr, (4 81.48 Kr.) ; 
“Gerning ((J.J. von), die Heilquellen am Taunus. Ein 
didaktisches Gedicht in 4 Gesängen. Mit Erläuterungen, 7 Ru- 
pfern und einer Rarte.' 4. 1814. 5: Thlr. (9 $t.) 
Dafjelbe, ohne die. Kupfer, aber mit Karte, 12. 1914. I Shlri 8Er. 
(ar) kr 
Befhihte, merkwürdige, der Befreiung der Miftreg Spencer 
"  Smitb aus franzöfifcher Gefangenfhaft zu Venedig, im Jahr 
1506 durch den Marquis de Salvo. Aus dem Engl. von Hen— 
riette Schubart. 8. 1816. 20 Br: (I Fl. 30 Kr.) 
Gefchichte Andreas Hofers, Sandwirths aus Paſſeyr, Ober: 
aufuͤhrers der Tyroler im Kriege von 1809. gr. 8. 1817. 2 Zhlr. 
681 (453) 
Glatz (Sak.), die Familie von Karlsberg, oder die Tugendlehre; 
anſchaulich dargeftellt in einer Familiengefhichte. Ein Bud für 
den 'Geift und das Herz der Jugend beiderlei Geſchlechts. 2 Bde. 
—Neue Aufl. 9. 1816, 1.Thlr. 16 Gr. (3 U) 
»Brävell (D. ME FW.), das Wiederſehn nad dem Tode. Daß 
es ſeyn müffe und wie. eö nur feyn koͤnne. Als Anhang zu dem 
Werke: Der Menfd. gr. 8. 1819. Io Gr. (45 Kr.) 
Greiner D. G. Fr. Chr.), des Traum und dag fieberhafte Irre— 
fenn. Ein phpfiologifc) : pfyhologifcher Verfuh. gr. 3. 1517. 1 Thlr. 
4 Gr. ta Ei. 6 Kr.) r — 
Groͤtſch (J.G), der Zug der Normannen nad) Jeruſalem. Romant. 
Heldengedicht in 12 Geſaͤngen. 8. 1819. 2 Thir. (3 Fl. 36 Kr.) 
Hamann (J G.), Sibylinifhe Blätter des Magus in Norden. 
Herausgegeben von D. F. Cramer. Mit dem Bildnig Hamantıe. 8. _ 
2.1879. 2 Thlr. (3) Fl. 36 Kr.) 
Baſſe (Prof. 5. Ch. A.), Geftaltung Europa’s feit dert Ende des 
oe Mittelatters bis. auf die neuefte Zeit nad dem Wiener Tongreß. 
Erſter Theil, mit einer Karte. (die Zeiten von 1492 bie im fran- 
zoͤſiſchen Revolutionskriege. »gr. 8. 1828, 2 Thlr. 6 Gr. (451.13 Kr.) 
Heer, bas, von Inneröfterreich unter den Befehlen des Eriher- 
zogs Johann im Kriege von 1809, in Italien, Tprot ımd 
aungarn. Bon einem Generaloffizier des €. &. General: Auar: 
tier⸗Meiſter⸗Staabs. gr. 8, 1817. 2 Ihr. 13 Gr. (4 RI. 30 Kr.) 
„Bellwig (Amalie v., geb. v, Imhoff), die Schwefterni von 
Gorcyra. Dramatiſche Idylle in zwei Abtbeilungen. Mit Kupfeen 
> und Muſik. 12. 1872. 1 hie. 8 Gr. (2’FL. 24 Kr.) — 
— — — die Tageszeiten. Ein Eyklus griechiſcher Zeit und Sitte. 
—— I ch, de (2 Fl. 24 Kr.) } 
BHerbart (3. %.),-über die gute Sache, Gegen: Hrn. Prof, 
ufens. 8. 1819. 10 Gr. (45 Kr.) — — 
Sara a * an 5 Jahrbuch der Literatur (gelgite 
vom Proft. 2 Krug), 9% 8. 1819. Ir Jahrg Sn tuͤcken. 
“8 hle, (14 &1. 24 8.) ——— 


[* . 
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IV 

Jakob (U H. * Academiſche Freiheit u. academiſche Disciplin, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die preuß. Univerſitaͤten. gr. 8. 1819. 
19 Gr. (1 Fl. 12 Kr.) 

‚Sohn (Prof. J. F.), Handwörterbuch der allgemeinen Chemie. 
4 Bde. 8. 1817 — 19. Mit Kupfern. 11 Thlr. (19 Fl. 48 Kr.) 
Iſis, Herausgegeben von Oken. Erſter Jahrgang für 1817. mit 
Kupfern, 4. 6 — (10 Fl. 48 Kr.) Zweiter Jahrgang für 1818. 
mit Kupfern. 8 Thlr. (14 Fl. 24 Kr.) Dritter Jahrgang für 
1819. mit Gen, 4. 8 Thlr. (14 Fl. 24 Kr.) 

Kanne (Friedr. Auguft), vier Rächte, oder romantifche Ge— 
mälde der Phantafie, 8. 1819. ı Thlr. 4. Gr. (2 Fl. 6 Ar.) »- ” 
Karamfin, Aglaja- Sammlung’ von tomantifchen und-hiftori- 
a Erzählungen. . Aus dem NRuffifchen überf. von Ferdinand 
Biedenfeld. 8. 1819. ı Thlr. 8. Gr (2 Fl. 24 Kt.) 7 
ne (D. Xug.), — ein Trauerſpiel in fuͤnf Akten. 

118% 1815. 18 Gr. (1 Fl. 2r 8 

— Hamlet, ein — in 6 Aufz. von Shakfpeare. | 
Na Goͤthe's Andeutungen u. A. We Schlegels überſ., fuͤr die Buͤh⸗ 
ne bearbeitet. 8. 1815. 18 Gt. (I Fl. 2ı Kr.) j 

Kreyfig (D. Fried Lud, K. Saͤchſ. Leibarzt und Prof.) Sy⸗ 
ſtem der practiſchen Heilkunde Erfter Band, Heil: 
Grundfäße, - Eriter Theil. Ungewanbte oder practis T 
The KRranktheitstehbrer gr. 181812 Thlr. (3 Tl. 36. Kr.) 

Diefer Theil hat auch den Zitel: 7 J 

Tat — Handbuch derpractifden Ktankheitslehre. Erſter 

Theil. 

Krug (Prof. W. z. ), Entwurf zur Deutfen, und Darftellung 
der Englifhen Gefeggebung über die Preßfreiheit. gr. ? 
8: 1818. 20 Gr. (T Fl. 30 Kr.) 4 





— — Auch eine Denkſchrift uͤber den ‚gegenwärtigen Zufte J von. 
Deutſchland, oder Würdigung der Denfkſchrift des Hrn. v. 
Stourdza, in jundifier, moraliſcher, politiſcher und —— 
Hinſicht. 8. geh. 1819. 6Gr. (27 BEL N > 

— — état actuel del’ Allemagne ou examen et reponse au me- 
moire de Mr.de Stourdza sur 1’ etat de l’ Allemagne sous le’rap- 
port juridique, moral, ‘politique et — 8geh. 9; Gr. 
(36 Kr.) Eſt Überfegung von Nr. T.) 

— — das preußiſche ‚Zollgefeg, die preußifche Staates 
zeitung und ber Zeitgeift. 3. geh. 1819. 8 Gr. (36 Kr.) | 

— — Rosebue und die Beutfihen Mniberjitätens 8. geh. 1819. 

10 &r. (45 Kr.) 

— — Mahnung der Zeit an die proteſtantiſche Kirche, bei Wie⸗ 
derkehr ihres Jubelfeſtes. (Nebſt ein. Nachſchr. an d. catholiſche 
Kirche u. deren Oberhaupt) gr. 8. 1817. 8 Gr. (36 Kr.) 

eöben (DO. 9. Graf vom), Rofengarten. Romantifche Oichtun⸗ 
gen. Zwei Theile. 3: 1817: 3 Thlr. 8 Gr. (6 EL). 

. Robgefang, ber, auf den heiligen Anno, in ber altseutfihen 

vundfprage und mit einer Einleitung, . Überfegung und Anmer= 

I. AM herausgegeben von D. ©, A. Ns — 8 1816. 
20 Gr. (1 FIl. 30 Kr.) — E 


| 
* 


a 


Maffenbah ( Obrift von)’, Rüderinnerungen an große Männer, 

‚9%. 8.1809; 1 Zhlr. 12 Gr. (2 Sl. 42 Kr.) 

— — Memoiren zur Gefhichte des preußifhen Staats unter den 
Regierungen Friedrich Wilhelms desZweiten und Friede 
rih Wilhelms des Dritten. Sn drei Bon, Mit Karten und 
Dlanen. 1809. und 10. 6 Thlr. (To Fl. 48 Kr.) 

— — hiſtoriſche Dentwürdigkeiten zur Geſchichte des preußiſchen 
Staats feit dem Jahre 1794, nebft feinem Tagebuche uͤber den Felde 

zug 1806. 2 Thle in gr. 8. mit vier Karten und Planen. 1809, 
2 Zhlr..12 Gr. (4 Sl. 30. Kr.) 

Memoires 'secrets sur la vie .privee, politique.et liiteraire de Lu- 

cien Buonaparte, prince de Canino, rediges sur sa correspon- 
dance et sur des pieces authentiques et inedites. 2 Tomes. gr. 8. 
1818. SH&hle, 12 Gr. (4 Fl. 30 Kr.) 

Möller (Ric), fpeculative Darftellung des Chrifienthums. gr. 8. 

1819. 1 Thlr. (7 FL. 48 Kr.) 

— — Über das abfolutePrincip d. Ethik. gr. 8. 1819. 10 Gr. (45 Kr.) 

Murhard (D. Earl), Theorie des Geldes und ber. Münze. gre. 8. 

" 1817. Thlr. 12 Gr. (2 Il. 42 Kr.) 

Nibelungen (daskiedder). Metriſch in die jesige deutfche Mundart 
übertragen von 3. Guft. Büfhing. gr. 8. 1815. 1 Thlr 8 Or, 
(2 Tl. 24 Sir.) U. Schrp. ı Thlr. 16 Gr. (3 $l.) 

Nibelungen, die,von ER. Hermann. Sn 3 Theil, ıv Theil; 
Der Nibelungen Hort. 2r Theil: Siegfried. Zr Theil: Chrieme 

„bübens Rade. gr. 8. 1819. 1 Ehlr. 18 Gr. (3 Fl. 9. Kr.) 

Shlenfchtaͤger (Adam), Aladdin oder die Wunderlampe. Ein 

dramatiſches Gedicht in zwei Spielen. 8. 1808. 2Shle. 12 Gr. (4 Fl. 

30. Kr.) Auf geglättetem Chweizer : Velinp. 4 Thlr. (7Fl. 12 Kr.) 

Perrarca (Francesco), italienifche Gedichte, uͤberſetzt und mit 
erläuternden Anmerkungen begleitet von Prof, Carl Förfter, 
ır Zheil, 8. 1818. 2r (und legter) Theil. 1819. jeder Thl. 2 Thlr. 
12 Gr. (4 Fl. 30 Kr.) | 

Puchelt (D, und Prof. Friedr. Aug. Beni), Das Venenſy⸗— 

ſtem in feinen Erankhaften DVerhältniffen, gr. 8. 1318. 2 Ihr, 

se Kr 

Quandt (G Streifereien im Gebiete'der Kunft auf einer Reife von 
Me nad) Italien im Jahr 1813. 3 Thle. 8. 1819. 3 Thlr, (5 Fl. 
24 rt. ” 3 — ⸗ 

NReichardt (Joh. Friedr.) vertraute Briefe, geſchrieben auf einer 

Reiſe nad) Wien und den öfterreihifchen Staaten, zu Ende des Jah⸗ 

res 1808, und zu Anfang 1809. 2Bde. 8. 1810. 3Thlr. (5 Fl. 24 Kr.) 

— — Briefe eines reiſenden Nordlaͤnders. Geſchrieben in den Jahren 

"1807 — 1809. Neue Aufl. 1816. 8. 1 Thlr 12 Gr. (2 Fl. 42 Kr.) 

Rudolphi (Prof. K.Asm.), Entezoorum sive vermium intestina- 

+ lium historia naturalis. Cum 6 tab. aen. (Naturgefchichte d. Einges 

weidewuͤrmer) gr: $. 3 vol. 1808— 10. 7 Thlr. 12 Gr. (1381. 30K.) 

Saalfeld Prof. F.) allgemeine Geſchichte der neueften Beit, 

‚sfeit dem Anfange der franz. Revolution. In 4 Bänden oder 8 Abs 
theilungen. Band 1. und 2. und 3. Bandes 1. Abth. find erfehienen 
und koſten: 8 Thlr. 8 Gr. (15 8.) gr. 9, 1815— 19, 





vı 


Saalfeld (Prof.F.) Gefhichte Napoleon Buonaparte’s, Zweite 
gänzlih umgeacb. Aufl. 2 Bde, gr. 8. 1816— 17. 5 Zhlr. 12 Gr. 
(9 81. 54 Kr.) —— 

Shidfals:Strumpf, ber. Tragoͤdie in 4 Akten, von den Bruͤ⸗ 
dern Fatalis. (von Eafbelli). EL. 8. 1818. 1Thlr. (151. 48.8.) 

Schopenhauer (Sobanna), Ausflucht an den Rhein und deffen 
naͤchſte Umgebungen im Sommer bes erften'friedlichen Jahres. El-8e, 
1818. ı Ehir. 16 Gr. (3 8.) 

u —- . Reife durd England. und Schottland. Zweite verbeff. und ver- 
mehrte Kufl. In zwei Bhn. 8. 1318, 4 Thlr. (7 Fl. 12-Kt.) 

un m Gabriele. Sin Roman. 2 Bde, 8. 181g. 

Schulze (Ernft), poetifhe Schriften, ır, Zr und 3rBand. 3. 181g. 
der ıfte und ate Band enthält: 

— — Gäcilie, ein vom, Gedicht in 20 Öefängen, 2 Bde: 8. 1818. 

4Thlr. (7 81. 12 Kr.). Der Zte Band enthält: 


— - Boetifhes Tagebuch, und Pſyche, sein Mähren. 8: 131g. 


2 Thlr. (38. 36 Rr.) Letzteres einzelm abgedruckt unter d. Zitel: 
—_ — pſyche, ein Mährden in. 7 Büdern. 8. 1819. /° 
— — Die bezauberte Rofe. Rom. Gedicht in 3 Gefängen, Mit 6 
Kupfern, 2te Aufl. 12. 1519, I Thlr. 16 Gr. (3FI.) 
Scott (Walter), ſchottiſche Lieder und Balladen. überſetzt von 
Henriette Shubart, gr. 9: 1817. 1 Zhle, (1 Fl. 48 Kr.) 
— — Die Jungfrau d. See, Uber. dv. Dent. Schubart. 8. 19. 
Shatfpeare’s Schaufpiele, überfegt von JZohann Heinz 
ri Voß und deffen Söhnen, Heinrid Voß und Abraham 
Bo. Mit Erläuterungen. gr. 8. 1818. Erſter Band 3 Thlr: 
(5 81. 24 Kr.) (Der Sturm; der Sommernahts- Zraumz Romeo 
und Zuliaz alle drei von Johann Heinrich Voß; Biel’ Lärmen um 
Nichts von H. Voß.) i 
— — . Sweiter Band. gt. 8. 1818. 3 Thlr. (53.24. Kr.) (Der Kauf: 
mann von Venedig, v. I. H. Voß; Mas fur Mas, v. Abraham 
Voß; Was ihr wollt, v. J. H. Voß; Der Liebe Müh’umfonft, v. 
Heinrich Voß.) — KR 
— — Dritter Band. gr. 8. 1819. 3 Thlr. (5 Fl. 24 Kr.) (Wieies 
euch gefällt, v. H. Voß; Rönig Lear, dv. I. H. Voß; Die gezähmte 
Keiferin, v. U: Voß; Timon von Ahen, v. Ahr Voß.) \. 
— — Romeo und Julia, überf-von Soh. Heinr. Voß. Mit 
Erläuterungen. gt. 8. 1818. 1 &hle. (IF. 48 Kr.) 

— — Der Kaufmann von Venedig, überfegt von dem ſel⸗ 
ben. Mit Erläuterungen, gt. 8. 1818. 20 Gr. (nl. 30 Kr.)- - 
— — König Lear, überf. v. demfelben. Mit Erläut. gr. 8. 

1819. (Alte drei befondere Abdrürte aus ber voliftänd. Überfegung.) 
Sickler (D. $.), die Herfulanexfifhen Handſchriften in 
England; mein Ruf zu deren Entwickelung und bie daraus ges 
wönnenen Refultate. Nebſt Abbildung Herkul. Manuferipte, in 
Steindruck. gr. 8. 1879. 1 Zhle. (1 Sl. 48 Kr.) — 
Sinnbilder der Chriſten, erklärt von Arthur vom Norbs 
fern. Mit 21 Holzflihen (von Wesbit, Branfton, Glenwel 
tnd orte in London). gr. 4. 9. hir. (16 FrazıKr.): . } 
Sismondi. I &% Simonde bie); bie Litecatur des ſuͤdlichen 





vu 


Europa. Deutfch bearbeitet von t. Hain. In 2 Bänden. Erfter 
Band, gr. 8. 1816. 3 Thlr (HF 24 Kr.) Zweiter (und fester) 
Band, gr. 8.1819. 3 Ihlr. Kar 3. 24 Kr.) 

Sparre:Wangenfein (E. S.von), über Geſchwornen-Ge— 
richte und dos Verfahren in peinlich en Sachen. gr; 8 16 Gr 
(1 Fl. 12 Ki.) 

Sprengel (Curtii), Institutiones medicae, Tom. I— VI. (neue 
Aufi.v. tom. II- VI.). gr: 8. 1809 — 19. 13 Ihr. 4 Gr. (23 IT. 
42 Kr.) (Die Sheile find, aud) unter befondern Titeln einzeln zu 
erhalten.) 

— — SEeſchichte der Botanik; Newe Bearbeitung und bie auf 


bie jestge geit a ag In 2 heilen. Erfter Theil mitg illu⸗ 


minirten Rupf. ar. 861817. 2 Shle, 16 Gr. (4 Fl. 48 Kr.) Zweiter 

Tbeil, ar. 8.1828. 2 Ehle, (3 51,26 8.) 

‚Stael- Holstein (Madame la Ravonne), del’Allemagne, 
- Nouvelle edition, precedee d’une Introduction par Mr. Char- 
"les de Villers, et enrichie du texte original des morceaux 
poetiques traduits. 1815. 4 Vols in ı2. 3 Thir. (5 8 3 Kr) 
Auf gegiättetem Belinp. 5 Ehlr. 8 Er. (9 X 36 Kr. 

— — memoires et considerations sur les prineipaux Pe WE 
‚de la revolotion frangaıse 3 Vol. 12. ıg19. 3 Thir. (53 FL. 24. Kr.) 

Bailleul, Examen eritique (de l’ouvrage‘ precedent). 2 Vol, 12. 
1819. 2 Thir. (3 5.30 Kr.) 

Steffens (Hencih), Caricaturen bes Heiligften. Sn 2 Theilen, 
Ir Eheil. gr. 8. 1819, 2 Thle. 12 Gr. (4 Fl. 30 Kr.) 

— — bie gute Gade, Eine Aufforderung zu fagen was fie fey, 
an alle die es zu willen meynen, veranlaßt durch des Berfaffers 
lebte Begegniffe inBerlin. 8. geh. 3. Gr. 1819. (36 Kr.) 
Zagebud einer Reife eines Gallo-Amerikaners, (2. Simond’s) 

durch Großbritannien in den 3. 1810. u. IT. Deutſch herausgegeben 

».2ud. Schloſſer. 2 Thle mir 6 Kpfın. gr, 8. 1817 und 18. 
4Thlr. 12 Gr. (8 Fl. 6 Kr.) [1.2 he, (3 Sl. 36 Kr.) U. 2Thlr. 
ab Sr. (41. 30 Kr.) ] 

Tafhenbud der Gonverfation in ausländifchen Spraden: der 
franzoͤſiſchen, engliſchen, italienifhen, mit deutfher Erklärung. 
2te Aufl. 12. 1819. 1 hir, Ss Gr. (@ Sl. 24 Kr.) 

Taſchen— Encyclopädie, deutſche, oder Handbibliothek dee 
* nalen in Hinſicht auf. Natur und Kunfi, Staat und 
.. Kirche, Wiffenfhaft und Sitte. In alphabetiſcher Hrhnung. Su 

4 heilen mit 50 Kupfern. 12. (herausgegeben von Prof, F. E. A. 
Haſſe in Dresden). Jeden Theil 2 Thlr. (3 Fl. 36 Kr.) Der Iſte 
bis 3te Theil find erſchienen; der 4te erſcheint Michaells 1819. 

Taſſo's (Torq.) Leben und Charakteriſtik, nach Ginquene darge⸗ 
ſtellt und mit ausführlichen Ausgaben = Verzeichniffen feiner Werfe 
begleitet, v. D. F. A. Ebert. 3. 1819. 1 Thlr. 8 Gr. (2 81. 248,) 

Teuſcher ($.), Salabdin. Kom. Erd. in 4 Gef.. Mit 4 Siupfern, 
— eh aus d. Urania 1819.) 12. 1819. 1Thlr. 12 Sr. (2 5. 
2 Kr 


Thuͤmmel (Mor, re v, ), der heilige Kilian und das 


—X 
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* Maut, naͤchſter Tage. 


A N b v ‚A me de \ 


18 Wie eds euch gefällt. > 
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Narr, | 
Tretet denn beide vor; ſtreicht euer Kinn, und — 
bei euren Baͤrten, ich ſei ein Schelm. 
Celia. 
Bei unſern Baͤrten, hätten wir fie, das biſt dir, 
Narr. 


Ber meiner Schelmerei, hätt? ich fie, dann wär’ ide. 
Aber fchwört ihre bei dem, mas nicht. iſt, ſo habt ihr nicht 
falſch geſchworen; eben fo wenig hatt? es der Ritter, da er 
bei ſeiner Ehre ſchwur: denn er hatte nie eine; oder wenn 
auch, fo hatt? et ſie laͤngſt weggeſchworen, eh er jemals ge⸗ h 
ſehn jene Pfannkuchen und den Senf. 


Celia. 

Ich bitt dich, wer ik der, den du meinft? 
Narns:" . 

Einer, den der alte Friz, euer Vater, liebt, 







Gelia, 
"Meines Vaters Lieb’ ift genng, ihm zu ehren. Genug! 4 
Riot nichts weiter vonvihm. Da: —— Peitſche fuͤr dein 


—* 


Na | 
Defto ſchlimmer, daß Narren nicht daͤrfen klug * 
was Kluge we ee | 


La: 


N A | u 
Bei meiner Treu, du redeft- wahr. Denn feit man das 

bißchen Berftand, das Narren haben’, zum Stilifhyweigen ges 

bracht, feitdem macht das bißchen, Narrheit, das Kluge has 


Erfter Aufzug. Zweite Scene, “g 


ben, eimen mächtigen Lärm, / Da Eommt ke 
Bean. Nr * 
4 (Le Beau trit 


Rain. 
Mit einem Maul voll Neuigkeiten. 


mat sn delta Jim char 


"Die er ung‘ beibringen wirb, wie Tauben ven Reftinen 
das Sutter, 


Rofalinde, 
Dann find wir mit Neuigkeiten geſtopft. 
| ‚Celia. 
nr Defto beffer ; wir fine Dann defto verfäuflicher. — 
Mönsieur le BI was giebts Nun? 


sun 


—34 Le Beam | 
Schöne Prinzeffin, ihr habe viel em One vefiumt 


aa DEP raaı J 
A, has von mas für Farbe? 


Be ————— 


Bas für Be Fräulein? Wie toi ich HR? antworten? 


* 3 en 
DREHEN Ye 


Nofalinde 
Wie Wiz und Gluͤck es gewährt, 
Au — Marr. 

Oder wie das Schicſal es fuͤgt. 


Celia. 


Wohl geſagt! Das war angeklatfcht mie mit der ‚Kelle., 


[2] 


BT = nn Da 


20 We euch gefaͤllt. 


| ’ Narr. 
Ma, wenn ich über die Schnur haue, — 
g | Roſalinde. 
So haut man dir uͤber die Schnurre. 
s 6 
Ihr macht mic verwirrt, meine Damen. Ich wollt’ 
euch erzaͤhlen vom huͤbſchen Wettringen, das ihr vertüumt 
habt anzuſehn. ad 
Rofalınde ' 
Erzähle uns menigftens den Hergang ‚des Wettringens. 
te Beau, 


Ich will euch den Anfang erzaͤhlen, und wenns meinen 
Gnaͤdigen beliebt, ſo koͤnnt ihe das Ende fehn; denn. das 
Befte ift no zu thun; und hier, wo ihr feid, kommen fie 
es zu vollbringen. —* | 

Felia. 6 


— den — der todt und begraben iR. 


Le Beau. ) Lohan 
Da Fam ein alter Mann, und feine drei Söhne, — 
open Eeliag .c.. st 
Von aaa Anfeng meiß ich „ein — Moehrchen. 


Le Beau, 7 lg & Hi 1 


Drei flattlihe Burſche, keck von J—— und Anſehn, 
an den Schultern die blanke Helrcbart, — 
ST; I 430 
Kof Aline 
Ja, blank und hell am Barte die Pre — fei 
„allen, die dies anſehn,“ — re 





* Erſter Aufzug. Zweite Scene. 21 


Le Beau. 


Der aͤlteſte von den dreien rang mit ‚Karl, des Herzogs 
Ringer; aber ſtracks warf ihn Karl, und zerbrach ihm drei 
Rippen, daß wenig Hofnung fuͤr ſein Leben iſt. So be— 
dient’ er den zweiten, und fo den dritten, dort liegen fie; 
und der arme alte Mann, ihr Vater, macht fo ein jämmer- 
lich Wehklagens über fie, 4 alle Betr ihm beijtehn 

mit Beweinung. 


Rane ur“ Rofalinde: 
Ach Gott! 


Kart; 
Pag denn ift der SR, Musje, den die Damen’ ver: 
fäumt haben 2 
e Beam 
Ei das, wovon ich rede, | 


2 


are Tan PB | 
” Man wird doch jeden Tag kluͤger! Es iſt das erſtemai 
Poor ii ie hörte, Rippenbrehen fei ein Spaß für Damen, 
| | —— 
Oder dab. ich, kannſt du glauben. 


Rofalinde. f 

Hat denn noch fonft jemand Geluft, ſolche Knackmuſtk 
in eigener Seite zu Berne 2 Iſt noch ein anderer er- 
picht auf Nippenbruch? | Sollen wir zuſchaun dieſem Wett— 
Ban Muhme? 

2a Beau. 

| Iht muͤßt wohl, wenn ihr ‚bier bleibt ; * dieſer Diaz 
ft beffimmt zum Singen, und gleih wird es angehn. 


* —— — 
22 een gefaͤllt. 4 
Gelia. 

Dort, wirklich, kommen fie her. Laß —* nun bleiben, 
9 9 ſehn. 
(unter Zrorieten ſchatt kommt Herzog Ftiedrich famt Hofleu⸗ 
ten, Orlando, Karl, und Bediente.) 


Ar u 

Er Herzog. | ia 

Kommt denn! Da der Güngling keinem Bitten Gehör ) 
‚geben will, fo buͤß' er mit, eigener Gefahr feine Vermeſ— 


fenheit. 





Roſalinde. 
Iſt jenes der Mann? | 


te Beau. 
Eben der, mein Fräulein. 


Gelia, 


Ah, er iſt zu jungs doch blickt er wie getroft des Er: 
folgö, 
— Herzog. 5 

Mu nu, Tochter und Nichte, ſeid ihr hieher geſchlichen, 
das Ringen zu ſehn? | 

Rof alinde, 
Ja, Gnädigfter, wenn ihre zu erlauben geruht. 


Herzog. 

Ihr findet wenig Vergnügen daran, Kann id voraus 
fagen; fo ungleich ift das Paar. Aus Mitleid mit des 
Ausfoderers Jugend, möcht’ ih ihn gern abrathen; aber er 
giebt Eein Gehör! Sprecht zw ihm, Be en od i 
ihr ihn bewegen PER u OR 4 


- 
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Gelia. ! 
Rufe ihn hieher, guter Monſieur Le Beau, 
| EP 


put ee; ih will nicht dabei fe 

(Ex geht beifeit.) 
Le Bram 

3 „ger Ausfoderer, die Prinzeffinnen wollen euch fprechen, 


Drlandop. 
Shrem Befehl gehorch' ich mit Ehrerbietung. 


| Rofalinde, 
‚Sunger Mann, habt Ihr gefodert'den Ringer Karl? 


- Orlando. 
l 

Nein, ſchoͤne Prinzeffin; er ift der allgemeine Ausfode— 
ver; ich komme nur, mie andere, zu verfuchen an ihm die 
Kraft meiner Jugend, 

x HAN a Peer Gelia. — 

Junger Herr, euer Mut iſt zu kuͤhn für eure Jahre. 
Geſehn habt ihr grauſamen Beweis von dieſes Manns Staͤr⸗— 
ke. Saͤht ihr euch ſelbſt mit euren Augen, oder kenntet 
euch ſelbſt mit eurem Urtheil; die Furcht vor dem, was 
euch begegnen kann, wuͤrd' euch einen weniger unglelchen Kampf 
anrathen. Wir bitten euch um euer felbſt willen, bedenkt 
euer Heil, und entfagt dieſem Wagſpiel. 


Roſalinde. 


Thut das, junger Mann; es wird euren Ruf nicht 
‚herabwürdigen. Mir feibft machen es zu unferm Geſuch 
bei dem Herzog, dag das Wettringen nicht vor ſich gehe. 


* 
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* Orlando. 


Ich beſchwoͤr' euch, ſtraft mich nicht durch harte Beur— 
theilung; da ich darin mich hoͤchſt ſchuldig erkenne, ſo ſchoͤ⸗ 
nen und treflichen Damen irgend was zu verweigern. Laßt 
vielmehr eure ſchoͤnen Augen und freundlichen Wuͤnſche mich 
geleiten zu meinem Verſuch. Wenn ich geſtreckt werde, ſo 
iſt nur jemand in Schmach, der nimmer in Gunſt war; 
wenn entleibt, nur jemand todt, der wuͤnſcht es zu fein. 
Ich werde ‚meinen Freunden fein Leibes thun, denn ich habe 
niemand, der mich betraure; und der Welt Fein Unrecht, 
denn in ihr hab’ ich nichts: ich füllfe bloß in der Welt mei— 
nen Paz, der beſſer befejt werden kann, mann: ih ihn 
geräumt, 


Rofalinde, 
Das bifchen Stärke, das ih habe, koͤnnt' ih es euch 
zulegen! ER 
Celia. 
Und ich meine, zur Nachhuͤlfe der ihrigen ! 
| Roſalinde. 
Fahrt wohl! O daß ich in euch mich geirrt haͤtte 
Celia. 
Werd’ euch, was euer Herz begehrt! 
Ä Karl. 


Auf! wo ift der junge Degen, der ſolch ein Geluſt hat, 
zu liegen bei der Mutter Erde? 
Drlando. 


Hier ift er, Here; doc fein Wunſch trachtet, mas an- 
ſtaͤndiger ift. 
Herzog. 
Ihr ſollt nur Einen Wurf verfuchen, 
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Karl, 


Nimmermehr, ich ſteh' Eur Hoheit dafür, beredet ihr ihn 
zu einem zweiten Verfuh, nachdem ihr fo kraͤftig ihn abge— 
vom erſten. 


Drlando, 
Ihr denkt zu fpotten meiner nachher; dann müßt ihr 
nicht fpotten zum Voraus. Aber kommt eures Wegs. 
Roſalinde. 
Nun, Herkules mit dir, junger Mann! 
Gelia. 
SH wollt’, ich war’ unfihtbar, fo packt' ich den ſtar— 
ten Kerl an dem Bein! . 
(Sie ringen.) 
Roſalinde. 
O vortreflicher junger Mann! 


Gelia. 


1; Hätt’ ich einen or a im Aug’ : BR weiß, wer 
* ſollte. 


(Karl wird geworfen; Freudengeſchrei.) 


Herzog. 
Nicht mehr, nicht mehr! 


| Orlando, 
Ja, ih bit, Eur Hoheit; ih bin noch nicht recht 
ausgeuͤbt. 


Herzog. 
Wie gehts dir, Karl? 





Hr, } 
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Le Beau. 
— kann ticht ſprechen, Herr. I 
N Verla VIA rt J 
Herzog 
Fragt ihn hinweg, — Dein Name, junger Man? 
Orlando. 





re, mein Fuͤrſt; der jüngfte: — von Baar No: 
land de Bois. 


a 

Mirft du der Sohn doc, eines andern Manns! 

Die Welt hielt deinen’ Water ehrenwerth; 
Doch ich erfand ihn ſtets feindfelig mir, 

Du hätteft mehr erfreut mich durch dein Thum, 
Waͤrſt du der Sprößling anderes Geſchlechts. 

Doc lebe wohl; du bift ein braver Burſch. 

D wär ein anderer Vater mir genannt! 


(Er und fein Geleit gehn.) 


* ——— 4 
Wir’ ih mein Vater, Mühmlein, that’ ih diest „.... 
| Orlando. 
Mehr ſtolz bin ih, zu fein Don Rolands Sohn, 
Sein jüngfter Sohn; — und lieber heiß’ ich ber, 
As angenommner Erbe Friederihs, 
Roſalinde. 


Mein Vater liebt’ einſt Roland wie fein Herz, 
Und alle Welt thats meinem Water gleich. 
Mur ich zuvor, der Züngling fei ihm Sohn, 
Sch hätte ſelbſt mit Thränen ihm gefleht, 

Eh er fih fo hinwagte, 
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Celia. 
Muͤhmchen, komm, :* 
Laß uns. ihm danken, und aufmuntern ihn, 
Des Baters rauhe Widerwaͤrtigkeit 
Drang mir and Harz. — Herr, ihr habt brav gethan. 
. Wenn in der Lieb’ ihr fo Wotthalter feid, 
Wie jest ihr mehr als Wort gehalten habt, 
Eur Mädchen wird wohl güdlih. 


EIER RE Rofalinde, ihre Halskette ihm reichend 
Guter Mann, 
Tragt das von mir, der abhold ward das Gluͤck; 
Die gern mehr gaͤbe, nur der Hand gebrichts. 
Gehn wir denn, Muͤhmchen? 


Celia. 
Zar Lebt wohl, mein ſchoͤ⸗ 
ner Herr, 
iR 
(Sie gehn.) 
Srlando. 


Kant ich nicht fagn: Dante Mein befres Selbſt 
Liegt ganz dahin; und was hier aufrecht fteht, 
Iſt nur ein Rennbild, nur leblofer Blod, 


Rofalinde, umkehrend. 
Er ruft uns nach. Mein Stolz fiel ſamt dem Gluͤck. 
Ich frag’ ihn, was er will. — Rieft ihr da, Herr? — 
Herr, ihr habt gut gekaͤmpft, und obgeſiegt, 
Nicht bloß den Feinden, 


— Celia. 
Kommt doch, Muͤhmchen, kommt 
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Roſalinde. 
J nu denn! — Lebt mir wohl. 
6Beide gehn.) 
Orlando. 


Welch ein Gefühl preßt meine Zung herab? 
Nichts fagen kann ich ihr; doch drang ſie auf Geſpraͤch. 


(ke Drau koͤmmt.) 


Weh, Armer, dir! Orlando, du erlagſt! 
Karl, oder Schwaͤchres noch, bewaͤltigt dich. 


BD a n 


Mein guter Ser, aus: Sreundfchaft rath“ ich a; 
Berlaßt den Naum. So ſehr ihr auch verdient 
Hochachtung, Beifall und Gewogenheit, 
Doch iſt einmal des Herzogs Stimmung ſo, 
Daß er misdeutet, was ihr jezt gethan, 

Der Herzog launt; was eigentlich, das fei 

Von euch gedacht mehr, als von mir geſagt. 


Orlando. 


Ich dank' euch, Herr; doch bitt ich, ſagt mir dies: 
Mer iſt des Herzogs Tochter von den zwein, 
Die hier dem ‚Ringen zufahn 2 


Re Beau. 


Kein’ iſt ihm Tochter, urtheilt man nad) Sinn; 
Doch in der That, es iſt die Eleinete; 

Die ande’ ift des verbannten Herzogs Kind; 

Die hielt- ihre Ohm, den Thron einnehmend, hier 
‚Bu feiner Tochter Umgang; beider Lieb! - . a 
Iſt inniger ale Schweſterzaͤrtlichkeit. 

Doc fagen Eann ich, daß der Herzog juͤngſt 
Misfalen auf die holde Nichte warf, 





Erfter Aufzug, Dritte Scene, 29 


Dem Eeinen Anlaß -bot was Anderes, 
Als weil das Volk ruͤhmt ihrer Zugend Preis, 
Und ſie bedaurt des guten Vaters halbʒ 
Und, glaubt fuͤrwahr, ſein Unmut auf das Scäulein 
Wird plözlich einft vorbrehen. — Herr, lebt wohl! 
Künftig, wann beffer ift die Welt als nun, 
Wird mehr ——7— Freundſchaft mir ſein von euch. 
Er geht.)x 
W sun "Orlando. 
Lebt wohl; ich bleib' euch ſehr verpflichtet, Herr! 
Aus Dampf in Qualm muß ich ‚verzweiflungsvoll: 
Vom Groll des „Derzogs zu des Bruders Groll! — 


lot o — 
(Er geht ab.) 





DT TINTE Mc u A, 


Ein 3immer im Schloß. 


Celia und Rofalinde, 


u 


Celia, L 
Nun, Muͤhmchen! nun, Roſalinde! — Amor erbarme 
ſich! — Nicht ein Wort? Pu a; 
.Rofalinde,. 
. Nicht eine, zu werfen vor den Hund, 
Gelia, 


Nein, deine Worte find zu Eoflbar zum Megmwerfen an 
Belferer. Wirf mir vinige Eu Komm, jage mid) 4— 
wit Wiz 


39 re es euch gefaͤllt. 4 


3 Meſalnde ae mar ir 


Dann wär’ es um zwei Muhmen gefchehn, wenn die 
eine * würde von Wiz, und die andere toll von — 
ni: i 


—— Gelia. — RR 
Aber ift — alles um euren Vetert 
— * Rofalinde rar * 


Nein, etwas davon iſt um meines Kinds Vater. D wie 
vol Stachelgewaͤchs iſt diefe —— —* 
Geltamn 


Dis’ find nur Kletten; Muhme, geworfen auf dich in 
einer Feſttags— Schaͤkerei. Gehn wir nicht auf betretenem 
Dfad, — unſere Unterroͤcke haſchen fie auf. 


Rofalinde. 

Don, „meinem, Rock koͤnnt ich ſie abſchuͤtteln; —— 
mein — 
Celia. 

Raͤuspere fie weg. 
Rofalinde 
Sa, Eönnt’ ich en VE 
amman 30 "Celia" | 
Friſch, ringe mit deinen. Neigungen! z 
ao ride, 
D, fie nehmen die Partei eines Befferen Ringers ats Ich. 


— 


Yan, fo Hei? euch der ‚Dinmel! ‚She. rt es mit 
ihm zu ſeiner Zeit, und koſt' ss einen Fat, — Doch geben 


* 





\ 
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wir diefen Scherzen, den Abſchied, und, reden einmal -ernfthaft. 
Iſt es möglich, daß, euch fo ploͤzlich anwandelte fol, ein hefz 
tiges Belieben zu des alten Don Rolands juͤngſtem Sohn? 
Ä Rofalinde: 
Der Herzog, mein Vater), liebte den feinigen von Herzen, 
| Gelia. 


Folgt daraus, ihr müßt feinen «Sohn. von ren lieben ? 
Auf diefe Art müßt’ ich ihn haffenz denn mein Water 'haßte 
dem Finigen von Herzen; doch haff? ich Orlando nicht, 


Roſ— alinde. 
Nein, wirklich, haff’ ihn nicht, um meintwillen! 
Gelia. | 
* Wie einnt’ Ka Hat er nicht brav’ gethan? 
(Herzog Friedrich ammt mit Hofleuten.) 
Rofalinde, 


Laßt mich ihn lieben darum; und liebt ihr ihn auch, weil 
Ichs thue. — Sieh, da kommt der Herzog, 


Celia, 
Mit Augen Sal Stimm. hr 


x 


Herzog. | 
Fraͤulein, beſchickt eilfertig, was ihr mögt, 
Und trolt von | umferm Hoft E27 
Rofalinte, 
Sg, Ohme 
Herzog. EN ‚Mn 
8 Ihr, Nichte, ſelbſt! 
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Mirft innerhalb zehn Tagen dir ertappt 
Nah unferm Hof’ an zwanzig Miilen — 


Du biſt des Todes. 


Roſalinde. 

* 2 Raff? Eur Hoheit mich. 
Biere doh die Kunde meines Fehls. 
Wenn mir Berftändnis meiner felbft ſich regt, 
Menn ein Bewußtfein eigner Neigungen, 


Wenn ich nicht traum’, und nicht! wahnfinnig bin, 


(Wie ic), wills Gott, nicht bin;) dann, theyrer Ohm, 
Niemals, auch nur mit keimenden Gedanken, 
Dar is“ Bere Eur Hoheit. 
Be Seraos. 
So machts Verrath. 
Beftänd” in’ Worten die Nechtfertigung, 


Schuldlos iſt jeder wie ‚die. Frommheit ſelbſt. — 
Sei dir genug das Wort: Dir traͤu' ich nicht. 


Rofalinde, bin 


’ 
un 


Nistraun macht nicht ſchuldig bes Vetraths 


Sagt mir, woher der Anſchein ſich erhub. 


Herzog. u. 
Du bift des Vaters Toter; * ken. 


Röfatinde, 


Das war ih, ale Eur ‚Hoheit, nahm fein Kay; 
Das war ih, ale Eur Hoheit ihn verbannte, 
Verrath ift nicht erbthuͤmlich, gnaͤd'ger Herr; 
Und fproßt er mit dem Blute fort, was gehts 
Mih an? mein Vater übte nicht Verrath. 
Drum, guter Fuͤrſt, miskennt smich nicht fo ſehr, 


Und waͤhnt, mein Armut ſei verraͤtheriſch. 





* 


Erſter Aufzug. Dritte Scene. 


—— Celia. 


— 
5 


Mein Gnäd’ger, hört ein Wort! 


Herzog. 
Sa, Celia, nur deintbaib Beat’ ich fie, 


Sonft wär? ſie mit dem Vater fortgefchweift. 


ed 

i Celia⸗ last 
Nicht bat ich damals, daß fie dürft” bier fein; 
Eur Wille wars, eur frei gerührtes Herz. 
Sch war zu jung noch, ihren Werth zur fehn; 
Tun Eenn’ ich ihn. Iſt fie Verrätherin, 
So bin ichs auch. Ich ſchlief geſellt mit ihr, 
Stand auf, und lernte, ſpielt' und aß mit ihr; 
Und wo wir gingen, Juno's Schwaͤnen gleich, 
Stets gingen wir gepaart und unzertrennlich. 


R ‚Herzog. 
Sie ift zu fein dir; doch ihre fanftes Thun, 
Ihr Schweigen felbfE in ruhiger Geduld, 
Spricht zu dem Bold; und Mitleid hats mit ihr, 
Du Naͤrrin, ſchau, fie macht: dich namenlos; . 
Glanzreicher fcheinft du, und mehr: tugendhaft, 
Iſt fie entfernt. Drum oͤfne nicht den Mund, 
Unwiderruflich ſteht mein Urtheilſpruch, 
Wie *— nee ihr: fie iſt verbannt. 


‚a 


Year Celia. 


So ſprech dies — mir lei o Herr. 
Ich kann nicht Aeben, einſam ohne fie. 


Herzog. 
Ihr ſeid nicht klug. — Idr, Nichte, fertigt euch. 


J 
Shakſpeare. IM, 3 


* 
— — 
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Verzaudert ihr das Ziel, bei meiner Ehr?, 
Und in der Obmacht meines Worts, ihr fterbt. 


(Er geht famt Gefolge.) 
Gelia. 
Arm Rofalindehen! wohin wilft du gehn? 
Gilts Taufh der Väter? Meinen geb’ ich dir, 
O bitte, fei nicht trauriger als ich. 
Rofalinde. 
Mehr Grund hab’ Ich. . 
Gelia. 

Nein, Muͤhmchen, nein! — 
Nun, fei doc munter! Weißt du nicht, der Fuͤrſt 
Berbannt mic) feine Tochter ? "2 

Rofalinde, 

Dh F Nein, das nicht, 

Celia, 

Nein? So ift Rofalind’ an Liebe leer; 
Die Lehrte dich, daß du und ich find Eins. 
Was? wir getrennt? gefchieden, trautes Kind 2 
Stein,‘ erbe fonft wer meines Vaters Reich! 
Drum denke nach mit mir, wie mir, entfliehn, 
Wohin der Gang, was mitzunehmen fei. 
Daß ihre die Laft nur ja nicht nehmt auf euch, 
Den Gram allein tragt, und mich übergeht! 
Beim Himmel dort, den unfer Leid num trübt, 
Was du auch ſagſt, fort will ich gehn mit dir, 


Rofalinde, 
Wohin denn unfer Gang? 





Erfter Aufzug. Dritte Scene, 


⸗ 


Zu meinem Oheim im Ardennerwald. 


Roſalinde. 
Ach, wie gefaͤhrlich ſolch ein Gang fuͤr uns! 
Wir Maͤdchen wandern durch die Welt ſo weit? 
Schönheit ja lockt den Dieb an, mehr als Gold. 


| Gelia.. 
Sch Eleide mich in arm und ſchlecht Gewand, 
Und farbe mein Gefiht mit Umber braun.’ 
Das thur auch ihre. So ziehn wir unfern Meg, 
Und reizen nicht Anfechtung. 
Roſalinde. 
Waͤr's nicht beſſer, 
Weil ich doch mehr bin als gewöhnlich lang, 
Daß ich im Anzug ganz erſchien' ein Mann? 
Ein, ftattliher Hirſchfaͤnger an der Hüft’, 
Ein Jagdſpieß in der Hand; und, fei das Herz 
So voll e8 will von mädchenhafter Furcht, 
Barfch fehn wir aus und eifenfrefferifch ; 
Wie mander ‚gar mannhafte Seigling pflegt, 
Der übertrozt durch Mutgeberdungen, 
| Celia. Ä 
Mie denn benam’ ich dich, bift du ein Mann? 
Roſalinde. 
Nicht ſchlechter, als den Liebling Jupiters; 


Das merkt euch wohl, ihr nennt. mich Ganymed, 


Wie wollt denn ihr genannt ſein? 

Celia. 
Der Name hab' auf mein Geſchick Bezug; 
Nicht nennt: mich Celia, nein Aliena. 


[3] 
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* Rofalinde, 
Wie wir’ es, Muhme,‘ ftöhlen wir .hinmweg,,. 
Den närr’fchen Kauz von eures Vaters Hof? 
Nicht nahe? er würd’ ein Troſt fein A Fahrt. 


Celia. 


Der wandert durch die weite Welt mit mit.‘ 

Laß mich in Ruh, ihn werb' ich. Gehn wir 7— 
Und, wann wir Hab’ und Kleinod’ eingepadt, 
Spaͤhn wir bequeme Beit, und ſichern Weg, 

Der uns entziehn kann den Berfolgungem: 

Nah. meiner Flucht. Vergnuͤgt fliehn wir das Lan, 
Um frei zu leben, und nicht ale verbannt. ı 


0 (Sie ehr ab.) 


—l 1 De um 


Zweit er Yufzu g. 





Erkte Scene 


Der. Ardennerwald. 





Der alte Herzog, Amiens, und einige Edel— 
leute in Jagdkleidung. 


Nun, ihr Kompan” und Brüder im Verbann, 
Ward duch Gewohnheit nicht dies Leben füß, 
Mehr als der Flitterpomp? Iſt nicht der Wald 
Hier mehr gefahrlos, als der falfche Hof? 





= 
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Hier fühlen wir nur Adams Süchtigung, 

Des Jahres Wechſel: wie das Eisgebif 

Dres Winterſturms, und fein anfhnachend Drohn, 
Doc beißt er’ auch und blaͤſt mir dur) die Haut, 
Bis ich erſchaudr' in Froſt, ich laͤchl' und fage: 

Das iſt nicht Schmeichelei; nein, Näthe finde, 


"Die fühlbar mir vorftellen, wer ich bin. 


Süß iſt der Nuz der MWiderwärtigkeit; 

Sie, gleich der Kröte, haͤßlich und voll Gift, 

Traͤgt doch im Haupt ein Föftliches Juwel. 

Dies unfer Leben, fern von Wettgewuͤhl, 
Hört Sprach' im Baum, Buchlehr’ im Murmelbach, 
Ihm predigt Stein und Altes Beſſerung. 


Amiens. 
Niemals vertaufcht’ ichs. Gluͤcklich iſt eur Hoheit, 
Die deuten kann des Schickſals ſtarren Troz 
In einen Sinn, ſo ruhig und ſo ſanft. 


——— 
Kommt, gehen wir und ſtrecken uns Gewild? 
Doch daurt mich der gefleckten armen Narr'n: 
Der oͤden Stadt gebornen Buͤrgern hier 
Auf eignem Erbgrund faͤrbt gezackter Stahl 
Der Schenkel Ruͤnd' in Blut. 


Ein Edelmann. 

Fuͤrwahr, o Herr, 
Der ſchwermutvolle Jakob graͤmt ſich drob, 
Und ſchwoͤrt, daß darin ihr mehr Eingrif uͤbt, 
Als euer Bruder, der euch ſtieß vom Thron. 
Heut ſchlichen wir, Don Amiens und ich ſelbſt, 
Leif? hinter ihn, als er im Schatten Tag i 
Des alten Eichbaums, deß Gewurzel kraus 


>» 
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Laͤuft in den Bach, der raufcht durch diefen Wald, 
Sieh da, ein armer abgejagter Hirfch, 

Der von des Jaͤgers Zielung war verlezt,. 

Kam her zu ſchmachten; und fürwahr, o Herr, 
Das arme Thier hub athmend folch Geftohn, 

Daß jeder Zug den Balg ausdehnte faft 

Zum Berften; Thrän’ auf Thraͤn' auch, dick und rund, 
Lief nieder fein harmlos Gefiht in Eil, 
Erbarmungswerth: fo ftand der rauhe Narr, 

Dom fhwermutvollen Jakob fcharf bemerkt, 

Am fernen Hang des fchnelen Bachs, die Flut 
Mit Thranen mehrend, 


A. Herzog. 
Mas ſprach Jakob denn? 
Gab nicht zur Predigt ihm dies Schaufpiel Stof? 


Edelmann 


Zur Predigt, ja, mit taufend Gleichniffen. 

Erft, daß er weint’ in den nothlofen Strom: 

„Arm Ding, fprach er, „du machſt dein Teftament, 
„Wie MWeltling’, und verſchenkſt dein Mehr an den, 
„Der fhon zu viel hat.” — Dann, weil er allein 
Ohn einen Freund war des gepelzten Schwarms: 
„Recht!“ fprach er, „fo vor Elend weicht der Schwall 
„Des Umgangs.“ — Seo kam forglos ein Trupp 
Mohlfatter Hirfh?’, und fprang an ihm vorbei; f 
Nicht einer ftand zum Gruß ihm. „Ja,“ Tprach Jakob, 
„Fegt bin, ihr feift genährten Städtlinge! 

„So ift der Weltlauf! Warum wollt ihe ſchaun 
„Nach dem verdorbnen Unglüdsfohne da?‘ 

Su fo empörtem Strafton geißelt er 

Die ganze Zunft von Land und Stadt und Hof, 

Fa unſre Menfchheit felbft, und fhwört, von uns 
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Sei’s Eingrif und Gewalt, und ürgres noch, 
Das Wild zu ſchrecken, ja zu tödten gar, 
Sn feiner Heimat erblihen Bezirk, 

«U. Herzog. 
Verließt ihr ihn in ſolcher Grübelei? 

Edelmann. 
Sa, gnäd’ger Herr, fortweinend kluͤgelt' er 
Vom aͤchzenden Gefhöpf. 

A. Herzog. 

Zeigt mir den Ort. 

Gern pack' ich ihn bei ſolchem Grillenfang; 
Dann ſprudelts ihm. 

Edelmann. 

Hin fuͤhr' ich euch alsbald. 
(Sie gehn ab.) 





3 Wirte Scene 


Ein immer im Schloß, 


Herzog Friedrich, Hofleute und Gefolge, 


Herzog. 


Wie ift es möglich, daß kein Menfch fie fah, 
Die beiden? Traun, Schandbuben meines Hofs 
Sind im Verftändnis, und befürderten! 


— 


\ 
* * 


Wie es euch gefällt, 


Ein Höfling. 
Sch höre nichts von jemand, der fie fah. 
Die Kammerfraun für eurer Tochter Dienft 
Sahn fie im Bett; und heut in aller Früh 
Sahn fie das Bett leer. ihrer Herfcherin. 


Ein Underer. 
D Herr, der Schal von. Tölpel, deffen Spaß 
Eur Hoheit oft belacht, wird auch vermißt. 
Hesperia, ber Prinzeffin Kammerfrau, 
Bekennt, fie habe heimlich zugehört, 
Wie eure Tochter famt der Nichte fehr 
Gelobt des Ningers Anftand und Gefhid, 
Der jüngft bezwang den nervicht ftarken Karl; 
Sie glaubt, wohin auch jene fi gewandt, 
Der Süngling fei gewiß ihr Weggenoß. 


Herzog. 


Zum Bruder ſtracks, und ſchaft den Kempen her, 
Fals er nicht da ift, bringt den Bruder mir; 


"Der foll, ihn mir ſchon finden. Thut es raſch! 


Nicht fäumig rings gefpäht- und nachgeforfcht, 
Daß heim ihr.bringt die albern Slüchtlinge! 


(Sie gehn ab.) 
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Dirgintotmenr Smexeın % 
Bor Dliver5 Hauſe. 


Drtanvo und Adam. 


Drkande, ankommend. 
Wer da? 

Adam, aus dem Hauſe. 
Mein junger Herr, ihr? — O mein trauter Herr! 
O mein herzlieber Herr! D.ihe Gedaͤchtnis 
Vom alten Don Roland! was macht ihr hier? 
Warum ſo kruͤchtig? fo beliebt im Volk? 
Warum fo freundlich, und fo ſtark und tapfer? 
Mas drängt euch alfo, zu bewältigen 
Des düftern Herzogs Kämpfer voll Gebeins? 
Eur Ruhm, zu vorſchnell kam er heim vor euch, 
Wißt ihe nicht, Herr, daß manchem. Erdenſohn 
Jedwede Zierde nur als Feindin dient? 

So, trauter Herr, thun eure, Tugenden; 

Zwar heilig, uͤben ſie Verrath an euch. 
O welche Welt doch, wo Auszeichnendes 
Vergiftet den, ders traͤgt! 


Orlando. 
Nun denn, was giebte? 


„Adam. 


O unglüdferger Juͤngling, 
Geht nicht zur Pfort' herein; hier unterm Dad) 
Lebt er, der Feind iſt allem, was euch ziert. 
Eur Biber — nein, nicht Bruder — doch der 
Sohn — 
Doch nicht der Sohn! — mit nenn’ ich ihn als Sohn 


% 
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Des, den ich nennen wollt’ ald feinen Vater! — 
Hat euren Ruhm gehört; und diefe Nacht 

ill er verbrennen euer Schlafgemach, 

Und euch darin mit. Wenn ihm das mislingt, 
So ſucht er andre Weg', euch abzuthun. 

Ich hoͤrt' ihn heimlich, wie ers angelegt. 
Hier iſt kein Plaz, dies Haus iſt Moͤrdergrube; 
Mit Furcht, mit Abſcheu, flieht hier einzugehn! 


Orlando. 
Wohin denn, Adam, wend' ich meinen Gang? 


Adam. 


Wohin ihr wollt, nur hieher kommt mir nicht. 


Orlando. 


Mas? fol ich gehn und betteln mir mein Brot? 
Sprich, oder mit fchandbarem Näuberfchwert 
Diebsnahrung preffen auf gemeiner Bahn?. 

Dies muß ih thun, weiß anders nichts zu thun; 
Doch das will ih nicht thun, folg’ auch was Fann, 
Sch will vielmehr beftehn, was grollend droht 
Entartet Blut, und ein blutgier’ger Bruder. 


Adam. 


Nein, thut das nicht. Fuͤnfhundert Kronen hab’ ich 
Bei eurem Vater mir erfpart vom Kohn, 

Die ich zurüdteat”, als Nothpfennig einft, 

Wenn ſchwach zum Dienft mir labmte das Gebein, 
Und man mein huͤlflos Alter wuͤrf' ins Ed, 
Nehmt das; und Er, der junge Naben nährt, 

Deß Vorfehung dem Sperling fchaft Bedarf, 

Sei meines Alters Teoft! Hier ift das Gold; 
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Euch geb' ich alles. Nehmt zum Diener mich. 


| Zwar ſeh' ich alt, doch bin ich ſtark und munter; 


Denn in der Jugend hab’ ich nie gemifcht 

Zum Blut den Aufruhr hiziges Getränk, 

Noch je geftrebt mit unfhamhafter Stirn 

Nah Leibesfhwähung und Hinfälligkeit. 

Mein Alter drum ift wie ein frifcher Winter, 
Kalt, doch behaglich. » Laßt mich gehn mit eud). 
Sch will den Dienft thun eines jüngern Manns, 


- Mas für Gefhaft und Nothdurft ihre auch habt, 


. 
Drlando. 


O guter Alter, wie erfcheint in die 

Die fefte Dienfttreu aus der Ahnenwelt, 

Mo Dienjtfhweiß flog um Liebe, nicht um Lohn. 
Du bift nit nah der Mode dieſer Zeit, 

Wo Eeiner ſchwizt, ald um Beförderung, | 
Und, bat er die, gleich ftoden läßt den Dienit, 
Im Nu des Habens, Nicht alfo mit dir. 
Doch, armer reis, du pflegft den duͤrren Baum, 
Der ferner feine Blür’ auch treiben kann, 

Für alle Sorgfalt und Wirtfchaftlichkeit. 

Doch komm, wir wollen mit einander gehn; 

Und eh wir deinen Sugendlohn verzehrt, 

Wird uns ein Elein vergnüglich Loos befchert, 


Adam. 


Fort, Herr! ich folge dir in Freud' und Leid, 
Zum lezten Hauch, mit Treu und Redlichkeit. 
Don fiebzehn Jahren bis an achzig nah 

Lebt’ ich alhier, nun leb' ich nicht mehr ba. 
Mit fiebzehn Fahren fucht man wohl fein Gluͤck, 


Eu 
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Für achzig iſts ein ſpaͤtes Wageſtuͤck. 
Doch was mein Gluͤck auch bringt, empfang’ ich gern, 
Sterb' ich nur ſanft, nicht Schuldner meines Herrn. 


(Sie gehn ab.) 









u 


BUTTER TER © 
Der Ardennerwalb. 


* 


Roſalinde als Juͤngling, Celia als Schaͤferin, 
und Probſtein. 


Rofalinde 
O Supiter! wie matt mein Lebensgeift! 


in Narr. 

Mas fchiert mich mein Lebensgeiſt, wären mir nur die 

Beine nicht matt! 
Rofalinde, 

Ließ ich mein. Herz walten, ich entehrte leicht (meine 
Mannskleidung, und fihriee wie ein Weib. Aber ih muß 
ein Troſt fein dem ſchwaͤcheren Gefäß; denn Wams und 
Hofe fol ja herzhaft thun gegen den Unterrod, Drum Herz 
gefaßt, liebe Altena! , Ä 

Gelia. N 

Ich bit euch, ertragt mich; ich kann nicht weiter, 


Narr. 
N 


Sch meines Theils ertrag’ euch lieber, als ich euch tras 
ge. Gleichwohl truͤg' ich kein Kreuz, wenn ich euch trüges 
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denn ich denk', ihre habe keinen Kreuz eis in eurem 

Beutel z* Kante 

"Er dfelinkg: 
Dies alfo iſt der Ardennerwald. 


ae Er 


Aida i { I 340 * er 
Sa, nun bin ich in den Ardennen, und befto mehr 
Narr. Bu Haufe war ih an einem beſſeren Paz; - doch 
Reiſende are vorlich Nehmen. 


———— re me 


Ja, thu das, lieber Probſtein. Ze» Seht dach,“ wer 
kommt da ?' ER —— Fee und ein alter, ih ernſthaf⸗ 
tem une — — 119 ie 





? I 
Le! W 


(Es kommen Korin und Silvius, und ſezen ſich.) 


m Mesrin. 
So ſchafſt du nur, daß fie dich ſtets deifchmiht 


Silvius. 
2 Wirth We. np wie ich fie liebe! 


Korin. 
put den? ich mits; ich war * einſt verliebt. 


% Silvius. 


* Rein, Korin, alt num, denkſt du dirs nicht mehr, 
Warſt jung du auch ein ſo verliebter Schaͤfer, 
Wie je geſeufzt auf mitternaͤcht'gem Pfuͤhl— 
Hat deine Lieb' an meine je gereicht, 
(Zwar glaub’ ich feſt kein Menſch noch liebte fol) 
Zu wie viel laͤcherlichen Handlungen 
Zog mit Gewalt dich deins Leidenſchaft? 
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 Korim, 
Zu mehr als — die ich laͤngſt BE 


Siletu 
O nie denn liebteſt du ſo herziglich! 
Wenn du nicht mehr der kleinſten Thorheit denkſt, 
Zu welcher je die Liebe dich bethoͤrt; 
Nie Liebteft du! 
Menn du nicht oft daſaßeſt, wie ich Bier, 
Den Hörer quälend mit des Mädchens Lob; 
Nie liebteft du! 
‚Wenn du nicht oft aus der Geſelſchaft liefſt 
So ploͤzlich, wie mich innrer Sturm nun treibt; 
Nie liebteſt du! — O vFoͤbe! Foͤbe! Foͤbe! 


Er geht. ) 


* 


Rofalinde. 


Ach, armer Hirt! neugierig deiner Wunde | ; 
War ih, und, weh mir, fand mein' eigene! za 


Kar. 


Und ich die meine. Mir gedenft, als ich verliebt mar, 
ich zerfchlug meinen Deaen an einen Stein, und fügt’ ihm, 
das hätt? er fuͤr die Nachtbeſuche bei Hannchen Lachel; und 
mir gedenkt, ih kuͤßt' ihr Waſchholz, und die Kuheu— 
ter, die ihre niedlichen Stumpffingerchen gemolken; und mir 
gedenkt, ich liebkoſt' einer Erbſenranke, womit fie geſchmuͤckt 
war, an ihrer Statt; ich nahm zwei Schoten davon, und, 
fie ihr zuruͤckgebend, fagt” ich mit weinenden Zaͤhren: Trage 

die mir zu Liebe! Wir Jungfernknechte gerathen auf ſelt⸗ 
ſame Bockſpruͤnge. Aber wie alles ſterblich iſt in der Nas 
tur, ſo iſt alle Natur, je air ig Re —* ſterbli⸗ 

cher vernarrt. 
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Roſalinde. 
Du ſprichſt kluͤger, als du ſelbſt wahrnimſt. 
Narr. 
Nie werd' ich wahrnehmen meinen Verſtand, bis ich 
mir die Schienbeine daran breche. 
| Rofalinde. 
D Zeus, des Schäfers Lieb’ iſt, 
Wie mein’ in vollem Trieb' iſt. 
. : Narr. 
Und meine; doch die wird abfländig ſchon. 
| | Celia, 
rag’ einer doch, ich bite’ euch, jenen Mann, 
Ob er für Gold uns Speife geben will; 
Beinah verſchmacht' ich. 
Narr. 
Hola, Zölpel, ihr! 
Roſalinde. 
Sacht! er iſt nicht dein Better, Narr. 
Korim. 
Wer ruft? 
Narr. 
Die mehr als ihr. 
Korin. 
Sonſt wären fie ſehr wenig. 


Rofalinde. 
Still! ſag' ih. — Guten Abend euch, mein Freund, 


 D Schäfer, wenn uns Gerd und gutes Wort 
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Korim) 
Euch, feine Herr, auch, und euch allen day’ 


tofalinde. 


In diefer Od' Aufnahme ſchaffen kann, ua 
Zeige, wo und Ruh erquiden mag, und Koſt. 
Dies junge Mägdlein iſt vom —— matt, 
Und lechzt 9 u 
In PAR ye Ku 

Sorin. x ‘ 

Ka daurt mid), oͤner De 
Und ihrthalb wuͤnſch' ih, mehr als meinethalb⸗ 
Mein Gluͤck vergoͤnnte mehr ihr beisuftehn, 
Doch Schäfer bin ic) eines andern Manns, 
Und ſchere nicht‘ bie Wölfe, die ich weide. * 9 
Mein Meiſter iſt von rauherer Natut, E PR 
Achtlos zu bahnen fich den Himmelswege 
Durch milde Werke der Gaſtfreundlichkeit 
Auch feine Kat’, und Schaf“ und Hutungen, 
Sind nun zu Kauf’; und in der’ Schäferei, 
Weil er nicht ſelbſt Daheim iſt, hat man nichts 
Zur Koft für Cud, Doch kommt, und ſchauet ihr; 
Was daiſt, drauf feid ſeht willkommen mir. 





Ro arinde. 
Ber iſt, der kaufen fol Schafheerd' und Trift? 
Karina ern 1 
Der junge Hirt, den hier ihr ſaht vorher, 
Der wenig forge zu kaufen irgend was. 
h . ae. & 
Rojabinder 
Ich bit’ di, wenns, befieht mit Ehrſamkeit, 
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Kauf du die Kat’, und Heerd’ und Hutungen; 
Und du befommft das Geld dazu von uns, 


Gelia. 


Und Höhern Lohn dann. Mir. gefüllt der Ort, 
Und gern verlebt’ id meine Zeit darin, 


 Korim. 
Kein Iweifel dran, dies Weſen fteht zu Kauf. 
Kommt mitz und mögt ihr, auf Bericht und Schau, 
Den Grund, die Nuzung, und die Lebensart, 
So dien’ ih euch als Pfleger, treu und hold, 
Und kaufe firads das Gut mit eurem Gold. 


(Sie gehn ab.) 





> a BR SE A SER SBnre CZ 2 NE 52 N 


Ein anderer Theil des Waldes. 


\ 


Amiens, Jakob, und Andere, 


Amiens finet, 


Mer unterm Raubdach gern 
Sich firedt von Sorgen fern, 
Und fingt mit frohem Klang 
Bu füßem Vogelfang: 
Hieher, hieher fich rett” er 
Hier, hier erſcheint 
Kein andrer Feind, 
As Winter und rauh Metter, 


Shakfpeare LIT. + 
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Jakob. 
Mehr, mehr, ich bitt” dich, mehr! 


Amiens. 
Es macht euch ſchwermuͤtig, Monſieur Jakob. 


Jakob. 


Deß dank' ich ihm. Mehr, ich bitt' dich, mehr. Ich 
kann Schwermut ſaugen aus einem Liede, wie ein Wieſelchen 
Eier ſaugt. Mehr, bite’ ih, mehr! 


Amiens. 

Meine Stimm’ iſt rauh; ich kann euch —* — be⸗ 
friedigen. 

Jakob. 

Ich verlange nicht, daß ihr mich befriedigt; ich verlange, 
daß ihr ſingt. Wohlan, mehr! noch eine Strofe! Ihr nennts 
doch Strofen? 

Amiens. 

Wie ihr wollt, Monſieur Jakob. 


—a \.. 
Nu, was frag' ich nach ihren Namen! ſie ſind mir nichts 
ſchuldig. Wollt ihr ſingen? 


Amiens 
Mehr weil ihrs fans, als weil michs vergnuͤgt. 


un 


Jakob⸗ 

Gut denn; dank” ich je einem Menfhen, fo dank’ ich 
euch. Aber was man Komplimente nennt, ift als begegnen 
ih zwei Maulaffen; und wenn einer mir herzlich dankt, fo 
deucht mir, ich gab ihm einen Pfennig, und er fagt bettie- 
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riſch Gottslohn. ra —J wer nicht will, halts 
Maul! — ee — AB 
Aniens 
Gut, ib mill das „Lied ausfingen. — Ihr Herrn, 
bedt indes. Deu Herzog will hier ſchmauſen unter dem Baum, 
Er hat ſich den ganzen Tag nach — umgeſehn. 


Jakobe €. ; 5» 3 20. 


Und ich habe den ganzen Tag ihn vermieden. Er ift 
‚mir ein zu fpizfindiger Geſellſchafter. Ich uͤberdenk' eben fo 
viel. als erz aber ich fage dem Himmel Dank; und mache 
kein Aufhebens davon. Auf, getrilertywohlaufl N 1; 5% 

* Amiens famt den ande: 
Mer haft die Prähferei, ’ 
d Gan lebt im Freien freiz 9: Zul 
Sich ſelber ſchaft Genuß, sd 
rin Wergnägt, ohn Überfius! 
Hieher, bisher ſich wert’ er) 
Hier, hier. erſtheint 
Kein ander Feind, 
Ks Winter und rauh Wetter; 


. * * ag in, 6 * 5 _ s —— 
7 3 7 Safob. w a 4 
Sch will euch einen Vers geben auf diefe Melodei, ben 
ich geftern meiner Erfindungskraft abquaͤlte. 





u Amiens pe 
und ich will ihn fi — 
u 


So lautet er:. al — 
Wenn he ein aͤrmer Sf. er and "1a 
Ganz wird ein Efelsköpf; mann en 
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Laͤßt Hab’ und gut Gemad, 
Und läuft in Wildnis jach: 
D lami, lami, lami! 
Hier findet er 
Der Marren mehr, 
Mit andern auch Freund Ami —. 


Amiens. 
Was heiße das, D lami? 


Sakob 
Es iſt eine griechiſche Anrufung, um Narren in einen 
Kreis zu bannen. Sch will fchlafen gehn, wenn id kann; 
wenn nicht, fo will ich losziehn auf alle Erſtgeburt in Egypten. 

Amiens. 
Und ich will den Herzog aufſuchen; ſein Bankett iſt 
bereit. 
(Sie gehn nach verſchledenen Seiten ab.) 





Bed er Bier € 
Ein anderer Theil bes Waldes, 


Srlando und Adam, | 
Ad am. 


Lieber Herr, ich kann nicht weiter! O, ich ſterbe Hun⸗ 
gerd! Hier leg' ich mich, und meſſe mein. Grab, Lebt 
wohl, guͤtiger Herr. 
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Orlando. 

Ei wie nun, Adam? nicht mehr Herz in dir? Leb' ein 
wenig; faß Mut ein wenig; ermuntere dic) ein wenig! Hegt 
dieſer unmwirtdare Wald nur irgend ein Gewild, ich werd’ ents 
weder zur Nahrung ihm, oder bring’ es zur Nahrung dir. 
Deine Einbildung iſt näher dem Tod’, als deine Kraft. Mir 
zu Liebe fei wohlgemutz halt dir den Tod noch ein Weil 

chen vom Leibe, Ih will gleich wieder bei, dir feinz und 
bring’ ich dir nicht etwas zu effen mit, fo geb’ ih dir Ers 
laubnis zu flerben. Aber wo du mir flirbft, eh ich zuruͤck— 
komme, fo treibft du Spaß mit meiner Mühmaltung. — 
So recht! du blickſt heiter; und ich bin ſtracks wieder da, 
Doch du liegſt in der kalten Luft. Komm, ich trage dich 
hin, wo Schirm iſt; und du ſollſt nicht ſterben aus Mangel 
an Koſt, wenn etwas lebendiges iſt in dieſer Einoͤde. Ge 
zroſt, guter Adam. 

(Er trägt Adam hinweg.) 





Siebente Scene 


Die Gegend, wo ber Tiſch gedeckt warb, 


Der alte Herzog, Amiens, andere Hofleute und Gefolge; 


A. Herzog. 
Ich dent’, er ward verwandelt in ein Thier; 
Denn nirgend kann ich ihn erfpähn ald Mann, 


Ein Edelmann. 


O ‚Herr, nur eben ging er weg von und; 
Hier war er luſtig⸗ weil er hört? ein Lieb, 
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AGerzeg 
Wenn der, ſo ganz verſtimmt, Mufitfceund wird; 
— Misklang wird. bald die Sfaͤrenharmonie. — F 
Geht, ſucht ihn; ſagt, ihn ſprechen moͤcht ich gern. 
ER akob kommt.) 


i 


Edelmann. 
& fpart die Mühe mit, und kommt von ſabſt. J 


J. Herzog.“ 
Wie nun, Monſieur? was doch für Lebensatt, 
ha Daf ihr fo ſchmachten laßt die Freund um euch? 
Was? ihr ſeht luſtig aus? 


Jakob. Ir 


Ein Narr, ein Narr! — Re sog ein ı Rare im Forft, 
Eh Buntjack— Pate! — O Jaͤmmerliche Welt! — 

So wahr mid Spöifaunäbeht da zog ein Narr; 

Der warf fih lang ins Gras, und fonnte ſich, 

Und fhmählt” auf Frau Fortuna gar „beredt, 


Kunftsaft beredt, — ud doch ein Buntjack-Narr! 
„But’n Morgen, Narr u ſprach ich „Nein, Herr,” 
ſprach er, 


„Nennt mich nicht Narr, bie Gott mir ſendet Gluͤck.“ 
Dann zog er eine Sonnuhr qus dem Sack, 7 
Und, weil er drauf Er: blinzelte, 

Begann er weidlih! " „Es ij um zehn Uhr. 

„Da kann man ſehn,“ ſprach er, „wie trollt die Welt: 

„Nut eine Stund' iſts her, da war es neumn z 

„Und eine Etunde weiter, dann iſts elf. 

„So Stund auf Stunde nun reift man und reift, 

„So Stumd’ auf Stunde dann fault man und fault, 

„Und dann iſt aus die Maͤhr.“ Kaum hoͤrt ich ſo 
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Lehrreich den Buntjack ſchwazen von der Zeit, 
Als meine Lung' aufkraͤhte wie ein Hahn, 
Daß Narren ſo tieffinnig gruͤbelten. 

Fort lacht“ ich raſtlos eine Stunde lang 

Nach ſeiner Sonnenuhr. — O edler Narr! 
Ein Ehrennarr! Nur Buntjack trägt ſich wohl, 


% Herzog. 
Was für ein Narr ift das? 


Jakob. 
Ein Ehrennarr! — Er war ein Hofmann einſt, 
Und ſagt, wenn Frauen nur ſind jung und ſchoͤn, 
Sie wiſſens richtig. Ja in ſeinem Hirn, 
Das ſo gedoͤrrt iſt, wie ein Zwiebackreſt 
Nach einer Reif’, hat er manch ſeltſam Fach 
Geſtopft voll Anmerkungen, die er uns 
In Brocken auskramt. — O wär’ ich ein Rarr! 
Mein Ehrgeiz iſt ein buntes Jaͤckelein. 


A. Herzog. 
Sollſt haben eins. 


Safob. 

Kür mid) die einz’ge Tracht! 
Nur haltet ja eur beifer Urtheil rein 
Don alles Wahns Unkraut, das wuchert drin, 
As fer ih klug. Dann fodr’ ich Freiheit auch, 
So große Freiheit, als der Wind, zu blafen 
Auf wen ih will; denn das kommt Narren zu; 
Und wen zumeift fat meine Narrheit, muß 
Bumeift auch laden, Warum das, mein Herr? 
Dies Warum ift plan wie ein Kirchenweg. 
&s, den ein Mare mit Eugem Worte traf; 
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Die du in roher Wildheit dir geholt, 


Wie es euch gefällt. Wi 


Thut traum fehr unklug, wenn, wies auch ihn ſchmerzt, 
Er nicht ſcheint fühllos bei dem Hieb. Wenn nicht; 
So wird des Klugen Narrheit aufgededt, 

Selbſt ob nur obenhin ihm flreift der Narr. 

Mein buntes Amtsfleid bee! gebt mir Erlaub 

Mich auszufprechen; und ganz reinigen 

Werd' ich den Leib der angeſteckten Welt, 

Wenn man mir kuhig einnimt die Arznei, 


%. Herzog. 
Fui! fagen Eann ich, was du wuͤrdeſt thun. 


Safob, 
Was, top ein Heller! würd ich thun, als Gutes ? 


%. Herzog. 
Erzſuͤnde thätft du, Sünde züchtigend. 
Du felber warſt ja ein ruchlofer Wicht, 
So finntih als viehhafte Stachelung ; 
Und all der Übel eiternde Gefchwüre, 


Sie würdft dur anfpein der gefammten Welt, 0 


Jakob. 


Miet wer ſchilt laut auf Stolz, 

Und ſtraft dadurch wohl jemand einzelnes? 
Schwillt der nicht auf, hochſlutend wie die See, 
Bis gänzlich gänzlich fein Vermögen ebbt? 
Welch eine Buͤrgerftau hab’ ich genannt, 
Wenn ich nur fag’, es hängt die Bürgerfrau 
Sich Fuͤrſtenſchaͤz' an den unwürd’gen Leib? 
Mer trit mir auf, und fagt, ich meine fie, 
Wenn fo wie fie auch ifi die Nachbarin? 

Der ife der Mann von niedrigem Beruf, 
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- Der fagt, fein Großthun koſte mie ja nichts, 

(Im Wahn, ih mein’ Ihn,) und nicht dadurch ſelbſt 
Ganz feine Thorheit anpaßt meinem Wort? 

Jun denn! wie denn? was denn? laßt fehn,, worin 
Hab’ ich gekraͤnkt ihn? That mein Wort ihm recht, 
Gekraͤnkt hat ex fich ſelber. Iſt er vein, 

Nun denn, mein Tadel fliegt als wilde Gans, 

Die keinem angehört. — Doc wer kommt da? 


(Drlando koͤmmt mit gezogenem Schwert.) 


Orlando. 
Halt, eßt nicht mehr! 
Sufob. 
Nu nu, ih aß noch niches, 


Drlande. 
Und ſollſt nicht, bis die Nothdurft iſt verforgt! 


Safob. 
Aus welcher Brut ift wohl der Hahn? 


U Herzog. 
Bift du fo trozig, Mann, weil Noth dich drängt? 
Iſts gröbliche Verachtung guter Sitten, 
Daß du der Höflichkeit fo leer erfcheinft ? 
Drlando. 
She traft den Fleck zuerſt. Der fcharfe Dorn 


Der bittern Noth bat mir entraft den Schein 
Geſchlifner Höflichkeit; doch wuchs id) binnen Lande, 
Und Eenn”’ Erziehung. ° Aber halt! ſag' ich. 
Der-flirbt, wer anruͤhrt etwas diefer Frucht, 

Bis ih und mein Bedürfnis find befriedigt, 
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Sakob. 


Wan ihr euch nicht‘ befriedigt mit Vernunft, 
So muf id fterben. 


U. Herzog. 
Mas mollt ihr? Mehr wird Freundlichkeit uns zwingen, b 
| As euer Zwang und treibt zu Freundlichkeit. 


Orlando, 

Ich ſterbe faft vor Hunger; gebt mir mas, 
U Herzog. 

Sezt euh und eßt; willkommen unferm Tiſch. 
Orlando. 


Sprecht ihr fo freundlich? O verzeiht mir, Herr! 
Ich meint”, es wär’ bier alles ungeſchlacht; 

Und darum heuchelt” ich des flörrifchen 

Befehls Geberdung. Doch wer ihr auch feid, 
Die bier in unwegfamer Wuͤſtenei, 

Vom Schatten f —— — Zweig’ umwoͤlbt, 
Sorglos ihr hinf aͤumt traͤger Stunden Gang: 
Wenn je im Leben beßre Tag' ihr ſaht, 

Wenn je Gelaͤut zur Kirch' euch laͤutete, 

Wenn je ihr ſaßt am Mahl des Biedermanns, 
Wenn je vom Aug’ ihr wiſchtet eine Thraͤn', 
Und lerntet Mitleid haben und empfahn; 

Laßt Freundlichkeit mir fein für ftarfen Zwang! 
Hoffend, erroͤth' ich, und berg’ hier mein Schwert. 


A. Herzog. 

Mahr iR, daß wir einst befre Tage fahn, 
Ind fromm Geläut zue Kirch' ung läutete; 
Wir ſaßen soft am Mahl des Bicdermanns, 








— 
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und wiſchten heil'ges Mitleids Thraͤn“ hinweg: 
Deswegen ſezt euch hier in Freundlichkeit, 


Und nehmt nach Willkuͤhr, was der Ort vermag, 


M 


Das quarrt und geifert in der, Waͤrtrin Arm. 


Das eurem Mangel kann Abohuͤlfe fein. 


Orlando. 
Bewahrt denn eure Speif’ ein Weilchen noch, 
Bis, gleich der Dindin, ich gefuht mein Kalb, 
Und es gefpeift. Dort ift ein armer Greis, 
Der mander fauren Shritt mir nachgehinkt 
Aus bioßer Lieb’; eh. der ſich hat aeftärkt, 
Zwiefach erfihöpft, durch Hans TAmEE und Hung, 
Kein Bißchen ruͤhr' ich an, 


U. Herzog. 


\ Geht, ſucht ihn auf; 
Wir wollen nichts verzehren, bis ihr kommt. 


RR Orlando. 
Dank. euch, und Segen für den guten Troſt! 
| (Sr geht.) 
em Hr 


Du ſiehſt, wir ſind im Ungluͤck nicht allein. 


Der allgemeine Schauplaz weit umher 

Zeigt mehr der Sammeranblid”, als die Seen’ 

Hier unſres Spiels, 
Safob, 


ESchaubuͤhn if alle Me * 
Schauſpieler alle Maͤnner drin und Fraun. 
Sie haben ihr Tritauf, und ihr Feitab: 

Und Ein Dann fpielt mehe Lebensrollen durch, 
Aufzuig in ſieben Altern. Erſt das Kind, 


Wie es euch gefaͤllt. 


Dann thraͤnenreich das Knaͤblein, das mit Buͤndel 
Und grellem Fruͤhantliz, der Schnecke gleich 
Kriecht nah der Schul’ ungern. Dann der Verliebte, 
Der feufst mit Ofenglut ein Webfonet 

Auf feiner Maid Augbraun. Dann der Soldat, 
Boll graufer Fluͤch', und bartig wie ein Pard, 
Kizlih am Ehrenpunkt, zu Dändeln raſch, 

Der ſucht die Waſſerblaſe Ruchtbarkeit 

Seibft im Kanonenmund. Alsdann der Richter, 
In ſchoͤnem Strozbauch voll Kapaunenmaft, 

Mit ſtrengem Aug', und amtsgemaͤßem Bart, 
Voll weiſer Spruͤch' und. Selbſterfahrungen: 

So ſpielet der. Das ſechſte Alter ſtellt 

Den hagern und beſockten Pantalon, 

Bebrillt die Naſ', und eine Zah’ am Gurt, 
Die Jugendhof’ im Schrank, viel viel zu weit 
Dem dürren Schenkel; und fen Männerbaß, 
Eich wieder nähernd Eindifhem Diskant, 

Wird Bfeifen und Gequiel. Die lezte Scen’ 

Am Schluß des Drama’s vol feltfamer Wechfel, 
Iſt zweite Kindheit, ganz vergefferifh, - 

Ohn Aug’, ohn Zahn, Geſchmack, und jeden Sinn. 


(Drlando trägt Atam daher.) 
%. Herzog. 


Willkommen! fezt bie edle Bürd’ hier “N 
Und laßt von eſſen. — 


Orlando. 
Sch dank” euch ſehr fuͤr ihn. 
Adam. 


Noth thut es wohl; 
Kaum hab' ich Laut, zu danken fuͤr mich ſelbſt. 
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%. Herzog. 
Willkommen uns, langt zu! Ich ftör” euch nicht 
Bis jezt mit Kragen, wie es ſteht um euch. — 
Gebe und Mufit! amd ihr, Freund Better, fingt! 


Amiens fingt. 
Schnaub, Winterfturm, daher! 
Du ſchmerzeſt nicht fo ſehr, 

As Menſchenundank fchmerzt, 
Dein Zahn ift nicht fo ſcharf, 
Weil man nicht fehn dich darf, 

Obgleich dein Hauch vererzt, 


Shot. 


Hei! ſingt denn, beihoͤ! in die Waldbaͤum' und Kräuter! 
Viel Freundſchaft ift Poffe, viel Liebe nichts. weiter: 
Hei, Waldbaͤum' und Kräuter! 
Dies Leben ift heiter! 


Amiens. 


Frier, herber Froſt, nur zu! 
Empfindlich beißeſt du, 
Vergeßne Wohlfhat mehr. 
Du mahft die Waſſer harſch, 
Doch nagſt du nicht To barſch, 
As Freund’ erinnrungsleer, 


Chor, 


Hei! fingt denn, heihs! in die Waldbaͤum' und Kräuter] 

Viel Freundſchaft iſt Poſſe, viel Liebe nichts weiter! 
Hei! Waldbaͤum' und Kräuter! | 
Dies Leben ift heiter! 
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Wie es euch gefaͤllt. 


A. Herzog. 


Seid wirkuch ih des guten Rolauds Sohn, 
Wie ihr gefliltert zuttaunswerth, ihr feine, 
Und’ wie mein Aug’ erkennt ſein Eben bild 

In eurem Antliz nach dem Leben treu; 
Herzlich willkommen hiert Ich bin der Herzog, 


Deß Freund che Vater war. Was ſonſt euch traf, 


In meiner Hoͤhl etzählt mird. — Guter Greis, 

Du biſt mir recht willkommen, tie dein Herr. — 
Stüzt unterm Arm ihn. — Gebt mir eure Hand, 
Und — mit Ag was euch traf, befannt. 


Sie gehn ab.) 





DH 
Brenn. 


Ein 3immerim SHUch 


Herzog Friedrich, Hofleute, und Dliver, 


ne Herzog 
Ihn nicht gefehn feitdem? Herr, Herr, das Tahmt, 
Wär’ ich nicht beſſern Theils Midherzigkeit, 
Nicht Fucht? ich meiner Nach” ein fernes "Ziel, 
Da du nie nahe’ bil Doch vorgeſchaut! — 
Den Bruder, find' ihn aus, wo er auch ſei; 
Such' ihn bei Licht; ſchaf kodt ihn oder lebend, 
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In dieſem Jahrlauf; oder- komm nicht mehr 

Zu leben ſelbſt in unferem Gebiet, 

Dein Land, und alles, was du nenneft dein, 
Des Einziehns werth, ein ziehen. wird für ung, : 
Bis du dich, ledigft duch des Bruders Mund, 
Weß du von mir verdacht wirft. 


Dliver, 


O Eenmni” eur Hoheit nur mein Herz hierint 


Nie liebt’ ich meinen Bruder lebenslang, 


Herzog 
Mehr Schurke du! — Auf, ſioßt ihn aus, der air 
Und laßt mir die Beſtallten folches Amts 
Beſchlag verfügen auf fein Haus und Land, 
Thut nr ungefäunit, und ſchaft ihn fort. | 


(Alle — N } 





3meite Scen« 
Der Biel ” 
Orlando fommi, ein Papier in der Hand. 
Orlando. EIN 


nis 
4 


„Hang hier, mein Vers, als meiner Lieb' Ermweis! 


Und du, o Dreikronherſcherin der Nacht, 
Mit keuſchem Blick ſchau hier aus blaſſem Kreis 


Der Nymfe Namen, die mich halt in Macht, 


N D-Nofatmd’Irrein Buch ſeinjeder Baum, 


In deffen Stamm ich zeichne mein Gefühl, 


64 Wie es euch gefällt, 


Das jedes Aug’ hier feh’ im grünen Raum 
Bezeugt die Tugend, die zum Loos dir fiel. 
Auf, jeder Baum, Orlando, predige 

Die Schöne, Keuſch' und Unausfprechlichet 


(Korin und der Mare Zommen.) 


— Korin. 
Und wie gefaͤllt euch dies Schaͤferleben, Herr Probſtein? 


Narr. 


Aufrichtig, Schaͤfer, in Betracht ſeiner ſelbſt iſt es ein 
gutes Leben; nur in Betracht, es iſt ein Schaͤferleben, 
taugt es nichts. In Betracht, es iſt einſam, gefaͤllt es 
mir ſehr wohl; nur in Betracht, es iſt abgeſchieden, iſt es 
ein ſehr ſchlechtes Leben. Dann in Betracht, es iſt auf 
dem Lande, behagt es mir wohl; nur in Betracht, es iſt 
nicht am Hofe, iſt es langweilig. Sofern es ein Sparle— 
ben iſt, ſeht ihr, paßt es zu meiner Gemuͤtsart gut; nur 
ſofern nicht viel zu brocken dabei iſt, widerſteht es ſehr mei— 
nem Geſchmack. Haſt etwas Filoſofie in dir, Schaͤfer? 


* 


Korx— 


Nicht mehr, als daß ich weiß, je mehr einer krankt, 
deſto ſchlimmer iſt ihm zu Mut; und wer nicht Geld, Mits 
tel und Aufriebenheit hat, ber entbehrt drei guter Freunde; — 
dag von Natur Regen näßt, und Feuer brennt; daß gute 
Meide macht fette Schafe; und dag eine Haupturfache der 
Nahe ift Mangel an Sonnenfhein; daß einer, der nicht 
Verſtand lernte von Natur oder Kunft, ſich uber Erziehung 
zu brkiagen hat, oder von fehr dummer Abkunft iſt. 


‚Narr. 


So eine ift ein Ratufiff Warſt je hei Hofe, 
Schäfer? Be} 





’ # 
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Korin, 
Mein wahrlich, 
Narr. 
Dann wirft du verdammt,  * 
Korin. 
Na, ich hoffe — 
Narr. 


Sicher, du wirſt verdammt, wie ein ſchlecht geroͤſtet Ei, 
an Einer Seite verbrannt. 
Korin. TEE 
Weil ich niemals bei Hofe war? Euren Grund. 


Narr: 

Nun, wenn du nie bei Hofe warft, fo ſahſt du nie gu— 
te Sitten; wenn du nie gute Sitten fahft, fo find deine 
Sitten nothwendig ſchlecht; und Schlechtigkeit ift Sünde, 
und Suͤnd' ift Verdammnis. Du bift in einem vertradten 
Zuftande, Schäfer. 

Korin. 
Keineswegs, Probſtein. Was gute Sitten bei Hofe 
find, das find Tächerliche auf dem Lande, fo wie Landiweife 
fehr fpöttlich erfcheint bei Hofe. She fagtet mir, bei Hofe 
macht ihre nicht den gewöhnlichen Gruß, fondern fügt eure 
Hände. Diefe Höflichkeit würd’ unreinlich fein, wenn Hofe 
leute Schäfer wären, 
Kimi Narr. 


Den Beweis, kurz, den Beweis, 


Korin. 


Nu, wir handhaben ſtets unſere Nöffer; und deren Felle, 
wißt ihr, ſind fettig. 


Shakſpeare I. 5 


® 
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| Narr, 

Nu, find nicht den Hofleuten die Hände beſchwizt ?’ und 
ift nicht die Fertigkeit eines Schoͤpſes fo gefund, als der 
Schweiß eines Menſchen ? Seicht! feihtl Einen ‚befferen 
Grund! fagt am. 

Dabei find unfere Hände hart, 


Mar 


Decſto ſchneller wird euer Mund fie fühlen Wiederum 
ſeicht! Einen decberen Grund. ber! 
Korim ' 

Und oft werden fie betheert, wenn mir unfere Schaf’ 
einſchmieren. Mollt ihr, daß wir Theer Eüffen? Der. Hofa 
leute Hände duften nad) Biber, : | 

Narr 

O du feichter Kopf! Du Murmfpeife gegen ein gut 
Stuͤck Fleiſch! Im Ernſt; lerne von dem MWeifen, und merk 
auf. Biber ift von fehlechterer Herkunft als Theer; ver wah— 
ve Unrath, der entfließt einer Kaze. Beßre den. Grund, 






Sthaͤfer. mr 
Korin | 

Ihr habt mir zu viel Hofwiz; ih pad’ ein, N 

{ x 

Narr, N 


Du padft ein zur Hoͤllenfahrte Gott helfe dir, ſeichtes 
Hin! Gott öfne dir den Verſtand, Hartkopf! 
Korin, 


Herr, ich bin ein ehrlicher Arbeitsmann. Ich erwerbe 
mir, was ich eſſ' und trage; ich haſſe niemand, beneide nie⸗ 


— 
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manbs Gluͤckfeligkeit, bin froh Über anderer Mohl, zufrieden 

mit meinem Bedrang; und mein hoͤchſter Stolz iſt meine 

Schafmuͤtter graſen, und meine Laͤmmlein ſaugen zu ſehn. 
Narr. RN 


Mieder eine einfältige Sünde von RU J N die 
Schafmütter und die Rammboͤcke zuſammenbringt, und euch 
unterfangt, zu fuchen euren Erwerb. in Paarung ‚des Viehs; 
dag ihr ein Kuppler ſeid für den Leitwidder; und daß ihe 
ein jähriges Aulaͤmmchen zufpielt- einem kruͤckhoͤrnigen alten 
Hahnreibock, gegen alle vernünftigen Heiratsregeln. Mirft 
du dafür nicht: verdammt, ſo will ‚der. Teufel felbft Keine 
Schäfer; font ſeh' ih nicht, wie du entwifhen kannſt. 


Korin. 


Da Fommt der junge Here Ganymed, meiner neuen 
Hauswirtin Bruder. 


(Nofalinde koͤmmt, ' ein Papier in der Sand, 
KRofalinde ter. : 

Der Ind’ im DfE, des Meftens Ind', 

Hat kein Juwel wie Roſalind'; 

Ihr Werth, getragen von dem Wind, 
Preiſt durch den Weltraum Roſalind'. 

Alle Pracjtgemälde find 

Fahl nur gegen Rofalind. 

Auer Schönheit wird man blind 

Durch die fhöne Roſalind'. 


Narr. 5 


So will idy euch fortreimen acht Sahre lang, Mahlzei⸗ 
ten und Schlafſtunden abgerechnet. Das geht, als wenn But: 
terweiber zu Markte scotten, 


[5] 
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BEA ©), Roſalin de. — 
Meg) Narr! tim h; 4 

are — 


Bur Probe | 
Penn ein Hirſch lechzt nad der Hind 
Such' er feine Roſalind.. 
Wienn der Kater zärtlich minnt, 
Gleich ihm thut es Rofalind’. 
Doppelkleidung ſchuͤzt vor Wind; 
Doppelt fein will Rofalind. 
Reift das Korn, flugs maͤh' und bind’, 
Aufgepadt dann Rofalinv. 
Süße Nuß hat ſaure Rind’, 
Solche Nuß iſt Rofalind’, 
Mer die Roſe gern gewinnt, | 
Nehm' Amors Prid und Roſalind'. 
Das iſt der wahre falſche Galop folder Verſe. Warum be 
mengt ihre euch mit dem Quark? 


NRofalinde, 
Sein, dummer Nare! ich fand fie dort am Baum, 
Narr,’ 
Fuͤrwahr, der Baum trägt arge Frucht, 1’ 


Rofalinde, 


Ich pfropfen 
Mit euch, ihr Miſchler, daß er Mispeln trage: 
Dann giebts die fruͤhſte Frucht im Lande hier; 
Denn euer Wiz fault, eb er. ift- halbreifs 
Und das ift juft die Tugend an ber Mispel. 


⁊ 
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Narr. 


Geſprochen habt ihr; ob klug oder nicht, 
Das mag der Wald urtheilen. 


(Celia konmmt mit einem Papier.) 


Kofalinde, 
Stil! 
Da kommt die Schwefter Iefend. Her beifeit, 


Gelia tief. 


Mas? ſchweigen foll der öde Raum, 
Weil er menfchenler ift? Nein! 
Zunge geb’ ich jedem. Baum, 
Daß er red’ in Sprüchen fein: 
Der, wie auf der Pilgerbahn 
Menfchenleben käuft in Haft, ” 
Daß des Alters engen Plan 
* Spielend eine Spann’ umfaßt; 
Der von treuer Schwuͤre Bruch, 
Mie der Freund dem Freund ward gram, 
Doch am Ende jedem Spruch, 
Un des Waldes fhönften Stamm, 
Eol man Rofalinde ſchaun; 
Lefe jeder, wer hier geht: 
Zum hoͤchſten Ausbund aller Fraun 
Hat der Himmel fie erhöht. 
Der Natur gebot die Maͤcht, 
Daß Ein Leib würd’ uͤberreich 
Aller Anmut, aller Prag. 
Die Natur verband fogleich 
Helena's Piebreiz, nicht Herz, 
Kleopatra's Machthoheit, 
Atalanta's heitern Scherz, 


® 
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ker Ne Ra 4 


m 
gr Wie es euch gefaͤllt. 


- Samt Lukretia's Sittfamkeie: 
Und Rofalind’, o Himmelsglüd! 
Mard aller Zugenden Berein; 
Von manchem Antliz, Geift und Blick 
Nahm fie das Schönft’, ung zu erfreum. 
So ſchuf ver Himmel fie vol Ölanz; 

She leb' ih, und ihre ſterb' ich ganz. 


Rofalinde, 
O gütiger Supiteri — Mit melden langweiligen Ser— 


mon von Liebe habt ihr eure Pfarrfinder ermuͤdet, und nicht 
einmal gerufen: Habt Geduld, andaͤchtige Zuhoͤrer! ? 


Celia. ) 
Ei, ei! Freund' im Verſteck? — Schäfer, trit ab ein 
wenig. — Ihr ds, zugleich. 
: Narr. 


Kommt, Schäfer, mahen wir einen ehrenvollen Ruͤckzug, 
wenn nicht mit Sad und Pal, doch über Stock und Blod. 


(Beide gehn. ).. 
* Celia. 
Du hoͤrteſt doch dieſe Verſe? 
Roſalinde. 

Ja wohl hoͤrt' ich ſie alle, und mehr dazu. Denn eini— 

ge davon hatten mehr Fußwerk, als der Vers tragen mochte, 
* 

| Gelia. | 
Thut nichts; das Fußwerk mochte den Vers tragen. 
Rofalinde. 


Sa; aber das Fußwerk war lahm, und- Eonnte fich ferbft 
nicht tragen außer dem Vers; und darum fland es lahm in 
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N Gelia. 
Über Hörteft du ohne DVerwunderung, daß bein Name 
bier an den Baumen hängt und geferbt iſt? 
Kofalinde, 

53 war fehon fieben von den neum Tagen über dad Ver: 
toundern hinweg, ch ihr kamt; denn fehaut, was Ich fand 
an einem Palmbaum. Mie ward ich fo bereimt feit Pytha- 
goras Zeit, da ich als irländifhe Naze von Keimen ftarb, 
wie mir noch dunkel im Gedächtnis fchwebt, A 

‚Celia. 
Mer, meint ihre, hat dies gethan 2 


NRofalinde, 
Iſt es ein Mann? 
Celia. 
Mit einer Kette, bie ihr einſt trugt, um den Hals. Ihr 
entfaͤrbt euch? 
Roſalinde. | —* 
Ich bitt' dich, wer? 
Celia. 
Herregott! es haͤlt ſchwer, daß Freunde zuſammenkommen; 
aber Berge koͤnnen verruͤckt werden durch Erdbeben, und fo 
ſich begegnen. 
7 Roſalinde. 
Nu denn, wer iſt es? 


Celia. 
Iſt es moͤglich? 
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Rofalinde 
Nu, ih bitt’ dich, mit der inftändigften Bitte, fag’ mir, 
wer es iſt. 
Celia. 
O wunderbar, wunderbar, und hoͤchſt wunderbar: wunder⸗ 
bar, und abermal wunderbar, und weit über alles Wunder: 
gefchrei! RR ' 
Rofalinde, 

Mein armes Herz! Glaubſt du, weil ich die Schabrack' 
eines Manns trage, fo fled’ in Wams und Hofen au 
meine Gemätsfaffung? Ein Bollbreit Aufſchub mehr ift eine 
füdfeeifehe Entdedungsreife. Ich bitte, fag’ mir, wer iſt er? 
Geſchwind', und ſprich hurtig! Sch wollte, du flotterteft, 
damit diefer verhehlte Mann dir hervorftürzt” aus dem Mun— 
de, wie Wein aus einer enghalfigen Flaſche kommt, entwe— 
der zu viel mit eins, oder gar nichts. ' Sch bitte, nim den | 
Kork aus dem Munde, daß ich einfhlürfen Eönne, was du 
bringſt. 

Celia. 

So koͤnnteſt du einen Mann kriegen in den Leib. 

Roſalinde. 

Iſt er ein Geſchoͤpf Gottes? Welche Art Mann? Iſt 

ſein Kopf einen Hut werth, oder ſein Kinn einen Bart? 
Celia. 
Nein, Bart hat er nur wenig. 


Roſalinde. 


Nun, Gott beſchert mehr, wenn ein Menſch dankbar 
iſt. Laß mich abwarten den Wuchs feines Barts, wenn du 
mir nicht verziehſt die Bekanntſchaft ſeines Kinns. 
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Gelin. ' 

Es iſt der junge Orlando, der dem Ringer die Beine, 
und die, das Herz mwippte, im nämlichen Augenblick. 


N 


' Roſalinde. 

Pr | 

Kein, zum Teufel das Spaßmachen! Sprich ernithaft, 
als ehrlich Mädchen, 








Celia. 
In der That, Muͤhmchen, er iſts. 


Roſalinde. 
Orlando? 
Celia. 2 
Orlando. 
Roſalinde. 
Ach liebe Zeit! was ſoll ich nun machen mit Wams und 
Hofe? — Was that er, als du ihn ſahſt? Mas ſagt' er? 


Wie ſah er aus? Was hatt’ er an? Was macht er hier? 
Fragt' er nad mir? Mo bleibt er? Wie fehied er von 
dir? und wann wirft du ihn wiederſehn? Antworte mir mit 
Einem Wort. 
Fa, ; Celia. 

» Erft müßt ihr Gargantua’s Mund mir borgenz dag Wort 
iſt zu groß für einen Mund jeziger Zeit, Sa und Nein fa: 
gen auf diefe Stagftüde, heißt mehr, als antworten im Kas 
techismus. 

Roſalinde. 
Aber weiß er, daß ich in dieſem Walde bin, und in 
Mannskleidung? Sieht er fo friſch aus, wie an dem Tage, 
da er rang? 


Er 
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“ sh — 
Celia. 
Eben ſo leicht zaͤhlt man Sonnenſtaͤubchen, als man 
bie Aufgaben eines Verliebten loͤſt. — Uber nim einen Vor: ' 


ſchmack von meiner Entdeckung, und koſte mit aller Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Ich fand ihn unter einem Baum, wie eine abge— 
4 Eichel. 


Roſalinde. Bars 4 


Der mag wohl Jupiters Baum beißen, wenn er e folge 
Frucht fallen laͤßt. 


Celia. 
Verleiht mir Gehoͤr, mein Fraͤulein. 
Y 
Rofalinde, 
Weiter, 
Celia. 


Da lag er, hingeſtreckt, wie ein verwundeter Rittet. 







Roſalinde. 
So ruͤhrend es iſt, ſolch einen Anblick zu ſehn, er ziert 
doch den Grund. 
— Celia. 
Ruf’ deiner Zung' Hola! ich bitt' dich; fie macht Sprünge 
zur Unzeit. Er war ausgerüftet wie ein Säger. 
Rofalinde, 
Oh vorbedeutend! Ei kommt, zu erlegen mein Herz. 
Celia. 
Gern ſaͤng' ich mein Lied Bi Nachklang; du bringfl 
"/ mich aus dem Ton, 


J 


“ 
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% 


Nofalinde 
Rift ihr denn nicht, ich bin ein in: Wenn ich den: 
te, fo muß ih fpreben!t — Süßes Kind, rede fort. 


(Orlando und Jakob tommen.) 


i ‚Gelia. 
Ihr beingt mich heraus. — Sacht! EFommt er nicht dort? 
Rofalinde, 
Er ifisı * Mia beifeit, und ihn beobachtet. 
(Sie verbergen fi.) 
Safob. ' 
"Sch dank” euch für eure Geſellſchaft; aber aufrichtig, eben 
fo. gern wär’ ich für mid) allein geweſen. 
 Drlando. 
Een fo Sb; aber doch, weil e8 Mod’ ift, dank’ ich 
gleichfals für eure Gefeligkeit. 
Jakob. | 
i Gott mit euch! Treffen wir und fo wenig, als wir. 
koͤnnen. ı 
Drlando. 
Ich wuͤnſchte, Mir wären lieber uns fremd, 


’ Jakob. 
Ich bitt' euch, verderbt nicht mehr Bäume damit, 
daß ihr Liebestoͤnchen in die Rinden ſchreibt. 
Orlando. 


Ich bitt” euch, verderbt nicht mehr meine Verſe damit, 
daß ihr ſo unholdſelig ſie leſt. 


# ee " “ 
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“ 
,  Saflob. 
; Rofakinde heißt euer Liebchen? 
Orlando. 
Richtig. 
— Jakob. 
Ihr Name gefaͤllt mir nicht. 
Orlando. 


Da war kein Gedank', euch zu gefallen, als man ſie 
taufte. 
8 a Fo b. 
Von welcher Laͤng' iſt ſie? 
Drlando. 
Grade fo hoch wie mein Herz. 
Safob. 
Ihr feid voll artiger Antworten. Markt ihr etwa bekannt 
mit Goldſchmiedweibern, und lerntet fie da aus Ringen? 
Drlando. 


Das nicht. Aber ich antwort”. euch genau wie Tapeten 
bilder, woraus ihre wure Fragen fudiert habt. 


Jakob. 


Ihr habt einen behenden Wiz; ich glaub', er ward aus 
Atalanta's Fußſohlen gemacht. Wollt ihr euch ſezen mit mir, 


ſo wollen wir zwei losziehn — unſre Gebieterin die Welt, 


und all unſer Elend. 


Orlando. 


Schelten will ich auf kein Geſchoͤpf in der Welt, als 
mich ſelbſt; denn an dem Eenn’ ich die meiſten Fehler. 





+ 
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ve bye 
Jakob. 
Der aͤrgſte Fehler, den ihr habt, iſt Verliebtſein. 
Orlando. 
Und dieſen Fehler vertauſcht? ich nicht um eure beſte 2 Tu⸗ 
gend. Ich hab' euer ſatt. 
haar RG VE 


Bei meiner Teen, ih fuchte nad einem Bra da ich 
Euch fand. 


** 


Orlando. 
Re erttant im Bach; guckt hinein, und ihr werdet 
ihn ſehn. t 
gSJakob. 
Da werd' ich mein eigenes Bild ſehn. 
Orlando. 


Welches mir zu ſein duͤnkt entweder ein Narr, oder 
eine Null. 


Jakob. 
Ich will nicht Tänger mi aufhalten mit euch. Lebt. 
wohl, gute Signor Amor, le 


in» 


— (Er geht.) 
—5—— ee 


Ich bin froh eures — Adio, guter Monſieur Hy— 
pochonder. I. 


ER un. Roſalinde treten hervor. ) 


AR „Rofalinde, 


Ich wik ihn anreden wie ein dummbreifter Lackei, und 
unter ſolcher Geſtalt den Schalt mit ihm fpielen, — Hört 
ihr, Foͤrſter? 


4 


3 


Bu u Wie es euch gefällt. 
al. Orlando. 
Sehr wohl. Was wollt ihr? 
% Roſalinde. 
20 bitt” euch, was iſt die Glock? 
Drlando. | 


Ihr folltet mich fragen, welche Tageszeit. Hier iſt kei⸗ 

ne Glock' im Walde. KB EEE 
Rofalinde, 

Dann iſt kein treuer Liebhaber im Walde; ſonſt wind’ 


* 


er, feufzend in jeder Minute, und aͤchzend in jeder Etund’, 


anzeigen den trägen Gang ber, Zit, ſo gut wie die Glo— 
ckenuhr. 
3 FR Drlando. 
Und warum nicht den fehnellen Gang der Zeit? Hitte 
ſich das nicht eben "fo gut geſchickt? \ 
Rofalinde, 


Mitnichten, Her. Die Zeit wandert in anderem 
Eiitt mit anderen Perfonen. Ich will euch jagen , nie, 
wem bie Zeit den Paß geht, mit wem die Zeit trottet,' mit 
wen fie galoppt, und mit wem fie ſtill ſteht. 


Ne, 


L Sram 
Sg bitt' dich, mit wem trottet I 


Rofalinde 


J nu , fie trottet ſchwer mit einem Maͤgdlein, zwiſchen 


der Verlobung und dem Hochzeitrag. Waͤren dazwiſchen auch 


nur .aht Tage, der Zeit Trott iſt ſo ſchwer, daß es ihr 


duͤnkt acht Jahre lang. 


"N 
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Orlando. — 
Mit wem geht die Zeit den Paß? 


Roſalinde.r 


Mit, einem Prieſter, der Mangel hat an Latein, und ei» 
nem Reihen, der frei ift von Podagra. Denn der eine 
fhläft ruhig, weil er nicht ſtudieren kann; und ber andere 
lebt luſtig, weil er Eeinen Schmerz fühlt: - der eine weiß 
nichts von der Laft einer dürren und ausödenden Gelehrſam⸗ 
keit; der andere kennt nicht die Laſt druͤckender muͤhſeliger 
Noch, Mit dieſen geht die Zeit den Pag. 


Drlando, 
Mit wem läuft fie im Galop? 
M Rofalinde, 


Mit dem Dieb zum Galgen. Denn geht er auch ſo 
langſam, als aue der Fuß finken will, doc duͤnkt er ſich 
zu früh dort, 

4 un Orlando. 
Mit wem ſteht fie ſtill? 
Roſalinde. 


Mit Sachwaltern in den Gerichtsferien. Denn fie ſchla⸗ 
fen vom Ende der Sizungen bis zum Anfang der naͤchſten, 
und dann merken fie nicht, wie die Zeit fortruͤckt. 


. 





| Orlando. 
> Mo wohnt ihr, artiger Süngling ? 
Rofalinde, 


Bei dieſer Schaͤferin, meiner Schwefker;. bier in den . 
Saͤumen der Bergwaldung, wie Svanfen an einem Unterrod, 


* 


— — 


m 
go. Wie es euch gefällt. 
Drlando, 
Seid ihr einbürtig hier? 
Roſalinde. 
Wie das Kaninchen, das ihr wohnen ſeht, wo es fiel. 
— 
Orlando. 


Eure Ausred' iſt etwas feiner, als ihr an einem ſo ent⸗ 
legenen Orte fie erlangen konntet. 


Roſalinde. 
Dus haben mir mehrere gefagt. Aber feht, ein alter 


Geiftlicher, mein Ohm, Ichete mich reden; er verlchte feine 


Sugend im Binnenland', und kannte den, Hoften zu gut, 
denn dort ward er verliebt. , Sch habe von ihm viel Erbau— 
Tiches dagegen gehört; und Gott fer Dant, daß ich kein 
Weib bin, noch theilhaft ſo mancher ſchwindlichten Verge— 
hungen, die er ruͤgt' an dem ganzen weiblichen Geſchlecht. 


Orlando. 


Erinnert ihr euch einiger der vorzuͤglichen Untugenden, 
die er den Weibern zur Laſt Iegte? 


4J Roſalinder 


Da waren keine vorzuͤgliche; fie waren ſich alle fo gleich, 
wie ein Halbpfennig dem andern? jeder Fehler für ſich ſchien 
ungeheuer, bis fein Mitfehler im die Reihe trat, | 

Orlando, 
Sch bitt' dich, nenne mir einige, 
Rofalinde, 


Mein, ih will meine Arznei nicht wegwerfen; fie ift 
nur für Kranke Hier treibt ſich jemand im Watd’ hertim, 
der unfere Baͤumchen misbraucht, da er Nofalinde hinein⸗ 
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ſchneidet; der Oden hängt an den Hagdorn, und Elenfern 
an den Brombeerbuſch: alles fuͤrwahr zur Vergoͤtterung des 
MNamens Roſalinde. Begegnet' ich dieſem Grillenfaͤnger, ich 
wolle ihm einen guten Rath geben; denn er ſcheint mir bes 
haftet mit dem taͤglichen Liebesfieber. 


Orlando. J 
Ich bins, den die Liebe ſo durchſchaudert. Ich bitt' 
euch, ſagt mir euer Heilmittel. 
Rofalinde. 


Da iſt keins von meines Ohms Merkmalen an euch. 
Er gab mir genaue Kenntnis von einem Mann in Liebes 
und 'in dem — Bi ich gewiß, —* * kein Ge⸗ 


fangener. 
AR 
Was waren feine Merkmale? 

Roſalinde. 


Eine hagere Wange, die ihr nicht habt; ein 1 blaugeräns 
detes Hohlauge, das ihr nicht habt; Lein untheilnekmender 
Geiſt, den ihr nicht habbz ein Bart in Vetwilderung, den 
ihr nicht habt; — doch dieſen erlaff ich euch; denn, 
offenherzig, euer Beſizthum an Bart iſt eines jüngeren Bru: 
ders Rente '— Dann fol Tener Kniegürtel ſchlotterig feim, 
eure Muͤz' ohne Band, euer Ermel’ungefnöpft, euer Schuh 
ungeſchnuͤrt; und alles um euch, follt’ anzeigen eine dumpfe 
Troſtloſigkeit. Uber ihr feid nicht folh ein Mann; ihr 
nehmts haarfein mit eurem Puz, mehr wie einet, der fi 
ſelbſt liebt, als der etwas anderes zu Lieben fcheint, 


Ba A 5 Orlando. 
Schoͤner Juͤngling 2 zuge en machen, daß du — 
ef, ich lieber a: J 
Shakſpeare. IM. 6 
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Roſalinde. 


Daß Ich es glaube? Ihr koͤnnt eben ſo leicht machen, 
daß euer Liebchen es glaube: welches, ich buͤrge dafuͤr, ſie 


geneigter iſt zu thun, als zu geſtehn, fie thu' es: das iſt 


einer von den Punkten, worin ein Weib immer iht-Gewiffen 


Lügen ſtraft. Aber in vollem Ernſt, feid ihres, der die 


Barj’ an die Baume hängt, worin Rofalinde fo -bewuns 
dert wird? 
Drlando,. 

Ich ſchwoͤre dir, Juͤngling, bei der weißen Hand Roſa⸗ 
lindens: ich bin es, ich bin jener Ungluͤckliche! 
Rofalinde- | 
Aber feid ihre fo ſehr verliebt, wie eure Keime vor 


* 
geben? 
Drlanda. 
Kein Reim kann erreimen, wie fehr. 
Rofafind k. 


Verliebtſein iſt reine Tollheit, und, ſag' euch, ver⸗ 
dient eben ſo wohl dunkles Gemach * Peitſche, wie ans 
dere Verruͤcktheit. Die Urfahe, warum man Verliebte nicht 
fo züchtige und heilt, ift bloß». weil. diefe Art Mondfucht fo 
gemein iſt, dag die Zuchtmeifter. felbjt verliebt find, " Doc 
übernehm’ ichs, fie zu heilen duch guten Math, 


Orlando, 

Habt ihr jemals wen fo geheilt 2 ' 
KRöfalinde N 

Sa, Einen; und zwar auf diefe Art. Er mußte fih- 


einbilden, ich fei fein Herzliebchen, ſeine Königin; und ich 
hielt ihn an, jeden Tag mir zu huldigen, Ich alsdann, 





fie vi 
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ein launiſcher Junge, ward empfindſam, weibiſch, veränder- 
lich, ſchmachtend und ſehnſuͤchtig; ſtolz, fantaſtiſch, aͤffiſch, 
albern, unbeſtaͤndig, voll Thraͤnen, vol Laͤchelns; vonjeben 
Leidenſchaft was, und von keiner Leidenſchaft etwas rechtes, 
wie Knaben und Juͤngferchen meiſtentheils der Haare ſind; 
bald mocht' ich ihn, Bald mode’ ih ihn nit; dann war 
mir fein Umgang lieb, dann verfhwur ich ibn; jezt weint 
ih um ihn, dann [pie ih nach, ihm: und dadurch trieb ich 
meinen Anbeter aus dem tollen Raps ‚von Liebe, in einen 


' Leibhaften Naps von Tollheit; das tft, "er verſchwur das fri— 


The Leben der Welt, und verdumpft” in einem Winkel der 
Möncerei. So nun heilt? ih ihn; und auf gleiche Art 


» bin ich erbötig, euch "die Leber fo rein zu wafchen, wie ein 


gefundes Schafherz, daß nicht ein Fleckchen von Liebe daran 
bleiben foll. 


4 ” 
Orlando, —— 
Ich wuͤrde wohl nicht geheilt werden, Juͤngling. 
Roſalinde. 


Ich moͤrd euch wohl heilen, wenn ihr mich nur Roſa— 
linde nenntet, und taͤglich in meine Kate kaͤmt, mie. zit 
huldigen. aa y . 


Drlando, ! 
Nun, bei meiner Liebestreu, ich will, Sagt mir, wo 


Rofalinde, ‘ 
Geht mit mit dahin, ih will ſie euch zeigen; mund un— 


terwegs ſollt ihr mir ſagen, wo in dem Wald' ihr wohnt 


re wir sehn? 


Drlando. 
Von’ Herzen gem, guter Juͤngling. 


[6] 
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Roſalinde. 
Nein, nein, Roſalinde müßt ihre mich nennen. — 


a Schwefter, gehn wir? 
‘ (Sie gehn ab.) 





ie 


U ao le A in Sa et 


Der Bald. 


Der Warn und Käthe; Fakob fie San 
” Mare N" | | 


Komme hurtig, mein lieb Käthchen. Sch will euch die 
Geiße fhon einholen, Kaͤthchen. Und nun, Käthhen? bin 
ich, der Mann noch? begnuͤgt euch mein Schlecht: und Nacht? 


Kaͤthe 
Schlecht "und Fa Son — — —— nicht 
Rede! y 
v — fuͤr A; 


Ich bin bier unter geißhuͤtenden Kaͤthen, wie der bods 
fprüngige Poet, der ehrliche Dvid, unter eishütenden Geten. — 


% 
rd md 


Jakob. 
O ſchlecht quartierte Beleſenheitt tt. als Supiter 
unter dem Bahia 
* Narr. 


— Wenn eines Manns: Vers nicht verſtanden wich 
noch eines Manns Wiz bewilllommt von dem vortwizigen 
Kinde Berftand, das fchlägt einen, Mann mehr todt, als 








# # 
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‚eine gtöpe Rechnung in. einer Kneipſchenke. — (Laut) Fürs 


wahr, ich wuͤnſchte wohl, du Wera von den —— etwas 


poetiſchen Sinn. 


Kaͤthe. 
Ich weiß nicht, was pottiſch iſt. Iſt es he in Wort 
und That? Sf es wahr und treu? —F he 
£ Nar r. | 


Nein, fürwahr. Denn die wahrſte Poeſie hat zumeiſt 
Dichtung; auch Liebende treiben Poeſieʒ und was ſie ſchwoͤ⸗ 
ren in Poefie, davon fann man ot als — dich⸗ 


un — 
BT ' h ne er ı. ’TIallirn * 
und bo wänfht ihr mit —8 den "Gftten, postifchen 
Einn? % 
} Narr 


Ya, fhrwahr: "Denn dur ſchwoͤrſt mir, Hu a tar. 
Nun wenn du Poetin waͤrſt, koͤnnt' ich doch einige Hofnung 


haben, du dichteteſt a REN. 
Käthe, 
ee ihr, mich denn nicht ehrbar? —— 
Narr. ' x 


Rein, fürwahrz ‘8 fei dem, du waͤrſt —— denn 


—— au Sa gefügt, it wie „Honigbrüpe zu außer, 


Jakob. 
Ci Narr: vel en 
RR —— Käthe au | 
' Gut Fra ich in nicht Schön; und darum anen ich 


mir von ben Goͤttern Ehrbarkeit. — ———— nu 
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Narr. 


RN und Ehrbarkeit an eine garſtige Schlump weg: 
werfen, hieße wohl, ein gutes Gericht in eine unreinliche 
Schuͤſſel thun. 


Kaͤthe. 


bin keine Schlump, obgleich ich ‚den Göttern danke; 


daß ich garſtig bin. 


Por P Narr. | 

But, Preis ſei den: Göttern fuͤr deine Garſtigkeit; 
Schlumpigkeit kann nachkommen. Aber ſei es, wie es ſei, 
ich heirate dich. Zu dem Ende war ich bei Ehrn Oliver 
Krummtert, dem Pfarrer, des naͤchſten Dorfs, der mir vere 
ſprach, an dieſen Ort des Waldes zu TOURER, und uns ehe⸗ 


lich zur ne: a —— 
Jakob. 
a Sufammenkunft möcht? ih ‚mit anfehn. 
eu pam a We 
Eu, die Götter mögen uns Freude vecleihn! 
Nart, 


Amen! — Zwar möcht’ ein Mann, wär’ er zaghafter 
Natur, ftuzen bei diefer Unternehmung; denn hier haben wir 
keinen Tempel, als den Bald, keine Gemeind’ als Hornwild. 
Über wenn auch! Mutig daran! Hörner, find. verhaßt, aber 
unumgänglig. Ein Sprichwort ſagt: Mancher Mann kennt 
ſeines Guts kein Ende. Recht! Mancher Mann hat gutes 
Gehoͤrn, und kennt kein Ende davon. Wohl; das iſt die 
Mitgift ſeiner Frau; nichts von ſeinem eigenen Erwerb. Ge⸗ 
hoͤrn bat eben fo gut — der arme Mann allein? — 
Nicht doch! das edelfte Hochwild hat es ſo ſtattlich, als der 
Hungerbalg. Iſt alſo der ledige Mann gluͤckſelig? Nein" 


— 


A 
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Mie eine ummauerte Stadt vornehmer iſt als ein Dorf, fo 
ift die gefeönte Stirn des Ehmanns ehrvoller als die nackte 
des Sunggefellen; und fo weit Schuz und Truz beffer ift als 
Unbehütflichkeit, fo weit ift ein Gehören Eöftlicher, als wenn 
es fehlt. 
(Es timmt Ehren Dliver Krummtert.) 

Da Eommt Ehren Oliver. — Chen Dliver Krummtert, ihr 
kommt uns erwuͤnſcht. Wollt ihr ung hier,unter dem Baum 
abfertigen, oder follen wir mit euch in eure Kapelle gehn? 


Ehrn Dliver, 
Iſt hier niemand, die Braut zu geben? 


h Narr. 
Ich nehme fie nicht als Gabe von irgend jemand. i 
Ehrn Oliver. N, 


Wahrlih, fie muß gegeben fein, ober bie ‚Heirat. ijt 
nicht gültig. 
| J akob hervortretend. 


Nur zu, nur zu! Sch gebe fan ui nn aD 
Narr. | 
Guten Abend, mein guter Her — Mie ihr heißt. 


Mas maht ihe, Herr? She Eommt fehe zu’ Paß. Goͤtts— 
lohn für eure neuliche Geſellſchaft. Bin fehr erfreut euch 
zu ſehn. — Eben ein kleines Geſchaͤft obhanden, Herr, — 
Na, bitte, bedeckt euch. 
| | Jakob. 

Wollt ihr heiraten, Buntjack? 

Narr. 

Wie der Ochs ſein Kummet hat, Herr, das Pferd ſeine 

Kinnkette, und der Falk ſeine Schellen, ſo hat der Mann 


a RT ne VE 
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fein, Getuft; —J— wie Taͤubchen ſchnaͤbeln, ſo mit: der * 
ſtand fhnakharn, 


— Jakob. 
Und wollt Ihr, ein Mann eurer Erziehung, heiraten hin⸗ 


ter dem Buſch, wie ein Pracher? Schert in die Kirch', 
und fchaft, euch einen tüchtigen Priefter, der euch fagen kann, 
was Heiraten iſt. Dieſer Burſch wird euch zuſammenfuͤgen, 
wie der Schreiner ein Getaͤfel fügt; dann wird eins von 


euch einfhmwinden in der Zug’, ‚und Bi werfen, wie gruͤnes 


Holz, ſchief, ſchief. 
Narr. 


Es will mie nicht aus dem Kopf, daß es doch beffer wär”, 
ich) würde» von ihm ‚getraut, als einen andern. Denn er 
fieht nicht aus, als wid” ex mich recht trauen. Und nit 
recht getraut fein, ift ein guter Vorwand einmat, mein Weib 
zu vartaffan: y. 


Iatob. 
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Geh du mit mir, und hör’ auf meinen Nath, 


Narr. 


Me: lie Rüthen; 
Wir müffen frein, fonft bleibft kein ehrbar Mädchen, 
Lebt herzlich wohl, Here Dliver!; 
Nicht: (ſingend.) „D Schaz Oliver! 
„Braver Oliver! 
„Laß mich doch alhier nicht!“ — 
Nein: troll dich ab! 
Fort, fort im Trab! 
Zur Zrauung folg' ich dir nicht! 


’ 


jr (Er und Käthe gehn mit Jakob. y' 
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Ehrn Dliver, 


Mir einerlein Nie ſoll ein fantaftifcher DR von als 
& — herausfoppen aus meinem Beruf. 


v 


(Er acht ab.) 





Su ra "2 Me aan Ale te 9 


Vor einer Hütte im Walde, 


"Rofalinde und Celia, 
Kofalinde, 


Pe. * u — 


Sage mir "nichts mehr; ich will weiten. 


Belia, 
Thu's, ich bitt? dich; nur geruhe zw bedenken, daß Thraͤ— 
nen nicht anſtehn einem Mann. 


— e. 
Aber hab' ich nicht Hefe au weinen? 
aa Gelia,, ” 
So keiten Urſach', als einer Behr ne. ‚Dam 
nad) weine. 5 5 int ch 
1" Rofalinde. NENEEETET TE 
Sein Haar felbft ift von der falſchen Farbe. 
J— | HRLER IN. all 
Etwas brauner als Judas feins, Traun, feine Küffe find 
leibhafte Judaskinder. 
40 Roſalinde. , 


Rein toirklich, fein Haar ift von haͤbſchet Sache, 


* 
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Celia. 
Won vortreflicher Farbe! Euer Kaſtanienbraun mar von 
‚jeher die Hauptfarbe, | | 
| Rofalinde, 
Und fein Kuß ift fo vol Heiligkeit, wie die Beruͤhrung 
des geweihten Brots, 
| Celia 
Er hat fih ein Paar abgelegte Lippen der Diana gekauft: 
eine Tonne von des Winters Schweflerfchaft kuͤßt nit an— 
dächtiger; das wahre Eis ber Keuſchheit iſt drin. 
Roſal in de. 


Aber warum ſchwur er diefen Morgen zu kommen, und 
kommt nicht? 


Celia. 
Nein, offenbar ift Feine Nedlichkeit in ihm. 
f | Rofalinde, 
Denkt ihr fo? — 
Celia. 


Ja; ich dene”, er iſt nicht eben ein Beutelſchneider, 
noch ein Pferdedieb; aber für Wahrhaftigkeit in Liebe denk’ 
ih ihn mir fo. hohl, als einen bene pet Becher, oder eine 
wurmſtichige Nuß. | 


’ 


Kofalinde 
Nicht wahrhaft in „ber Liebe? 


Celia. 


Eu: wenn er darin‘ if; aber ich den”, er, iſt nicht 
darin, — ur Br 
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— Roſalinde. 
Ihr habt doch gehoͤrt, wie hoch er ſchwur, daß ers war. 


Celia. 

War, iſt nicht Iſt! Zudem iſt der Schwur eines Lie⸗ 
benden nicht zuverlaͤſſiger, als das Mort eines Bierzapfers: 
beide bekraͤftigen falſche Rechnungen. Er begleitet hier im 
Walde den Herzog, euren Vater. 


Roſalinde. 

Sch begegnete dem Herzog geſtern, und hatt’ ein as 
ges Gefpräh mit ihm Er fragte mid), welcher Herkunft 
ich waͤre; ich fagt’ ihm, eben fo guter als er; drauf lacht’ 
er, und ließ mic gehn. Aber was ſchwazen wir von Vaͤ— 
tern, wenn daift ein Mann wie Orlando? 


. Celia. 3 3 iM SF 

9, daß ift ein braver Mann! Er fchreibt brave Verfe, 
fpricht brave Worte, ſchwoͤrt brave Eide, und bricht fie brav, 
querdurch, fchräg” am Herzen- der Geliebten; fo wie ein Neus 
lingsrenner, der fein Pferd nur an Einer Seite fpornt, feine 
Lanze ſchief abbricht. Aber alles ift brav, wo Jugend im 
Sattel fizt, und Thorheit lenkt. — Mer kommt da? 







5... Ko rin, ankommenb. 
Wirtin, und Hauswirt, ihr habt oft gefragt 
Nach jenem Schaͤfer voll von Liebespein, 
Den neben mir ihr ſizen ſaht im „Graf ’, 
Und preifen die hohnſtolze Schaͤferin, 
Sein trautes Schäzlein, 
Eelia. 
Kt Wohl, was giebts mit dem? 


93 


n. 


* 


Nein, She, Bähne nicht; thuts nicht, ſuͤße Foͤbe! 
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Korin. # 
+ Mann ihr wollt ſehn ein Schauſpiel wahr geſpielte 
Vom blaſſen Antliz treuer Liebe hier, 
Mit rother Glut dort ſchmaͤhlich ſtolzes Hohns; 
Kommt mit ein wenig, und ich fuͤhr euch hin, 
Mo ihrs erfpähn mögt. 


Rofalinde. 


Komme, mit fhnellem Sup; 
Verliebten ift, Verliebte ſehn, Genuß. 
Bringt ungeſaͤumt uns zu dem Schauplaz hin, 
Und ſelbſt ich als SE a 


(Sie gehn ab.) ' 





ARE REIEN REN, 
„Ein anderer Theil des Waldes. Et 


Sitwius und Foͤbe. 
Sitvius. 


Sagt nur, ihr liebt mich nicht; doch fagts nicht fo, 

Mit Bitterkeit. Der Stadt Scharfrichter ſelbſt, 

Deß Herz gewohnter Todes anblick ſtuͤmpft, 

Faͤllt nicht dası Beil auf den gebuͤckten Hals, 

Eh ers entſchuldigt. Wollt ihr ſtrenger ſein, 
ls er, der lebt und ſtitbt bei Blutverguß? 


— 


are 


+ (Rofalinde: und Getia mit Korin in —E 
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— seits ha 

Sch will durchaus nicht dein Scharfrichter fein; 
Ich fliehe dich, dir ja kein Leid zu. thun. 

Du ſagſt, es bi’ aus meinem Auge Mord. 

Sehr artig, traun, und fehr glaubhaft dazu: 

Das Auge, folh ein ſchwach und fanfe Gefchöpf, 

Das Scheu fein Thor auh Sonnenftäubchen ſchließt, 

Sol heißen Wuͤtrich, Mörder, Mezeler! 

Nun ſeh' ich bös dich an aus Herzensmacht. ; > 
Nun, wenn mein Aug’ hat Mord, laß tödten dicht 
— Ei; heuchle nun Ohnmacht! nun doch, fall hin! 

Kannft du das nit, o fui der Scham, der Scham! 
Lüg’ nicht, und ſchmaͤh mein Aug’ als moͤrderiſch. 
Zeig? eine Wund’ aus meinem Aug’ an dir! 
- Nur mit der Nadel dich gerizt, es bleibt 
Doch eine Schramm ’z auf Binfen nur gedrädt, 
Die‘ Hand behält des Druds Gepraͤge doch 
Auf kurze Friſt. Doch meines Auges Stral, 

Den ich die da zufchnellte, thut dir nichts; 
> Mund, ganz gewiß, im Aug’ ift Eeine Kraft, 
Die Schaden thun kann. 


i „Silviusg: — 
— 9 liebwerthe Foͤbe! 
Wenn je — und dieſes Je mag nahe ſein — 
Euch friſcher Wangen Reiz Sehnſucht erregt; 
Dann kennt ihr auch die —— Wunden 
— Amors Pfeil | 


Foͤbe. 
Doch bis zu jener Zeit 
— mir nicht nah; und wann die Zeit nun kommt, 
Mit Hohn gekraͤnkt mich! ſei mir mitleidslos, 
Wie ich bis dahin mitleidslos bin dir, 


* a 
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Roſalinde, vortretend. J 
Wie nun? ich biete’ euch! — Wer doch war euch Mutter, 
Daß ihr fo fpottet, fo fiegprangt im Spott, | 
Des armen Zünglings? Was, habt ihr auch Schönheit, 
(Wie ich fuͤrwahr doch nicht mehr feh’ an euch, 
As ohne Licht kann dunkel gehn. zu DBett,) 
Muͤßt ihr deshalb ſtolz fein: und mitleidslos? 
Mas foll denn dies? Warum mich. angeblidt2 
Ich ſeh' an euch nicht mehr, als der Natur 
Gemeine Kaufarbeit. — Po; Wunder mir! 
Sie ftellt, ic dent’, auch meinem Aug’ ihr Garn! — 
Nein, ftolzes Fräulein, hoft nicht diefen Fang ! 
Nicht eur ſchwarz Seidenhaar, die Dintenbrau, 
Und dies Öranataug’, und dies Rahmgeficht, 
Zwängt meinen Geift in Demut vor Eur Gnaden. — 
She Thor vor Schäfer, warum folgt ihr der, 
Mie feuchter Sid, der Wind und Regen fchnaubt? 
Ihr feid.ja taufendmal ein huͤbſchrer Mann, 
As fie ein Weib. Nur Narrenvolk, wie ihr, 
Erfüllt die Welt mit unholdfel’ger Brut. 
Kein Spiegel wahrlih, ihr nur fhmeichelt ihrz 
Sn euch nur fehaut fie ſich liebreizender, 
Als ihrer felbft Ein Zug fie zeigen Eann. — — 
Doch, Fräulein, Eennt euch; dankt fußfällig Gott 
Mit Faften, daß ein guter Mann eud) liebt. 
Sreundfchaftli muß ich euch vertraun ins Ohr: 
Schlagt los; die. Waar’ ift nicht jedwedes Kauf. 
Fleht um Verzeihung, liebt ihn, nehmt fein Bot; . 
Unſchoͤn ift hoͤchſt unſchoͤn, treibts unſchoͤn Spott. 
So, nim fie zu dir, Schäfer. — Nun lebt wohl, 


Goͤbe. 
O holder Juͤngling, ſchmaͤhlt ein Jahrlang fort! 
Eur Schmaͤhlen waͤgt deß Manns Liebkoſen auf! 






Priv, ‘ “ad 1 S: 


J 


R 
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Roſalinde, leiſe zu Celia. 
Er iſt in ihre Unſchoͤnheit verliebt, und fie wirds in 
meinen Zorn. — Menn das ift, eben fo flark, als fie 
antwortet mit mudifhem Blick, will ich fie abwuͤrzen mit 
bitterem Wort, — ' 
Was feht ihe fo mih an? 
Foͤbe. 
Aus boͤſem Willen nicht. 
Roſalinde. 3 
Sch bitt? euch fehr, verliebt euch nicht in mich; 
Denn ih bin falfcher, als Geluͤbd' am Wein. 
Zudem, ih mag euh nicht. — Ihr mwüßtet gern mein 
ER: | Haus? 
Dort am Dlivenwäldchen, nahe bei. — 
Nun, Scwefter, gehn wir? — Schäfer, fezt ihr zu! — 
Kommt, Schweſter! — Schaͤferin, blidt freundlich ihm, 
Und feid nicht ſtolz. — äh’ alle Welt daher, 
Niemand koͤnnt' alfo fi) verfehn, wie der. — 
Kommt, kommt zur Heerde. 
\ (Sie geht mit Celia und Korin.) 
Foͤbe. 
Wohl ſprach der Vorzeit Schaͤfer wahr und ſchoͤn: 
„Wer liebte je, der nicht gleich ‚Tiebt’ im Sehn?“ 
Silvius. 
Lieb Foͤbe! | * 
Foͤbe. win 
Ha! was fagft dur, Silvius? 
| on &äloius, 
Lieb. Foͤbe, fei mitleidig mic! 


Wie es euch gefaͤllt. 


Foͤbe. 
Nun ja, du daurſt mich, guter Silvius. 


Silvius. 


F Ro erft Bedauern ift, mag Hüuͤlfe * 


Wenn ihr bedauert meiner Liebe Schmerz, 
Gebt Lieb'; und eur Bedauern, wie mein Schmerz, 


Wird ausgetilgt ſein. 


Foͤbe. 
Du haft die Lieb: iſt das nicht Bin, 
Not 


Gern hätt’ ich euch. 


Foͤbe. 


Ei, Habſucht wäre das. 
Silvius, die Zeit war, da ich Haß dir trug; 
Und noch nicht ift fie, daß ich Liebe dich. 
Doch weil du ſchoͤn von Liebe ſprechen Eannft; 
So laͤſtig mir dein Umgang war bisher, 
Ihn duld' ich, und beſchaͤftige dich auch. 
Nur nicht erwart ein. anderes zum Kohn, 
Als deine Luft, du treibeſt mein Geſchaͤft. 


Silvius. 


So fromm und lauter iſt mein liebend Herz, 

Und ich in ſolcher Armut eurer Gunſt, 

Daß ich es ſchaͤz als reichlichſten Ertrag, 

Leſ' ich nur Ähren auf des Mannes Spur, 

Der Segensernt’ einſcheunt. Streut dann und wann 
Ein Eleines Lächeln, und dep leb' ich froh, 


, Föbe., 
Kennft du den Süngling, der mie ſprach vorher? 


* 
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Silvius. 


Nicht ganz genau, doch traf ich ihn ſchon oft. 


Er hat gekauft die Kate ſamt der Flut, 
Die fonft dem alten Karlot zügehört, 


"Söbe: mit Mi 


Denk nicht, ich ein, feägt ich ſchon —* ih, 

Es ift ein querer Burſchz — doch ſpricht 1er: wohl, 
Was gehn mich Wort’ an? — doch thun Motte wohl, 
Wenn, wer fie fpricht, gefällt dem, wer fie hört. 

Es iſt ein ſchmucker Juͤngling; — nicht gar ſchmuck. — 
Zwar iſt er ſtolzz — und doch fein Stolz läßt gut ihmz 
Er wird ein feiner Mann. Das Belt’ an, ihm 
SE, bie er ausſieht; und nicht fehfielfer wife 
Der Zunge Kränkung, als ſein Auge heilt. 

Er iſt nicht allzu groß; doch für fein Alter groß: 

Sein Bein ift nur ſo fo; und doch — ſchon recht. 
Ganz huͤbſche Roͤth' auch bluͤht' auf feinem Mund', 
Ein wenig reifer, und lebhafter roth, 

As die die Wang’ ihm tufht’? ein Unterſchied, 

Mie zwifchen dunkler Rof’ und roͤthlicher. 

Manch Maͤdchen Silvlus, haͤtt' es ihn bemerkt 
Stuͤckweis wie Ich, wär’ in Gefahr beinah, 

Verliebt zu fein in ihn: doch meines Theils, 


Ich lieb' ihn mie, — und Haff? ihn nicht. — Und 


De do; 
Ihn haffen mehr als lieben follt' ich wohl. 
Denn was hatt ’-er, zu ſchmaͤhlen ſo auf mich? em 


Mein Haat, fügt’ er, fei ſchwarz, mein Auge fhwarz; 
Und, jezo fällt mirs ein; ei 'höhnie mich, 

Mich wundert daß ich niht antwortete. "ar 
Gleichviel! verfchoben iſt nicht aufgehoben. 

Ich ſchreib' ihm einen Brief becht ſtachelreich; 


And du beſtellſt ihn, Wiuſt du, Siläiusgu u; ne 


— 
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Silwius.. 
Foͤbe, von ae ‚ge 
Foͤbe. | 
Stracks fchreib’ ich ihn. 
Des Inhalts iſt mein Kopf voll, und mein Herz. 
Herb! und kurzweg/ verſteht mein Brief nicht Scherz! 


Komm mit kan Silvius. 
— 1— (Sie gehn ab. 


— ⏑ ⏑— — — — 


Bierter Aufzug. 





Erfie Scene 


Dee BE » 





Rofalinde, Celia, und Jakob, 
| | Jakob. | 


Ich bitt —* artiger Juͤngling, laß uns beſſer hekannt 
werden. nd 


Roſalinde. 
— ſagt, iht ſeid ein elſtuuiger Geſell. 
Jakob⸗ 
Ich bins; das liehe id) mehr als Lachen. 
* Mi Roſalinde. 


Wer zu weit geht in dem ober dem, wird unausſtehlich, 
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und ladet auf ſich — Tadel der Welt, aͤrger als ein 
Trunkenbold. 
Jakob. 
Nu, es thut wohl, ernſthaft fein und nichts Tagen. 
| Rofalinde. RN 
Tu, fo thus mad ein. Pfoſten ſein. 
Jakob. 
Ich habe weder des Gelehrten Tieffinnigkeit, die Shah 


eiferung ift; noch bes Muſikers, die fantaftifch iſt; noch des. 


Höflings, die flolz iſt; noch des Soldaten, die ehrfüchtig iſt; 
noch ‚des Rechtskundigen, die politifch iſt; noch des Weibleing, 


die grilliſch iſt; noch des Liebenden, die das alles ift: ſon⸗ 


dern es iſt eine mir feihft eigene Tieffinnigkeit, gemiſcht aus 
mancherlei Beftandtheilen, ein Abgezogenes von mancherlei Ges 
genftänden, und im Grunde die vielfältige Beobachtung mei— 
ner Reifen, wovon das oͤflere Wiederkaͤun mich in einen fd 
Waunifhen Eenft verfenkt, 


Rofalinde, 
Ein Keifender! Meiner Treu, ihr: habt große Urſache 


zur Ernſthaftigkeit. Ich fuͤrchte, ihr habt eigenes Land ver⸗ 


kauft, um fremdes zu ſehn. Hat einer dann viel geſehn, 
und * nichts, ſo giebts reiche Augen und arme Haͤnde, 


Jakob. 
Doch war mein Gewinn Erfahrung. 


(Orlando &mmt.), 
Rofalinde, 


Und eure Erfahrung macht euch ernſt. Lieber haͤtt' ich 
einen Narren, der mich aufheiterte, als Erfahrung, die mich 
ernſt machte, Und noch reiſen darum! 


[7] 
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Orlando, 
Wohlſein, o traute Rofalind', und Heil! 


Jakob. 
De; Gott behuͤt' euch, wenn ihe gar fprecht im Vers! 
’ (Er geht.) 

NRofalinde, ihm! nadjtufend; 

Lebt wohl, Monſieur Reifender! Seht zu, daß ihr ja 
lispelt, und feltfame Kleidung tragt; verkleinert alles Wohl: 
thätigfte eures Vaterlands, habt nicht mehr lieb eure Heimat, 
ia faft ſcheltet Gott, daß er euch fo und nicht anders 
ſchuf; oder ih glaub’ euch kaum, daß ihre in. einer Gondel 
ſchwammt. — Ei, mie nun, Drlandol wo wart ihre die 
ganze Zeit? Ihr ein Liebender? — Spielt ihr mir fo noch 
Einen Streich‘, nie Fommt mir wieder vor das Geficht. 


Orlando. 


* Schöne Rofalind', ich komme ja innerhalb der Stunde, 
die ich verfprach. 


N 


Rofalinde, 


Und etwas abbrechen einer verfprochenen Liebesſtunde? 
Mer eine Minut” in taufend Theile zerlegt, und abbeicht nur 
ein Theilhen von dem taufendften Theile der. Minute, wann’ 
ed Liebe: gilt; von dem mag man fagen, Kupido Elopft’ ihm: 
auf die Schulter, aber ich ſtehe dafür, fein Herz blieb heit, 


Sriande 44 
Verzeiht, liebe Roſalinde. 
Bye NRofalinde, 
Nein, wenn ihr. fo langſam feid, kommt mir nicht mehr 


word Geficht. Mir wir es eben ſo lieb, um mic figie 
sin Schneck, Ri ie ak La 


— u 
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Orlando, 
Ein Schued? 
| ‚Rofalinde.. ... * 
Sa, ein Schneck! Denn wenn er auch ſacht anſchleicht, 
er trägt doc fein Haus über ſich: ein beſſeres Leibgedinge, 
mein’ ih, als ihr einer Frau zubringen koͤnnt. Außerdem 
führt er auch feine Beſtimmung mit jid. 
Orlando, 
Und die ift? 
a län ME 7 102 
Ei nun, Hörner: das, wofür ihr fo gern euren Meibern 
verbunden ſeid. Er aber Fommt gevüftet in feinem Beruf, 
und erfpart feinem ——— die uͤbele Nachrede, | 


Drlando, 

Die Tugend iſt keine Horndreherin; und- meine Roſe⸗ 
kind’ ” tugendhaft. ' urn 
Rofalinde, 

Und ich bin eure Nofalinde. 
Celia. BR 


Es beliebt ihm, euch fo zu nennen; aber er bat eine 
Rofalinde, die, aus anderen Augen ſieht. 


Rofalinde, f' 0 IE 

Kommt, werbt um mic), merbt um mich; denn jejt kin 

| id) in einer Sonntagsiaune,. und ziemlich geneigt einzumilliz 

/ gen. — Mas würdet ihr jezt mit fagen, wir ich eure 
| ſelbſteigene Roſalinde? 


Orlando . ⸗ 
Ich wide kuͤſſen, bevor ich ſpraͤche 
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Roſalinde. 


Nein, beſſer, ihr ſpraͤcht erſtz und wenn ihr ſtocktet aus 
Mangel au Stof, dann rähmt ihr der Gelegenheit wahr zu 
kuͤſſen. Sehr gute Redner, wenn es hapert, pflegen wohl 
auszuſpein; und wenn Liebhabern (Gott verhuͤt es!) der 
Stof ausgeht, fo ift der nettefte Behelf, Eüffen, 

Drlando. 
Mie, wenn der Kuf verweigert wird? 


Kafalinke. 


Dann nöthigt fie euch. zu. birten, und das giebt. neuen 
Sof, 


BR. 


Orlando. — 
Wer koͤnnte ſtocken vor ſeiner trauten Sebietsrin? 


Rofalinde, 


IE H, das Tolltet Ihr, mode’ ich eure Gebieterin; ich 


müßte denn glauben, mein Chrbarkeit fei Eräftiger, als 
mein Wiz. 
Drlando. 
Mas, ſtocken in meinem Antrag? 


rt 3 


' Rof alinde. 
Nice eb bis zur Verftodung, aber doch. Bir nicht 
— eure Roſalinde? 
Orlando. | 
Mi machts Freude, zu ſagen, ihr A weil ich gern, 
ſchwaze von ihr, 
“ Nofalinde, 
Gut; in ihrer Perfon fag’ ih: — Ich will euch nicht, 





; | * 
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E: Orlando. 
Und in meiner eigenen Perfon fterbt ich. 
Rofalinde. 


Nicht doch; ſterbt durch einen Bevollmaͤchtigten. Die 
ſchnoͤde Melt iſt beinah ſechſtauſend Jahr alt, und m all 
dieſer Zeit war Fein einziger Mann, der ſtarb iM eigener 
Derfon, vor Liebe naͤmlich. Dem Troius zerſchlug eine 
griechifche Keule das Gehirn; dennoch that er, was er konn—⸗ 
te, vorher zu flerdben; und er ift eins von ben Muſtern 
bev Verliebtheit. Leander, ja der hätte manch fchönes Jahr 
fortgelebt, odgleih Hero, im. Klofter ſaß, wenn nicht eine 
heiße Sommernacht fih einmifhte: denn, armer Jüngling! 
er ging nur hinaus, fih zu baden im Hellespont, befam 
den Krampf, und ertrank; und die albernen Zodtenbefchauer 


der Zeit. erklärten, die, Urfache fei Hero von Seſtos. Aber 


das aues iſt Luͤge; Menſchen ſind geſtorben von Zeit zu Zeit, 


und Würmer haben fie geſchmauſt; aber nicht aus Liebe 


Drlando. 
IH möchte nicht, daß meine wirklihe Roſalinde fo daͤch⸗ 
te; denn fuͤrwaht, ihr duͤſterer Blick toͤdtete mich. 
Roſalinde. 


Bei dieſer Hand, er tödtete Feine ‚Fliege — Aber 
kommt, num will ic) eure Nofalind’ in einer mwillfährigerem 
Gemütsfaffung fein. Fodert von mir, was ihre wollt, ich 
wills gewähren... a re 


Orlando. 
So Liebe mich, Rofalinde. 
Roſalinde. 
Ja, mein Treu, das will ich, Freitags, und —— 
und jeden Tag. 


ı 





; | 
a Ku rer. 
ee euch gefällt, 
a R . 1 
Orlando * 
Und willſt du mich haben? 
Roſalinde. 
Ba, und zwanzig der Art. 
f Orlando. 
Was fagft du? 
Rofalinde 
Seid ihr nicht aut? | 
Drlando, 
Ich hoff’ es. RER S 
Rofalinde 


Nu denn, kann man des‘ Guten zu viel wänfhen? — 
Kommt, Schweſter, ihr follt der Priefter fein, und uns 
Kraun. — Gebt mir eure Hand, Orlando, — Was fagt 
ihr dazu, Schweiler? Ei 


Orlando, 
SH bitt’ dich, trau uns. 
Gelia. " 
SH weiß nicht, wie die Motte lauten 
Rofelinde 
Ihr beginnt fo: „Wollt ihr Orlando — 
Celia. 


Feifch zus — Wollt ihe, Örlando, zum Weib’ Haben 
die Nofalinde da? ilz 


IH will. 





Vierer Aufzug. Erfte Scene, j ‘Jo 5 


— er 
SR. Rofalinde 
Sa, aber wann? / 
Drlando. 
Ei gleich; ſo — als ſie uns ae Tamm. 
Pr — Roſalinde. FR 


'- Dann fagt u je Ich nehme did, Rofalind’, als 
Weib. 


Orlando, 
Ich nehmie dich, Rofatind', „ats | Weib. 
Roſalinde. 
Ich koͤnnt' euch fragen um die Vollmacht; doch — ich 
nehme dich, Orlando, zu meinem Mann. — Das Maͤd— 


hen hier eilt dem Prieſter vor; und gewiß, ein Weiberge⸗ 
danke rennt immer zuvor ihren Handlungen. 
Drlande. 
Das thun die Gedanken alle; fie find Sad 


Rofalinde, 


Nun ſagt mir, wie lang’ wollt ihr fie haben, wenn iht 
fie in Beſiz habt? 


Orlando 

Auf ewig, und einen Tag. 

Roſalinde. 

Sagt, einen Tag, und laßt ewig weg. Nein, nein, 
Orlando; Männer find Aprit, wann fie frein, December, 
wann fie gebeiratet; Mädchen find Mai, wann fie Maͤd— 
hen find, aber das Wetter fchlägt um, wann fie Weiber 
And, Ich will eiferfüchtiger fein auf N als ein Taͤuber 





Lo a)» | u 


\ 


Wege \ 


aus der Barbarei auf fein Weibchen; Be a8 ein 
Papagoi vor dem Regen; neufüchtiger als ein. Affe; ſchwin⸗ 
delnder in ©elüften als eine Meerkaze. Sch will weinen 
um nichts, mie Diana am Springbrunnen: und das will 
ih, wann es euch ankommt luſtig zu feim Ich will la— 
Yen wie eine Hyaͤne, und das, wann ihe zu fchlafen wuͤnſcht. 
& 
Orlando. 
Uber wird meine Kofalinde das thun?® 


Rofalinde. | 
Bei meinem Lehen, fie wird thun, was Ich thue. 
OSrlando. 
O, fie iſt gefcheid, 
Roſalinde. | 
Sonft hätte fie nicht den Verfland, das zu thun. Je 


Sefcheider, deſto querkoͤpfiger. Macht die Thür zu vor Weis‘ 
berwiz, und er will zum Fenfter hinaus; ſchließt das, und 


er will aus dem Schlüffelloch; verſtopft das, er fliegt mit 


dem Rauch aus dem Kamin. 


Drlando, 
Mer eine Frau hätte mit- ſolchem Wiz, der Fönnte Ge 


brauch machen von dem Sprichwort; Wiz, mo hinaus? 
Nofalinde, 


Mein, das Eönntet ihr auffparen, bis ihr den Wiz eurer 
Frau anträft auf dem Wege zu eures Nachbars Bert, 


Drlando., | 
Und welcher Wiz hätte Miz genug, das zu entfhuldigen? 
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Ä RR | Rofalinde. 

Mu denn, wenn fie fagte, — ſie ginge dahin euch zu 
— Ihr findet fie nie ohn Aatwort, ihr, fändet fie 
denn ohne Zunge. D die Frau, die nicht ihre Schuld abe 
rem Ehmann zuſchieben kann, laßt die ja nicht ihre Kind 
ſelbſt fäugen ,. fie ward? es aufziehn zu einem Duyegfenf! 

Orlando, “ 


Auf zwei Stunden; Rofalinde, verlaff’ ich dich. 


Rof alinde, 
Ach, mein Theuerfter, id kann dich nicht miffen Art: 
Stunden lang. 
Orlando. 
Sch muß dem Herzog aufwarten beim Mittagsmahl. Um 
E Uhr bin ich wieder bei dir. 
M | Rofalinde. 


Sa, geht eures MWegs, geht eures Wegs! — Ich wuß— 
te, wie es mit euch kommen würde; meine Freunde fagten 


es mir genug, und ich dacht” es nmidyt weniger! — Die 
Schmeiheljunge von euch gewann mih! — Es iff nur 
‚Eine Verſtoßene! nu fo denn, — komm, Tod! — 8wei 
Uhr ift eure Stunde? 
| Orlando. 
Ia,, füße Rofalinde, 
Rof alinde, 


Bei meiner Ten, und in vollem Ecnſt, und fo mir Gott 
helfe, und bei allen artigen Schwitren, die nicht gefährlich 
find: brecht ihr ein Zütteldyen eures Verſprechens, oder komme 
Eine Minute nach eurer Stunde; fo balt’ ich euch für den 
heroiſchſten Wortbrecher, und den herzloſeſten Liebhaber, und 
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J * 






den unwuͤrdigſten ihrer, die ihr Roſalinde nennt, en man 
nur auswaͤhlen kann aus der großen Bande der Ungetreuen. 
Drum hütet euch vor meiner Zuͤchtigung, und haltet Wort. 
Drlando,. 
Nice weniger gewiffenhaft, als waͤrſt du in * That 
meine Roſalinde. So denn, abien, 
Rofalinde, 
Gut; die Zeit ift die alte Behörde, die al folche Vers 
brechen richtet; die Zeit mag es ausweiſen. Adieu. | 
| ach drlando geht.) 
Celia. 


She habe: einfältig unfer Gefchlecht mishandelt im eurem 
Liebesgeſchwaͤz. Wir follten euh Wams und Hof’ über dem“ 
Kopf ziehn, und der Welt zeigen, was der „Aogel gegen fein 
eigenes Neſt verübt bat. | 


Kofalinde, 


O Muͤhmchen, Muͤhmchen, mein artiged Eleines Muͤhm⸗ 
den! wuͤßteſt du doch, mie viele Klaftern tief ih in Liebe 
verfunken bin! Aber. das ergruͤndet kein Senkblei. Meine, 
Neigung hat eimen unausforfchlihen Boden, wie die Bai yon 


Portugal. 





* 





Celia. 

Oder vielmehr, er iſt bodenlos; fo viel Neigunt de bin» 
einthut, fie läuft aus, 

n Rofalinde' 

Nein, der verruchte Baſtard der Venus, erzeugt vom 
Gedanken, empfangen von der Kiittlichkeit, und geboren vom 
der Tollheit, der blinde Schelmbube, der mit jedermanns, 
Augen Unfug treibt, weil er felbft Keine bat, der mag ur⸗ 
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theilen, wie tief ich bin. in dem Abgrund der Liebe! — 
Sch ſage dir, Aliena, ic Fann nicht leben ohne den Anblid 
Drlando’d. Ih will mid). bergen in ein Schattengebüfch, 
und feufzen, bis er kommt. 


Celia. 


Und ich will fchlafen, 
| ——— Sie gehn ab;) 





3 m Een n 6 
Ein anderer Theil des Waldes; 


—— — 


Jakob und Hofleute in Jagdkleidung. 
' Safob: 
Wer ift der Mann; der geſtreckt den Kronhirſch? 
Ein Edelmann— 
Herr, das war Sch: 
Laßt uns ihm vorſtellen dem Herzog, wie einen roͤmiſchen 
Eroberer. Auch wär’ es wohl gethan, ihm des Hirſches Ger 
weih auf das Haupt zu ſezen, als ein Geſproß des Sie— 
ges. — Habt ihr kein Lied, Weidmaͤnner, das auf ſolche 
Gelegenheit paßt? 
Ein anderer. 
Ja, Herr. * 
Jakob. 
Singt es. Gleichviel, wie es Ion hält, macht es nur 
kaͤrm genug. 
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ae Hd * 
u Einer | y 
’ Was wird ihm, der den Hirfch. gefällt? 
Zweiter, A | 
Sein Kleid, fein Horn auch, trägt der Held. 
Eriter. 
Auf fingt ihn heim: 
* Trag' ohne Zorn, 
Trag’ hoch ‚dein Horn, dein ftattlih Horn! 
Schon Hauptfhmud wars, eh du geboren! i 


( Der Chor wiederholt den Zuruf.) 
Einer. un di: 
Dein Vater trugs, und feiner. 
* 
Mehrere unter fi. 
Auch deiner: trugs! auch deiner! 
A l l e. — 


Drum ehrbar trag' am Haupte vorn 
Dein Horn, dein Horn, dein ſtattlich Horn! 
Wir lachen nicht; trag’, ohne Dorn], 


(Sie gehn fingend abi) - 
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Roſalinde und Celia. 


Rofalinde, 


Was fagt ihe nun? Iſt nicht zwei Uhr vorbei? 
Und da iſt fein Orlando! 


Celia, | 
Gewiß, mit reiner Lieb’ und wirrem Kopf, 
Ergrif er Pfeil und Bogen, und ging hin — 
Bu ſchlafen. Seht, wer kommt? 
(Silvins teit auf.) 
Silpius. 
Euch gilt mein Auftrag, ſchoͤner Jüngling, — 
Mein, Mädchen Zöbe gab für euch mir dies, 
Den Inhalt ‚weiß ich nicht; doch ſchließ' ich faſt, 
So barfc fie ausfah, und fo bremfenhaft 
Sie ſich geberdet”, als fie fehrieb daran, 
Es ſteht was arges drin. Verzeihet mir; 
Ich bin ja nur ſchuldloſer Bot’ an euch, 


Nofalinde, ven Brief leſenb. 

Selbſt die Geduld führ” auf bei dieſem Brief, 

Und prahlte Mut. Trag' alles, trägft du das! 

Gig fagt, ih bin nicht fhon; mir fehlts an Sitte; 

Sie nennt mich ſtolz; nicht lieben kann fie mi, 

Waͤr? auch ein Mann ein Foͤnix. Poz, mein Heil! 

Nicht ihre Lieb’ ift Hafe mir zur Jagd, 

Was ſchreibt ſie ſo an mich? — Hört, Schäfer, hört; 
Dies iſt ein Brief aus eurem eignen Kopf, 
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a li — 
Nein, ich betheur', ich weiß vom Inhalt nichts. 
Sie ſchrieb ihn ſelbſt, mit ihrer ſchoͤnen Hand. 

Roſalinde. 
Geht, geht, ihr feid ein Ge, — 
Den ganz verrüdt bat Sicsesfämdemeri, 
Sch fah bie Hand: bah! eine Lederhand⸗ 
Gefäcbt wie Sandſtein " Glaube? ih doch, fie hätt? 
She’ alten Handſchuh' anz die Hände warens ferbft, 
Sie hät des Hausweibs Hand) Doch meinethalb! 
Sch fage, fie erfand nicht dieſen ‚Brief; 
Nein, eines Manns Erfindung iſts, und ‚Hand, 


Sttviue: 
Fuͤrwaͤhr, ihre eigner Briefl 
\ Rofalinde. 
Ha, welch ein. pochender und graufer Tonl er. 
Sin Zon der Ausfodting! Cie trozt mit, wie 
Ein Tuͤrk dem Chtiften! Kein zart Weiberhirn 
Heckt' aus fo rieſenhafte Roͤhigkeit, 


So aͤthiop'ſche Worte, ſchwarz von Sinn, 
Mehr als von Anfehni — Wollt ‚sit den Brief 


vn #09 
ar 


Silvius: 


Wenns euch beliebt; denn noch nicht, hört’ ich. u 
Doch ah! genug von Foͤbe's Grauſamkeit. 


‚Rofalinde, 


Sie Föpet ‚mid! Horht; die Tyrannin Weabtr 


„Biſt du Gott, in Hirtentracht, 
Der verliebt ein Maͤdchen ra ie 


| Rain wohl win Weib fo, ſchmaͤhn? 
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Ba in NSW. lit: FEnBE 
Nennt Hi dies Soritgung! 
'b J 
— | Rofalinde, 6 


„Weg die: Gottheit! denn,’ o Shmezi) 
\ „Stuͤrmt ein Gott ein Weiberherzu“ — 
Hörtet ihr je ſolche Schmähung? 8 
„Weil ein Mann ins Auge ſah mir⸗ 
Davon nie ein Leid geſchah mir,” — 
Eu wär” Ich, ein, Vieh! 
„Konnt’ eur helles Aug” im Hohn 
„Mir ſolche Lieb” erregen fchon; | 
„Ach, wie bezaubert wurd’ ih dann, 
„wächelt” es mich freundlih an! 
„Lieb' empfand ich, als ihr ſchmaͤhtet: 
„Was empfaͤnd' ich, wenn ihr baͤtet! 
„Der die Lieb' anmeldet dir, 
„Wenig kennt er Lieb’ in mir. 
„Drum durch ihn gieb wohlgemut 
„Kundſchaft, ob dein junges Blut 
„Will empfahn auf Ehre’ und Zreu 
„Mich felbft, und alles um und bei. 
„Wo nicht durch ihm ſchlag' ab mein Flehn; 
neigt werd’ ich, wie ich ſterbe, Ten 


YA — 


| Silvius, 
Nennt ihr das Schmähung ? 
' Celia. 
Ah, armer Schäfer! . 
OO Rofalinde "" 


Habt ihe Mitleid mit dem? Mein, er verbient Fein 
Mitleid. — Kannſt du lieb haben ein ſolches Weib? — 


Ar 


Shaffpeare 111. 8 
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A 
Was? zum Inſtrument dich gemacht, und falfche Töne ge: 
ſpielt auf dir? Nicht, auszuftehn! — Gut, geht eures 
Weges zu ihr, (denn ich fehe, die Liebe macht dich zu einem 
zahmen Wurm!) und ſagt ihr dies: Wenn fie mich Licht, 
fo befehl? ich, ihr,» daß fie dic liebe; wenn fie nicht will, 
fo verlang’ ich ‚fie nimmermehr, es ſei denn, du bitteft für 
fi. Seid ihr ein treuer, Ziebhaber, marſch! und weiter kein 
Wort! denn hier kommt neuer Beſuch— N 
en Siwvius geht. ) 
Blink) ankommend. 
Gut’n Tag,. ihr fehßnen Kinder ! Sagt mir doch, 
Wißt ihr, in welchem Waldbezirke ſteht 
Ein Schaͤferhaus, umhegt vom, Olbaumhain? 
Celia. 
Weſtwaͤrts hinab zur naͤchſten Niederung; 
Und jene Wilgenteih am Murmelbach, 
Laßt ihr ſie rechter Hand, führt euch zum Ort. 
Doch grade hütet nur das Gaus ſich ſelbſt; 
Niemand iſt ——— | 
ge | Bliven 
Wird won ber Zung! ein Auge wohl belehrt, 
Euch’ Eennen ſollt' ich der Beſchreibung nach: 
Solch Alter, ſolch Gewand. „Der Knab' iſt blond, 
„Von Frauenantliz, amd. faſt anzuſehn 
„Wie reife Schweſter; doch das Maͤdchen klein, 
„Und brauner als ihr Bruder. — Seid ihe nicht 
Des Haufes Eigner, weshalb ich gefragt? 
Celia, ! 
2 iſts geprahlt, wenn; wir gefrägt Kahn. 
y 01 % 49 . Dliver. 
Orlando gruͤßt euch beid’, und ſendet hier rs 
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Dem Jungling den er Roſalinde nennt, “ 

Dies biutge: Schnupltuch Sagt mir doch, ſin ihes 
"Rofalinde, 

Ich bins. Und was giebt dieſes zu —— 


Dliver, | 

Weß ich beſchaͤmt bin; wenn ihr hören mollt, 
Welch Mann ic bin, und wie, warum, und mo 
Dies Schnupftuch ward befledt. 

er. Celia. . | E 
Sch bitt’ euch, fagte, 

2 Dliver, 

Als Tezt der jung” Orlando fhied von eud, .. -- 
Gab er fein Wort, zuruͤck zu fein alhier 
Sn einer Stund’; izt wandelnd durch den al 
Gelabt vom Koſt füßbittrer Fantaſie, 


—— 


Denkt, was geſchah! Er warf ſeitwaͤrts das Kug), 


Und welch ein Anblick ſtellte fi ihm dar! 

Am alten Eihbaum, moofig fein. Geäft, 

Die hohe Spiz? aus Urzeit abgedorrt, u: 
Lag ein zerlumpter ganzı behaarter Mann 
Nüdlings geſtreckt im Schlaf; um deffen Hals 
Gruͤngolden eine Schlange fih gedreht; 

Ihr Haupt, behend’ androhend, zuͤngelte 

Zur Ofnung ſeines Munds; doch alſobald, 


Orlando ſchauend, loͤſte ſie den Gurt, 


Und fort im Zickzack gleitend ſchluͤpfte ſie 
Zum nahen Dickicht. Dort im Schatten lag 
Ein Loͤwenweib, mit ausgeſognet Bruſt, 

Das Haupt am Grund’, auflaurend kazenhaft, 
Wann er, der ſchlief, ſich regte; denn das iſt 
Die koͤnigliche Großart dieſes Thiers, 


[8] 
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Nichts anzufallen, was erſcheint wie tobt.” 
Dies ſehend, naht” Orlando ſchnell dem: Mann, 
Und fand, ſein Bruder wars, ſein aͤltſter Bruder. 


O ſprechen Hört? ih ihn von jenem Bruder; 
Er ftelft” ihn vor als hoͤchſt anbruͤderlich, 
ie Set 


Dliver. 
Und Eonnt’ es wohl mit Recht ʒ 
Sch ſelber weiß, er war unbruͤderlich. 
—— Roſalinde. 
Doch zu Orlando! Ließ er ihn zum Raub 
Der ausgefognen Loͤwin dort voll Gier 
ayndrt Bed se 
—— mit ſolchem Vorſaz wandt er ſich— 
Doͤch Milde, die ſtets edler iſt denn Rache, 
Naturtrieb, ſtaͤrker als des Rechts Gefuͤhl, 
Zwang ihn die Loͤwin kaͤmpfend zu beſtehn; 
Die bald erlag, ‚vor ihm; durch dieſen Kampf 
Ward ich vem Unglücksſchlummer aufgeweckt. 
Celia. | 
Seid ihr Tom Bruder I 


Rofalinde, Ä 
Euch errettet” er? 


7 I 


“ BrlıR,. 
Wart ihre, der ihm fo oft erfann den Tod? 

3 ft; 
IH wars, doch: bins wicht; ungefcheut bike? iö h 
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Euch, was ich war, da meine Beſſerung 


So ſuͤß mir ſchmeckt, zu fein, nun, was ich bin. 


Roſalinde. 
Doch auf das blut'ge Schnupftuch! 
Oliver. 
iiscnd 3 DEE! — —— Sa, fogleich, 


Als wir einander vom Beginn zum End’ 
Erzählt mit unverhaltnem Thränenguß, Biel 
Wie nämlich zum einöden Ort ich N F 
Kurzab, zum edlen Herzog führer "er mich , 
Der mir Erquickung gab, und friſch Gewand, 

Und mic des Bruders treuer Lieb” empfahl, 
Der Fühtee” ſtracs in feine Höhle mic) — 
Mo er ſich auszog; und da hatt’ am Arm 

Die Loͤwin etwas Zleifch ihm abgekrallt, 

Das, fortgebiutetz, jezt ohnmaͤchtig ſank ex, 


Und rief im Sinken Kofalinde noch. 


Kurz, ich erholt”, ihn, ‚band die, und’ ihm, zu; 


Und bald darauf, da ihm ſtark war ums. Herz, 
Sandt’ er mid) hieher, Fremdling wie # bin, 


Zu melden, ‚dies, ‚daß ihr entſchuldigt ihm ner An 


Den Wortbruch, und zu geben .diefeg Tuch, 
Gefärbt mit feinem Blut, dem Schäferjüngling, 
Den fcherzend feine Roſalind' er nennt. 


Celia. 
Wie? was doch, Ganymed? mein Ganymed! 


(Rofalinde wird ohnmächtig.) N 


—J———— 


——— ne finet in Ohnmacht, fieht, er Blut. star 


irg Wie es euch gel 


‘@efia, .' 


Nein, hier iſt mehr noch — in 3 Ni Gange! 


Oliver. 
Seht, er erholt ſich. 
Roſalinde. 
Wollt', ich IR daheim, _ 
‚Celia. IE PERRHEN 


Wie wollen euch hinfuͤhren. er 
O feid fo gut, und. faßt ihn unterm Acm 


DOliver — 
Seid mutig, Züngling? .- — IIhr ein. Mann? ! 
Euch fehlt ein Moannsherz 
Moſſ ne 
Sa leider, ich befenn’ es. — Hart, man Toltte 
doch denken, das mar gut verftellt, St bitt euch, ſagt 
eurem Bruder, wie gut ich mich verſtelt Hei hot — 
Diver: | > 


‚Das war nicht Berftellung; zu J— — eure Farbe, | 


bemegt wart ihr im Exrnſt. 


Bin pe F 
ich xerfichre euch. 


u Oliv er. 
Wohlan denn, faßt ein Herz, und verfkeitt ud 1 in eis 
nen Mann.. 
Rofalinde, 
Das thu ich; doch mein Fa ich ein Be fein 
von Rechts wegen! ik 


1 
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Celia, 
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Bi Kommt, iht! ſeht blaͤfſer und blaͤſſer * biee” su? fort 


zu Haufer . Eieber Herz‘ geht mit une, J 
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‚Schr gern; auch winſhe mein Bruder Veſden, 
„gie, Rofalind * Ahn entſchuldiget. 
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Roſalinde. 


Zheh he: auf etwas. Doch, ih bitt', empfehlt ihm, 
Wie gut ich mich verſtelt. — Nun, wollt ihr gehn? 
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Wir finden ſchon eine Zeit Kaͤthchen; nur Geduld, 
liebes Kaͤthchen. AT ———— 
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Nayrd 
Ein Hoͤchſt ruchloſer Chen, Dünen Näthehen!; „ein hoͤchſt 


efender Krummtert), Aber, Kaͤthchen, dei ein Burſch hier 
im Walde, der mat Anſpruch auf euch. 


* Kit e. Hr 
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Sa, ib En wer, erniſt. Er hat nichts. = den, Weit 
zu fodern an mir, Hier kommt der 5 Bas den ihr meint, 


> 


8 a —14 TH? Ei 
nase d De. ) 
don di Man NW — — bin bi Ip 
Sb | Naͤrr L 


Mich erſuickts wie Speif’ und Trank, zu ſehn einen 
Tölpel. Bei meiner Treu wir Leute von Wiz haben viel 


—— — 
zu verantworten; wir müffen "daran zu ſchrauben, wir koͤn⸗ 
nen nicht umhin. 


Bee ee Hier 1 ee ern 
Guten Abend, Küthhen. 


Käthe. 
Gott 7 sgugen Abend, Wilhelm⸗ 
** 
Wilhelm⸗2 
Auch euch guten Abend, Herr. 
—X MNarz. d 0% iR 
Guten Abend, mein — Bedeck dich! bedeck dich! 
na, bitte, ſei bedeckt! Wie alt ſeid ihr, Freund? 
ns nit» 060 Wilhelm. uch} std) | urR 
Re: — * EEE“ MATTER 
9 Knut ‚snshn dj Narr. 194 


Ein eees Kr.“ Se dein Man Wilhelm? ” | 





Fünfter, Aufzug. Erſte Scene, er 
Wilhelm 
Wilhelm, Herr, niet 
| Narr. 
» —— — Bet Biſt gſea ig dem Paalbegpier 
amp (3 "Bilhelm ea ae Fi 
da Hirt, Gate fi Daht, "Den, = Br 
* sad wlia 1" ai 9 m &% ‚adnia 
Gott fei Dank: — eine gute Antwort. Bift ache 
EN oa 
Nun, Herr, fo fo. Rome 270, Don RO) 
Harr. | 


how 9 0.fo: ar ift "uk, [ehr a gut, fihe ausnehniend EV — 
and, sch oh nicht; “s iſt nur (0, ſo. ana Di du flug? , 


— 


BT. ‚an owBilperme Ad EEE re 
— — ie gabe einen artigen — — pop 
ANSTATT at N „& BEE TERTTER RE 
J (bi donten anee "Marin: yniN ORTE TOTER 


Ei, * geſagt! "Da faͤllt mir ein Syrcworei ein: ; „Ber 
* büntt ſich er ſei klug; aber der Kluße kennt ſich, “ee 
„fer in Thor. Det heidniſche Filofof, wenn er "ut hatt’ 
eine‘ Meintraube zu Leſſen pflegte den! Mund aufzuthun an: 
deutend damit Weinkrauben? ſein zum Eſſen gemacht, and 
der Mund zum Aufthun. Ihr liebe diefes "Mischen? — 


wien. © 
Das thu ih, Herr. MIR RSS 


F Narr. gi, gt 
‚Bebt mir eute Hand, Bift du gelehrt? 


* 
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Wilhelm. 
Kein, Here. je} 
Narr. 


ige ten’ es von mie, Haben)"ifl haben. | Denn es 
if eine Figur in der Rhetorik, daß ein Getränk, gießt mans 
aus einem Becher in ein Glas, durch Anfüllung des einen 
leer macht dag andere. Denn alle Schriftfteller find einver— 
fanden, ipse fei Er; nun ſeid ihe micht ipse, denn ich 


bin. 6 108, somamis ‘ SR ee) ı 
 Bitgelm. 
Was für ein Er, Hr? PER * 
Narr 


Gr, Herr, dei heiraten muf dies Weibsbild. Darum, 
Ihr Sipet, gebt auf, das iſt in gemeiner Mundart, ver⸗ 
(age die Geſellſchaft, das iſt auf Bäurifh, die Kom: 
panei, — dieſes Frauenzimmers, das iſt auf Platt, Weibs— 
bildes; — zuſammen ‚Nun, gebt auf. bie, Geſellſchaft dieſes 
Frauenzimmers oder, Tölpel, du kommſt um; oder, dir 
verſtaͤndlicher zu fein, ſtirbſt; noch deutlicher geſagt, ich tödte — 
di, Fchaffe.-dich hinweg, verwandle bein: Leben in Tod, beis 
ne Freiheit in Leibeigenſchaft. J—— werde dich abfinden mit 
Gift, oder mit dem Stodfchilling, oder mit Stahl. Ich wer: 
de, Ball fpiefen mit dir in be imlichem ı Bund, dich überziehn 
mit der Polizei, Dich toͤdten auf —— an (siert, At; 


Drum zittre, und zieh * J 
Thu's, guter Wilhelm. a: a 
Wilhelm. 
Gott erhalt! ‚euch vergnuͤgt, Herr. 


rer 
, 932. 


(& geht.) 
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Korin, ankommend. 
Unſer Wiet und Wirtin⸗ pa nu omme' heim, 
kommt heim! © 0 IP. IR 


\ : Hencch De ; — 
9 * * 141 
AT k 1 548 17 1.02} ra 


PER ag Te Nartıı —— 
RN LEDER, Käthesem, triypele Pe ‚1c) eotnm’ ‚ih —* 
fire onen EFie geha ah) 





- 
Fer) 
” 


a Orlando 


PRESS möglich ;,daß nach ſo kurzer Bekanntſchaft ihr ſie 
waͤhlt? daͤß, kaum ſehend, ihr liebt; kaum liebend, werbt; 
kaum werbend, ihr Jawort habt; Und beharrt ihr darauf, 
fie zu geioinnen ? ED ——— 


FE WE REN I: ——— en TuS ze re were 


Driver. 


Waßt weder das Haſtige des Verlaͤufs euch ———— noch 
ihre Yermit, "te geringe Bekanntſchaft, 2: meine plözlüche Be: 
werbung, and ihre) ploͤzliche Einwiligungs" nein, ſagt mit 
mir, id) lieb’ Aliena; ſagt mit ihr, ſie liebt mich; willigt 
ein mit beiden, daß wir zu Theil werden einander. Es wird 
euch zu Gut kommen’; denn meines Vaters Baus‘; amd allen 
Befizthum, der des alten. Don Rolands war, will ich abtre— 
ten an euch, und hier leben und ſterben als ein Schaͤfer. 


* 


IE TERN EN 6Roſalinde kommt. J° 0" 
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Orlando. 


RP: 10177 —— meine — 6 ‚Laßt, eure Hochzeit more 
gen fein. Dazu werd’ ic) einladen den Herzog und -fein 
ganzes frohherziges Gefolge. Geht ihr, und bereitet Aliena 
darauf; denn — hier kommt meine Roſalinde. 


4 
inee mal HE N. N, 138 
Rofalinder 
"Bott behfit? euch, Bruder. 
Ormwer. 


Und euch, fhöne Schwefter. 
rc I Rofalinde. PR 
O mein theuerſter Orkindo, wie fehmerzt es mich, zu 
fehn, daß du dein Herz in einer Binde trägft, 


‚Dtlando. 


er Ze — 


Es ift mein Xm. 
KRofalinde. 
Zch meinte‘, ein’ Su je beriwundet | ‚von 9 Klaun 
eines" Loͤchen —— 
m 1 kuss si Sl in Erz ER ir x 


— iſt es, aber von den Augen eines Fräuleing, 


— RES —— * 


AR = Hat euer — euch. erzählt; wie: ich, mid ſtellte als 
Fine ih in ——— da er mir euer, eaamfug wies? 


In 


1 


erst 


f u ie Otlando. m tut 
— und, a az 1 FOREN ; 
en wi N BT ROH." a. 350 
O ich weiß, wo ihr hinwollt —6 es iſt Kae 


noch nie ging etwas ſo raſch, außer * Kampf zweier Boͤcke, 
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und Laͤſars thraſoniſche Großprahlung: Ich kam, ſah ſchlug. 
Denn euer Bruder dund meine Schweſter, nicht ſchneller tra— 
fen fie ſich, als ſiesblickten; nicht ſchneller blickten fie, als 
ſie ſeufzten; nicht ſchneller ſeufzten fie, als ſie einander frag— 
ten, warum; nicht ſchneller wußten fie, warum, als fie fuche 
ten nach" dem Heilmittel. Und ſo Haben fie aufgeftuft die 


Treppe zum CEheſtand, die wollen "fie hinauf eilfertig, oder 


J 


— 





eilfertig ſein vorhern Sie find in der eigentlichen Wut der 


Liebe; nicht mit Keulen trennte man ſie. 


Orlandonen 


Heiraten ſollen ſie morgendes Tags; und ich lade den 
Herzog zu der Hochzeit. Aber 0! mie bitter iſt es, zu 
hauen nah Glück durch eines anderen Manns ‘Augen! 
Deſto mehr ı werd’ ich morgen auf dem Gipfel der Schwer: 
mut fein, je mehr id meinen Bruder mit gluͤclich denke, 
im Beſiz deſſen, was er wuͤnſcht. 


Roſalinde. 


Wi⸗ denn? morgen kann ich euch nicht befriedigen als 
Roſalinde?, 


Orlando. 
Nicht laͤnger kann ich leben von Einbildung. 
RAinee— 4 


Nicht laͤnger denn plag' ich euch mit eitlem Geſchweß 
Vernehmt alſo von mir (denn nun red' ich mit einigem 
Sinn), da ich weis, ihr ſeid ein wohldenkender Edelmann. 
IH fage das nit, damit ihr eine gute Meinung von meie 
ner Wifenfhaft faßt, da ich fogar wiffen will, ihr ſeids. 
Auch fereb’ ih nicht nah größerer Achtung, als, die euch ein 
tlein wenig Glauben abnöthigen kann, ihr thut euch ſelbſt 
Gutes, und nicht ihr begänfligt mich. Glaubt denn, wenns 


— euch beliebt‘, | daß ich ſeltſame Dinge vermag, Schon feit 


4 


pi 
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dem dritten Jahr hatt ich Verkehr mit einem Zauberer, «ber 
ſehr tief war in ſeiner Kunſt, und doch «nicht verdammlich. 
Habt ihr die Roſalinde ſo herzlich lieb; wie euer Äußeres 
ankuͤndigt, gut; ſobald euer Bruder heiratet die Aliena, hei⸗ 
ratet iht fie. Ich weiß, im welche Klemme: des Schickſals 
ſie gerathen iſt; und nicht unmoͤglich iſts mir, wenns nicht 
unpaßlich ſcheint euch, vor eure Augen ſie morgendes Tags 
zu ſtellen, in ihrer leibhaften Geſtalt, und ohn einige gen 


Orlando. 
Sprichſt du nüchternes Muts? 


Rofalinde 
Sa, bei meinem Leben, welches. ich mwerth achte, befenn. 
ich gleich, daß ich ein Zauberer bin. , Drum ſchmuͤckt euch auf 
das ſtattlichſte, und ladet Die Sreunde ein; denn wenn ihr wollt 
verheiratet fein morgen, ihr follts; und. mit Roſalinde, wenn 
ihr wollt. 


* 


(Silvius und Foͤbe kommen.) 


Seht da zwei Verliebte, die eine will mich, der andere ſie. 


Foͤbe. 
Juͤngling, ihr habt ſehr unfein mich gekraͤnkt, 
Den Brief zu zeigen, den ‚ich ſchrieb an euch. 


— Roſalinde. * 
Nun, hab’ ichs auch, gleichviel! Mein Streben iſt, 
Zu thun vecht ſchnoͤd' und unfein gegen euch. 

Da, ſeh' ich, folge euch ja; ein treuer Schäfer; 
Den äugelt an, den liebt; er huldigt euch. 


Foͤbe. 
Sagt, guter Hirt, ſagt dem, was Lieben kei 


Wer 


Silvius 
Es ft, zu fein ganz Seufzer, Thräne ganz; 
Und das bin ich fuͤr Foͤbe. 
Foͤbe. in 
Und ich für Ganymeb. But sn * 
er i Orlando, 
Und ich für Rofalinde 


— J— Rofalinde, 
Und ich für gar Fein Weib. 


— Silvius. * 
Es iſt, zu ſein ganz Treu und Dienfibegiers — 
Und das bin ich für Foͤbe. 

Foͤbe. 
Und ich fuͤr Ganymed. 


Orlando. 
Und Bi für Roſalinde. 


Rofalinde. 
Und id), für :gar Fein Weib. 

Silvius. 
Es iſt, zu ſein ganz Wonnefantaſie, 
Ganz Leidenſchaft, ganz Sehnſucht, und ganz Wunſch 
Anbetung ganz, Ehrfurcht, und Folgſamkeit, 
Ganz Demut, ganz, Geduld, und Ungeduld, 
Erprobtheit ganz, und Unterthänigkeit; 
Und das bin ic) für Foͤbe. 

Foͤbe. 


Und das bin ich fir Ganymed. 
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Drlando. N 
Und das bin ich für Rofatimde. "ma 15 
Rofalinde. Lerz — * “ N 
Und das bin ich für gar ein Weib. 
RN N 
Foͤbe, zu Roſalinde. 
Wenn dem ſo iſt, was firaft ihrs, daß u lieb * 
Silvius, zu Foͤbe. 
Menn dem fo ift, was ſtraft — daß I lieb’ Ber 


Orlando, 
Denn Be fo ib was ftraft ihrs, daß —* lieb’ — 


Roſalind — 
Wem ſagt ihr da: „Was ſtraft ihrs, daß ich lieb euche“ 
Orlando, 
Ihr, melde nicht hier ift, und ed nicht hör. 
Kofalinde, - 


Bitt’ euch, nicht mehr von dem! Go Klingt Geheul 
Irlaͤnd'ſcher Wölf’ empor zum Mond, 
(Zu Silvius.) 

Euch) heif’ ich, wenn ich kann. 

x PB: (au Böpe.) 
Euch Tiebt? ich, wenn ich koͤnnte. — 

(Bu —— 
Auf morgen treffen wir uns ale 0° 
(3u übe ) 

Euch Heirat” ich, heirat” ich ie ein Weib, 
Und ich heirate morgen, 


ir 


Su Orlando, ) 


Fünfter Aufzug: ı Zweiter Scene, 


Ihr fort vergnügt fein, ward mir je vergnuͤgt 
Ein Dann, und ihr heiratet morgen. 
(Su Silvius.) 
Ihr ſollt befriedigt ſein, wenn, was gefaͤllt, 
| Befriedigt; ihr heiratet morgen. 
„(38 Drlando.) 
So lieb euch Rofalind’ ift, kommt. 
(Bu Silvius.) 
So wahr euch Föbe lieb ift, kommt. — 


0129 


So wahr; Fein Weib mir lieb ift, Eomm’ ih au, — 


Gehabt euch wohl; ihr hörtet mein Gebot, . 
Silvius 
Sch Eomme, Ieb’ ich nur. 
Foͤbe. 
Ich auch. 
Orlando. 
Ich auch. 





% 


a tr iöhb te Sterne 


Ward, 


4» 


Probfein und Käthe, 


Narr. 
Kaͤthe. 


Shatſpeare I. 9 


| 
ı 


Morgen ift der frohe Tag, Kaͤthchen; morgen heiraten wir, 


Ich verlange darnach mit ganzer Seele; und ich hoff’, es 
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ift Eein unehrbares Verlangen, wenn man verlanst, eine Krau 
zu werden nad der Welt Lauf. — Da kommen zwei von des 
verbannten Herzogs Knappe, 


> 


(Zwei Kuappen —5 


Erſter Knapp. 
Wohl getroffen, ehrſamer Herr! 
Narr. 
Mein Treu, wohl getroffen! Rama, euch, fest euch, 
und ein Lied, 
Sweiter Knapp. 
Zu Befehl. Sezt euch in die Mitte. 


Erſter. 

Sollen wir friſch hineinfahren, ohne zu raͤuspern, oder 
auszuſpein, oder zu ſagen, wir fein heiſer: die gewoͤhnlichen 
Vorreden fr Schlechte Stimme? 

Zweiter, 


Ja wohl, ja wohl! und beid’ in Einem Ton, wie zwei zi⸗ 
geuner auf Einem Roß. 


Ein Burſch und Maͤgdlein, flink und fchen, 
Mit hei, und mit ho, 
Mit bei nonino, 

Durchs grüne Kornfeld beide gehn, 
Sm wonnigen Mai, 
Sm minnigen Mat, _ 

Wann Vogelſchlag ertönt im Hag. 
Wer minnt, der liebt den Maimtag. 
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Auf fhmalem Rain im Noden nun, 
Mit hei, und mit he, 
Mit hei nonino, 

Da wählt das junge Paar zur ruhn, ge 
Im wonnigen, Mai, 
Sm minnigen Mai, 

Mann Bogelfchlag ertönt im Hag. 

Mer minnt, der liebt den Maientag, 


Sie fingen mwohlgemut ihr Lied, - 
Mit bei und mit ho,— 
Mit bei nonino: 
Des Lebens Blum’ ift fchnell verblüht! 
Im. wonnigen Mai, 
sm minnigen Mai, 
Wann Vogelfchlag ertönt im Hag. 
Mer minnt, der liebt den Maientag, 


Geneuß des Lebens, meil es lenzt, 
Mit hei, und mit ho, 
Mit hei nonino; 

Die Lieb' ift gerne frifch gekraͤnzt, 
Sm wonnigen Mai, 
Im minnigen Mai, 

Wann BVogelfchlag ertönt im Hag. 

Mer minnt, der liebt den Maientag, 


Narr. 
Mahrhaftig, junge Herrn, mar gleich an dem Toͤnchen 
felbft nicht viel, doc war die Weife befonderg taftlos, 
Erfter Knapp. 
She iret euch, Herr; wir maßer genau die Zeit, wir wer: 
loren ſie nicht. TEEN 


[9] 
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Narr. 


Bei meiner Treu, ja! Ich halt’ es für verlorene Zeit, 
anzuhören ein fo albernes Lied. Gott fei mit euch; und Gott 
beſſere — eure Stimmen, — Komm, Käthihen.nc 


(Sie gehn a6.) 





Diet Ale Be 6 
Ein anderer Theil des Waldes, 





Der alte Herzog, Amiens, Jakob, Drlando, 
Dliver und Celia, 


%. Herzog. 
Glaubſt du im Ernſt, Orlando, daß der Burſch 
Das alles thun kann, was er da verhieße 
Drlando, 
Buweilen glaub’ ich, und zuweilen micht; 
Mie wenn mit Furcht man hoft, und Eennt die Furcht. 
(ES. Eommen Kofalinde, Silvius und Foͤbe.) 
Roſalinde. 
Geduld, bis wir erhaͤrtet den Vertrag. — 
| J (Zum Herzoge) 
Ihr ſagt, wenn eure Roſalind' ich ſtelle, 
Sie geben wollt ihr dem Orlando hier? 
un b Herzog. 
Ja gern, und gab’ ich Königreich” ihr mit, f 
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Nofalinde, zu Orlando. 

Ihr fagt, fie haben wollt ihr, fell” ich fie? 

Orlando, 

Sa gern, und wär’ ich König aller Welt, 
Rofalinde, zu Zöbe 

She fagt, mich nehmen wollt ihr, fals ich will? 

| Foͤbe. 
O gern, und ſtuͤrb' ich auch die Stunde drauf. 


Roſalinde. 
Doch fals ihr, mich zu nehmen, euch entzieht, 


Dann gebt ihr euch dem treuen Schaͤfer hier? 


Foͤbe. 
So iſt der Abſchluß. 


Roſalinde, zu Siloius. 


Ihr ſagt, die Foͤbe wollt ihr, fals ſie will? 


Silvius. 
Gern, waͤr' auch ihr Beſiz mir Tod ſogleich. 


Roſalinde. 


Verſprochen hab' ich, auszugleichen das. 

Ihr, haltet Wort, Herzog, und gebt die Tochter; — 
Ihr eurs, Orlando, und empfangt die Tochter; — 
Ihr haltets, Foͤbe, nehmen wollt ihr mich, 

Und, fals ihr weigert mich, den Schaͤfer frein; — 
Ihr haltets, Silvius, nehmen wollt ihr ſie, 
Wenn mich ſie weigert: — und ich geh' hinweg, 


Zu ſchlichten all die Zweifel. 


(Roſalinde und Celia gehn.) 
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U Herzog. 
Dar Schaͤferknab' erinnert lebhaft mich 
Durch manden Zug an meiner Tochter Bild, 


Drlando. 

Mein gnäd’ger Herr, als ich zuerft ihn le 
Schien er ein Bruder mir von eurer Tochter. 
Doch, edler Herr, der- Anab’ iſt Waldgeſchlecht, 
Und mward geleitet zu Vorkenntniſſen 

Sa manch verwegner Kunft von feinem Ohm, 
Den er befchreibt al$ großen Zauberer 

In diefes Waldes heimlichem Bezirk. 


\ 


(Probftein und Käthe kommen.) 


Safob. 


Gewiß ruͤckt eine neue Sündflut heran, daß da gepaart 
Männlein und Fräulein zu der Ace gehn. Hier kommt ein 
Paar feltfamer Beftien, in allen Zungen genannt Narren, 


Narr. 
Gruß und Hochachtung euch allerfeits! 


Safob, 


Gnädiger Herr, heißt ihn willlommen. Das ift der bunt: 
jaklaunige Herr, den ich fo oft im Walde traf, Er ift ein 
Hofmann gewefen, betheuert er. 


Narr. 


Wenn jemand zweifelt daran, er ftelle mich zue Verant: 
wertung! Sch babe mein Taͤnzchen abtreten, gelernt; ich hab’ 
einer Dame Schönes aefagt; ich bin politifch gewefen bei dem 
Freund, und glatt bei dem Feind; ich habe drei Schneider 
abgethanz; ich habe vier Ehrenfachen tan und eine neaal 
ausgefochten. 
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Safob, 
ie ward denn die beigelegt? 


Narr. 


Nun, wie flellten uns ein, mund fanden, der Handel 
ftand an dem fiebenten Punkt. | 


Safkob. 


Mie fiebenten Punkt? — Onädiger Herr, gefällt euch 
der Bub? 


A. Herzog. 
Er gefällt mir ſehr mohl, 


Narr. 


Gott Tohn’ euchs, Herr; ich wünfh’ es zu erwiedern. 
Sch dringe mich mit, Here, unter dies paarluftige Landvolk, 
zu fchwören, und zu verfehwören, wie das Chegefez bindet, 
und das Blut bricht. — Ein arm Juͤngferchen, Herr, ein 
unanfehnlih Ding, Here, aber mein eigen ! ine armfelige 
Grilfe von mir, Herr, zu nehmen, was fonft Feiner will, 
Neihe Ehrbarkeit wohnt wie ein Knider, Herr, im armen 
Haufe; wie die Perl’ euch wohnt in der unfaubern Aufter. 


«U Herzog. 
Dei meiner Treu, er ift fehr behend' und fpruchreich, 


Narr. 


Behende mie ein Narrenbolz, Herr, und mit Sprüchen 
gewürzt, wie magenverderbende Süßigteit. 


Safob. 


Aber der ſiebente Punkt! Wie fandet ihr den Handel an 
dem fiebenten. Punkt 2 
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Narr. 
An einer fiebenmal abgelehnten Lüges — (Tragt euren 
Leib anftändiger, Kaͤthchen!) — nümlih fo, Herr. : Ich 


misbilfigte den Schnitt von eines gewiſſen Hofjunfers Bart. 
Er meldete mir, wenn ih fagte, fein Bart fei nicht recht 
geftuzt, fo fei er der Meinung, er fei’s." Daß nennt man - 
die höflihe Zuruͤckſchiebung. Wenn ih das Wort 
wiederholte, er fei nicht recht geſtuzt, ſo gab er wohl die 
Antwort, er ſtuz' ihn nach eigenem Belieben. Das nennt 
man den feinen Stich. Wenn abermals, er fei nicht 
recht geftuzt, fo erklärte er mich unfähig zu urtbeilen. Dies 
nennt man den groben Beſcheid. Wenn nohmals, er 
ſei nicht vecht gefiuzt, fo war wohl die Antwort, ich rede 
wicht wahr. Das nennt man den herzhaften Verweis, 
Wenn wiederum, er fei nicht recht geiluzt, fo fagte er wohl, 
ih Lüge. Das nennt man den fchlagfertigen Gegen 
ſchimpf. Und fo fort zur befhrantten Luͤge, und 
zur geraden Lüge, 


Safob. 
Und wie oft fagtet ihr, fein Bart fei nicht recht geftuzt? 
Narr. ” 


Sch wagte nicht weiter zu gehn, als bis zur befhränk: 
ten Lüge; und auch er wagte nicht mie zu bieten die 
grade Lüge Und fo maßen wir die Klingen, uud trenns 
ten uns. 

Safob. 
Könnt’ ihre die Grade der Lüge nun nad der Meihe nennen ? 


Narr. 


D Herr, Wir Erafeelen wie gebreudt, nach dem Bud), 
fo wie ihr Bücher habt für gute Sitten. Ich will euch die 
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Grade hernennen, Der erſte, die hoͤfliche Zurädfchiebung ; 
der zmeite, der feine Stich; der dritte, der grobe Beſcheid; 
der, vierte, der herzhafte Verweis; der fünfte, der fihlagfer: 
tige Gegenfhimpf; der fechite, die Luͤge mit Beſchraͤnkung; 
dev fiebente, die Füge gradezu,. Allen diefen Eönnt ihr ents 
gehn, außer der graden Lüge; und auch der koͤnnt ihr aus: 
weichen durch ein Wenn, Ich weiß den Fall, daß fieben 
Nichter einen Streit nicht beilegen Eonnten; als aber die Par: 
teien zufammentamen, befann ſich einer davon auf ein Wenn ; 
zum Beifpielt „Wenn ihr fo fagtet, dann fagt’ ih fo!” 
and dann die Hände gefchüttelt, und Bruͤderſchaft. O das 
Menn ift der unvergleichlichfte Friedenſtifter; es fledt eine 
Wunderkraft in dem Wenn, 


 Salob. 
Iſt das nicht ein koͤſtlicher Burſch, gnädiger Herr? Er 
taugt zu allem, und ift doch ein Narr. 


U Herzog 
Er verſteckt fi unter der Narrheit, wie der Vogler un: 
ter dem Pferd, und aus dem Verſteck fchießt er feinen Wiz. 


(Hymen fuͤhrt Nofalinde in Fraunkleidung, und Celia.) 
(Sanfte Muftt.) 
Hymen finet. 
Freud' ift, ja Freud' im Himmel, 
Wann ruht ein Erdgetuͤmmel, 
Und wird Verſoͤhnung. 
Nim, guter Fürft, bie Tochter 
4 Von Hymen; Kraͤnge flocht er 
| Zur Brautbekronung. 
Komm, gied dem Juͤngling ihre Hand, 
Dem fie das Herz fhon gab zum Pfand, 
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Die es euch gefällt. 


Nofalinde, zum Herzog. 


Euch geb’ 2 mich, die eur’ an Seel’ und Leib. 
(Zu Orlando.) 


Euch geb’ ich mich, die eur’ an Seel’ und Leib. 
A. Herzog. 
Sieht wahr mein Aug’, o meine Tochter ihr! 
Drlando. 
Sieht wahr mein Aug’, o meine Rofalinde! 
Foͤbe. 
Iſt Wahrheit, was ich ſeh', 
Ach meine Lieb', ade! 
Roſalinde, zum Herzog. 


Mir keinen Vater, wenn nicht Ihr es ſeid! 
(Zu Orlando.) 


Mir keinen Ehmann, wenn nicht Ihr es ſeid! 


(Zu Foͤbe.) 
Mir auch kein — ſeid nicht Ihr bereit! 


Hymen. 

Still! alle Gaͤrung ſenk' ich; 
Und allen Irthum lenk' ich 

Zum Ausgang wunderbar. 
Acht fuͤgen heut die Hand, 
Vereint in Hymens Band, 

Wenn Wahrheit ſelbſt iſt wahr. 

(Zu Orlando und Roſalinde.) 


Ihr und ihr, — 
(Zu Oliper und Celia.) 


Ihr und ihr, sieht. flets euch neu. 


\ 


= PR 
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Fuͤnfter Aufzug. Vierte Scene. 


(Zu Föbe.) 
Ihr, nehmt den zum Gatten an; 
Sonft werd’ ein Weib euh Ehemann. 


(Bu Probftein und Käthe.) 


Euch und euch Enüpft Huld der Götter, 
So wie Winter und fhleht Wetter. 
Weil wir fingen Hochzeitfang, 
Fragt euch aus nach Herzensdrang, 
Bis Gefprah das Staunen bändigt, 
Wie alles traf, wie gut es endigt, 


aa 3 6 El 3 
Juno's Kron' iſt Ehetrau! 
O Segensbund fuͤr Tiſch und Bett! 
Gott Hymens Macht fuͤllt Stadt und Au 
Mit Menfchenanwachs, der geraͤth. 
Singt Hymen, toͤnt ihm Ehr' und Preis; 
Ihm lebt und bluͤht der Erde Kreis. 


A. Herzog. 
9 theure Nichte, fer willfommen mit, 
Nicht weniger, als meine Tochter hier, 


Foͤbe, zu Silvius. 


Nicht ſei verlezt mein Wort; nun biſt du mein. 
Dein Treuſinn beugt den Starrſinn zum Verein. 


Jakob de Bois, ankommen, 
Bönnt mie Gehör für Ein Wort oder zwei. — 
Dem alten Roland bin ich zweiter Sohn, 
Und bring” euch Zeitung, r — 
Als Herzog Friedrich hoͤrt', an jedem Tag 
Ström’ in den Wald bier edler Männer Zahl, 
Warb er ein mächtig Deer: das, von ihm ſelbſt 
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Geleitet, auszog, ſeinen Bruder hier 
Zu fangen, und zu tödten mit dem Schwert. 
Da nun zum Saum des wilden Waldsee kam, 
Begegnet’ ihm ein alter Ordensmann; 
Durch deffen fromm Gefpräch ward er befehre 
Bon feinem Vorſaz fo; wie von der Welt, 
Die Kron' erlaffend dem verbannten Bruder, 
Und all ihre Land herfellend den mit ihm 
Berjagten Männen. Daß dies Wahrheit fel, 
Berbürgt mein Leben euch. 


A. Herzog. 
g Willommen, junger Mann! 
Du bringſt ein ſchoͤn Hochzeitgeſchenk den Brüdern, 
Dem all fein vorenthaltnes Gut, und dem 
Ein ganzes Land, ein mächtig Herzogthum. 
Erſt laßt in diefem Wald’ uns das wollziehn, 
Mas wohl begann und wohl fortging alhier. 
Dann fol ein jeder von euch Fröhlichen, 
‚ Der fhlimme Tag' und Nächte trug mit uns, 
Theil haben unfers. hergeftellten Glüds, 
Ein jeder nach des Ehrenrangs Verhalt. 
Doc) der erneuten Herlichkeit vergeßt, 
Und kehrt zu unferm laͤndlich frohen Feft. 
Auf, fpielt! und, Bräutigam’ und Bräut’ im Kranz, 
Schwingt wohlgemut den ‚hochzeitlichen Zanz ! 


‚Safob, 
Here, mit Erlaubnis; hab ich recht gehört? 
Der Herzog trit ein geiftiich 2eben an, " 
Verfhmähend den pompreihen Hof als Land? 
Jakob de Bois. 
Ganz recht. 


Zünfter Aufzug. Vierte Scene. 141 


* 8Sakob 
Sin muß ich! So ein Neubekehrter iſt 
RAN von ihm lernt einer, und am ihm, 
(Sum Herzog.) 
‚Euch (af? ich eurer alten Chr’ und Macht, 
Die ihr ai Tugend und Geduld verdient; 
(Bu Drlando.) 
Eud) eurer Braut, die treuer Sinn erwarb; 
(Zu Oliver.) 
Euch eurer Hab’, .. Braut, und Schwiegerfchaft; 
(Zu Silvius.) 
Eud einem fang? und mohl verdienten Bett; 
(Su Probſtein.) 
Euch dem Bekeif; denn dir hat Amors Fahrt \ 
Zwei Monat Koſt nur, — Nun fezt die Sreud’ in Negung ! 
Sc, bin für andre, denn für Tanzbewegung. 
A. Herzog. 
Wart, Jakob, wart! 


Safob. 
. Nicht, Kurzmweil anzufehn! — Wollt ihr noch was, 
Sn eurer alten Hohl’ erwart’ ich das. 
(Er geht.) 
U Herzog. 


Wohlan, wohlan! dies Felt beginn’ uns heut, 
Wie's enden mög’, in Herzensfroͤhlichkeit! 
(Tanz.) 





JJ4 
Rofalinde. 


&s ife nicht eben Gebraud), die Dame zu fehn im Epi- 
log; aber es ift nicht unfchidlicher, ald den Herrn zu fehn 


RE 
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142 Wie es euch gefällt, 


im Prolog. Iſt e8 wahr, guter Wein bedarf feines Kran 
zes; fo ift au wahr, ein gutes Schaufpiel bevarf keines 
Epilogs. Gleichwohl hat man für guten Wein gute Kraͤn— 
ze, und gute Schaufpiele gedeihn beffer durch gute Epilogen, 
Wie wirds mir denn gehn, da ic weder ein guter Epilog 
bin, noch eure Gewogenheit anfprechen kann für ein "gutes 
Schauſpiel? Gh bin nicht gekleidet wie eine Bettlerin; 
deum wird das Betteln mir nicht anfiehn. Mein Weg ift, 
euch zu befchwören; und ic) mache den Anfang bei den Weis 
bern. Ich erſuch' euch, o Weiber, aus Liebe zu den Män- 
nern billigt fo viel von diefem Schaufpiel, als ihnen gefällt, 
Und ich erſuch' euch, o Männer, thut es aus Liebe zu den 
Meibern (denn ich merk’ an eurem Liebäugeln, Feiner von 
euch haft fie), Damit zwifchen euh und den Weibern das 
Spiel gefalle. Wäre nicht heute mein Chrentag, Eüffen 
wollt’ ich -fo viele von euch, als Bärte hätten, die mir ge: 
fielen, Geſichter, die ich. leiden möchte, und Athem, der mir 
nicht widerte;s und ich bin gewiß, jeder, wer einen guten 
Bart hat, oder ein gutes Geficht, oder: den Athem rein, 
wird für mein gütiges Anerbieten, wenn ich mich neige, 
mir zurufen, Lebt wohl, 


“ 


(Alle gehn ab.) 


— — 
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fear, König von Britanniem, 

König von Frankreich. 

Herzog von Burgund, 

Herzog von Kornmwall, 

Herzög von Albany. \ y fi J 2. 

Graf von Kent. 

Graf von Gloſter. 

Edgar, Gloſters Sohn. 

Edmund, Glofiers Baftard, 

Kuran, ein Höfling, ' 

Ein Arzt. Ber m 

Der Narr, — Kr 

Dsmwald, Bonerils Haushofmeifter., 

Ein Hauptmann. 

Ein Edelmann im Gefolge der Kordelia, 

Ein Herold. 

Ein alter Mann, Gloſters Pachter. 

Diener Kornwalls. 

Goneril, 

Regan, Lears Töchter, 

Kordelia, 

Nitter, im Gefolge des Königs, Offiziere, Boten, Sol⸗— 
daten, und Gefolge, 


Der Schaupfaz ift in Britannien. 





—— 


—4. 





Grfe Sterne 


Gin Prachtzimmer in König Lears Schlaf. 





Kent, Glofter und Edmund, 
Kent. 


' SH glaubte, der König begünftigte mehr den Herzog von 

Albany, als den von Kornwall. 
Gloſter. 

Es ſchien uns immer ſo; aber nun, bei der Theilung 
des Reichs, ſieht man nicht, welchen Herzog er hoͤher ſchaͤzt; 
denn ſo abgewogen iſt Gleichmaͤßigkeit, daß der genaueſte 
Blick bei keinem den Wunſch regen koͤnnte nach ber Hälfte 
des anderen. 

Kent. 


Iſt nicht der euer Sohn, Mylord? 


Gloſter. 

Seine Erziehung, Herr, lag mir ob. Ich bin ſo oft 
exroͤthet, ihm anzuerkennen, daß ich nun dagegen verhaͤr⸗ 
tet bin, | 

Kent, 


Here, ih kann euch nicht fallen, 


Shakſpeare Ik, iQ 


* 
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* al Glofer. 

— Here, des Burſchen Mutter hat mich gefaßt. Sie ward 
davon rundbäuchig; und hatte, weiß Gott, Herr, eher einen 
Sohn für ihre Wieg', ald einen Mann-füt ihe Deit, 3 
merkt was von Fehltritt? 

Kent. 
Sch kann den Fehltritt nicht ungefchehn wünfhen, da 
der Ausgang. fo ſtattlich iſt. 
Glofter. 
Aber ich habe, Sir, aud einen rehtmäßigen Sohn, um 
ein Sahe älter’ ald der, und doc nicht theurer in meiner 
Schaͤzung. Kam diefer Schelm glei ein wenig nafeweis 
in die Welt, ch man ihm angefagt, dody war feine Mutter 
ſthoͤn. Es ging luſtig bei ſeiner Zeugung? und der Bliz— 
junge muß anerkannt fein. — Kennt ihr den edlen Herrn, 
Edmund ? 
a5 Edmund. 
Kein, Mylord. 
Glofter. 
$ N 
Molord von Kent, Ehit ihn hinfort als meinen würs 
digen Freund. KRAITERN. © 
Edinunb. 


Meinen Dienſt Euter Seite, 


Kent. k 


ce euch ſchon, und sit” am. eure nähere Bes 
kanntſchaft. 


Ebnund 
Sir, ich ſtreb' ihrer werth zu ſein, 


wi 
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Gloſter 
Er war auswaͤrts neun Jahr', und er foil wieder ki, 
Der Koͤnig kommt. 


it); König Rear, Kommall, Albany, Go⸗ 
neril, Regan, Kordelia und Geſoige. 


Lea ty. zu Eloſter. 


——— die Herrn von Frankreich und Burgund, 


Gloſter. 
Sehr wohl, mein Lehnherr. 
6GGloſter und Ebmund gehn.) 


Lear. 


Derweil erlaͤutern wie den dunkeln Worfaz, 

Die Kart’ dert —Wißt, wir haben unfer Reich 
Dreifady getheiltz und feft ift der Beſchluß, 

Vom Alter abzuſchuͤtteln Sorg’ und Muͤh, 

Die jüngerer Kraft vertraut fei, während wie 

Laſtlos zum Tod’ hinkriechen. — Sohn von Kornwall, 
Und ihre, gleich ‚theurer Sohn von Albany, 

Mir find zur Stund’ entfchloffen, Fund zu thun 
Der Töchter Mitgift, daß wir Eünft’gem Streit 
Vorbaun. — Die Fürften Frankreich und Burgunb, 
Mitwerber um der juͤngſten Tochter Gunſt, 

Lang harrten ſie in Lieb’ an unſerm Hof, 

Und fodern Antwort nun. — . Sagt, meine Töchter, 
Da jest wir uns entäugern aller Macht, 


Der Landeseinkünft” und der Staatsgewalt, 


Wer von euch, fagen wir, Liebt uns zumeifl, 
Daß wir die groͤßte Güt’ ausbreiten dort, 

Wo mit Natur Werdienft ringe, — Goneril, 
Du ättefte, ſprich erſt, | 


ro] 
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König Lear. 2 


Goneril. 


Sir, Ich, 
Mehr ep ih euch, als man in Worte faßt, 
Meit mebr als Augenlicht, Freiheit und Raum; 


Weit über was man reich und feiten ſchaͤzt; 


&o ſehr ald Leben, Wohlfein, Schönheit, Ruhm; 

ie je ein Kind liebt’, und ein Vaterherz; 

Koi Glut, der arm der Hauch ift, ſchwach das Wort; 
So weit fein Maß fih ausdehnt, Lieb’ ich euch, 


Kordelia, beifeit. 
Was ſoll Kordelia thun? Sie liebt, und ſchweigt. 


Lear. 


AU dieſer Land’ hier, von dem Strich zu dem, 

Un Scyattenwaldung und Fruchtfeldern reich, 

Un vollen Strömen, und weitgriinen Au’n, ; Ä 
Se Herrin du. Dein Stamm und Albany’s 

Befiz’ es ewig. — - Was fagt mein zweites Kind, 

Die theure Regan, Kornwals Weib? Sag’ an, 


Negan. 


Ich bin von gleichem Stof, wie meine Schweſter; 
Schaͤzt mic nach ihrem Werth.“ Mein treues Herz 
Fuͤhlt, daß fie meiner Kied’ Ausdruck genannt, 
Nur viel zu ſchwach genannt: denn ich erkläre 
Mic ſelbſt als Feindin jeder andern Luft, 
So köfttich fie ein Sinn umfaffen mag, 

Und find’, allein ift mir Gluͤckſeligkeit 
Eur Hoheit Kiebe, 

Kordelia, 

Am Ding Kordeliat 
Doch nein, nit arm; denn meine Lieb', ich weiß, 
Wiegt ſchwerer als mein Wort. 


er 





— 
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Lear. 


Dir und den Deinen bleibt erbeigen ders 
Dies weite Deittheil unſres ſchoͤnen Reichs, 


"Geringer nicht an Raum, Anmut und Werth, 


As Gonerils Bezirk. Nun, unſre Luft, 

Du jüngft”,-und nicht 'geringft”, um deren Herz 
Die Meine Frankreichs und die Miih Burgunds , 
Sich eifrig mühn, was fagft du, zu empfahn 

Ein Drittheil, reicher ald der Scheitern? Sprich. 


Kordelia. 


Gar nichts, Mylord. 


Lear. 
Gar nichts? 


Kordelia. 
Gar nichts. 
tert. 
Aus gar nichts wird auch gar nichts. Sprich noch eins, 
'Kordelia, 
Sch Ungluͤckſelige nicht will herauf 
Mein Herz in meinen Mund! Ich lieb” Eur Hoheit 
Der Pflicht \gennäg, nicht mehr, nicht weniger. 
Lear. 
Ei, ei, Kordelia, beſſert euer Work, 
Sonſt macht es ſchlecht eur Gluͤck 
Kordelia. 
Mein theurer Sic 


Ihr zeugtet a erzogt mich, Tiebtet mich; 
Und Ich erwiede’ euch das nach Pflicht und Recht, 


” 
# 


Beria A 
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Gchorch? euch’, Lieb’ euch, und verehr' euch tief. 
Wozu den: Schweften. Männer, wenn es beißt, 

Cie lieben euch nur? Sa, werd, ich vermaͤhlt, 

Der Herr, der. Hand mich, nahm im, Pflicht empfängt 
Halb meine Lieb’;-balb-» meine Sorg? und Treu. 
Fuͤrwahr nie heirat’oich', wiermeine, —— 

Zw neben: bloß den RER oh Prager 


| Sa SE 
Ede bie" von Herzen das? \ RE - 


Kordelia, Bernd 


Sa, — Re 
7 


Rear. ; 


So jung, und fo untindth?, | 


— 


bin Yo — 
So jung, Sir, und ſo wahr. 


a ee a nn Bu 
Wohl, deine Mahrheit! denn Bi Mitgift bir, 
—““ Mufterien, und bir: Rad, — a 
Bei all der Himmelkreiſ Einwirkungen, a „u 

Wodurch beginnt und endigt unſer Sein: 
Ab leg ich hier all meine Vaterſorg', 
Und alle Naͤh' ud Traulichkeit des Blutss 
Fremd meinem Harzer), ganz entfremdet mir, 
Biſt du von nun an ſtets. Der rohe 
Und der Barbar, NE eigner Kinder Fleiſch 
Aufzepet in Hänger, er hab’ auf mein Herz 
So nahes Recht, auf ee und auf) Zroſt, 
Als du, einſt Tochter am rain nr, 
a, 
h ? 





J / — 
Erſter Aufzug. Erſte Scene, ‚at 
Kent. 
Yiig.,gisd ‚D man Süf, — 5% 


Lear. 


Trit nicht dem Drachen vor, 


Sl, Kent! 


und 5 Grimm 


Sie fiebe’ ich herzlich, wollt ihr nieine 9— 


Vertraun zu u Pig‘ — 


Frau Koͤrbena 


Hinweg, mit aus dem Blid! 


So ſei mein Grab mir Feier, 


als ich ihr oder. 


Ihr Baterherz! — Muft Frankreich mie! Wer 


regt ſich? 2 imG 


Ruft mir Burgund in — Kornwall und AB, J— 


"Bu eurer Mitgift theilt bieg D 


rittheih noch ij 


Der Stolz, den fie nennt Gradheit, helf' ihr frein. 


Euch beiden fberttag‘ ich meine 


Macht, 


Die Oberwuͤrd' und alle Herlichkeit, 
Die glaͤnzt um Majeſtaͤt. Wir, unſrerſeits, 


Mit Vorbehalt von hundert Ed 


lingen, 


Die ihr ernaͤhrt uns, wellen mondtli EUER BEER. 
Bei euch die Wohnung wechfeln.: Uns nme — 
Der Name König, und fein Angehoͤt #7 und 
Stantölenfung, Cintunft,, alles Machtgebot, 


Geliebte Sohn’, ift eur Da | bonn ie, — 


Theilt dieſe Kron’ euch. 


IN sent. 


kEr giebt ihnen die Krone) 


—— 


——— Ee 
Den ſtets ich hoch als meinen König ehrt’, 


f 
RE 


Als Vater liebt”, ale Hersiggbegteitete, ‚ 
{ Als großen Hort einfplog in mein Gebet, — 


Ey 


153 un König. Lear. 


Pear, 
Der Yosın ift gefpannt, flieh vor dem Pfeil. 


Kent. 
Er fall? herab, ob auch die Spize bor’ 
Ins innee Herz mir, Kent fei rüdfichtlos, 
Wenn Lear iſt toll. Mas willſt du, alter Mann? 
Denkſt du, die Pfli &t ſoll ſcheu zu reden fein, 


Wenn Macht auf Schmeicheln Hocht? Grad’ muß die 


Ehr’ 
Angehn, wenn Majeſtaͤt zur Thorheit ſinkt. 
Heb' auf ven Spruch! Mit beßrem Urtheil hemme 


Die grauſe Rafhheitt Bürg’ iſt dir. mein Haupt, 


— 


Die juͤngſte Tochter liebt nicht lauer dich. 
Nicht zeigts ein leeres Herz, hallt —— Klang 
Nicht Hohlheit. 
Lear. 
Kent, bei deinem Leben, ſchweig! 


Kent. 
Mein Leben hielt ich nie für mehr als — 
Das gegen deine Feind ich wagen muß; 
Furchtlos verlier’ ichs, wo bein SERtE es pet 


- 


Lear. 
Mir aus dem Blick! 


Kent. 


Sieh beſſer, Lear, und laß mich bleiben en 
Dein wahres — 


Nun, bei Apollo — 





D Sklav! Abtruͤnniger! 
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Kent. 
Nun, bei Apollo, Herr, du ſchwoͤrſt umſonſt 


Bei deinen Goͤttern. 


Lear, die Hand. and Schwert legend. 


Albany und Kornwall. 
Halt! theurer König. 
Kent. 
Thu's; tödte deinen Arzt, und gieb den Lohn 


Der böfen Krankheit. Heb’ ihn auf den Spruch, 


Sonſt werd"rich, weil noch lauten kann mein Dale, 
Dir fagen, du thuft übel, 


gear. 
Hör’, Nenegat! bei deiner Lehnspflicht, hör’ micht — 
Da du zum Wortbruch uns verleiten will, 
Den wir uns nie’ erlaubt, und frech verfuchft, 
Zu hemmen unferm Ausfpruch unfte Macht, 
— Das unfer Sinn und Rang nicht dulden kann, — 
Nun unfee Macht noch währt, nim deinen Lohn, 
Zünf Tag’ erlauben wir, dich zu verfehn 
Mit Schirmung vor. Mühfetigkeit dev Wet. 
Am fechften kehrſt du den verhaften Rüden 
Dem Reihe zu. Weilt noch am zehnten Tag’ 
In unfrer Herfchaft dein. werbannter Leib, 
Die Stund' iſt Tod dir! Fort! Bei. Supiter, 
Unwiderruflich bleibts! 


Kent. | 
Nun, lebe wohl, Herr. Steht es fo mit dir, 
Freiheit lebt auswärts, und Verbannung bier. —. 


154 Monig Lea 


(Zu Kordelia.) 
Gott shi? r 0, Mädchen, dich in milde Hut, 0m 
Zart dachtejt du, und, was du ſprachſt, war gut. 
(Zu Goneril und Regan.) 
Und eur breit Reden Iaff” in Thaten ſehn, 
Gut Handeln Einn’ aus Liebkoſung entitehhl). ” 
So fagt denn sent, ihr Surfen: Gott mit eud! 
Er wählt ‚zum alten Lauf ein neues Reich. 


{ Gloſter koͤmmt zuruck mit Frankreich, Burgund und Ge⸗ 
folge.) 

Ä Blaler., EEE 

‚Sie Frankreih und Burgund, mein edler Ser. y 


na arm. 


Rear. 


Fürft von Burgund, 

Hoͤrt Ihr zuerſt, der nebſt dem König warb 

Um unfte Tochter. Nennt das Mindeſte, * Pt 

Mas ihr ‚verlangt. zum. Heiratsgut mit ihr; | 
Sr al ihr abſtehn 


„Burgund. Par" — 
| " Königlichee Sn, 


Mir gnuͤgt, was Eure Majeftät erbot; 
Nicht minder gebt Aber, 1 A an h 
Rear.) RR ©) Bee Vier ! 
Edler‘ — Bürgmid; 

Als fie ans RR waͤr ſchuͤzten wir ſte ſoz 
Doch jezo ſank ihr Preis. Da ſteht kei Herr 
Wenn etwas in dem Kleinen ‚fheindarn Ding, 

Wenn al das, unfre Ungnad’ ebendrein, 

Und nichts mehr ſonſt, Eur Are Bang magzin 
Da, ſie iſt eur. Ba RR \ 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. as: 
NW FAN Burgund 


Mir fehlt die Antwort, Herr, : 
Wearie 
Wollt ihr mit all den Maͤngeln, die ſie hat, 
Ohn einen Freund, ein neu Kind unſerm Haß, 
Zur Mitgift Fluch, entfremdet uns — Eid, 
Sie nehmen oder’ — hi Sy 


i * “ 
as 4 Ran i a 


Burgund. we 
Herr, petgeihts- 
Bay förist nit ab His die ———— 


3 


Rear. BR 
© laßt fe; ee bei Gott, Veen, ve mic (Su 
Ich fügt’ al ihren Werth. | 
(Zu Frankreich.) 
va Shr, großer König, 


%) Pr} 


> Micht möcht? ich, eurer Lieb? unten, euch dann) 


Dermählen, wo ich haſſe. Drum, ich bitt’ * 
Lenkt eure Neigung auf ein wuͤrd'ger Ziel, 


Als dies Geſchoͤpf, das die Natur and lag) * 
| a anerkennt. * ihrs. 


— 
— SFrantreich a; 
Hoͤchſt dern; 
Daß fie, die eben noch eur Kleinod war, AD 


Der Inhalt eures Lobs, des Alters Troſt, 

Eur Beſtes, Theurſtes, konnt’ in einem Nu 
Misthun fo Ungeheures, daß werfhwand 

So mannigfalt?ge Gunft! Traun, ihr Vergehn 
Muß ſein ſo unnatuͤrlich, daß ſie fünt 

Zum Scheuſal, oder, was als Lieb’ ihr gabt, 
War fſalſcher Art, Und glauben das von ihr, 


rege ie 


Heifht Glauben, den mit m kei nicht 
Faßt die Vernunft. 


Kordelia. 


Ich bitt' Eur Majeſtaͤt 

(Da mir doch fehlt die fchlüpfrig ‘glatte Kunft, * 

Zu ſprechen herzlos; denn, was meint — 

Ich thu' es, eh' ich ſpreche), macht bekannt, 

Daß keine Schandthat, Mord, noch Schlechtigkeit, 

Kein Schritt vom Weg der Tugend und der Ehre, 
Mich jetzt beraubt hat eurer Gnad' und Huld; 

Nein, weil mir fehlt, wodurch ich reicher bin, 

Ein immerflehend Aug', und ſolche Zunge, 

Die gern ich nicht hab', ob nicht haben gleich 

Geraubt mir eure Neigung, 


Rear. 
Beſſer, nie 
Geboren, als nicht mir. gefälliger. 


—— RN RT 

Nicht mehr denn das? ein’ Zaudern der Natur, 
Das oft unausgeſprochen Läßt die. That, 
Die man im Sinn hat? — Moplord von Burgund, 
Mas fagt ihe zu dem Fräulein? — Lieb' iſt nicht —— 
Iſt ſie vermengt mit Abſicht, welche geht 
Seitwaͤrts vom rechten Punkt. Wollt ihr ſie denn? 
Sie iſt ſich ſelber Mitgift. 
Burgund. 

a Hoher Rear; © 
Gebt nur den Antheil, den ihr ſelbſt verhießt, : 
Und bier nehm’ ich Kordelia bei ber *— 
Als Fuͤrſtin von Burgund. SR 








* 
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Rear, 
Nichts mehr; ich ſchwur, es bleibt, 


Burgund. 


Dann daurt michs, ihr verlort den Water fo, 
Daß ihr verliert den Mann, 


Kordelia, 
| Heil mit Burgund 
Da Abſicht auf Vermögen Lieb’ ihm heißt; 
Sch werde nie fein Weib, 


Sranfreid, 
Kordelia, Schönft’, o du höchft reich, weil armz 
Höchft theur, verlaffen; hoͤchſt geliebt, verachtet; 
Hier faſſ' ich dich und deine Tugenden. 
Auf nehm’ ih, ſei's vergonnt, was weg man marf, 
©eltfam, der andern froftige Verachtung 
Entflammt in mir anſtaunende Betrachtung! — 
Dein erblos Kind, das du mir hinwirfft, Lear, 


Iſt mein und Franfreihs Königin und Bier, 


Umfonft für den unfhäzbar edlen Kund 

Bit’ einer mir fein twäßriges Burgund, — 
Kordelia, fag’ Lebwohl dem harten Ort, 
Dein Hier verlierft du, hoff? ein befres Dort, 


Lear. 


Du haſt ſie, Frankreich; ſei ſie dein; denn die 
Iſt unſre Tochter nicht; auch ſehn wir nie 


Ihr Antliz wieder, — Geht, empfangt eur Loos, 


Ohn unſre Lieb', huldlos und ſegenlos. 


Kommt, edler Fuͤrſt Burgund. 


(Mit einem Trompetenſtoß gehn ab Lear, Burgund, Kornwall, 
Albany, Gloſter und Gefolge) 


x J 
hr 


BR u * — U 
* RR * 
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% . } 
| & Sranfreid, . 
Sagt Lebewohl den Schweflern, un ai 
i Kordelia, 
a Des Vaters Kleinod: ihre, mit naſſem Aug” E 


Verlaͤßt Kordelit euch. Sch kenn“ euch wohl; 
Jedoch, als Schwefter, nenn? ich eure Fehl’ 
Ungern mit Namen. Pflegt den Water gut; 
Auf euer Herz, das laut war, leg’ ich ihn. 
Zwar ah! o Gott, wär” Ich fein‘ Seelenſchaz, 
Gewiß, ich boͤt' ihm einen beſſern Paz: 

So lebt denn beide wohl. 


Sohn 
Säriibt ung nicht Pflichten vor, \ 
. —— 6 ——— 
Denkt nur darauf, 
Zu gnuͤgen eurem Herrn, der euch als Glide: ) 


Amof? empfing. Ihr habt die Pflicht geſchmaͤlt, 
Und nad." Verdienſt fehlt euch, weß Ihr gefehlt. 

REN Kordelia. —2 s 
Mas Arglift: birgt, die Zeit enthüllt es ſchon; 
Und Heuchelei trift endlich Schand' amd. Hahn, 
Es mög’ euch wohl gehn! 


Frankreich, 


Kommt, Kordelia. 
— 9 * Kordelia sn) 


° Gonerit. Rn ds white ck 


ag 


Schweſter, nicht wenig hab’ Tg An fügen, was ung Akte 
der fehe nah angeht Ich denk', unſer Water will fort auf 
den Abend, ARD ar aa enac 


+} er1? 


* de „a « Ar 8 


“a \ 
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inte 
Ganz gewiß, und zu euch; naͤchſten Monat zu uns, 


Goneril, 

She feht, wie veranderlich fein Alter iſt; unfere Erfah. 
rung davon war nicht klein, Er liebte von je, unfre Schwe— 
ſter zumeiſt, und mit wie armer Beurtheilung er nun ſie 
verſtoßen hat, iſt zu auffallend. 

Regan. 

Es iſt Altersſchwaͤche; doch hatt” er von je nur duͤrftige 
Selbſtkenntnis. 

* Goneril. 


Seine beſte und kraͤftigſte Zeit war nur raſch. Von ſei— 
nem „alter demnach haben "wir zu erwarten, nicht allein die 
Gebrechen einer lang’ eingewurzelten Gewohnheit, fondern das 
bei den mwiderwärtigen Eigenfinn, der zu ſchwachen und zorn— 
mütigen Sahren fich gefellt. 

| Regan. | 

Solche Schauer. unftäter Haft haben wie zu erleben von 

ihm, wie Kents Verbannung. 
Goneril, 

Es giebt noch mehr Abſchiedskomplimente zwifchen Franke 
reich und ihm. Ich bite” euch, laßt uns zuſammenruͤcken. 
Behaͤlt unſer Vater noch Anſehn bei ſolchen Geſinnungen, ſo 
% feine, Abtretung nur ein Schimpf für ung, 

Regan. 
DR wollen dem weiter nachdenken, 
Goneril. | 
Wir müffen was thun, fo lang es glüht, 
BEE CYI , (Sie gehn ab.) 


—— 


Sa 
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wi. 


weite Cu 


Schloß des Grafen Gloſter. 





Edmund, mit einem Briefe, 


Du bift, Natur, mir Gottheit! Dein Gefeg 

enkt meinen Dienft allein, Warum trüg’ Ich 

Die Plage der Gewohnheit, und vergönnte, 

Daß Fantaſie der Völker mich enterbt, 

Weil ich ein zwölf, ein vierzehn Monde folgt’ 

Auf einen Bruder? — Baſtard? Unäht? Was? 
Iſt doch mein Gliederbau fo feit gefugt, 

Mein Geift fo edel, und mein Bild fo wahr, 
Mies Frau Gemahlin fielt! Man brandmarkt uns 
Mit unaͤcht? Baſtard? — Baflard! unaͤcht— gar! 
Wir, die im Wolluſtraube der Natur 

Empfahn mehr Derbheit und Trozhaftigkeit, 

Als ein verdoͤſ't, flau, herzmatt Ehebett 

Austhut zu einer Brut von Duͤmmlingen 

So zwiſchen Schlaf und Wachen! — Drum. wohlauf 
Ehſproͤßling Edgar, mit gehört dein Land, 

Des Vaters Lieb’ ift für den Baflard Edmund, 

Wie für den Ehſohn. — Schönes Wort, Ehfohn! 
Mohlan, mein Chfohn, wenn died Brieflein wirkt, 
Und meine Lift anfhläge, Edmund der Baftard, 

Er wippt den Ehfohn. — Mir wächft Kraft, Gedeihn. = u 
Yun, Götter, ſchuͤzt Baſtarde! 


(Gloſter koͤmmt.) 
G l 1») ft er * 


Kent ſo verbannt! Frankreich in Zorn entlaſſen! 
Der König fort die Nacht! der Kron' entjagtt 
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Beſchraͤnkt auf Stiftung! All das abgethan 
Im Bumfenflug! — Edmund! Wie nun? Giebts 
Neues? 
Edmund, den Brief einfiedent, 
Erlaub’ Eur Gnaden, nichts. 


Glofer. 
Warum fo eifrig eingeftedt den Brief? 
Edmund, 
sh weiß nichts Neues, Mylord, 
Ölofter. 
Was für ein Blatt denn laf’t ihr? 
Edmund. 
Nichts, Mylord, 
Gloſter. 


Nicht? Wozu denn fo fürchterlich geeilt damit in eure 
Zafhe? Das eigentliche Nichts hat nicht fo Noth, fih zu 
verſtecken. Laßt fehn, Der! wenn es nichts iſt, bedarf ich, 
keiner Brille. 

Edmund. \ 

Sch bitt” euh, Sir! entfehuldiet mid, Es ift ein Brief 
von meinem Bruder, den ich nicht ganz durchlas ; fo meit 
ih Fam, find? ich ihn nicht geeignet für euren Blick, 

Slofter, 

Gebt mir den Brief, Sir, 

y 


Edmund, 
h Unteht thu’ ih, ihm zuruͤckhaltend, und ihn gebend. 
“ Der Inhalt, fo weit ich ihn verſtehe, iſt tadelhaft, 


Shakfyeare IM, : 1I 


x 
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Gloſter. 
Laßt ſehn, laßt ſehn. 


Edmund. 


Ich hoffe, zu meines Bruders Rechtfertigung, er ſchrieb 
dies nur als einen Verſuch, ob meine Tugend die Prob' hielte. 


Gloſter tie. 


„Dieſe Hoͤflichkeit und Ehrfurcht vor dem Alter macht 
„den Genuß der Welt uns bitter in der beſten Lebenszeit; 
„da es unſer Vermoͤgen uns vorenthaͤlt, bis die Bejahrtheit 
„ung den Geſchmack abſtuͤmpft. Sch beginne, wie alberne 
„und weichliche Knechtfchaft zu betrachten die Demuͤtigung 
„unter Greifestyrannei, die herſcht, nicht weil fie Macht hat, 
„fondern weil man fie dulde. Kommt zu mir, und wir 
nfprechen weiter davon: .Läg’ unfer Bater im Schlaf, bis 
„ich ihn weckte, ihr genößt fein halbes Einfommen für ftets, 
„und lebtet als Riebling eures Bruders Edgar’ — Hum! — 
Verſchwoͤrung! — „Im Schlaf, bis ich ihn weckte,“ — 
„ihr genößt fein halbes Einkommen.” — Mein Sohn Ebd: 
gar! Er hatt? eine Hand, das zu fehreiben? ein Herz und 
Hirn, das anszubräten? — Wann kam dies an euch? 
Wer bracht’ es? | 

Edmund, 


Es ward nicht gebracht, Mylord; das iſt der Pfif dabei. 
Ich fand es durch meines Zimmers Fenfter hereingemworfen, 
Glofter. 

She erkennt die Schrift eures Bruders? 
‚Edmund, 


Wire der Inhalt gut, Mylord, ich wollte drauf ſchwoͤ⸗ 
wen; aber, auf den gefehn, möcht’ ich gern glauben, fie 
ſei's nicht, 


⁊ 
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lofter. 
Sie iſt fein, 
Edmund, 
Seine Hand ift es, Mylord; aber ich hoffe, fein Herz 
iſt nicht im Inhalt. 
Gloſter. 
Hat er euch nie ausgeholt uͤber den Punkt? 


Edmund. 

Niemals, Mylord. Doch hoͤrt' ich ihn oft behaupten, 
es ſei ſchicklich, wenn Soͤhne in reifem Alter, und Vaͤter 
auf der Neige ſein, der Vater ſtehe unter des Sohns Vor— 
mundſchaft, und der Sohn verwalte das Gut. 


Gloſter. 

O Boͤſewicht, Boͤſewicht! — Voͤllig der Sinn feines 
Briefs! — Verruchter Boͤſewicht! — Unnatürlicher, ver— 
worfener, viehiſcher Boͤſewicht! aͤrger als viehiſch! — Geh mir 
gleich, ſuch' ihn; ich will ihn verhaften. — Abſcheulicher 
Boͤſewicht! — Wo iſt er? 

Edmund. 


Ich weiß nicht recht, Mylord. Wenns euch gefiele, den 
Unwillen gegen meinen Bruder zuruͤckzuhalten, bis ihr ein 
beſſeres Zeugnis feiner Abſicht ihm entlockt, ihr wuͤrdet ſiche— 
rer gehn; dagegen, wenn ihr heftig mit ihm verfahrt, aus 
Misverſtand, es gaͤb' einen großen Riß in eure Ehre, und 
zertruͤmmerte ganz ſeinen Gehorſam. Ich moͤchte mein Leben 
zum Pfande ſezen, er ſchrieb dies nur, meiner Liebe fuͤr Eur 
Gnaden den Puls zu fühlen, und dachte dabei nichts Arges. 


Glofter. 
Meint ihr das? 


(11] 
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Penn Eur Gnaden es gut findet, ih fiel? euch an 
einen Dit, wo ihr uns darüber fprechen hört, und durch ein 
eignes Ohrenzeugnis euch befriedigt; und das, ohne weiteren 
Auffhub, als bis heut Abend, 


Gloſter. 
Er kann nicht fein ſolch Ungeheuer, 
Edmund. 
Und iſt es nicht, fürwahr, 
Gloſter. | 
Gegen den Vater, der fo zärtlih, fo ganz von Herzen 
ihn liebe. — Himmel and Erde! — Edmund, ſucht ihn | 


auf: fehmiegt euch in fein inneres, ich bitt’ euch. Leitet 
die Sache nach eigener Klugheit. Sch möcht? alles darum ges 
ben, hätt’ id einen feſten Entſchluß. 


Edmund. 


Ich will ihn ſogleich ſuchen, Mylord; das Geſchaͤft lei—⸗ 
ten, wie die Umſtaͤnde ſind, und euch benachrichtigen. 


Gloſter. 

Dieſe neulichen Verfinſterungen an Sonn’ und Mond 
deuten uns nichts Gutes. Kann ſchon die Naturweisheit es 
auslegen fo und fo, doc fühle die Natur an fich die Geis 
Feln der nachfolgenden Wirkungen. Lieb? erkaltet, Freund— 
ſchaft zerfällt, Brüder treimen fih. In Städten Meuterei, 
auf dem Lande Zwietracht, in Palläjten Verrath; und zer 
ciffen das Band zwifhen Eohn und Vater, Dieſer Bube 
da gehört zur Profezeiung; hier ift ein Sohn wider den Va— 
ter. Der König flürmt aus dem Gleiſe der Natur; da ift 
ein Vater wider fein Kind, Das Beſte unſerer Zeit Haben 





/ 
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wir durchlebt. Raͤnke, Falfchheit, Verrath und alle zerrüts 
tenden Unordnungen verfolgen uns unruhig bis ans Grab. — 
Suche den Buben, Edmund; es foll dein Schade nicht fein; 
thu' e8 mit allem Fleiß. — Und der edle, treuberzige Kent 
verbannt! Sein Verbrechen, Ehrlichkeit! Seltfam! feltfam ! 


(Er geht.) 
Edmund. 
Dies ift das luſtige Narrenfpiel der Welt, daß, wenn wir 
kraͤnkeln am Glüd — oft durch eigene Überladung — mit die 


Schuld unferer Unfälle fehieben auf Sonne, Mond und Sterne: 
als. ob wir Schurken wären aus Nothwendigkeit; Thoren durch 
bimmlifhen Antrieb; Schälte, Dieb’ und Verräther dur Ob: 
waltung der Sfären; Saufhelden, Lügner und Ehebrecher durch 
unabwendbaren Zwang von Planeteneinfluß; und alles, worin 
wir arg find, dur einen Ruck göttlicher Gewalt. Eine 
herliche Ausflucht für den Hurenjäger, feine Bodgnatue auf: 
zubürden einem Geftiin. Mein Vater gattete fi mit meiner 
Mutter unter dem Drachenfhwanz; meine Geburtftunde traf 


unter ursa major; und daraus folgt, ich bin rauh und vers 


buhlt. — Pah! ich wäre geworden, was ich bin, hätt” auch 


der jüngferlichtte Stern am Firmament bei meiner Baftardung 


geblinkt. Edgar — 
A Edgar trit auf.) 


Und bums ift er da, gleich der Kataſtrof“ in der. alten Komoͤ— 


die. Mein Auftritt ift, mit fchelmifcher Melancholei, und 


einem Seufjer, wie Tom aus dern Zolhaufe. — O, diefe 
Verfinſterungen deuten auf Zwieſpalt! Sa, fol, la, mi — 


* 


Er Edgar. 

Wie fichts, Bruder Edmund? in mas für tieffinnigen 
Betrachtungen feid ihr? 

E 


166 | König Lear. 


Edmund. 
Ih denke, Bruder, an eine Profezeiung, die id But 
Zage las, was folgen follte auf diefe Verfinfterungen: 
Edgar. 
Befhäftigt ihr euch mit fo was? 
Edmund. 


Sch verfichere euch, die Folgen, wovon er fchreibt, treffen 
zum Ungläd ein; als von Unnatürlichkeit zwifchen Kind und 
Eltern; von Sterben, Theurung, Auflöfungen alter Freund: 


fhaften; Spaltungen im Staat; Drohungen und Verwuͤn— 


fhungen gegen König und Adel, grundlofem Mistraun, Ver— 


bannung von Freunden, Verfchleuderung an Höfen, Chefcheis 


dungen, und was weiß ic) alles. 


Edgar. 

Mie lang’ feid ihr ein Anhänger der Aftrologie? 
Edmund. 

Geht, gebt. Wann ſaht ihr meinen Water zulezt? 
Edgar. 


Nun, verwichene Nacht. 


Edmund. 
Spracht ihr mit ihm? 


Edgar. 
- ga, zwei Stunden lang. 


Edmund. 


Schiedet ihr in Gutem? Merktet ihr kein Misvergnuͤ⸗ 


gen an ihm in Wort oder Miene? 
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Edgar. 
Durchaus nicht, - 
4 
Edmund. 


Befinnt euch, worin ihr ihn koͤnnt beleidigt haben. Und 
ich bitt” euch, meidet feine Gegenwart, bis einige Zwiſchen— 
seit abkuͤhlt feinen Unmwillen, der in diefem Augenblid fo va: 


Set, daß ſelbſt Mishandlung eurer Perfon ihn kaum be: 


fänftigte. 
| Edgar. 
Ein Schurke hat mich angefchwärgzt. 
| Edmund. 


Das fürht’ ih. O weicht ihm doch ja forgfältig aus, 
bis die Heftigkeit feiner Wut nachlaͤßt; und, wie gefagt, 
fommt mit in meine Wohnung, wo ic) machen will, daß 
ibe bequem Mylord reden hört. Sch bitt” euch, geht; da 
ift mein Schlüffe. — Wenn ihre hinauswollt, geht be= 
wafnet. 

Edaar. 

Bewafnet, Bruder? 

Edmund. 

Bruder, ich rath‘ euch zum Beſten; ‚geht bewafnet; ich 
bin nicht ehrlich, wenn man eg gut mit euch meint, Ich 
hab’ euch erzählt, was ich gefehn und gehört; aber nur 
ſchwach; nichts fo, wie das Bild und fein Grauſen. Ich 
bitt” euch, gebt. 
Edgar. 

Werd' ich bald hören von euch)? 
Edmund. 
Zählt auf meinen Dienft in der Sache. — 
( Edgar geht. ) 
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Ein glaub’ger Vater, und eim edler Bruder, 

Der von Natur fo fern ift, weh zu thun, 

Daß nichts er argwoͤhnt; deß Dummehrlichkeit 

Mir leichtes Spiel giebt? — Wohl, ich fehe Far. — 
Menn durd Geburt nicht, hab’ ich Land durch Wiz, 
Nichts acht” ich unbrauchbar, ich modl' es fpiz. 


t geht ab. 
(€ cr J 





Re A Ar IE (A a AR 


Bimmer in Albany's Schloß. 





Goneril und der Haushofmeifter, 
Goneril. 


Mas? ſchlug mein Vater meinen Edelfnecht, 
Weil feinen Narrn er fchalt? 


Haushofmeifter. 
Sa, gnäd’ge Frau, 


Goneril, 


Bei Sonn’ und Mond! er quält mich; jede Stund’ 
Iſt er geplagt in dies und das Vergehn, 

Das al’ in Aufruhr fest, Nicht halt’ ichs aus, 
Sein Nittervold wird ruchlos, und er ſchilt ung 
Um jeden Bette. — Kommt er von der Jagd, 
Nicht ſprechen will ich ihn; fagt, ich fei frank, — 
Menn ihr was fachter angehn laßt den Dienft, 
Ihr thut ganz wohl; den Fehl verantwort” Sch. 


” 
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Haushofmeifter. 
Er kommt; ich hör’ ihn, gnad’ge Frau— 
(Walbhoͤrner.) 
Goneril. | 


Nehmt euch fo trag” und läffig, als ihe wollt, 


She und die andern. Kaͤm' es doch zur Sprache! 
Misfaͤllt ihm das, zur Schweſter laßt ihn gehn, 
Die ganz, ih weiß, mit mir eins denkt darin, 
Und fich nicht meiftern läßt. -Der alte Ged, 

Der immer noch handhaben will die Macht, 

Die er verfchenft bat! Nun, bei meinem Leben, 
Alt Bolt wird Kind von neuem, und c8 braucht 
Derweis, wenn Schmeichelsi man fieht misbraucht. 
Bedenkt, was ich gefagt. 


Haushofmeifter. 
Mahl, gnäd’ge Frau. 


Goneril. 


Auch ſeine Ritter ſeht mir kaͤlter an. 
Mas draus entſteht, gleichviel. Sagts den Kamraden, 


Gern fand’ ich hier Gelegenheit, und werd’ 8, 
Zu fprechen einſt. — Der Schwefter ſchreib' ich ſtracks, 
Gleich mir zu handen. — Sorgt für Mittagskoſt. 


(Sie gehn ab.) 
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Be ee Sik.e n 


Ein offener Plaz vor dem Schloſſe. 





— 


Kent, verkleidet. B 


Wenn nur erborgter Ton fo glüdlih mir 

Die Rev’ entflellt, mein gutes Streben dringt 

Wohl durch zum vollen Zweck, für den ich fo 

Mid umgewandelt. — Nun, verbannter Kent, 

Henn du Eannft dienen, wo man dic) verdammt, 

(Und geb’ es Gott!) dein Herr, dein lieber Herr 

Soll finden dic) voll Eifers, \ 
(Jagdhoͤrner hinter der Scene. Ed kommen Lear, Ritter 

"und Gefolge. ) | 


Lear. 


Laßt mi Eein Körnchen warten auf das Mahl; geht, 
macht es fertig! (Einer vom Gefolge geht.) — Nun, wer bift du? 


Kent. 
Ein Menfh , Sir. 

Rear. | 
Was übft du? mas begehrt du von uns? | 
| | Kent. 


Sch übe, nicht weniger zu fein, als ich fcheine; dem 
treu zu dienen, der mir Zutraun ſchenkt; den zu lieben, der 
ehrlich if; zu verkehren mit dem, der weif’ iſt, und menig 
fagt; zu fheun das Gericht; mich zu fchlagen, wenn ic) nicht 
amhin kann; und nicht zu effen vom Fiſch. ; 


Lear. 
Was bift du? 





a a a — 
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EDEN 
Ein geundehrliher Kerl, und fo arm mie der König. 
Fear: 
Wenn du fo arm bift, als Unterthan, wie er als Ko: 
nig, du bift acm genug. Was begehrſt du? 
Kent. 
Dienfte, 
— 
Wem moͤchteſt du dienen? 


Kent. 

Eud. 
Lean 

Kennft du mich, Freund? 


Kent. 


Nein, Sie; aber ihr habt was im Gefiht, wozu ich 
gern fagte — Herr. 


Rear. 
Und das iſt? 
Kent. 
Anfehn. 
Lear. 


Was fuͤr Dienſte kannſt du thun? 


Kent. 

Ich kann Ehrliches geheim halten, kann reiten, laufen, 
zu Schanden erzaͤhlen eine ſchnurrige Maͤhr, und beſtellen ein 
ſchlicht Gewerb' grad’ heraus. Wozu ein Alltagsmenſch brauch: 
bar ıft, dazu taug' Sch, und das Belle an mir ift Fleiß. 
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gear. 
Wie alt bift du? 
Kent. 


„Nicht fo jung, Sie, zu lieben ein Maͤghlein um Gefang; 
noch fo alt, mich zu vernarren in fie um Alles, Sch hab’ 
an Jahren auf dem Ruͤcken achtundvierzig. 


Lear. 


Folge mir; du ſollſt mir dienen. Gefaͤllſt du mir nicht 
ſchlechter nach der Mahlzeit, ſo trennen wir uns noch nicht. 


— Das Eſſen! holla! das Eſſen! — Wo iſt mein Schalk?. 


mein Narr? — Geht, und ruft meinen Narren her. — 
(Dee Haushofmeilter kommt.) 
He, guier Freund, wo ift meine Tochter? 


Haushbofmeifter. 


(Er geht.) 


Rear, 


Mas fagt der Kerl da? ruft den Toͤlpel zuruͤck. — 
Wo ift mein Narr, holla® Ich glaube, die Welt liegt im 


Schlaf. — Nun, wo bleibt der Kezer? 
Ritter. 
Er fagt, Mylord, eure Tochter fei nicht wohl, 
Rear. 
Warum Fam der Schuft nicht zurüd, als ich ihn tief? 
Ritter. 


Sir, er antwortete mir rund heraus, er wolle nicht. 


gear. 
Er molle nit? 
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Ritter. 

Mylord, ih weiß nicht, was die Urſach iſt; aber mid) 
duͤnkt, Eurer Hoheit begegnet man nicht mit der chrfurchte- 
vollen Gefliffenheit, wie ihre gewohnt wart: e8 zeigt ſich eine 
große Abnahme der. Freundlichkeit ſowohl bei der ganzen Die: 
nerfchaft, als beim Derzog ſelbſt und eurer Tochter, 


Lear. 
Ha! meinft du das? 


Ritter, 

Sch bitt’ euch, werzeiht mir, Herr, wenn ih im Irthum 
bin; denn meine Pflicht kann nicht fchweigen, wenn ich Eur 
Hoheit beleidigt glaube, 

Rear. 

Du erinnerfi mi an meine eigene Wahrnehmung, Ich 
bemerkte feit Eurzem eine fehr laue Vernachlaͤſſigung; doch gab 
ih die Schuld mehr meinem allzu argwöhnifchen Aufmerten, 
als einer ernfihaft gememten und vorfazlichen Liebloſigkeit. 
Sch will genauer darauf achten. — Aber wo ift mein Narr? 
Sch hab’ ihn zwei Tage nicht geſehn. 


Ritter. 


Seit der jungen Lady Abreiſe nach Frankreich, Sir, hat 
ſich der Narr ganz abgehaͤrmt. 


Lone 
Etill davon; ich Hab’ es wohl bemerkt. — Geht ihr, 
und fagt meiner Zochter, ich wolle fie ſprechen. — Und ihr, 
zuft meinen Narren. — (Der Haushofmeifter tömmt.) — 
AH, guter Freund, tretet doch näher; wer bin ich, Freund? 
Haushofmeifter. 


Mylady's Water. 


174 König Rear. 


Lear. 
Mylady's Vater? Mylords Schurke! Ihr elender Hund! 
ihr Sklav! ihr Rekel! 
Haus hofmeiſter. 
Sch bin nichts von dem, Mylord; ich- bitt” unterthaͤnig. 


Rear. 
Wollt ihe Ba fpielen mit Blicken auf mich, ihr Racker? 
(Er ſchlaͤgt ihn.) 
Haushofmeifter. 
Sch laffe mich nicht ſchlagen, Mylord. 
Kent, ihm ein Bein ſtellend. 
Auch nicht ummwippen, ihe fchuftiger Ballfpieler. 


Lear. 
Sch danke dir, Kamrad; du dienft mir, und folft mir 
tieb fein, al 
Kent. 
Geht, Kerl, ſteht auf, fort! Sch will euch lehren, mas 
Unterfchied fei. Fort, fort! Wollt ihr eure Flegelslänge noch , 
einmal meſſen, bleibt! fonft ſchert euch! marfh! Seid ihr 


geſcheidt? fo! Ä 
(Er flößt ihn hinaus.) 


ern 
Nun, mein Kreundehen, mein Schalt, ich danke dir, 
Er giebt dem Kent Gerd.) — Da ift Dandgeld auf deinen Dienft, 
| (Der Narr keit auf.) 
Narr, Ä 
Laß mich ihm auch Dingen. — Hier meine Scellenfappe, 
(Er giebt feine Kappe an Kent.) 











u a — 
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/ Lear. 
Sieh da, mein Eleiner Schelm, mas mahft du? 


Narr. | 
Hört, Freund, das Befte wär’, ihe nähmt meine Kappe, 


Kent. 
Warum, Narr? 
Narr. 


Warum? weil du jemands Partei nimft, der in Ungnad’ 
fl. Sa, kannſt du nicht lächeln, wie der Wind fidy dreht, 
bald -baft du den Schnupfen weg: Da, nim meine Kappe. 
Sieh, der Kompan da verftieß zwei feiner Toͤchter, und die 
dritte fegnete er wider Willen. Wenn du bei ihm bfeibft, 
du mußt durchaus „meine Kappe tragen. — Wie ſtehts, 
hm? Sch wollt”, ich hätte zwei Kappen und zwei Töchter, 


Rear. 
- Warum, mein Junge? 


Narr. 


Gib’ ih ihnen auh all mein Gut, doch behielt” ich 
für mich meine Kappe. Da ift meine; bettle dir eine dazu 
von deinen Töchtern, 


Rear. 
Nim dih in Acht, du! die Peitfche! 


Narr. 


Wahrheit iſt ein Hund, ſie muß zu Loch, muß werden 
hinausgepeitſcht, während Lady Peze am Feuer ſtehn darf, 
und ftinfen, 


Lear. 
Ein verdammter Hieb für mich! 
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Narr. 
Höre, Sreund, ich will dir ein Spruͤchlein Ichren, 
ER, 
Thu’s. 
Narr, 


Merk’ auf, Ohm: 
Habe mehr, als Schein verheißt; 
Rede minder, als du weißt; 
Mehr behalt, als du verleihft; 
Mehr zu Pferd’ als Buß gereif’tz 
Glaube mohl, doch lern’ zumeiſt; 
Schaͤze, was mehr gilt als gleißt; — 
Nicht mit Lieb’ und Wein zu dreiſt; 
Und zu Haufe ftill geareif’t: 
Stets bei folher Rechnung fand fid 
Mehr als zweimal zehn in zwanzig. 


Lear, 
Das iſt nichts, Narr, 


Kart, \ 
Dann ıfts, wie das Wort eines unbezahlten Advoka— 
ten; ihr gabt mir nichts dafür. — Könnt ihre Eeinen Ge— 
brauch machen von Nichts, Ohm? 
Rear. 
Nicht doh, Junge; aus Nichts wird nichts, 
Na er, zu Kent, 
Bitte, Tag” ihm, fo viel machen die Einkünfte feines 
Landes; einem Narren glaubt er nicht, 


gear, | 
Ein bittrer Narr! 
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Narr. | 
Weißt bu ben Unterfhied, mein Jung’, zwifchen einem 
bitteren Narın, und einem fügen Narrn? 
Lear. 
Nein, Burſch, lehr' ihn mir. 


Narr. 
Den Lord, der anrieth dir, 

Zu fchenken weg dein Land, 
Komm, ftell’ ihn ber zu mir, — 
Od'r felbit nim feinen Stand. 

Der füß’ und bittre. Narr 
Wird gleich gefehn am Der, 

Der ein’ als Buntjad’ hier, 
Der andre zeigt fi) dort. 


Lear 
Nennſt du mich Narr, Junge? 


Narr. 


All deine anderen Titel haft du verfchenft; mit diefem 


wardſt du geboren. 
| Kent. 
Er ift nicht fo ganz Narr, Mylord. 
' Narr 


Nein, gewiß, Lords und große Herrn laffen e8 mir nicht 
ganz. Hatt’ ich ein Monopol dafür, fie foderten Theil dar: 
an. Und die Damen zumal, die laffen mir gewiß nicht den 
ganzen Narrn; fie zwaden daran. — Gieb mir ein Gi 


Ohm, und ich gebe dir zwei Kronen. 


Lear. 
Was fuͤr zwei Kronen werden das ſein? 


Shakſpeare. I. 12 
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Narr. 
Nun, wann ich mitten ducchfchnit das Ei, umd heraus: 
fhmaufte den Dotter, die zwei Kronen des Ei's. Als du 
“deine Kron’ in der Mitte fpaltetefi, und beide Theile weg— 
ſchenkteſt, trugſt du deinen Eſel auf dem Nüden durch den 
Koty. Du hatteft wenig Wiz in demer Fahlen Krone, als 
du deine goldene mweggabfl. Wenn ich hier fpreche, gleich 
mir felbft, fei der gepeitfcht, der es zuerſt fo finde. 
y (Er fingt,) 
Nie fehlt’ es Narren mehr an Gluͤck; 
Denn Kluge werden laͤppiſch: 
Ihr ſchoͤner Wiz iſt außer Schick, 
Und all ihr Thun ſo taͤppiſch. 


gear. 
Seit wann bift du fo liederreih, Freund ? 


Narr. 
Das ward ih, Ohm, feit du deine Tochter zu deinen 
Müttern gemacht. Denn als du ihnen die Rute hingabft, 


und dir felbft die Hofen herunterließeſt, | 
ö (Er fingt) 


Vor großer Freud' ach! weinten fie, 
Ich aber. fang vor Harm, 
Daß folh ein Mann fpielt Bu — gud — hie, 
Und gedt im Narrenſchwarm. 
Bitt’ dih, Ohm, halt einen Schulmeifter, der deinen Narın 
lügen lehre; ich lernte gar zu gen lügen. 
Fear. 
Wenn du luͤgſt, Burſche, wirſt du gepeitfcht, 


Narr. 
Mich wundert, was fuͤr ein Volk du und deine Toͤchter 
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feid. Sie wollen mich gepeitfcht, wenn ich wahr rede, du 
willſt mich gepeitfht, wenn ich Lüge; und manchmal werd’ 
id) gepeitfeht, wenn ihs Maul halte. Lieber wär’ ich doch 
alles in der Welt, als ein Narr; und doch möcht” ich nicht 
du fen, Ohm. Du haft deinem Wiz beide Seiten geftuzt, 
und nichts in der Mitte gelaffen, Da Eommt eins von den 
Abſchnizeln. 


(Goneril trit auf.) 


Lear. 


Nun, Tochter? he, was macht eur Stirnband da? 
Mir daͤucht, zu viel ſeit kurzem runzelt ihr, 


Narr. 


Du warſt ein ſchmucker Geſell, als du nicht brauchteſt 
dich zu kuͤmmern um ihr Runzeln; nun biſt du eine Null 
ohne Ziffer. Ich bin beſſer, als du nun biſt; ich bin ein 
Narr, du biſt nichts, — Sa, fuͤrwahr, ich will mein Maul 
halten. (Zu Goneril.) Eur Geſicht befiehlt mirs, wenn ihe 
gleich nichts fagt. (Er fing) Mum, mum, 

Mer behält nicht Kruft noch Krum, 
- Armer Mann, muß betteln drum, 


— Das ift eine ausgefernte Schote, 


(Er weift auf Lear.) 
Goneril. 
. Herr, nicht allein eur Narr, der alles darf, 
Nein, mancher eures läftigen Gefolgs 
Schmält fündlih und krakeelt, ausfchweifend hier 
Ohn alle Scham, ganz unerträglih. Herr, 
Ich dachte, hätt’ ich dies euch angezeigt, 
Abſtellung fand ich gleih; nun aber fuͤrcht' ich, 
Nah dem, was ihr gefagt jüngft und gethan, 


[12] 


180 —RKoͤnig Lear. 


Ihr ſchuͤzt dies Leben, und befoͤrdert es 
Durch Billigung. Iſt das, nicht bleibt der Fehl 
Euch ungeruͤgt, noch ſchlaͤft die Beſſerung, 
Die bei der Abſicht auf heilſame Ruh, 
Doch, ausgefuͤhrt, euch wuͤrd' unangenehm: 

Was ſonſt uns Schmach waͤr', aber dann durch Noth 
—— wird der Klugheit. 


Narr. 
Denn ihr wißt, Ohm, 
Grasmuͤcke jo lange den Kukuk fpeif’t, 
Bis der Neſtling zulezt ihr den Kopf abbeißt. 
Und aus ging das Licht, und wir ſaßen im Dunkeln. 


Lear. 
— — Geid ihre unfre Tochter? 


Goneril. 
Nun denn, Herr, 
Ich wollt', ihr brauchtet des geſunden Sinns, 
Der euch, ich weiß, verliehn ward, und wuͤrft ab 
Die Launen, die ſeit kurzem euch entruͤckt 
Dem, was ihr wahrhaft ſeid. 


Narr. 
Kann nicht ein Eſel merken, wenn der Karren das Pferd 
zieht? — „Juch, Hans, dich Lieb’ ich.“ 
Lear 
Kennt hier Semanb? — Rein, das iſt nicht Lear! 
Was, Lear geht fo? — ſpricht ſoẽ — Wo find fein’ 
Augen? 
Sein Kopf muß ſchwach ſein, oder ſein Verſtand 
Liegt ſchlafbetaͤubt. — Ha! wachend? — Nein, 


nicht fo, 
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Wer ift, der mir kann fagen, wer ich bin? — 
Lears Schattet? gern wuͤßt' ichs; — denn durch die 
Zeichen 
Des Königthums, der Kenntnis, der Vernunft, 
Wird” ich falfch überredet. — Föchter hatt? ih — 
Narr. 
Die aus dir machen werden einen gehorfamen Vater, 


Lear, 
Eur Name, ſchoͤne Frau? 


Goneril, 


Nun, Herr; 
Dies Fremdethun ift ganz in dem Gefchmad 


- Des andern, was euch neu einfällt. Sch bite’ euch, 


Daß meinen Endzwed ihr gehörig faßt. 
Eo alt und fo ehrwuͤrdig, feid auch Elug. 
Ihr haltet hier ein Hundert Edlinge, 


So ruchlos Bolt, fo fhmwelgerifh, fo frech, 


Daß unfer Hof, verpeftet durch ihr Wefen, 

Gleich fieht der vohften Schenk’. Unzucht und Luft 
Macht mehr ihn gleich dem Weinhaus und Bordel, 
Us einem Herxrnpalaſt. Selbſt Scham verlangt 
Abhülf? im Augenblid. Drum feid erfleht 

Bon. der, die fonft vielleicht nimt, was fie fucht, 
Ein wenig zu verringern eur Gefolg'; 

Und, was zurüd noch bleibt in eurem Dienſt, 


Sein Maͤnner ſo, wie's eurem Alter ziemt, 


Die kennen ſich und euch., I— 


Lear. 
DO Hol’ und Teufel! 
Sattelt die Pferd’, und ruft mir mein Gefolg'! 
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Du Aare! Baſtard, nicht mehr ſtoͤr' ich dich! 
Mir blieb noch Eine Tochter, 


Goneril. 


She ſchlagt mein Hausgefind’; eur frecher Schwarm 
Will fein bedient von Obern. 


(Albany koͤmmt.) 


Lear 
Weh, wer zu ſpaͤt bereut! — O, Sir, ihr kommt? 
Wollt ihr es ſo? — Sprecht, Sir. — Raſch mir 


die Pferde! — 
Undank! du marmorherz'ge Hoͤllenbrut, 
Scheuſel'ger, zeigſt du dich im eignen Kind', 
Als ein Meerungeheur! 


Albany. 
O Sir, ſeid ruhig, 


Lea rt, zu Goneril. 


Verdammter Gei’r, du lügft! 

Mein Zug find Männer, ausgefucht und brav, 

Mit jedem Tuͤttel ihrer Pflicht bekannt, 

Und in der ſtrengſten Obacht halten fie 

Leumund und Wird. — O winziges Vergehn, 
Wie haͤßlich fchienft du am Kordelia! 

Du folterteft verrenkend die Natur mir, 

Du zogſt dem Herzen alle Lieb” heraus, 

Und häufteft Gall’ auf Gall’, O Lear, Lear, Lear! 


(Er ſchlaͤgt fi vor den Kopf.) 


Schlag’ an dies Thorz es Tief Unklugheit ein, 
Und edles Urtheil aus — Fort, Leute, fort! 


3 
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Albany. 


Mylord, ich bin ſchuldlos, weiß nicht einmal, 
Was euch ſo aufregt. 


Lear. 


Kann wohl fein, Mylord. — 
Hör’, o Natur! hör’, theure Göttin, hör’! 
Halt’ ein den Vorfaz, wenn du machen willſt 
Dies Wefen fruchtbar! — \ 
In ihren Schooß hin bann’ Unfruchtbarkeit! 
Vertrockn“ ihre die Drgane der Vermehrung ! 
Aus ihrem freveln Leib' erwachfe nie N 
Ein Knäblein, ihr zum Ruhm! — Muß fie gebähren, 
Dann fhaff’ ein Kind aus Ärger, und leb' ihre 
Mit auerer Unnatürlichkeit zur Qual! 
Ihr grab’ es Runzeln in die Jugendſtirn! 
Mit Thränengüffen fucch’ es ihre Wang’, 


Erwiedr' ihr Mutterforg’ und Zärtlichkeit 


Mit Hohngelächter, daß fie fühle, wie 
Diel fchärfer als ein Schlangenzahn es ift, 
Zu haben ein undankbar Kind! — Fort, fort! 
(Er geht.) 
Albany. 
She Götter, die wir anflehn, was ift das? 


Goneril. 
Spart euch die Kränfung, zu erfpahn den Grund, 
Laßt feine Zaun’ hinfhwärmen zu dem Ziel, 
Das Fafelei ihm giebt. 


« 


Lear, zuruͤckkommend. 
Mas? Funfzig meiner Leut’ auf Einmal mir! 
In vierzehn Tagen! 
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Albany, 
Sprecht, was habt ihr, Sir? 
Leot, 
Souft hören; — Tod und Hoͤll'! ich ſchaͤme mich, 


Das du ſo kannſt fhüttern mich, den Mann! 

Daß dieſe Thraͤne, die mir heiß entflürzt, 

Dich ihrer werth bil! Pet und Giftdampf dir! 
Die ofne Stihwund’ eines Vaterfluchs 

Durchbohr' al dein Gefühl dir! — Alt ſchwach Aug’, 
Bewein’ es noch einmal, dich reiß’ ich aug, 

Dich fchleude’ ich famt dem Waſſer, das du träufft, 
Zu mifhen Lehm. — Sa; noch bis dahin kams? 
Wohl, fei es ſo. — Mir blieb noch eine Tochter, 
Die fiher liebreich mir und teöftlich iſt. 

Wenn fie dies hört von dir, ha! mit den Nägeln 
Zerfleifcht fie dein Wolfsantliz. Du fonft fehn, 

An nehm” ich die Geſtalt, die abgelegt 

Du wähnt auf immer; ja du follft, du fouft! 


(Er geht mit Kent und Gefolge.) 
Goneril, 
Habt ihrs gehört, Mylord ? 


I 


Albany. 
Nicht bin ich fo parteiifch, Goneril, 
Wie ſehr mein Herz euch liebt, — 
Goneril, | 
Sch bit? euch, ſchweigt. — He, Oswald, hei — 
Ihr, Freund, mehr Schelm-als Narr, folgt eurem Herrn. 
Narr, 


Ohm Lear, Ihm Lear, wart’, und nim den Narren mit, 
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‚Dem Fühslein, das gefang’n ift, 
Der Tocht'r, die ohne Dank iſt, 
Gerechter Lohn das Hang'n ift, 
Wenn feil der Kapp' ein Strang iſt. — 
Na! auch der Narr im Gang iſt. 
| (Er geht.) 
Goneril, 
Der Mann hat überlegt! — Ein Hundert Nitter! 
Klug iſts und ſicher, laͤßt man ihm ‚zur Hand 
Ein Hundert Bitter, Daß bei jedem Traum, 
Bei jeder Zaun’ und. Grill’, Unluft und Klag’, 
Er, ſeinem Wurm Kath ſchaff' in ihrer Macht, 
Und Herz fei unfers Lebeng, —; Dswald, he! 


Albany, 
She fürchtet wohl zu weit, 


Goneril, 
Mehr ſchlimm, traut man zu weit, 
Ehr weggeräumt mir Kraͤnkung, die ih fuͤrcht', 
Als fuͤrchten Wegraͤumung. Ich Eenn’ ihn ganz. 
Was er geäußert, ſchrieb ich meiner Schweſter. 
Xerpflegt fie ihn und feinen Ritterſchwarm, 
Da ich gezeigt den Nachtheil, — Oswald, nun? 


(Der Haushofmeifter kommt.) 
Habt ihre gefchrieben fehon an meine Schweiter? 


Haushofmeiſter. 
Sa, gnaͤd'ge Sean. | 
; Goneril. 
Nehmt euch Geſellſchaft; und hinweg zu Pferd! 
Eroͤfnet ihr umſtaͤndlich meine Furcht, 
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Und fügt von ſelbſt noch folhe Gruͤnd' hinzu, 
Die dienen zur Verſtaͤrkung. Tummelt euch; 
Und ſchleunig Eehrt zuruͤck. — 
Der Haushofmeiſter geht.) 
Nein, nein, Mylord, 
Dies linde, faſt milchhafte Thun von euch, 
Nicht will ichs tadeln; doch, vergebt, es macht, 
Daß man weit mehr euch ruͤgt fuͤr Klugheitsmangel, 
Als lobt fuͤr ſchaͤdliche Sanftmuͤtigkeit. 
Albany. 
Wie ſcharf ihr ſehn moͤgt, feel’ ich hin, es ruht, 
Wer beſſern will, der macht oft ſchlecht aus gut. 
Goneril, 
Nun denn — 


Albany. 
Gut, gut; der Ausgang Re 
(Sie gehn ab.) 





Dem Fe om, 


Vorhof vor Abany’s Schloß. 


Lear, Kent, und der Narr, 


Lear, zu Kent. 


Geht ihr voraus nach Gloſter mit diefem Brief; fagt 
meiner Tochter nichts ‚weiter von dem, was ihr wißt, als 


* 


1 
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was fie euch fragt aus dem Brief. Wenn euer Eifer nicht 
eilt, fo werd’ ich dort fein vor euch. 
Kent. 
Sh will nicht fchlafen, Mylord, bis ich beftellt euren 
Brief. 
(Er geht.) 
Narr. 
Hätte’ einer fein Gehirn in der Ferfe, waͤr's nicht in 
Gefahr vor Froſtbeulen? 
———— 
Ja, Burſch. 


Narr. 


Dann, bitt' ich, ſei luſtig; nie geht dein Verſtand auf 
Schlarfen. 


Lear. 
Ha, ba, hal 
Narr 
Soft fehn deine andere Tochter wird freundlich mit die 
umgehn. Denn, fieht fie auch der fo gleich, wie der Holz: 
apfel dem Sraunapfel, doch weiß ich, was ich weiß. 
'Lear. 
Und mas weißt du, Burfch ? 





Narr. 
| Sie wird der fo gleich ſchmecken, wie der Holzapfel dem 
GBGolzapfel. Du kannſt fagen, warum einem die Nafe mit- 
| ten im Geficht flieht? 
er gear. 


Fein. 
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Narr. 
Ei, fo hat man ein Aug' an jeder Seite der Naf’, um, 
was man nicht heraus riechen kann, heraus zu guden, 
Fear, für fie. 
Ich that ihr Unrecht. 


Narr, 
Kannſt fagen, wie die Auſter ihre Schale madıt? 


gear. 
Nein. 
Narr. 
Sch auch nicht, aber ich kann fagen, warum der Schnee 
ein Haus bat, 
gear, 
Warum ? — 
Narr. 
Warum? daß er den Kopf hineinſtecke, nicht, daß ers 
wegſchenk? an die Toͤchter, und laſſe ſein Gehoͤrn ohne 
Futteral., 


Lear. 
Sch will meine Natur vergeſſen. — Bo ein gütiger 
Vater! — Eind meine Pferde bereit? 
Narr, 


Deine Efel find darnach aus. Der Grund, warum bie 
fieben Sterne nicht. mehr find als fieben, iſt ein artiger 
Grund, hi 

gear, 
Meit es nicht acht find? 
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| Narr. 

Sa wahrhaftig: Aus dir würd’ ein guter Narr. 
gear. 

Es wiedernehmen mit Gewalt! -— O Scheufal Undank! 


Narr. 
Märft du mein Narı, Ohm, ich ließe did prügeln, weil 


du alt bift vor der Zeit, 


Lear. 
Wie ſo? 


Narr. 
Du ſollteſt nicht alt werden, eh du geworden waͤrſt klug. 


Leagr. 


O laß mich nicht fein toll, nicht toll, o Himmel! 


Bar m bei Troſt; ich möchte nicht fein toll! 
(Ein Ritter koͤmmt.) 
Tun find die Pferde bereit? 


Ritter. 
Bereit, Mylord. 
Lear. 
Komm, Burſch. 
| Narr. 


Die noch Sungfer iftehier, und mein Weggehn bewizelt, 


Bleibt Jungfer nicht lang’, wo man nicht an mit fehnizelt, 
(Sie gehn ab, ) 


— N Bremen 
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Grfite —— 


Sin Schloßhof des Grafen von Gloſter. 


Edmund und Kuran begegnen ſich. 


Edmund. 
Gott gruͤß dich, Kuran, 


Kuran. 

Und euch, Herr. Eben hab' ich eurem Vater die Nach— 
richt gebracht, der Herzog von Kornwall und Regan, ſeine 
Herzogin, werden bei ihm fein zu Abend, 

Edmund. 

Wie fommt das? 


Kuran. 

Ja, ich weiß nicht. Ihr habt doch gehoͤrt, was da 
Neues vorgeht; ich meine, was man ſich zuraunt; denn noch 
iſt es nur Ohrengefliſter. 

Edmund. 

Sch? nichts! Mas denn® ich bitte, 

Kuram, 

Habt ihr nicht aehört, daß es zum Kriege fi anlaͤßt, 

zwifchen den Herzogen von Kornwall und Albany? 
Edmund, 
Nicht ein Wort, 








. 
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Kuran, 
So werdet ihrs mit der Zeit, Lebt wohl, Sir. 


(Er geht.) 
Edmund, 

Der Herzog bier heut Abend? Schön! vortreftich! 
Dies webt fih mit Gewalt in meinen Plan. 
Mein Bater flellte Hut, zu fahn den Bruder; 
Und ich hab’ etwas vor, ein kizlich Ding, 
Das jezt gefchehn muß. — Gluͤck und Raſchheit, helft! — 
Bruder, ein Wort; — komm, Bruder! komm herab, 


(Edgar trit auf.) 


Mein Vater wacht. — D Sir, flieht diefen Dirt; 
Derrathen ward es, wo ihr euch verſteckt; 

She habt zu gutem Vortheil nun die Nacht. 
Spracht ihr nicht gegen Herzog Kornwall einſt? 

Er fommt hieher, jegt, in der Nacht, in Eil’, 
Und Regan mit ihm. Habt ihre nichts geſagt 

Bon feiner Feindſchaft mit Fürft Albany ? 


Beſinnt euch nur, & 
Edgar. 
Wahrhaftig, niht ein Wort. 
Edmund. 

Den Bater hör’ ich Eommen. — Bir, verzeiht: — 


. Zum Schein muß ich den Degen ziehn auf euh. — 


Sieht; thut als wehrt ihr euch; num, nehmt euch brav, 


Weicht; — kommt zuvor dem Vater. — Nicht, be 
f. hier? — 
Tlieht, Bruder! — Fackeln, Faden! — So, lebt 
ER wohl, — 


( Edgar geht.) 


ö 
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Gin wenig Blut aus mir erwedt die Meinung, 
Wie fcharf ich mich ‚gemehrt. 
(Er rizt ſich.) 
Ich ſah Betrunkne 
Mehr thun als das im Scherz. — Vater! Vater! 
Halt! Niemand da? 


(Gloſter und Bediente mit Fadeln. ) 
Gloſter. 
Edmund, wo iſt der Schuft? 
Edmund. 
Er ſtand im Dunkeln bier, fein Schwert gezuͤckt, 


Murmelnd des Banns graunvollen Spruch zum Mond, 
Ihm huͤlfreich beizuftehn — 


Slofter. 
To it er denn? 
Edmuude 
Seht, Hert, mein Blut. 
Elofer. 
Mo if der Shuft, Edmund? 
Edmund. 
Dorthin geflohn. Als er durhaus nicht konnte — 
| Gloſter. 
Verfolgt ihn, hei — Saezt nach! 


(Ein Diener geht.) 


Durchaus nicht, — was? 


Edmund. 
Bewegen mich zu eurer Gnaden Mord; 





* 


J 
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Dem ich erklärt” ibm, wie der. Götter Nach’ 
Auf Vatermoͤrder Glut und Donner fchnellt; 
Sagt” ihm, wie mandjes und wie ſtarkes Band 
Das Kind dem Vater anknuͤpft; kurz, Mylord, 
Nun ſehend, daß mit Abſcheu ich verwarf 

Den fhwarzen Mordanfchlag, in toller Wut, 
Mit dem gezudten Schwert, ſtuͤrzt' er auf mid, 
Der unbereit ſtand, rizte mir den Arm; 

Doh als er fah, mein hoch empörter Geift, 
Kühn in’ des Streites Recht, bot Gegenwehr, 
Vielleicht erſchreckt⸗ auch durch mein Nothgefchrei, 
Urploͤzlich floh, er fort. 


eofters, 
Sieh er nur weit. 

Sn diefem Land’ entgeht er nicht der Daft; 

Und findet man — Sort, fort! der edle Herzog, 
Mein werther Fürft und Schuzherr, kommt zur Nacht. 
In feiner Macht und Hoheit thu' ich Fund, 
. Daß, wer ihn findet, dem werd’ unfer Dank 

Bringt er den feigen Mörder zum Gericht; 

Dem, der ihn birgt, der Tod, 


Edmund, 
As ich ihn abrieth von der. böfen That, 
Und fo erpicht ihn fand, mie fiarkem Ton 
Droht’ ic, Entvedung. Er, antwortete: 
„Du güterlofer Baflard! glaubft du denn, 
„Steh' Ich entgegen dir, daß wo Vertraun 
„Du deiner. Tugend, Ehr’ und Redlichkeit 
„Dir Glauben, fhaft? Nein, was ich Ieugnete 
„(Und diefes that’ ich, ja, und zeigteft du 
„Selbft meine Handfchrift), alles dreht’ ich fo, 
„Als deinen Anfchlag, Plan und Satansknif. 


Shalfpeare HI: 1 3 
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„und erft Mach’ "einen Dummkopf aus der Wert, 
„Wenn man nicht denkt, der Vortheil meines Tods 
„Sei dir ein farker und machtvoller Sporen, 

„Daß du ihn auswirkſt.“ 
(Man hört Erompeten.) 
Gloſter. 
O verſtockter Schuft! 

Ableugnen? was? den Brief? — Nie zeugt’ ih den. — 

Hoch !. für den Herzog! — Warum der wohl fommt? — 

Die Hafen ſperr' ih; — fliehn fol nicht der Schuft; — 

Mein Fürft gewährt mie das. Sein Bildnis aud 

Verſend' ich nah und fern ind Reich, daß alles 

Genau ihn kenn'; und für mein eignes Land, 

Du treuer Herzensſohn, verfchaff” ich dir 

Erbfähigkeit. 

(Kornwall, Regan und Gefolge.) 
Kornwall. 
Wie gehts, mein edler Freund? So wie ich kam, 
Nur eben jezo, hoͤtt' ich feltfam Ding, 
Regan. 
Iſt dieſes wahr, kein Maß der Rach' erreicht 
Solch eine Frevelthat. Was macht Mylord? 
Gloſter. 
O Gnaͤd'ge, mein alt Herz, es brach, es * 


Regan. 
Was? meines Vaters Path’ fucht” euren Tod? 
Er, den mein Bater hat benamt? eur Edgar? 
Glofter. 
O, Lady, Lady, Scham verbärg’ es gern! 
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Mar er nicht auch im rohen Ritterſchwarm, 


Der meinem Vater dient? 
Gloſter. 


Ich weiß nicht, Lady. 


Es ift zu arg, zu arg! 
Edmund. 

Sa, er war jenes Schwarms. 
Regan. 


Kein Wunder denn, daß er boͤsartig war, 
Sie hezten ihn zum Mord des alten Manns, 
Umfchwelgend fein Einkommen zu verthun. 
Erſt diefen Abend hat die Schwefter mir 

Sie recht gefchildert, und mit Warnungen, 
Daß ich, wenn fie einkehren in mein Haus, 
Nicht: fein will dort. 


Kornwall, 


195 


Auch ich fürwahr nicht, Regan. — 


PEN na hör’ ihr habt dem Vater euch 
Gezeigt als gutes Kind, 


Edmund, 
Pflicht ward, Mylord. 


Glofter. 


Er drang in feine Bosheit, und empfing, 
Seht, diefe Wund’, arbeitend ihn zu fahn, 


Kornwall, 
Sezt man ihm nach? 


[13] 
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Gloſt er. 
Sa, theurer > man thuts. 


Kornwall. 


Wenn man ihn fängt, nicht fer man mehr in Furcht 
Vor ſeinem Frevel. Braucht zu eurem Zweck 
Beliebig meine Macht. — Nm), Edmund, ihr, 
Dep Zugend und Gehorſam dieſesmal 

Sich fo bewährt hat, ihr ſollt unſer fein. 

So gründliche Naturen thun uns .noth, 

Gleich leg' Hand an 


Edmund. 


h Sa, ud) bien? * Herr, 
Treu, wie — fein mag. 11 


Glo Bi er. 
Dank für: ihn, a 


* Kornwall. 
Ihr bigt niöt, was uns herfuͤhrt zum Beſuch — 


Kehl IR TEN 
So außer Zeit, im Graun ‚ftodfinftrer Nacht. 
Der Anlaß, edler Gloſter, hat Gewicht; 
Dabei wär’ uns ſehr brauchbar euer Raͤth. — 
Der Vater ſchreibt mir, und die Schweſter auch, 
Bon Ixrungen, worauf ich außer Hanf’ 
Antworten dienlich fand, Die Boten beid’ 
Erwarten bier Beſcheid. Ihr alter Freund, 
Sezt euer Herz im Öleichmut, und erſinnt 
Uns Rath in unfrer Angelegenheit, * 
Die auf Entſchluß dringt. 
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Glofter. 
Euch zu Dienft, o Frau, 
Eur Gnaden find willfommen, 
(Sie gehn ab.) 
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Bl» eb, 


Kent und der Haushofmeifter, von verfchiedenen Seiten. 
Haushofmeilter. 


Guten Morgen, Freund, bift hier vom Haufe? 


Kent. 
Ja. 
Haushofmeiſter. 
Wohin koͤnnen wir unſre Pferde ſtellen ? 
Kent. 
In den Dreck. 
Haushofmeiſter. 
Bitte, wenn du mich lieb haft, ſage mirs, 
Kent, ! 
Dich hab’ ich nicht Lieb. 
Haushofmeifter. 
Nu, ſo frag’ ih aud nichts nach dir. 
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‘ & 
Haͤtt' ich dich in Lipsbury's Nothſtall, du ſollteſt ſchon 
nach mir fragen. 


Haushofmeiſter. 


Warum behandelſt du mich ſo? Ich kenne dich nicht. 
* Kent. 
Burſch, ich kenne dich. 
⸗ Haushofmeiſter. 
Fuͤr wen kennſt du mich? wer bin ich? 
Kent. 


Ein Schelm biſt du, ein Spizbub', ein Brockenfreſſer, 
ein niedriger, ſtolzer, platter, bettelhafter, dreihemdiger Hun— 
dertpfuͤndner; ein ſchmuziger, grobwollſtruͤmpfiger Schubbejack; 
ein milchlebriger, einſteckender Schuft; ein verbuhlter, ſpiegel⸗ 
gaffender, uͤberdienſtfertiger Zierbengel; Erbherr einer halb— 
vollen Lade: der gern fein möcht” ein Hurenwirt, um nur 
Dienfte zu tbun, und nidhts ift, als ein Ruͤhricht von Schuft, 
Bettler, Zagmaz, Kuppler, und Sohn und Erbe einer ver- 
loffenen Köterpeze; einer, den ich in Ach und Zeter hinein> 
prügeln will, leugneſt du nur ein Jota von diefen Titeln, 

x Haushofmeifter, 
Ei, welch ein abfcheulicher Kerl bift du, fo zu ſchimpfen 
auf einen, den du nicht kennſt, und der dich nicht Fennt! 


) Kent. 
Welch ein eifenftirniger Sklav bift dr, zu leugnen, daß 
dir mich Eennft? Sind ſchon zwei Tage vorbei, feit ich die 
Beine dir aufwippte, und dich fehlug, vor dem König? Zieht, 
ihr Schurke; denn, iſt es gleih Nacht, der Mond fcheint; 


‘ 


Sweiter Aufzug. Zweite Scene, ‚199 


ich will eine Mondſcheinkaltſchale aus euch machen. Zieht, 
ihr Hurenjung', ihr kujoniſcher Pflaſtertreter, zieht! 


(Er zieht den Degen.) 
Haushofmeiſter. 
Fort, ich habe nichts zu ſchaffen mit dir! 
Kent, 

Zieht, ihr Racker! Ihr tragt Briefe gegen den König, 
und nehmt der Dratpuppe Vanitas Partei gegen die Maje: 
ftät ihres Vaters. Zieht, ihr Schuft, oder ih will euch fo 
die Schenkel Earbonaden ! Bieht, ihe Racker! Kommt her! 

Haushofmeifter. 
Helft, helft! Mord io! Half’ io! 
Kent. 
Stoßt, ihe Sklave! Steht, Schlingel, ſteht! ihr Erz 


holunke, ſtoßt! 
(Er ſchlaͤgt ihn.) 


Haushofmeiſter. 
Huͤlf“ io! Mord! Mord’ ic! 
(SE Eommen Edmund, Kornwall, Regan, 
Gtofter, und Gefolge.) 
Edmund. 
Wie nun? was fol das? Auseinander! 
Kent. 
Nur her, Süngelhen, wenn ihre Luft habt; kommt, id 
will euch aufſtuzen; heran, junger Herr, 
Glofter. 
Waffen! Gewehr! Was habt ihr da2 
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* Kornwall. 


Fried' hier, bei eurem Leben! 5 
Der ſtirbt, wer haut noch einmal! Was denn habt 0 


- 


Regan. 
Den Boten von unſrer Schweſter und dem Koͤnig. 


Kornwall. 
Was iſt eur Streit? Sagt an! 


Haushofmeiſter. 
Sch athme kaum, Mylord. 


Kent. 
Kein Wunder, ihr habt fo gezauft am Mur, | 
She Zagmaz! Die Natur verleugnet dich; 

Ein Schneider fohuf did, 


Kornwall, 


>Du feltfamer Kauz. 
Kin Schneider fhaft ein Mannsbild? 


; Kent. 

Sa wohl, ein Schneider, Sir. Kein Steinmez ja, 
- Kein Maler hätte den fo fihlecht gemacht, 

Und fagen fie zwei Stunden nur am Werk, 


— 


Kornwall. 
Sprecht doch, wie kam der Zwiſt? A 


Haushofmeifter. 


Der alte Gauner, Sir, dep ich gefepont 
auf Flehn des grauen Barts, — — 
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Kent. 


Derdammt TI! unnüzer Buchflab du! — 
Mplord, wenn ihres. erlauben wollt, gleich Hab’ ich 
Berfiampft den ungeſiebten Schuft zu Mörtel, 
Und überkler” ein’ Abtritswand mit ihm. — 
Geſchont den grauen Bart, Bachſtelz? 


Kornwall. 
Halt, Kerl! 
Unnüzer Ochs, weißt du von Ehrfurcht nichts? 


Kent. 
Sa, Herr, doch Zorn har Vorrecht. 


Kornwall, 
Warum zornig? 
\ Kent. 

Daß fol ein Sklav hier tragen darf ein Schwert, 
Der Feine Ehre trägt. Solch lächelnd Pad, 
Wie Natten, naats oft heil’ge Band’ entzwei, 
zu Eraus für Löfungz jeder Leidenfchaft 
Liebkofen fie, die tobt in ihrem Seren; 
Thun Öl ins Feur, in ihren Kaltfinn Schnee; 
Bejahn, verneinen, drehn Eisvögelhälf” 
In jeder Luftveraͤndrung ihrer Herrn; 


Und koͤnnen nichts, wie Hund’, als folgen, — 


Die Peſtilenz in eur Schwernothsgeſicht! 

Ihr lächelt meiner Ned’, als war’ ih Narr? 
Gans, hätt’ ih euch auf Sarums grünem Moor, 
Ich trieb’ euh gadernd heim nach Camelot. 


Kornwall, 
Wie, Alter, bift du tolle 


Gloſter. 
Was bracht’ euch auf? ſagt das! 
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Kent, 


Nichts widerwaͤrt'ger, nichts feindfeliger, 
Us ich und foih ein Schuft, 


Kornwall 
Warum nennft du ihn Schuft? was that er dir? 


| VLRERL 
Sein Bli gefällt mir nicht. 
Kornwall, 
Wohl meiner auch nicht, feiner nicht, noch ihrer, 


Kent, 


Herr, fo ift meine Art nun, grad’ heraus, 
Manch befferes Geficht fah’ ich vordem, 
Als eins auf einen Schulter licht alhier 
Bor meinem ae jet, 


Kornwall, 
Das ift ein Kerl, 

Der, wo gelobt um Derbheit, fich befleißt 

Schamloſer Plumpheit, und heraus fich zwängt 

Aus der Natur. Der kann nicht fhmeicheln, der! — 
Ein ehrlich Derz, und grad’! — Cr muß wahr reden. 
Wenns einer annimt, gut; nicht? er iſt grad’. — 
Die Schurken Eenn’” ich, die in forhe Gradheit 
Herbergen mehr Arglift, und böfen Zweck, 

As zwanzig feil gebuͤckte Höflinge 

Mit ausgeframter Dienftbefliffenpeit. 


Kent. 


Sin vollem Eenft, Herr, und nach lautrer Wahrheit, 
Mit eures Heil-Aſpekts Genehmigung, 


Pr 
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Def Segenseinfluß, wie der Stralenfrang 
Um Föbus Flackerſtirn, — 


- Kornwall. _ 
Was foll denn das? 


Kent. 
Zu gehn. aus meiner Sprechart, die ihr fo 
Misſchaͤzt. Sch weiß, Fein Schmeichler bin ih, Sir. 
Mer euch betrog, war, grad' heraus gefagt, 
Ein graber Schurk: was ich nicht werd’, erließt ihe 
Auch euren Unmut mir, und bätet drum, 


Kornwall. 
Wie habt ihr ihn beleidigt? 


Haushofmeifter, 

Gar nicht, Sir. 
Neulich gefield dem Könie, feinem Herrn, 
Zu fchlagen mich nach einem Misverſtaͤndnis. 
Sleih Fam er, fhmeichelte dem Unmut, warf 
Ruͤcklings zu Boden mid, und fhimpft’ und ſchmaͤht', 
Und gab fi Arfehn eines ganzen Manns, 
Vornehm und groß, erhielt vom König Kob, 
Meil den er angrif, der fich felb/t bezwang; 
Und, aufgebläht durch diefe Heldenthat, 
Zog er hier wieder, 


\ 


Kent. 


Ha, die feigen Schelm’! 
Ajax ift nur ihe Rare. b 


Kornwall. 
Die Fußbloͤck', he! 
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Ihr alter Starrkopf, unehrbiet’ger Prahler, 
SH Ihr euch, — 

Kent. 

Sir, ich bin zu alt zum Lernen, 
Mir keine Bloͤck'. Ich bin des Könige Bor’, 
Sn feinem Auftrag hergefandt an euch. 
Zu wenig Ehrfucht, zu trozhaften Mut 
Zeigt ihe der Gnad’ und Hoheit meines Heren, 
Blödt ihr, der bringt fein Wort, 

Kornwall. 

Die Fußbloͤck' Her! 

So wahr ich leb', er fizt bis Mittag drin, 

-NRegan. 
Bis Mittag, Herr? Bis Naht, die ganze Nacht. 


Kent, 


Gi, Lady, wär’ ich eures Waters Bund, 
She ſolltet das nicht thun, 


Kegan. 
Da ihr fein Schurk feid, will ichs. 
(Die Fußblöde werden gebracht.) 


Kornwall. 
Das iſt ein Buͤrſchlein ganz des ſelben Schlags, 
Wie unſre Schweſter ſchreibt. — Kommt, bringt die 
Bloͤcke. 
Gloſter. 


Laßt mich euch anflehn, Herr, es nicht zu thun. 
Sein Fehl ift groß; auch wird fein Herr, der König, 
Ihn ahnden ſchon. Was Ihr zur Züchtigung 
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Beſtimmt, iſt niedrig, ſo wie Lottervolk 
Fuͤr Mauſerein und Möbel: Ungebühr 


Wohl Straf’ empfängt. Den König Eränkts gewiß, 


Wird er misachtet fo in feinem Boten, 
Daß man ſo ſchnoͤd' ihn zmwängt. 


Kornwall. 


Negan, 


Die Schiwefter darf weit mehr empfindlich fein, 


Daß ihre Gefchäftmann ward befchimpft, mishandelt, 
Der ihrem Auftrag folge. — Die Beine fell! — 


(Kent wird an den Block gelegt.) 


Kommt, guter Lord, 


(Regan und Kornwall gehn. ) 


Gloſter. 


Du daurſt mich, Freund; der Herzog will es ſo, 
Dep Laune ja, wie alle Welt ſchon weiß, 
Nicht will gehemmt fein. Ich will für dich bitten, 


Kent. 


Nein, Herr, thuts nicht. Ih wahr’, und reifte ſtark. 


Zuerfi nun ſchlaf“ ich aus, dann pfeif' ich mas, 
Des guten Mannes Gluͤck geht fhon ’mal ſchief. 
Habt guten Morgen! 
Glofter. 
Der Herzog thut unrecht; man nimts nicht gut. 
(Er geht, 
Kent. 
Du guter König, machſt das Sprichwort. wahr: 


Sch nehms auf mich. 


Wi 


wi 
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Du aus des Himmels Segen mußt hinaus 
In warmen Sonnenfchein, 

(Sum aufgehenden Mond, ) 
Herauf, du MWachtfeur unſers niedern Balls, 
Daß ich bei deinem holden Schein den Brief 
Durchleſe! — Nichts beinah fieht Wunder mehr, 
As Noch, — Gh weiß, ihn ſchickt Kordelia: 

(Den Brief Iefend.) 

„Sie bat zum Glüd gehört von meines Laufs 
„Berdunfelung; — und wird die Zeit erfehn; — 
„Aus diefem Graunzuftand; — daß dem Verluſt 
„Sie find Erfezung.” — Mid’ und überwacht, 
She Augen, nehmt den Bortheil, nicht zu ſchaun 
Den Ort der Schmah hier. — 
Süd, gute Nacht; lach’ einft mir; dreh dein Rad! 


(Cr ſchlaͤft.) 





EP ERROR A Vader SP — 
Die Seide 


Edgar trir auf 


Sch hörte mich geächtet; 

Und Eonnte noch durch einen hohlen Baum 

Entfliehn der Jagd. Keim Port iſt frei, fein Plaz, 
Mo nicht die, firengfte Wach’. und Späherei 
Harrt meines Fangs. So lang’ ich fliehen Tann, 
Will ich mich retten, und bequeme mich 

Zur niedrigften, armfeligften Geſtalt, 

Wodurch je bittre Noth abmwürdigte 








\ 
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Den Mann zum Vieh. Mein Antliz ſudl' ich wuͤſt, 
Die Lenden fchürz’ ich, wire” unhold mein Haar, 
Und mit entfchloßner Nadtheit .biet’ ih Troz 

Den Winden und Berfolgungen der Luft. 

Die Gegend deut Vorbild und Mufter mir 


Zum Tollhausbettler, der mit Wutgeheul 


Schlägt in den nadten Arm, fühllos wie todt, 
Dorn, Pfloͤcke, Nägel, Stiftlein Nosmarins, 
Und fo im Graunaufzug, von Meischof, 
Armfel’gem Dikin, Mühl’, und Scäferet, 
Bald mit mondfücht’gem Fluch, bald mit Gebet, 


-Amof’ erpreßt. — Arm Turlygood, arm Tom! 


Das ift noch etwas; — Edgar lüngft Fam um. 
(Er geht ab.) 





Bieten ce & 


Bor Glofiers Schloſſe. 


Lear, der Narr und ein Ritter. 


Lear. 
Seltſam, fie reiſten ſo von Hauf’ hinweg, 


Und ſandten nicht den Boten mir zuruͤck. 


Ritter. 
Die Nacht zuvor, hört” ich, war Fein Gedankt’ 
An diefen Ausflug, 
Kent, 
Heil dir, edler Herr! 


j 
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— Lear. ° 
Miet — 
Treibft du mit dieſer Schmach Rurmeit 
Kent. 
‚Nein, Her. 
Narr 


Ha, ha! fieh! er trägt graufame Kniegurte! Pferde. bins 
det man am Kopf, Hund und Büreyyam Hals, Affen an 
den Lenden, und Menfhen an den Beinen. Iſt der Menfch 
gar zu mwählig auf den Deinen, dann muß er hölzerne 
Strümpf’ anziehn, i Bun 


gear. 
Mer ift e8, der fo fehe dein Amt miskannt, 
Dich hier zu fefen? 

‚Kent. 


Er fowohl als Si, 
Eur Sohn und Tochter. 


/ 


Rear 
Mein, 
Kent, 
Ja. 
Lear. 
Rein, ſag' ich. 
Kent. 
Sa, lag’ ic. 
Lear. 
Nein, ſie haͤttens nicht — 


’ 
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Sie habens, 
Rear. 
Bei Supiter ſchwoͤr' ich, nein! 
Kent. 
Bei Juno ſchwoͤr' ich, ja! £ 
Lear. 


Sie durftens nicht; 
Sie konntens, wolltens nicht; 's iſt mehr als Mord, 
Der Ehrfurcht ſo Gewalt zu thun und Schmach. 
Sprich achtſam ſchnell, wie konnteſt du verdienen, 
Wie jene bieten die Mishandlung dir, 
Der kam von uns. 


Kent. 

Mylord, in ihrem Hauſ', 
Als Eurer Hoheit Brief ich ihnen gab, 
Noch nicht erſtanden von dem Ort, wo ich 
Gekniet in Demut, kam ein Bot' in Haſt, 
Bruͤhheiß, halb athemlos, und keucht' hervor 
Von ſeiner Herrin Goneril den Gruß, 
Gab, troz der Unterbrechung, ſeinen Brief, 
Den ungeſaͤumt man las. Durch den belehrt, 
| Auf boten fie die Mannfhaft, nahmen Pferd’, 
| Und biegen mid) mitgehn, und marten hier 
| Gelegner Antwort, und fahn kalt mich am. 
| Da nun ich hier den andern Voten traf, 





Deß Ankunft, merkt’ ich, Gift für meine wär, 
(Der nämlihe Geſell, der neulich erſt 

So grob fi) auslieg vor Eut Majeftät,) 

Mehr Manns als Urtheils fühlend, zog ich blank; 
Da ſchlug er Lärm mit grellem Feiglingslaut; 
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Eur Sohn und Tochter fanden dies Vergehn 
Werth, diefe Schmach zu dulden. 
' Narr, 
| Der Winter ift noch nicht — wenn die wilden Gaͤn— 
fe deß Wegs fliegen. 
(Er fingt.) 
Kür Väter, welche nackt gehn, 
Sind ihre Kinder blind; 
Doch Vätern, die bepadt gehn, 
Sind Kinder wohlgefinnt, 
Die arge Hur“ Fortuna 
Laßt nie den Armen zu nah. 
Gleihwohl, du befommft fo viele Kreuzthaler von deinen 
liebwerthen Zöchtern, daß du daran zaͤhlen ſollſt ein Jahr 
lang, { 
gear. 
Es wie Beklemmung auffehwillt mir and Herz! 
Wie Darmgiht wuͤhlts! Hinab! was fleigft du, Gram, 
Dein Reich ift unterhalb! — Wo ift die Tochter? 
Kent. 
Beim Grafen dein, Eir. 
Lear. ni 
Folgt mie nicht; bleibe hier. 


; Er geht.) 
Kitter. 


Habt ihe nichts mehr gethan, als was ihe fagt? 
Kent. 


em.’ —. 
Wie kommt der König in fo Kleiner Zahl? 
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Narr. 


Waͤrſt du an den Block gelegt fuͤr dieſe Frage, du Br 
es wohl verdient, 


Kent. 
Mie fo, Narr? 


Narr, 

Mir wollen dich in die Schule thun zu einer Ameis, dag 
du lerneſt, man arbeite nicht im Winter. Alle, die der Safe 
folgen, werden geleitet durchs Auge; nur der Blinde nicht; 
und nicht eine Naf’ ift unter zwanzigen, die nicht röche den, 
der ſtinkt. Laß ja los, wenn ein großes Rad bergab lauft, 
oder e8 bricht die den Hals, wenn du folgft; doch das große, 
wenns bergauf geht, dies laß dich nachziehn. Giebt ein, weifer 
Mann dir befferen Rath, gieb mir meinen zurüd. Sch wollte, 
dag nur ein Schelm ihm folgte, da ein Narr ihn giebt. 

(Er fingt,) 
Der Mann, mein Herr, der dient für Geld, 
Ein fehmeid’ger Ohrenwurm, 


Pakt ein, fobald eim Regen faͤllt, 
Und läßt dich gehn im Sturm. 


Doh Sch harr' aus; der Narr bleibt dort! 
-Du Enger Mann, du flieh! 

Der Schelm wird Nare, läuft er nicht fort; 
Der Narr Eein Schelm, o nie! 


” Kent. 
Mo Habt ihre das gelernt, Narr? 


Narr. s 
— im Block, Narr. 


(Rear koͤmmt zuruͤck mit Gfofter,) 


[14] 
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fear. 


Das Wort mir weigern? Sie find Eranf, find muͤd'? 


Sie reiften ſtark die Nacht? Ausfluͤchte! — 
Da malt fi) Aufftand und Abtrünnigkeit, 
Schaft beßre Antwort her. 


Slofer 
Mein theurer Lord, 
Ihr Eennt des Herzogs feuriges Gemüt, 
Wie unerſchuͤtterlich und ſtarr er ift 
In feinem hun. 
Kear. 

Peſt! Rache! Tod! Verderbt 
Was feurig? — was Gemüt? — Ha Gtofter, Gloſter, 
Sch will den Herzog fprechen und fein Weib, : 


Gloſter. 
Wohl, theurer Lord, fo hab’ ichs angezeigt. 
Rear. 
So angezeigt! — Kannſt du verftchn mih, Menſch? 
| Glofter. 
Sa, theurer Kord. 
Leat. 


Der König will Kornwall, der Vater will 
Die Tochter fprechen, er verlangt Gehorfam. 


. Ward diefes angezeigt? — Mein Hauch und Blut! — 


Zeurig? der feur’ge! — Sagt dem heißen Herzog, 
Daß — nein, noch nicht. Kann fein, er ift nicht 
wohl. 


Krankheit verabfaumt ſtets jedwede Pflicht, 
Die der Gefundheit ziemt: wir find nicht wir, 





Sweiter Aufzug: Wierte Scene, 213 


Menn die Natur, im Drud, die Seele zwingt, 
Zu dulden famt dem Leib. Wohl, mag es gehn, 
Zu haſtig war ich, und zu uͤbereilt, 
Das ich den Ausbruch kranker Schwahheit nahm 
Kür die Gefundheit. — Tod und Dual! warum 
Mard-der gefest bier? Diefe That bemeift, 
Des Herzogs Abreiſ' und der Tochter ift 
Ein bioßer Knif. Gebt mir den Diener los! 
Geht, fagt ihm an und ihr, fie fprechen will ich, 
Jezt, ungefaumt. Man komm’, und höre mich; 
Sonſt werd’ ich trommeln an die Kammerthär, 
Bis Sie ruft: Schlaft euch todt! 
Glofter. 
Mär’ alles doch gut zwiſchen euch ! 
— (Er geht.) 
Rear, 
j | ’ 
Oh mir, mein Herz, mein fehmwellend Herz! — hinab! 
Narr. 

Schrei ihm zu, Ohm, wie die Koͤchin den Aalen, die 
fie lebendig in die Paftete that; fie Elapft’ ihnen die Köpfe 
mit einem Weis, und rief: Hinab, Schelmchen, hinab! 
She Bruder wars, der, aus lauter Güte für fein Pferd, ihm 
Butter ſtrich aufs Heu, 


(Kornmwall, Regan, Gloſter und Diener.) 


Rear. 
Euch guten Morgen. 
Kornwall. 
Heil euch, gnäd’ger Herr, 
{ Kent wird losgemacht.) 


Koͤnig Lear. 


a Negan. 
Sch bin erfreut, zu fehn Eur Hoheit, 


Lear. 
Regan, ich denk’, ihr feid es; und ich weiß, 
Warum ichs denke, MWärft du nicht erfreut, 
Ab fchied ich deiner Mutter noch im Grab’, 
Als einer Ehbrechrin. — 

(Zu Kent.) 
O, feid ihre Frei? 
Ein andermaf davon. ' Geliebte Regan, 
Die Schwefter taugt nicht. Regan, o fie band - 
Scharfzahn’gen Undank mir. ald Geier — bier! 
(Auf fein Herz beutend. ) 

Kaum fagen kann ichs dir; du glaubt: es nicht, 
Mit wie entarteter Nature — O Negan! 


Kegan. 


Sch bitt” euch, Sir, feid ruhig. Hoff ich boch 
Daß eher ihr herabſchaͤzt ihren Werth, 
Als ſie ermangelt ihrer Pflicht. 


Lear. 
Wie war das? 


Regan. 
Ich kann nicht glauben, daß die Schweſter was 
Verſaͤumt' an Schuldigkeit. Wenn, Sir, vielleicht 
Sie eingeſchraͤnkt den Unfug eures Schwarms, 
Traun ſolch ein Grund, und ſolch heilſamer Zweck, 
Stellt rein fie alles Tadels. 


Lear. 
FSluch auf ihr Haupt! 
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Regan. 
O Vater, ihr ſeid alt; — 


Und ſchon erreicht hat die Natur in euch 
Den Iezten Grenzfaum, Lenken follt’ euch jezt 


Ein Urtheil, das beurtheilt euer Wohl 


Genauer als ihr ſelbſt. Drum bitt” ih euch, 
Kehrt heim zu meiner Schwefter; fagt, ihr habt 
Unrecht gethan ihr, Herr. 


Lear. 
Flehn um Vergebung? 
Bemerkt * ſelbſt wie das ſtehn würd’ im Haus: 
„Lieb Tochter, ich befenn”’ es, ich bin alt; 
„Greisthum ift huͤlflos; Enieend fleh' ich euch, 
„Huldreich gewährt mir Kleidung, Bert, und Koſt.“ 


Kegan. 
Mylord, nicht mehr! wer mag die Poſſen ſehn? 
Kehrt um zur Schweſter, Sir. 


Lear. 
Nie, Regan, nie, 


Sie Kür gefchmälert mein Gefolg’ PAPER alb, 


Hat ſchwarz mich angeblidt, bat mit der Zung’ 
Als Schlange mich geftschen, grad’ ins Herz. — , 
AU’ aufgehäufte Himmelsrache fall’ 

Auf ihe undanfbar Haupt! Schlag’ ihr Gebein, 
Giftvolle Luft, mit Lähmung! 


Kornwall, 
Fui, Sie, fui! 
Lear. 


Ihr jaͤhen Blize, flammt eur blendend Feur _ 
Sn ihr hoffaͤrtig Aug’! Nagt ihre Schönheit, 
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Ihr Dünft aus Moor, die auffog Sonnenmadht, 
Fallt, fengt den Stolz ihr! . 


Regan. 
O Barmherzigkeit! — 
Das wänfht ihr einft auf mich, wenn rafher Mut — 


Fear. 
Kein, Negan, nie empfängft du meinen Fluch, 
Dein zart Naturgefühl entartet nie 
Sn Rauheit; ihr, ihr Aug’ ift graß, doch deins 
Iſt tröfilih, brennt nicht; nie wirft du mir ſcheel 
Sehn bei Vergnügung, mindern mein Gefolg, 
Raſch Worte mechfeln, fehmälern die Gebühr, 
Und endlich gar. verriegeln mir dag Haug, 
Menn id) hineinmwill. Du kennſt beffer mie 
Die Pflichten der Natur, der Kindfehuft Band, 
Äußerung der Ehrfurht, Schuld der Dankbarkeit, 
Dein halbes Neich vergaßeft du mir nicht, 
Das dir zum Loof’ ich gab. 


Regan. 
Nun, Sir, zur Sache! 
(Man hört Trompeten.) 
fear, 


Mer ſchloß mir meinen Diener an den Block? 


Kornwall, 
Weß die Trompete? 
(Dev Haushofmeiſter trit auf.) 
Regan. 


Gewiß, der Schweſter. Das verheißt ihr Brief, 
Sie komme gleich. — Iſt eure Lady da 





z 
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gear. 
Dies ift ein Schuft, deß leicht geborgter Stolz 
Ruht auf der flücht’gen Gunſt der Herfcherin. — 
Fort, Kerl, mir aus dem Bid! 
Kornwall, 
Mas meint Mylord ? 
‚ Rear. 
Mer ſchloß den. Diener mir?  Negan, ich hoffe, 
Dir unbewußt ward. — Wer fommt da? D. Götter! 
| (Goneril trit Auf.) 
Menn Greif’ ihe liebt, wenn eur fanft Herfcherthum 
Werth Hält Gehorfam, wenn ihre felbft feid alt, 
Nehmt euh der Each’ an, ſchickt herab, fleht bei! — 
(3u Goneril.) 
Fuͤhlſt du nicht Scham, zu fhaun auf diefen Bart? — 
O Negan, der, der faffeit du die Hand? 
Goneril. 


Warum die Hand nit, Herr? Was fehlt” ih denn? 
Iſt alles Fehl, was Unverftand fo findet, 
Und Zafelei fo nennt? 


gear. 
D, Herz, tu bift zu Felt! 


Hälfte noch? — Wie kam mein Diener an den Block? 


Kornwall. 
Ich ſchloß ihn an, Sir; doch ſein Unfug hat 
Verdient weit mindern Glimpf. 
gear. 
She thatets? ihr? 
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Regan. 


Sch bitt’ euch, Vater, da ihr ſchwach feid, hrs 
Gen bis zu eures Mondes Ablauf zuruͤck 
She Ehren wollt in meiner Schweſter Haus, 
Entlaffend halb eur Volk, kommt dann zu mit, 
Sezt bin ic) aus, und nicht darauf verfehn, 
Mas nöthig fein wird euch zum Unterhalt, 
Lear. 
Zuruͤck zu ihr? und funfzig Mann entfernt? 
Mein, ehr verfchwör’ ich jedes Dach, und Finpf” 


Entgegen aller Anfeindung der Luft, 
Zu fein Kamrad. der Nachteul’ und. des Wolfst — 


North, Noch, wie feharf du Eneipft!, — Ruͤckkehr zu ihr? 


Ha, Srankreihs Hizkopf, der. ohn Erbgut nahm 


Mein jüngftes Kind, — gleich gen wohl könnt” ich dem 


‚Knien vor dem Thron, und junferhaft erflehn . 
Armfel’gen Unterhalt, — Ruͤckkehr zu ihr? 

(Den Daushofmeifter anblidend.) 
Ehr laßt mich fein ein Sklav und Karrengaul 
Von diem verdammten Knecht. 


Goneril, 
Wie's euch beliebt. 


gear. 
Ich bitte, Tochter, mache nieht mich toll; 
Ich will nicht ſtoͤren dich, mein Kind; leb wohl. 
Wir wollen uns nicht treffen mehr, nicht ſehn. — 


Und doch, du biſt mein Fleiſch, mein Blut, du Tochter. 


Nein, eine Krankheit nur in meinem Fleiſch, 

Die ich doch muß mein nennen, ein Geſchwuͤr, 
Peſtbeule mir, ein ſchwellender Karfunkel, 

Aus faulem Blut. Doch nein, dich ſchelt' ich nicht; 
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Schmach komme, wann fie will, nicht ruf? ich ihr; 
Nicht fleh’ ich um des Donnerers Geſchoß, 
Nichts von dir fag’ ich dem Dbmalter Zeus. J 
Du beßre dich nah Muße, wann du kannſt. 

Abwarten kann ichs, bleibend hier bei Regan, 

Sch, und mein Hundert, 


Regan. 
Nicht ſo voͤllig, Herr. 
Noch zahlt” ich nicht auf euch, und kann euch nicht 
Nach Wird empfangen. Gebt Gehör der Schwefter, 
Denn wer Vernunft zu eurer Hize bringt, 
Begnuͤgt fi) denkend, ihr ſeid alt, und ſo — 
Doch fie weiß, was fie thut. 


Lear. 
War wohl geſprochen das? 
\ Regan. 


Ich darfs behaupten, Sir. Was funfzig Leute? 


Iſt das nicht huͤbſch? Wozu denn braucht ihr mehr? 
Wozu aud die, da Laft ja und Gefahr 

Abraͤth fo große Zahl? In Einem Haus, 

Kann da viel. Volk, bei zweierlei Befehl, 

Sried’ halten? Das ift ſchwer, beinah unmoͤglich. 


Br Goneril, 


Könnt ihr denn, Herr, nicht Aufwartung empfahn 
Von ihrem Dienftvol, und dem meinigen? 


Regan. 


‚Warum nicht, Sir? Wenns euch verfaumt” einmal, 


Wir hielten Aufſicht. Wollt ihr dann zu mir, 
(Denn jezo merk’ ich duch Gefahr,) fo bitt? ich, 


220 König Lear. 


Bringt mir nur fünfundzwanzigz für nicht mehr 
Geb' ich Gelaß und Pflege — — 


Lear. 
Ich gab euch alles, — 


Regan. 
Und zur rechten Zeit, 


Lear, 
Trug meine Hut euch und DVBerforgung auf, 
Mit bloßem Vorbehalt, zu fein bedient 
Bon folher Zahl. Was, kommen foll ih nur 
Mit fünfundzwanzig? Megan, fagt ihr fo? 


Regan. 
Und noch einmal, Mylord: nicht mehr zu mir! 


Lear. 
So arge Dinger ſehn doch huͤbſch genug, 
Wenn andre ſind noch aͤrger. Nicht das Schlimmſt' 
Iſt etwas Lob ſchon. 
(Zu Goneril.) 
Ich will gehn mit dir. 
Dein Funfzig doch macht zweimal fuͤnfundzwanzig; 
Ihr Lieben doppelſt du. 
Goneril. 
Hoͤrt mich, Mylord, 
Was braucht ihr fuͤnfundzwanzig, zehn, ja fuͤnf, 
In einem Hauſe, wo zweimal ſo viel 
Euch ſind beſtellt zum Dienſt? 


Regan. 
Was braucht ihr einen? 
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Lear. 


O ſchweigt mir, was man braucht. Der aͤrmſte Bettler 
Hat in der Enappften Noth noch lberfluf. 
Laßt der Natur nicht mehr als braucht Natur, 

Der Menfch lebt Farg wie Vieh. Du bift ein Fraͤulein; 
Menn warm zu gehn fhon prächtig iſt, ei nun, 

Nicht brauht Natur, was du fo prädtig traͤgſt, 

Was kaum dih wärme. — Doch nöthiger Gebrauch — 
Gieb, Himmel, mir Geduld, ‚Geduld brauch” ich! 

Hier, Götter, feht mich armen, alten Mann, 

Durch, Jahr” und Gram gebeugt, zwiefach gebengt! 
Wenn She ja aufreizt diefer Töchter Herz 

Auf ihren Vater, böhnt mich nicht fo tief 

Zum zahmen Dulder; leiht mit edlen Zorn! 

Nicht Weibeswehr, Thautropfen, laßt mir fleden 

Des Mannes Wang’ hier! — Mein, Unholdinnen, 
Mir nehmen will ich folche Rach' an euch, 

Daß alle Welt fol — ih will Dinge thun — 

Mas, weiß ich felbft noch nicht; doch follen fie 

Braun fein dem Erdkreis. Denkt ihr, ich will weinen? 
Nein, nicht geweint! — 

Wohl hab’ ich Grund zum Weinen; doch dies Herz 
Soll brechen in zehntaufend Truͤmmerchen, 

Bevor ig wein, — O, Narr, ich werde toll! 


(Ei gehn Lear, Glofter, Kent und der Narr.) 


Kornwall. 
Laßt uns hinweg; es naht ein Sturm. 


(Sturm und Gewitter von weiten.) 


Negan. 


Dies Haus ift klein; es fast den Alten nicht 
Und feine Mannfcaft. 
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Goneril. _ 
Sein’ eigne Schuld; er gab fih aus der Kuh, 
Und büft nun feine Thorheit. 
Regan. 
Was Ihn belangt, ihn nehm' ich gern ins Haus, 
Doch keinen des Gefolgs. 
Goneril. 


So denk’ ih aud. 
Wo ift Mylord von Gloſter? 


(Gloſter koͤmmt zurie.) 


Kornwall. 
Er ging dem Alten nad. — Da kommt er wieder. 
; Gloſter. | 
Der König tobt vor Wut. 
Kornwall. 
Wo geht er hin? 
Gloſter. 


Er ruft, zu Pferd; wohin, das weiß ich nicht. 
* Kornwall. 
Man laſſ' ihm feinen Weg; er führt ſich ſelbſt. 
Goneril, i 
Mylord, bewegt ihm ja nicht, daß er bleibt, 
Giovfter. 


O Bott, die Naht ruͤckt an, und Falter Wind 
Stürmt fharf, und brauſt; viel Meilen weit umher 
Sit kaum ein Buſch. 
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Regan. 

O, Sir, dem Eigenſinn, 
Dem find die Übel, die er ſelbſt ſich ſchaft, 
Sehr gute Lehrer. Schließt die Thuͤren zu. 
Ihm ſteht zu Dienft ein fehr verwegne Schwarm; 
Wozu ihn der aufwiegelt, da fo leicht 
Sein Ihr geteufht wird, das muß Vorſicht ſcheun. 


Kornwall, 
Schließt eure Thüren, Sir; wild, wild die Nacht! 
- Megan, dein Rath ift gut. Kommt aus dem Sturm, 
| (Sie gehn ab.) 


— 0 — 


\ 


DEE ER N 





BITTE Scene 
Eine Heide, 


Sturm mit Donner und Bliz Kent und ein 
Nitter begegnen ſich. 


Kent. 
Mer fonft hier, als fchleht Wetter? 


Ritter. 
Ein Bild des Wetters, gleih ihm untuhvoll, 
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Kent. 
Sch Eenn’ euch. Wo der König? 


Ritter. 


‚ Sm Kampf mit dem erboften Element. 
Er heißt den Sturm bald wehn die Erd’ ins Meer, 
Bald fchwellen Schaumgemwäffer auf das Land, 
Daß rings werd’ andre oder nichts; er rauft 
Sein fhneeweiß Haar, das zudender Orkan 
Megraft in blinder Wut, und fpurlos tilgt; 
In feiner Eleinen Mannswelt beut er Troz 
Dem dort und dort gefchnellten Negenfturm. 
Sn diefer Nacht, wo gern die Bärin ruht, 
Mitchleer die Bruft, wo Löw’ und hagrer Wolf 
Gern troden hält den Balg, barhauptig vennt er, 
Und läßt, wies will, es gehn, 


Kent 
Wer ift bei ihm? 
Kitter. 


Allein dee Narr, der wegzufcherzen ſtrebt 
Sein herzerfchlitternd Leid. 


Kent. 
Sch Eenn’ euch, Herr, 

Und im Vertraun auf folhe Kund' empfehl’ ich 

Ein groß Gefhäft euh. Duch Mishelligkeit, 
Wiewohl den Schein noch Klugheit beider birgt, 

Eind abgewandt Kornwall und Albany. 

Die haben — und wer nicht, den Glanzgeſtirn 

Auf Thron’ emporhub? — Diener, treu zum Schein, 
Die Frankreichs Laurer und Spione find, 

Wohlkundig unfres Staats, und was man fah 


\ 
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Bon Zank der Fürften und Duckhftecherei, 

Dom fhweren Joch auch, das beid’ aufgelegt 
Dem alten guten Herrn, auch wohl nodh Tiefrem, 
Wozu vielleicht dies nur Vorkehrung if, 

So viel ift Elar, von Frankreich Eommt ein Hear 
Sn dies verworene Königreich; und fchon, 

Bei unfter Saͤumnis Elug, hats Einverftand 

Sn manchem unfrer beften Port’, und fchnell 
Wird offen fein Panier wehn. — Nun zu euch, 
Wenn auf mein Wort ihr, wagen wollt, zu gehn 
Nach Dover ungefüumt, fo findet ihr 

Men, der euch dankt für treulihen Bericht, 

Um welch naturlos, wahnfinnbrütend Leid 

Der König Hagen muß, 

SH bin ein Biedermann aus sslen Blut, 

Und ais ein Kenner vol Vertraun, erbiet’ id 
Die Sendung euch, 


Ritter, 
Sch werd' euch weiter fprechen. 


Kent. 


Nein, das nicht, 
Euch zur Verſichrung, daß ich bin weit mehr, 
Als ſagt der Schein, empfangt die Boͤrſ', und nehmt 
Mas fie enthalte. Seht ihre Kordelia, 
Und traun, ihr feht fies dann zeigt ihr den Wing; 
Und namhaft macht fie euch den guten Freund, 
Den ihr bis jezt nicht Eennt, — Bah, meld ein Sturm 
Sch will den König fuchen. 


Ritter; 
Gebt mir die Hand, Habs ihr noch mehr? fagt anu— 
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| Kent. 
Nur wenig, doch das Allerwichtigfte, 
"Sobald den König wir erforfcht. Ihr ſtrebt 
Din Meg, ich den; und wer zuerft ihn trift, 
Der ruft Hallo, 


(Sie gehn nach verfihiebenen Seiten ab.) 





SW ee ae 


Ein andrer Theil der Heide Noch immer Sturm 


’ 


Rear und der Narr. 


. Rear, 


Blaf’t, Wind’, und fprengt die Baden! Blaf’t für toll! 
Ihr jähen Sturzbäh’, und Drkane, fpeit, 

Bis rings erfäuft find Thurm und Wetterhahn! 

Du Schwefelbliz, fehnell wie Gedankt’ und That, 
Dem, Eichen fpaltend, foigt der Donnerkeil, 

Seng' mein weiß Haupt! Allmächt’ger Donner, zoll’, 
Und fchlage flah das dicke Rund der Welt! 

Brich der Natur Werkſtatt, tilg’ allen Keim 

Zum Menfchen ohne Dank! 


Narr, 


O mein Ohm, Hofweihwaffer in einem trodenen Hauf’ 
ift beffer, als dies Regenmwaffer im Freien. Guter Ohm, 
hinein, und bitt' um der Töchter Segen. Das ift eine Nacht, 
erbarmt ſich weder des Klugen noch der Narren, 


nen guten Kopflaz: 


— 
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Reit, 


Rumml' aus der Schlund voll! Spei, Feur! Negen, 
geuß! 

Nicht Negen, Feur, Wind, Dontter, find mir. Töchter, 

Nicht fchelt’ ich euch, ihr Element’, ala hart! 

Euch gab ih nie ein Reich, und nannt’ euch Kinders 

Euch bindet Fein Gehorſam. Laßt denn ats 

Die graufe Luft. Hier fieh” ih, euer Sklav, 

Ein alter Mann, ſchwach, elend, fieh, verhöhntt — 

Doch Knete nenn’ ih und Frohndiener euch, 

Die ihr, mit zwo Schandtöchtern im Verein, ’ 

Herſtuͤrmt den hohen Schlachtfiurm auf ein Haupt, 

So alt und weiß wie dies, Oh! oh! der Schmach! 


Narr. 
Wer ein Haus hat, zu ſtecken den Kopf hinein, hat ei⸗ 


(Er ſingt.) 
Wenn Hoſenlaz will hauſen, 
Eh Kopf ſein Haͤuschen hat, 
Dann Kopf und er muß lauſen, 
Wie Bettletfrein oft that. 
Der Mann, der macht zur Zehe, 
Was ihm ſein Herz ſoll ſein, 
Am Leichdorn ſchreit er Wehe! 
Und liegt ſchlaflos vor Pein. 


denn noch nie wär ein ſchmuck en. oder ſie zog 


Maͤulchen vor dem Spiegel« 


(Kent koͤmmt.) 


Lear. 
Ja, ich will ſein ein Muſter von Geduld, 
Nichts ſagen will ich, 
[15] 
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Kent. 
Wer ift da? 
Narr. 


Ah, bier ift Gnad’, und ein Hoſenlaz; das ift ein 
Kluger und ein Narr, 


Kent. 
Ach Bott, Sit, ſeid ihr hier? Was liebt die Nacht, 
Nicht Tiebt es folhe Nacht, Des Himmels Zorn 
Macht fchen ſelbſt Wanderer der Sinfternis, 
Das fie in Höhlen ruhn. Seit ich ward Mann, 
Solch Feuermeer, ſolch Graungekrach von Donner, 
Solch ſchnaubender Orkan und Regenſturz, 
Iſt unerhoͤrt mir. Nicht traͤgt Menſchenkraft 


Dies Elend, dieſe Angſt. 


Lear. 

Laßt dort die Götter, 
Die uns fo graunhaft poltern überm Haupt, 
Sezt ausfpähn ihre Feind’. Exbeb’, o Wicht, 
Des Bufen hegt verborgne Schuld, vom Recht 
Noch ungeſtaͤupt. Verbirg dich, blut’ge Hand! 
Du Meineidfhwöter, du Scheinheiliger 
Sm Pfuhl der Wolufi! Schaudr’, o Bub’, in Staub, 
Der unterm Dantel von Anftändigfeit 
‚Ausging auf Mord! Ihr Gräuel im Verſchloß, 
Sprengt Thor und Niegel! Fleht die grauenvoll 
Anmahnenden um Gnad’! — Ich bin ein Mann, 
Der trägt mehr Suͤnd', als thut! 


Kent, 
Ach, barhaupt ihr! 
Mein gnäd’ger Here, nah bei hier ift ein Schauer; 
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Das wird euch Freundfihaft bieten vor dem Sturm, 
Ruht dort, indeh ich in dies harte Haus 
(Hart mehr als das Geftein, aus dem es flieg; 
Das eben jezt mir Fragenden nach euch 
Abſchlug den Eingang) wiederfehr’, und zwing’ 
Ihr karg Gefühl, 


Bear. 
Mein Kopf beginnt zu drehn. — 


(Zum Narren, ) 

Komm ber, mein Jung. Was machſt, mein Jung? 

biſt kalt? 
Ich ſelbſt bin kalt. — Wo iſt die Streu, Kamrad? 
Die Kunſt in unſrer Noth iſt ſonderlich, 
Sie macht das Schlechte koſtbar. Nun, zum Schauer! 
Schelmnärchen dur, zum Theil noch fühlt mein Herz, 
Da fühlt e8 Sorg’ um Did, 


Narr. 


Wer maͤßig hat den Verſtand im Schick, 
Bei Mind und Regen, ei was? 
Laͤßt gut fein, was ihm beſchert fein Gluͤck. 
Der Wind madht trocken, der Negen macht naf. 


Rear 
Wahr, guter Jung’. — Komm, being’ und zu dem 
Schauer, 
(Rear und Kent gehn.) 
; Narr. 


Eine prächtige Nacht zur Abkühlung einer Buklerim, 
— Ih will eine Profezeiung fagen, eh ich gebe: 
Wann Priefter ſchwazen mehr als handeln; 
Wann Brauer Matz in Sauche wandeln; 
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Mann Sunker find des Schneiders Pfleger; 
Kein Kezer brennt, nur MWeibfenjäger: 
Dann kommt die Zeit, wer lebt, wirds fehn, 
Daß man mit Füßen pflegt zu gehn, — 
Mann vor Gericht gebt alles recht; 

Kein Ritter fchuldet, und kein Knecht; 
Wann Laftrung nicht auf Zungen hockt, 
Und. fein Gedräng’ den Gauner lodt. 
Wann Gold der Wuchrer zahlt im Feld; 
Und Hur’ und Kuppler Kirchen ftellt: 
Dann wird das Reich von Albion 

Ganz fommen in Confusion. 


Diefe Profezeiung wird Merlin kund thun; denn ich lebe 
vor feiner Zeit, 


Er geht ab.) 





DEE N. 


Ein Zimmer in Gloſters Schloß, 





Gloſter und Edmund, 


Gloſter. 


Ach, ach, Edmund, mir misfaͤllt dieſe unnatuͤrliche Be— 
gegnung. Als ich ſie um Erlaubnis bat, ihm Mitleid zu be— 
weiſen, da nahmen ſie mir den Gebrauch meines eigenen Hau— 
ſes; und befahlen mir, bei Strafe ihrer ewigen Ungnade, wer 
der zu reden von ihm, noch zu bitten fuͤr ihn, noch auf einige 
Art ihn zu unterſtuͤzen 
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Edmun de 
BHoͤchſt grauſam und unnatuͤrlich! 


Gloſter. 

Hört zu; ſagt ja nichts. Da iſt Mishelligkeit zwiſchen 
den Herzogen, und noch Schlimmeres als das. Ich bekam einen 
Brief die Nacht; — es iſt gefaͤhrlich, davon zu reden; — 
verſchloſſen hab’ ich den Brief in mein Gemach. Dieſe Kraͤn— 
ung, bie der König jezt duldet, wird man ſchwer rächen. Ein 
Theil der Heeresmacht hat fhon Fuß gefaßt; mir müffen auf 
der Seite des Königs fein. Ic will ihn auffuchen, und inge— 
heim ihn erquiden, Geht ihe, und unterhaltet ein Gefpräch 
mit dem Herzog, daß meine Mildthätigkert ihm unbemerkt 

bleibe. Fragt er nah mir, ich bin krank und zu Bett. Und 
fterb’ ich darum, wie denn nichts geringeres mir gedroht ward, 
der König, mein alter Herr, muß erquict werden. Da ift was 
eigenes im Werk, Edmund; ich bitt’ euch, ſeid behutfam. 


(Er geht.) 
Edmund, 


Bon diefem Mitleid, daß dich! hat fogleich 

Der Herzog Wind, und von dem Brieflein auch. — 
Ein ſchoͤn Verdienſt fcheint dies, und trägt mir ein, 
So viel verliert mein Vater, nämlich Alles: 

Wenn Alter fällt, fleige Tugend, froh des Falles. 


(Er geht ab.) 
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2 er Veen 


Eine Gegend ber Hefte, mit einem Schauer, 


Lear, Kent und der Rare, 
Kent, 


Hier ift der Plaz, Herr; theuree Herr, hinein, 
Die Tyrannei der Sturmnacht ift zu rauh 
Für die Natur zu dulden, 
(Immer noch Sturm.) 


Rear. 
Laß mich gehn, 


Kent. 
Kommt, lieber Herr. 


Rear, 
Willſt brechen mir das Herz? 


R Kent.. 
Mein eignes cher! — Kommt doch, Lieber a 


Lear. 


Viel duͤnkts dir wohl, daß der unbaͤnd'ge Sturm 

Uns eindringt durch die Haut. Dir iſt es fo, 

Doch wo die groͤßre Krankheit Siz gefaßt, 

Die mindre fühlt man faum. Du flöbft den. Wolf; 
Doch wenn die Flucht dich führt” ans wilde Meer, 

Du tiefit dem Wolf ins Maul, Sft frei der Geift, 
Bart fühlt des Reid,” Der Sturm in meinem Geift 
Raubt meinen Sinnen jegliches Gefühl, 

Nur nicht, was tobt bier, bier, — Undank des Kindes! 
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As wenn der Mund zerfleiſchte dieſe Hand, 
Weil Koſt fie darbot! — Strafen will ich ſchwer! 
Nein, nicht gemeint, nicht mehr! — In ſolcher Nacht 
Mich vor die Thür! — Gieß Fort; ich halt’ es aus. — 
In folher Nadel, — O Regan, Goneril! — 
Den alten Vater, der mild alles gab. — 
O, dieſes Wegs liegt Wahnſinn; den geflohn! 
Nichts mehr von dem! 
Kent. 
Nun, lieber Herr, hinein, 
gear. 
Bitte?’ dich, ach felbft hinein, fuch’ eignen Schuz. 
Dies Werter laͤßt mich nicht ausdenken das, 


Mas mehr mir brädte Leid. — Nun, geb ib denn, 
Zu, Burfb, woran. — Du Armut ohne Dad, — 


Nun geh doh. — Beten will ih, und dann fehlafen, 
(Der Rare geht in den Schauer.) 
She Armen, nadt und elend, mo ihr irrt, 

Sm Ungeſtuͤm des unbarmherz’gen Sturms, 

Wie foll eure ſchirmlos Daupt, eur hagrer Leib, 

Der Lumpen Thür und Fenſter, Schuz euch fein 

Por folder Witterung? — D daran dacht” ich 


Zu wenig fonft! Nim Arzenei, o Pracht; 
Hinaus, und fühle, was ein Amer fühlt, 


Daß du ihm gebjt den Überfluß, und zeigft, 

Der Himmel fei gerecht! 
Edgar, im Schauer. 

Mannstief’ und halb, Mannstief” und bald Arm Tom! 
Narr 

Kommt nicht herein bier, Ohm, bier iſt ein Geiſt! 


Helft mir! heift mir! 
t&r Kinft aus den Schauer) 
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Kent, 
Gieb mir die Hand, — Wer da? 
Narr. 

Ein Geift, ein Geift; er fagt, er heiß? arm Tom, 
Kent. 


Wer bift du, der du brummelft dort im Stroh? 
Ed gar, aß Wahnfinniger, 

Hinweg! der Boͤſe fezt mir nah! — 

Durch foharfen Hagdorn fauft der Ealte Wind, — 

Hu! geh in dein Ealt Bert und wärm dich, 


Rear. 


Gabſt du dein Alles den zwo Töchtern? 
Und kams mit dir fo weit? 


Edgar. 

Mer giebt was dem armen Tom? ben ber Böfe führt, 
duch Feur und durch Flamme, duch Furt und Strudel, durch 
Moor und Sumpf; er legt ihm Meffer unter den Pfuͤhl, 
‚und Schlingen in den Stuhl; fiellt Nattengift zu der Suppe; 
blaft ihm den Hochmut ein, daß er trabt auf einemSchweiß— 
fuchs über Stege, vier Zoll breit, und den eigenen Schatten 
verfolgt, wie einen Verraͤther. — Schuͤze Gott dir die fünf 
Sinne! — O, du di, du di, du di. — Schuͤze Bott 
did) vor Wirbelwind, Sternbrand, und Anfledung ! Thut 
etwas Barmherzigkeit an arm Tom, den der bofe Feind 
plagt! — Hier könnt’ ich ihn haben jezt, — und dort, — 
und dort, — und dort wieder , und dort. 

(Immer noch Sturm, 
Lear. 


Mas? brachten ihn die Tochter bis fo weit? 
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Behieltft du gar nichts? gabſt du alles weg? 


Narr. 


Nein, er behielt ein Betttuch, fonft hätten wir al’ ung 
geſchaͤmt. 


Lear. 
Nun, alles Plagverhaͤngnis, das der Suͤnd' 
Obſchwebt in Lufrhöhn, fall' auf deine Töchter, 
| Kent, 
Er hat nicht Töchter, Sir, 


Lear. 
Verraͤther, ſchweig! Nichts beugt' ihm die Natur 
So tief herab, als undankbare Toͤchter. 
Iſt das Gehrauch nun, daß verſtoßne Vaͤter 
So mitleidlos ſelbſt peinigen ihr Fleiſch? 
Sinnreiche Straf'! es war dies Fleiſch, das zeugte 
Dies Pelikansgeſchlecht. | 


Edgar. 
Pillikock ſaß auf Pillikocksberg; 
Hallu, hallu, u, iu! 

Narr. 


Dieſe kalte Nacht verwandelt uns noch all’ in Rarren 
und Wahnwizige, 





Edgar. 


Hüte dich vor dem böfen Feind, Gehorch deinen Eltern; 
halt dein Wort redlich; fluche nicht; tändle nicht mit Jemands 
verlobter Braut; ſtelle nicht dein Herzchen auf folge Pracht. 
Tom friert! 

Rear, 

Was bift du geweſen? 
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Ein Dienftmann ſtolz von Herz und Gemüt. Ich kraͤu— 
felte mein Saar, trug Handſchuh an meiner Kappe, frohnte 
der Herzenstuft meiner Gebieterin, und that dag Werd der Fine 
fternig mit ihr; ſchwur fo viel Eide, als ich Worte ſprach, 
und brach fie vor dem klaren Antlig des Himmels; ich entfchlief 
‚mit Gedanken der Luft, und erwachte, fie zu vollziehn, Wein 
liebe’ ich innigft, Wuͤrfeln für mel Reben, und mit Weibern 
überbuhle” ich den Großfultan. Falſch von Herzen, leicht vom 
Ohr, blutig von Dand; Sau an Zrägheit, Fuchs an Entheim— 
lichung, Wolf an Fräßigkeit, Hund an Zollheit, Löwe an 
Raubgier. Laß nicht das Knarren der Schuhe, noch das Nas 
Theln der Seid’ einnehmen dein arm Herz für Weiber. »Halt . 
deinen Fuß aus Bordellen, die Hand aus Schürzen, die Feder 
aus Schuldbüchern, und troze dem böfen Feind. Fort duch 
den Hagdorn fanft der Ealte Wind; es geht Summ, Mumm! 
Heißa, Dauphin, mein Sung’! Ba fa! hophop, laß ihn 
vorbei, 

(Immer noch Sturm.) 


Lear. 


Nun, du wärft beſſer mohl in deinem Grab”, 

As zu beftehn mit unbededtem Leib 

Dies Außerfie des Himmels. — 

SE Menſch nicht mehr, als dies? Betracht’ ihn wohl. 
Die lieb nicht Seid’ ein Wurm, nicht Haut ein hier, 
Nicht Mol’ ein Schaf, nicht Bifam eine Kaz'. — 
Ha, drei von uns hier find verfülfht! — 

Du bift das Ding an fih. — 

Unaufgemodelt ift dee Menfch nicht mehr, 

As folh ein arm, bloß, zweigezinftes Thier, 

ie du biſt. — 

Fort, fort, Erborgnis! Kommt, entEnöpfet mid. 

(Er reißt ſich die Kleider ab.) 


P 
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Kart. 


Bitt’ dih, Ohm, ſei ruhig; eine garflige Nut, dein 
zu ſchwimmen! — Ein Feuerchen nun auf der öden Heide 
wäre wie eines alten Lüfllinges Herz; ein Elein Fuͤnkchen, 
und der uͤbrige Leib kalt. — Sieh, da kommt ein wan: 
derndes Feuer, 

‚Edgar. 

Das ift- der böfe Geiſt Flibbertigibbet: er kommt mit 
der Abendglode, und geht um bis zum erſten Hahnenſchrei; 
er bringt den Augen tanzende Spinnweb' und Scheelfehn, 
macht Dafenfcharten, bemehlthaut den Weizen, und verlezt 
das arme Erdengeſchoͤpf. 


Sankt Hugo ging dreimal durchs Thal, 
Er traf den Nachtmahr, und neunmal, 
Rief er: Fort, fort! 
Gieb drauf dein Wort! 
Troll did, du Alpmann, trolf dich! 
Kent. 


Was maht Eur Gnaden? 
(Gloſter Eönmt mit einer Sadel, ) 
Rear, hr 
Mer ift da? 
Kent; 
Mer da? was fuht ihr? 
' Glofte ; 
Wer feid ihr? eure Namen? 
Edaar. 
Arm Tom, der verſchluckt den ſchwimmenden Froſch, ben 


* 
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Pork, die Unfe, den Mol, und die Eider; der in der Wur 
feines Herzens, wenn der böfe Feind rafet, Kuhfladen ißt 
für Salat, einfhlingt die alte Raz', und den todten Hund; 
der teinkt den gulinen Mantel des ſtehenden Pfuhls; der ger 
peitfeht wird von Sprengel zu Sprengel, geftödt und gebloͤckt, 
gezuͤchtigt und eingeſperrt; der drei Möde hatt’ auf dem 
Ruͤcken, fehs Hemder auf dem Leib, ein Pferd zum Keiten, 
und ein Schwert an der Hüfte; — 

Doch Maus und Hart’, und folhen Fang, 

Hat Tom ‚gefpeift ſchon fieb’n Jahr lang. 
Wahr dich vor meinem Verfolger! — a Fried', Smol⸗ 
‚kin; Fried’, arger Feind! 


Gloſter. 
Was? habt ihr, Here, nicht beßre Kompanei?, 
Edgar. 
Der Fuͤrſt des Dunkels iſt ein feiner Herr, 
Modo genannt, und Mahu. 
. 
Gloſter. 
Ach, unſer Fleiſch und Blut, Herr, ward fo ſchlecht; 
Es haßt den, ders gezeugt hat. 
Edgar 
Km Tom friert. 
Gloſter. 
Kommt doch mit mir. Nicht fuͤgt ſich meine Treu 
Sn eurer Tochter grauſamen Befehl, 
Zwar folle” ich feſt verriegeln meine Thuͤt, 
Und preis euch geben dem Drkan der Nacht; 
Dennoch bad’ ichs gewagt, euch auszuſpaͤhn, 
Und bring’ euch, wo bereit iſt Feur und Kofk, 
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| - Lear. 

Erſt noch ein Wort mit dem Filoſofus. 
Woher entſteht der Donner? 
Kent. 


| | Suter Herr; 
Nehmt fein Erbieten an; geht in das Haus. 


Lear. 
Ein Wort mit dem vielkundigen Thebaner. 
Mas übt ihre denn für Kunft? 


Edgar, 
Den Teufel bann’ ich, tödte das Gewuͤrm— 


Lear. 
Laßt mich ein Wort euch fragen ingehein, 


Kent, 


Mahnt ihn noch dringender zu gehn, Miylord, 
Sein Geift kommt in Verwirrung. 


Gloſter. 
Kannſt du's tadeln? 

Todt wuͤnſcht ihn ſein Geſchlecht. — Ach, guter Kent! — 
Er fagt’, es kaͤm' alſo. — Arm irrer Mann! — 
Du ſagſt, der Fuͤrſt wird toll; die ſag' ich, Freund, 
Saft bin ich ſelbſt toll. Sch hatt' einen Sohn, 
Sezt meinem Blute fremd, Mein Leben fucht’ er, 
Neulich, ganz neulich erſt. Sch liebt’ ihn, Steund, — 
Mie kaum ein Vater liebt den Sohn. Ja, glaub’ es, 
Der Gram rüdt bier am Kopf, Welch eine Nacht! 
Sch bitt’ euch, theurer König. 
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Lear. 
O verzeiht, 
Edler Filoſofus, begleitet mich), 
Edgar. 
Tom friert, 
Glofter, 
Hinein, Burſch, in den Schauer, Halt dich warm. 
:ear.x:/ —J 
Kommt all’ hinein. 
Kent 
Hieher, Mylord, 
Lear. 
| Mit dem! 
Ich bleibe da, wo mein Silofofus, 


Kent, zu Gloſter. 
Willfahrt ihm, Sir; gebt ihm den Menſchen mit, 
Gloſter. 
So nehmt ihn mit. 
Kent. 
Komm, guter Freund, geh mit uns, 
Rear, 
Komm, mein Athenet 
Gloſter. 
Nicht viel Worte, ſtill! 





r uns Ww 
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| Edgar. 
Knapp Noland Fam zum duͤſtern Thurm; 
Sein Wort war ftets: — Fi, foh und fum, 
Ich mittre Blut vom Brittenmann. 
(Sie gehn ab. ) 
3 bis Ka Dale e 
Zimmer in Gloſters Schloß. 
Kornwall und Edmund, 
Kornwall, ‘ 
Ich will Rache haben, eh ich fein Haus verlaffe, 
| Edmund, 
Was man von mir urtheilen mag, Mylord, bag Natur: 
pflicht fo zuruͤcktrit vor URN, — mid ſchaudert, dar: 
an zu denken. 
Kornwalt. 


Nun merk’ ih, es war nicht fo ganz fehlechte Gefinnung 
von eurem Bruder, daß er feinen Tod ſuchte; es War ein 
troziges Gefühl eigenes Werths, aufgeregt durch ſtrafwuͤrdige 
Tiederträchtigkeit in jenem, 

Edmund. 

Wie ſchlimm meint es mein Schiefal: bereuen muß ich, 
zu fein gerecht! Hier ift der Brief, wovon er ſprach; ein 
Beweis feines Kinverftändniffes mit der franzöfifchen Partei. 
D Himmel! dag diefer Verrath niht wär’, oder niht Sch 
der Entdeder! , 
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Kornwall. 
Geht mit mir zur Herzogin. 
Edmund. 


Wenn der Inhalt diefes Papiers wahr ift, fo ſteht euch 
ein großes Gefhäft bevor. 


Kornwall, 


Wahr oder falfch, er hat dich gemacht zum Grafen von 
Gloſter. Spuͤr' aus, wo dein Vater iſt, daß er bereit ung 
fei zue Verhaftung. 

Edmund, beifeit. 

Find ich ihm Troſt beingend dem Könige, das wird ſei— 
nen Argwohn vermehren. — (Laut) Ih will fortgehn auf 
dem Wege der Treue, wie hart auch der Kampf fei zwifchen 
Pflicht und Natur. 


Kornwall. 
Ich feze mein Vertraun auf dich, und du findefl einen 
befferen Vater in meiner Xiebe, | 
(Sie gehn ab.) 





See Beh a. 


Ein immer in einem Lanbhaufe, 


Gloſter, Lear, Kent, Narr und Edgar. 


Glofter. 


Hier ifts bejfer, als in der freien Luft; nehmt es mit 
Dank; ich will zu eurer Erquidung OTHER, was ich Kae: 
Ich bleibe nicht lange weg. 
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Kent. 


Ale Kraft feines Geiftes iſt geſchwunden in Ungeduld. 
— Der Götter Lohn eurer Güte! 
(Stofter geht.) 


Edgar. 
Srateretto ruft mir, und fagt mir, Nero angle im Pfuhl 
> der Finfternid. — (Zum Narren.) Bete, du Unfhuldiger, und 


wahre dich vor dem böfen Zeind, 


Narr. 
Bitt' dich, Ohm, fage mir, ift ein toller Mann ein 
Edelmann, oder ein Bauersmann ? 
Rear. 
Ein König, ein. König! 
Narr, 

Mein, er ift ein Bauersmann, ber einen Edelmann zum 
Sohn hat; denn der ift eim toller Bauersmann, der feinen 
Sohn vor fih Edelmann werden fieht. 

Bei, 
Das doch ein Tauſend mit glutrothen Spießen 
Hinan, und zifhend rennt’ auf fie! 

Edgar. 
Der böfe Feind beißt mih im Rüden, 


Narr, 
Der ift toll, ber traut Auf des Wolfs Zahmheit, bes 
Pferdes Gefundheit, auf Knabenfreundfihaft, oder Hureneid, 


Lear. 
Sa, ja, fie ſollen ſtracks mir zum Verhoͤr. 
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(Zu Edgar.) 
Komm, ſez' dich her, du hochgelahrter Nichte, — 


(Zum Narren.) 


Du, weiſer Herr, fiz hier, — Nun, ihr Fuchsweibchen! 

Edgar. 

Seht, wie er fleht und funkelt! 
Pear. 

Kannft du nicht fehn? Da vor Gericht, Mabam! 


Narr, fingend. 
Komm übern Bah, Betti, zu mir. — 
She Boot bat em Led, 
Und fie hälts im Verdeck, 
Marum fie nicht hinkommt zu bir, 


Edgar. 

Der böfe Femd jagt arm Tom in der Stimm' einer 
Nachtigall. Hoptanz fihreit in Toms Bauch nach zwei Salze 
beringen. Krächze nicht, ſchwarzer Enger, ich habe Eeın Fut⸗ 
ter fuͤr dich. 


—* 
Kent. 
Wie gehts euch, Herr? O ſteht nicht ſo erſtarrt. — 
Wollt ihr nicht ausruhn auf dem Kiſſen da? 


Lear. 
Erſt wart’ ich das Verhoͤr ab. — Bringt Beweis. — 
(Bu Edgar.) } 
Berichtöherr im Talar, nım deinen Play. — 
(Zum Narren.) 


Und du, fein Mitgenoß an Gleich und Recht, 
Siz auf die Bank auch. — 
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(Bu Kent,) 
Ihr Vollmächtiger, 
Sizt auch, 
Edgar. 
Laßt uns gerecht verfahren. 


Schläfft, oder wahft du, muntrer Schäfer ? 
Dein Sıhäfhen läuft im Korn; 

Doc pfeif nur eins mit holdigem Mund, 
Dein Schäfchen ift unverlor’n, 


Purrr! die Kaz' iſt grau, 
Lear. 
Fuͤhrt ſie zuerſt vor; es iſt Goneril. 


Hier ſchwoͤr' ich vor der achtbaren Verſammlung, 
Sie ſtieß den armen König, ihren Vater. 


Narr. 

Kommt bieher, Lady, ift eur Name Goneril? 
Rear. 

Sie kanns nicht leugnen. 


Narr, 
Um Vergebung, ih nahm euch für einen Rohrſtuhl. 


Rear. 
Die andre mit verdrehtem Auge zeigt, 
Wie fehe ihre Herz verdreht if. — Halt fie feft! 


Schwert, Waffen, Gut! — Hier geht Beftehung vor! 
Schelmrichter , warum Ließeft du fie fliehn? 


Edgar. 
Gott erhalte dir deine fünf Sinne! 
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Kent. 
Barmherzigkeit! — Bir, wo nun die Geduld, 
Die zu behalten ihr euch oft geruͤhmt? 


- Edgar), beifeit. 


Mein thrinend Aug’ nimt Theil an ihm fo ſehr, 
Daß ſchlecht wird die Verjiellung, 


Lear. 


Die kleinen Hund', o ſeht! 
Spiz, Greif, Blandin', all alles bellt mich an! 


Edgar. 

Tom wirft den Kopf nach ihnen. — Marſch, ihr Koͤter! 

Sei dein Maul ſchwarz oder weiß, 

Gift dein Zahn, dein Geifer heiß; 

Pudel, Fix, Bollbeißer, Jagdhund, 

Brade, Windſpiel, Dogg’, und Wachthund, 

Stumpffhwanz, Langſchwanz, al? ihr Köter, 

Tom lehrt euch Gejaul und Zeter! 

Werf' ih meinen Kopf fo, huſch! 

Die Meute rennt duch Ruſch und Buſch! 
Du di, du di — Sa ſa! — 
Komm, geh auf Kirms und Markt, dorfaus, ſtadtein! — 

(Er thut wie blafend. ) 

Arm Zom, dein Horn ift troden, 


Rear. 
Nun denn zergliedert Regan; feht, mas brütet 
Da um ihr Herz. Iſt was in der Natur 
So herzverhärtend? — (Su Edgar.) Herr, euch unterhalt 
ich 
Sn meinem Hundert, Nur misfält mir eins, 
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Der Zuſchnitt eures Kleids. Ihr ſagt vielleicht, 
Die Tracht ſei perſiſch; doc laßt ändern fie. 
Kent. 
Nun, guter Lord, ruht hier, und fchlaft ein Weilchen. 


De 


Lear. 
Kein Laͤrm, kein Laͤrm mir; ſchließt die Vorhaͤngꝰ auch. 
So, fo! wir gehn zur Nachtkoſt morgen früh. 
So, fol 
Narr. 
Und id zu Bett’ um Mittag. 


Gloſter, zurückkommen. 
Komm, Freund, Wo ift der König, unfer Herr? 
Kent. 
Hier, Sir; doch flört ihn nicht; fein Wiz ift fort. 


Gloſter. 
Mein Freund, ich bitt” dich, faß ihn in den Arm. 
Da hört’ ich einen Mordanfchlag auf ihn. i 


Schau, eine Sänft’ ift dort; leg’ ihn hinein, 

Und raſch nad) Dover, Freund; da findeft du 
Aufnahm' und Schuz. Heb' eilig deinen Deren. 
Wenn du nur ein bald Stuͤndchen füumft, fein Leben, 
Und deins, und alier, die zur Abwehr ftehn, 

Iſt hin unfehlbar. Heb’ ihn auf, heb' auf, 

Und folge mir; dir geb’ ich Reiſekoſt 

Und ſchnell Geleit. 


Kent. 


Erſchoͤpft ruht die Natur. — 
Leicht wär’ die Ruh Balſam dem kranken Sinn, 
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Der, wenn nicht befre Zeit zu Hüffe kommt, 
Wohl kaum genefl. — 13um Narren.) Komm, folge deis _ 

nem Herrn; 
Du darfit nicht bleiben hier, 


Givfter, 
5 Kommt, Eommt, hinweg. 
(Sloſter, Kent und ber Narr tragen ben König weg.) 
Edgar, allein. 
Menn unfer Leid wir Höhre fragen fehn, 
Scheint eignes Elend kaum uns nah zu gehn. 
Er, der allein muß dulden, duldet ſchwer, 
Setrennt vom freien Sinn und Gluͤck umher. 
Doch dann erträgt man wohl der Leiden viel, 
Wenn Gram bei Sram ift, Schmerz bei Schmerzgefühf, 
Wie leicht ih meine Laſt nun achten darf, 
Da, was mic beugt, den König niederwarf! 
Shn Kinder, mid ein Vater! — Fort, Tom, Tom! 
Merk’ auf des Sturms Gang; und hervor erft Eomm, 
Wann falfcher Wahn, nad) deines Namens Höhnung, | 
Dich rein erkennt, und heimruft zur Verföhnung. 
Droh’ immer, Naht; den König nur laß fliehn! 
Laut’, Taure! 


{ Er geht ab. } 
\ 
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Siebente Stene 
Ein Zimmer in Gloſters Schloß, 


Kornwall, Regan, Goneril, Edmund und Diener, 
Kornmwall. 

Eilt fchleunig zu Mylord, eurem Gemahl; zeigt ihm dies 
fen Brief. — . Das Heer von Frankreich ift gelandet. — 
Sucht den Berräther Gloſter. 

(Einige Diener gehn, ) 
Negan, 
Hängt ihn fogleich. 
Goneril, 
Reißt ihm die Augen aus, 


Kornwall, 


Überlaßt ihn meinem Unwillen. — Edmund, leiſtet uns 
feree Schwefter Gefellfhaft. Die Nahe, die uns gebührt zu 
nehmen an eurem verrätherifchen Vater, verträgt euren Anblick 
nicht. Ermahnt den Herzog, wenn ihr geht, zur fehleunigften 
Kriegsruͤſtung; uns gebührt ein gleihes. Unſere Boten fein 
raſch, zu erhalten das VBerftändnis zwifchen uns. Lebt wohl, 
theure Schweſter. — Lebt wohl, Mylord von Gloſter. 


(Der Hanshofmeifler koͤmmt.) 


; 


Nun? mo ift der König? 


Haushofmeifter. 
Mylord von Gloſter hat ihn fortgeführt, 
Fünf oder fechsunddreifig feiner Nitter, 
Shn heiß erforfhend, trafen ihn am Thor. 
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Die find, mit andern Dienftlingen des Lords, 
Seeilt mit ihm nah Dover, im Vertraun, 
Bu finden Freund’ in Mehr, 

Kornwall. 
Schaft Pferde für Mylady! N 


Goneril, 


Lebt wohl, Mylord und Schwefter. 
(Goneril und Edmund gehn.) 


Kornwall, 
Edmund, Iebt wohl. — Sucht den Verräther Glofter ; 
Schließt ihn wie einen Dieb, bringt ihn vor uns. 
Zwar kommen wir nicht wohl ans Leben ihm 
Ohn alle Rechtsform; doch fol unfre Macht 
Willfahren unferm Born, den tadeln mag 
Die Welt, nicht hindern. Wer da? der Verräther? 


(Gloſter wird dur‘) Diener hereingebracht.) 


Negan. 
Treuloſer Fuchs, er ifte! 
Kornwall. 
Schließe feft die hagern Arm’ ihm. 
Slofter. 


Mas meint Eur Gnaden? — Liebe Freund’, erwägt 
Das Gaftrecht. Thut nichts Schnödes, Freund’, an mir. 


Kornwall, 
Schließt ihn, wohlan! 


Regan. 
Feſt, feſt! Ha, feiler Schurk! 
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Gloſter. 
Nein, unbarmherz'ge Frau, nicht bin ich das. 
Kornwall, 
An diefen Stuhl ſchließt ihn — Schuft, du follft 
ſehn — 
(Regan rauft ihm ben Bart.) 
Gloſter. 


Ihr guten Goͤtter, ſchmaͤhlich iſt die That, 
Zu raufen mir den Bart, 

Regan, 
So grau, und foldy ein Schurk! 


Slofer, 
Ruchloſe Frau, 
Died Haar, dag du geraubt haft meinem Kinn, 
Auf lebts, und Elagt dih an. Sch bin eur Wirt. 
Mit Raͤuberhand mein gaftlih Angeficht 
Dürft ihe nicht fhänden fo. Was wollt ihr thun? 
Kornwall, 
Hört, Sir, was fehrieb man euch aus Frankreich jüngft? 
Negan, 
Nur gend’ heraus; denn alles wiffen mir. 


Kornwall. 
Und welchen Bund fchlogt ihr mit den. Verräthern, 
Die jüngft gelandet find im Reich? 
Regan. 
In weſſen Hand go ihr den wirren König? 


hi Synqt 
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Glofer. 
SH hab’ ein Schreiben vol Vermutungen 
Don einem, der ganz unparteiifch ift, 
Und nicht von einem Feind. 
Kornwall. 
Ausflucht. 


Negan. 
Und falſch. 


Kornwall. 
Mo fandeeft du den König hin? 
Gloſter. 
Nach Dover. 
Regan. 
Warum nach Dover? 
Stand nicht dein Leben drauf — — — 
Kornwall. 
Warum nach Dover? Sag' er das zuerſt. 


Gloſter. 

Geſchnuͤrt am Pfahl, ſteh' ich dem Angrif bloß. 
Regan—. 

Warum nach Dover? 


Gloſter. | 
Nicht fehn wollt” ih, wie du mit graufem Nagel 
Sein arm alt Aug' ausgrübit, und wild die Schwefter 
In fein geweiht Fleiſch einfchläg’ Eberklaun. 
Das Meer, in folhem Sturm, wie fein nadt Haupt 
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Sn Schwarzer Naht ihn trug, aufmwogenb hätt’ es 
Gelöfht der Sterne Glut. Doch, arm alt Herz, 

Er half dem Himmel regnen. — 

Sa, heult' ein Wolf in der Graunzeit am Thor, 

Du fagteft wohl zum Pförtner: Freund, mad’ auf. 
Das Sraufamft’ auch ward mild. — Doc ſehn werd’ ichs, 
Daß Rad? auf Schwingen einholt ſolch Gezuͤcht. 


Kornwall, 


Sehn follft du’s nimmer, — Ser ihn! faßt den 
Stuhl, — 
Dir auf die Augen fez’ ich meinen Fuß. 


(Gloſter wird niedergehalten, indeß Kornwall ihm eins ag 
Augen austrif.) 


Glofter. 


Er, der zu leben hoft, bis er wird alt, 
Helf’, helfe mir! — O graufam! — D ihre Götter! 


Regan. 
Das eine — des andern; jenes aud, 


| Kornwall, 
Wenn nun ihr Rache feht, — 


Diener. 
Halt, balt, Mylord! 
Sch dient’ euch immer, feit ich war ein Kind; 
Doch beffern Dienft hab’ ich euch nie gethan, 
As jezt, euch rufend halt! 


Regan. 
Wie nun, du Hundı 
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Diener. 


Wenn einen Bart ihr trügt am Kinn, ich wollt” ihn 
Hier [hätten im Gerauf. (Kornwall ziept.) Was habt ihe 
vor? 


Kornwall, auf ihn antennend, 
Du Schelmknecht! 
Diener. 
Nun denn, kommt an, und nehmt, wie’s fällt in Wut. 
(Sie fehten. Kornwall wird verwundet, ) 
Reg AN, zu einem andern Diener, 
Sieb mir dein Schwert. — Ein Bauer lehnt fi auft 
(Sie durchſticht ihn von hinten.) 
Diener, 


D weh mir, tobt! — Doch Ein Aug’ habt ihr noch, 
Zu fehn an ihm em Unhel. — O! 


(Er ſtirbt.) 
Kornwall. 
Zum Nicht = mehr : fehn ift Rath: — Heraus Scands 
gallert! 


(Das andre Aug’ austretend.) 
Wo iſt dein Glanz nun? 


Gloſter. 


Ganz ſchwarz und troſtlos! — Wo mein Sohn: Edmund? 
Edmund, ſchuͤr' alle Funken der Natur, . 
Zur Rache folhes Gräuls. 


Negan. 


Fort Schelmverräther! 
Der, den du anrufſt, haßt dich. Er ja wars, 
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Er gab die Kund’ uns deines Hochverraths: 
Zu gut, dich zu bedauern. 
Glofter, 
; O ich Thor! 
Edgar erlit Unrecht. — 
Vergebt mir, Goͤtter, das, und ſegnet ihn! 
Regan— 
Geht, werft ihn aus dem Thor, und ſchnuͤfl' er ſich 
Den Weg nah Dover. — Nun, Mylord, wie gehrs? 
(Slofter wird weggebracht.) 
Kornwall. 
Mid hat ein Stoß verwundet. — Solgt mir, Lady. -— 
Fort den entäugten Schuft da! — Werft den Scheim 
Mir auf den Dung. — Regan, ich blute flark. 
Unzeitig kommt der Stoß. Gebt mir den Arm. 


(Kornwall wird von Regan abgeführt. ) 


Erfter Diener, 
Gleich viel, und Ieb’ ich noch fo frevelhaft, 
Wenns dem Mann wohl ergeht! 


Zweiter Diener, 


Menn die lang lebt, 
. Und endlich trift nach alter Art den Tod, 
Jedwedes Weib wird Scheufal! 


Erfter Diener. 


Geht nah, und fhaft dem alten Herrn zum Führer 
Den tollen Bettler; fein gutart’ger Wahnſinn 
Iſt dienſtbereit zu allem. 
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Zweiter Diener. 
Geh du; ich hole’ Flachs und Eierweiß c 
Für fein Gefiht vol Blut Der Dimmel heif’ ihm! 


(Sie gehn ob.) 





— m» 





Bierter Aufzug 





Erftte Scene 


Ein freies Feld: 





Edgar trit auf. 


Doch beffer fo, weiß man verachter fi, 

Us fiets verachtet und gefchmeichelt noch. 

Der AÄrmſt', und Kahlft”, und Niedrigfte des Gluͤcks 
Lebt doh in Hofnung flets, lebt nicht in Furcht. 
Klaghafter Wechfel trift den Neichften nur; , 

Der Armſte kehrt zur Luſt. Willkommen denn, 

Die ich umfang', unweſentliche Luft! 

Der Arme, den ins Elend du geweht, 

Iſt deinem Sturm nichts ſchuldig. — Doch wer kommt? 


(Gloſter, gefuͤhrt von einem alten Mann.) 


Mein Vater, arm geleitet? — Welt, o Welt! 
Wenn nicht dich Unfäll” uns verleideten, 
Gern ſtuͤrb' auch wohl kein Greis. 
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Alter Mann, 
D guter Mylord, ich war Pachter euch, 
Und eurem Vater, nun bald achzig Jahr. 
Sloffer. 


Geh deines Wegs, geb, guter Freund, geh fort, 
Dein Troft kann mir durchaus nicht nüzlic fein, 
Dir aber ſchaͤdlich. 


Alter Mann. 
Ach, Fieber Here, ihr koͤnnt nicht fehn den Weg, 


Gloſter. 
Ich gehe weglos, Augen brauch' ich nicht. 
Ich jtrauchelt’, als ich ſah. Oft ſieht man ja, 
Der Mittelſtand ſchuͤzt uns, und Mangel ſelbſt 
Wird unſer Vortheil. — O mein Sohn, mein Edgar, 
Du Opfer des misbrauchten Vaterzorns! 
Erlebt' ichs nur, zu ſehn dich im Gefuͤhl, 
Dann haͤtt' ich Augen wieder! 


Alter Mann. 
He! wer daf 


Edgar, beiſeit. 
D Götter! Wer wohl fagt, Mein ſchlimmſtes Eam? 


Noch ſchlimmres Eommt mir nun. 


Alter Mann. 
Es ift arm Tom. 


Edgar, beifeit. | 
Und noch kanns ſchlimmer gehn. Das fhlimmft’ iſt nad, 
©o lang’ man fagen kann; Das ſchlimmſt' iſt da, 
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Alter Mann 
Wohin dein Weg, Burſch? 
Glofter. 
Sits ein Bettelmann ? 


Alter Mann. 
Unklug zugleich) und Bettler, 


Gloſter. 
Er hat Vernunft noch, weil er betteln kann. 
Im lezten Nachtſturm ſah ich ſolchen Wicht, 
Und o mir ſchien ein Menſch ein Wurm. Da kam 
Mein Sohn mir in den Sinn; obgleich mein Sinn 
Damals kaum Freund ihm war. Drauf hoͤrt' ich mehr: 
Mas Fliegen find Buͤblein, find Göttern wir; 
Sie tödten uns zum Spaß, 


Edgar, beiſeit. 
Wie kann das ſein? — 
Ein ſchlecht Gewerb, als Narr zu thun bei Gram; 
Man quält ſich felbſt und andre. — (Caut.) Grüß’ 
dich, Herr! 
Gloſter. 
Iſt das der nackte Burſch da? J 


Alter Mann. 
Sa, Mylord. 


Gloͤſter. 


Dann, bitt' ich, geh du weg. Wenn meinethalb 
Du uns voraus willſt gehn. ein Meilner zwei, 
Des Wegs nach Dover, thu's aus alter Lieb’, 
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Auch bring” Bedeckung für die nadte Seele; 
Mid führen fol er. 
Alter Mann, 
Ach, Hei, er ift toll, 
‚ Slofer. | 
Zeitffuch, wenn Tolmann führt den blinden Mann! 
Thu, was ich bat, nein thu, was dir gefällt; 
Vor allem geh, 
Alter Mann, 
Den beften Anzug bring’ ich, ven ich Habe; 
Mag Eommen, was da will, 
* (Er geht.) 
Slofter, 
He, nackter Burſch! 
Arm Tom friert, friert, — (Beifeit.) Nicht länger halt? 
ichs aus. 
Gloſter. 
Komm hieher, Burſch. 
Edgar, beiſeit. 
Und doch, ih muß, — 
Troſt dir, lieb? Aug’ hier blutet, 
Gloſter. 
Kennſt du den Weg nach Dover? 
Edgar. 


Zaunfteg und Gatter, Straß” und Pfad! Arm Tom 
iſt irn, verfchredit aus gutem Wiz. Schuz dit, gut Mannes 
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ind, vor dem bifen Feind! Fünf Feinde waren in arm 
Zom zugleih: der böfen Luft, Obidikut; Hobbiditanz, 
Zürft der Stummheit; Mahu, des Stehlens; Modo, des 
Mordens; und Flibbertigibbet, des Nümpfens und Maul: 
zerrend, von dem nun Kammerfräulein und Bofen befeffen 
find, Gott ſchuͤz' did, Herr! 
| Gloſter. 

Da, nim die Boͤrſe, du, ſo tief gebeugt 

Vom Zorn des Himmels. Daß ich elend bin, 

Macht dich fo gluͤcklicher. — Fahrt fort, ihr Göttert 

Laßt doch den fatten, Luftberaufchten Mann, 

Der eur Gebot verfehmäht, der nicht will fehn, 

Weil er nicht fühlt, fehnell fühlen eure Macht. 

So durch DVertheilung ſchwaͤnd' all übermaß, 


Und jeder haͤtte gnug. — Du weißt doch Dover? 
Edgar. 

Sa, Herr, 
Gloſter. 


Dort iſt ein Fels, deß hoch vorhangend Haupt 
Furchtbar hinabſchaut auf der Tiefe Saum. 
Du bringe mich hart an den Rand empor; 
Dann milde’ ich dir das Elend, das du traͤgſt, 
Mit einer Koftbarkeit. Bon dort bedarf 

Sch Feines Führers mehr, — 


Edgar 
Sieb mir den Arm; 
Hin führt arm Tom did. 
(Sie gehn ab.) 
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at ea een 


Bor des Herzogs von Albany Schloß, 





Goneril und Edmund 


Goneril. 


Gegruͤßt, Mylord. — Warum mein ſanfter Mann 
Uns nicht entgegenfam! — Wo euer Herr? 


Haus hofmeiſter, kommenb. 
Drin, gnaͤd'ge Frau; doch ganz ein andrer Mann, 
Ich ſagt' ihm, daß gelandet ſei das Heer; 
Er laͤchelte dazu. Ich ſagt', ihre kaͤmt. 
Er, deſto ſchlimmer. Als von Gloſters Tuͤck', 
Und ſeines Sohns getreuem Dienſt ich ihm 
Nachricht ertheilt: Dummkopf! antwortet” er, 
Gewiß die Kehrfeit” habt ihe vorgedreht. 
Mas er Follt” ungern hören, ſcheint ihm Lieb, 
Was gern, das unlied, 


Goneril, zu Edmund. 
Dann follt ihe nicht meiter, 
Es ift die Zagheit feines Muts, der nichts 
Kühn unternimg Er bleibt,bei Unrecht Fakt, 
Berlangt es Abwehr. — Unſerm Wunfh von heut 
Kommt wohl Erfolg. Zuruͤck, Edmund, zum Bruder; 
Berreibt die Muftrung, und führt feine Macht. 
Daheim gilts Waffentauſch, die Kunkel geb? ich 
Der Hand des Ehmanns. Hier der treue Knecht 
Soll Bot” uns fein. Nicht lang’, und ihr vernehmt, 
Wenn ihr was magen mögt für eignes Wohl, 
Befehl von lieber Hand, Tragt dies; Fein Wort; 
(Sie giebt ihm ein Andenken.) 


Pe 
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Dreht euer Haupt. Dir Kuß da, hätt? er Laut, 
Erhuͤbe deinen Beift hoch in die Luft, — 
WVoerſteh, und lebe wohl. 


Edmund. 
Eur in den Todesreihn. 


Goneril. 
Mein theurer Gloſter! — 
(Edmund geht.) 


D welch ein Unterfehied von Mann und Mann! 
Dir, dir gebührt des Weibes Huldigung; 
Mein Tropf übe Misherſchaft. 


‚ Haushofmeifter. 
Der Herzog, gnaͤd'ge Frau, 
(Er geht, Albgny trit auf.) 


/ Goneril, 


Sch war doch Pfeifens werth. 
Albany. 
O Goneril, 


Ihr feid des Staubs Micht werth, den rauher Wind 

Euch blaͤſt ins Antliz. Eur Gemüt erfchredt mich, 

Das Tiefen, das verachtet feinen Quell, * 

Nicht kann es feſt begrenzt fein in ſich ſelbſt. 

Sie, die ſich ſelbſt losreißt, wie abgezweigt 

Vom Mutterſaft, muß dorren zum Gebrauch 
Boshafter Todeskunſt. 


Goneril. 
Nicht mehr; der Teft iſt albern. 
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Albany. 
Meisheit und Güte ſcheint dem Schlechten ſchlecht. 
Koth riecht nur Koth gern. Mas habt ihr gethan! 
Tiger, nicht Töchter, was habt ihr verübt! | 
Den Vater, einen glanzreich alten Greig, 
Den ehrfucchtsuoll der rohe Bär wohl ledte, 
Graufam, unmenfhlih! habt ihre toll gemacht. 
Mein guter Bruder, Eonnt’ er das geffatten, 
Ein Mann, ein Fürft, der fo viel ihm verdankt! 
Schickt niht der Himmel fchnell fein Geiſterheer 
Sichtbar herab, und zähmt fo fehnöden Gräul, 
Bald muß die Menfchheit zehren an fich feldft, ' 
Meerungeheuern gleich, 


Goneril. 
Milchherz’ger Mann! 

Der nur Wang” hat für Schläg’, und Kopf für Schmach; 
Der auf der Stirn kein Aug' hat, zu erkennen, 
Mas Ehre fei, was Kraͤnkung; der nicht weiß, 
Daß Narı'n den Schuft bedauren, den man flraft, 
Eh er gethan fein Unheil. Wo die Trommel? 
Frankreichs Panier weht her ins ſtille Land, 
Mit folzem Helmbuſch droht fein Volk dir Mord, 
Indeß du, Tugendnarr, ſtillſizend fchreift: 
Ach, warum thut er das? 


Albany. 


Beſchau dich ſelbſt, du Teufel! 
Nicht ſteht dem Satan eigne Haͤßlichkeit 
So graunhaft, wie dem Weib, \ 


Goneril, 
O eitler Thor! 
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Albany. 
Entftelltes, graßummölftes Ding, ba Scham! 
Nicht zerr’ ein Scheufalantliz! Ziemt' es mit, 
Daß, mie mein Blut, aufjtürmte diefe Hand, 
Stracks hätte fie verrenkt dir und zerfezt 
Tleifh und Gebein! — Wie fehr du Teufel bift, 
Die Weibsgeſtalt beſchuͤzt dich. 

Goneril. 
Ah, was ihr Manns ſeid nun! 


(Ein Bote koͤmmt.) 


Albany: 
Was neues? 


Bote, 
O gnäd’ger Lord, Herzog Kornwall ift todf. 
Son ſchlug fein Diener, ald er wollt” entreißen 
Das andıe Aug’ dem Glofter. 


Albany. 
Gloſters Augen! 


Bote, 
Ein Diener, den er aufzog, ward gerührt; 
Er widerftand der That, und zog fein Schwert 
Auf feinen Großherrn. Der, darob ergeimmt, 
Flog gegen ihn, und firedt’ ihn auf den Plaz; 
Doch nicht ohn einen Todesſtreich, der jezt 
Ihn nachgeholt. 


Albany. 


Ja, droben ſeid ihr noch, 
O Richter, die ihr unſre Frevel hier 
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& fchnell mit Rache ftraft! — Dad, armer Gloſter! 
Sein andıes Aug’ auch? 
| Bote. 
Beide, beid’, o Herr! — 
Der Brief — ſchnell Antwort, gnaͤd'ge Frau, 
Ihn ſchrieb die Schweſter. 
Goneril, für fie. 
Einerfeits mie Tieb. 
Doch da fie Witw' iſt, und mein Freund bei ihr, 
Leicht flürzt mein Fantafiegebaud’ herab 
Auf mein verhaftes Leben. Gleichwohl Elingt 
Nicht barſch die Maͤhr. — Leſ' ich, und antwort” ihr, 
(Sie geht.) 
Albany. 
Mo war fein Sohn, als man ihn blendete? 


Bote, 
Mit eurer Battin hier. 
Albany. 
Hier iſt er nicht, 
Bote. 
Nein, gnäd’ger Herr, im Nüdiveg traf ich ihm; 
Albany. 
Weiß er die Gräuelthat? 
Bote 


Sa, anäd’ger Herr, er wars, der ihn — 
Er ging mit Fleiß von Hauſ', um ihrer Rache 
Zu laſſen freiern Kauf. 
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Albany. 
Gtofter,, ich leb', 
Und danke dir die Liebe fiir dem König, 
Und väche dein Gefiht! -— Komm hieher, End; 
Sag' an, was Font du weißt. 
(Sie gehn ab.) 





ED BE Re alle OR - SS ven 


Das franzoͤſiſche Laser bei Dover, 


Bene und An Retter 


Kent. 


Warum ging Franfreihs König heim % ſchnell? 
Wißt ihr den Grund? 


Kitter. 
Er lieg unabgethban ein Staatsgefchaft, 
Das, feit er ging, bedenklich ward; dies droht 
Dem Königreich fo viel Angſt und Gefahr, 
Daß eigne Ruͤckkehr hoͤchſt nothwendig fchien, 


Kent. 
Wen ließ er denn zuruͤck als General. 
Kitterz, 
Den Marefhall Frankreichs, Monfeigneue Le Fer, 
Kent. RL m 


— —  Nührt’ euer Brief die Königin 
Zu irgend einer Außerung ded Gtams} 
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Mitten. 
Sa, Herr; in meinem Beifein las fie ihn; 
Und dann und wann rollt’ eine Thräne groß 
Die zarte Wang’ hinab. Obherſcherin 
Ward fie dem Kummer, der aufrührifh wollt”, 
Obherſchen ihr, 


Kent, 
Sie ward alfo bewegt? 


Ritter. 


Doch nit zum, Sturm. Es rang Geduld mit Schmerz, 
Sm fhönften Ausdrud. Oft bei Negen ja 

Mar Sonnenfhein. Ihr Thränenlächeln glich 

Dem fhönen Maitag. Dies feelvolle Lächeln 

Am Roſenmund ſchien niht zu Eennen dort 

Der Augen Gäfte, die abtröpfelten, 

Mie Perlen vom Demant, — Fürwahr, der Schmerz 
Würd’ als Sumel geliebt, wenn allen er 

So ſchoͤn koͤnnt' anftehn. 


Kent, 
Kam Fein Wort hervor? 


Kitter. 


- Sa, manchmal Feuchte fie den Namen Vater 


Aus ſchwerer Bruft, als preeßt’ er ihr das Herz, 


Rief Schweſtern! Schweſtern! — Schmach der 


Fraun! vo Schweſtern! 
Kent! Vater! Schweſtern! — Mast im 
Sturm? in Nacht? 
Glaubt an kein Mitleid mehr! — Dann ſtroͤm⸗ 
te fie 
Die heil’ge Flut vom Himmelsaug’ herab, 
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Den Ruf bethränend. Fort dann ſtuͤrzte fie, 
Einfam zu fein im Schmerz, 
Kent. 
Der Sterne Macht, 
Das obre Sternheer lenkt die Schidfal’ ung; 
Sonft fonnte nie ein Ehpaar zeugen fo 


Ungleihe Kinder. — Spraecht ihr fie ſeitdem? 
Ritter, 

Rein, \ 
Kent. 

Wars vor des Königs Heimkehr? r 
Kitter, 


Kein, nachher, 
Kent. A 
Gut, Herr; der arme Lear ift in der Stadt: 
Manchmal, in befrer Stimmung, dämmerss ihm, 
Weshalb wir hier find; doc bewegt ihn Eein 
Zufpruch, zu fehn fein Kind. 
Ritter. 
Warum das, Sir? 
Kent. 
Der Scham Gewalt hemmt ihn: fein harter Sinn, 
Der feinen Segen ihr entzog, fie bot 
Dem fremden Zufall, und ihr Erbrecht gab 
Hündifch gefinnten Töchtern; — das, das flicht 
Sein Herz fo giftig, daß glutheife Scham 
Ihn fernhaͤlt von Korbelia. 
Nitter. 
Armer Mann! 


a 


* 
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Kent. 
Hört ide von Albany's und Kornwalls Macht? 


Ritter, 
Ganz wahr; fie find im Anzug, 

Kent. 
Wohlan, ich bring’ euch, Sir, zum alten Herrn, 
Und laſſ' ihn eurer Pfleg'. Ein wicht’ger Grund 
Hält mid noch etwas in Verborgenheit, 
Wenn man mich wahrhaft Eennt, nicht fols euch reun, 
Daß ihr euch fo mir —— Bit’ euch, Herr, 
Begleitet mid, 

(Sie gehn ab.) 





Vierte Scene 


Ein Zelt im Lager bei Dover. 


Kordelia, Arzt und Soldaten, 


Kordelia, 

Ach Gott, er ifts; man fand ihn eben jezt 

Sn Wut, wie das empdite Meer, laut fingend, 

Bekränzt mit rankem Erdrauch, Hahnenfuß, 

Mit Tremſen, Schierling, Neſſeln, Kukuksblumen, 

Mit Lolch, und all dem muͤß'gen Kraut, das waͤchſt 
— In unſerm Brotkorn. — Sendet Volk umher, 

Spaͤht jedes Feld der hochbewachſnen Flur, 

Und bringt ihn vor und, — 

(Ein Offizier geht.) 
Was vermag die Kunfk, 
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Ihm berzuftellen den geihwundnen Sinn? 
Er, der ihm hilft, nehm’ all mein Gut zum Lohn, 


Arzt. 
Die Kunft hat Mittel, gnad’ge Frau, — 
Die Pflegemutter der Natur ift Ruh), 
Worans ihm fehlt. Die zu verfchaffen ihm, 
Giebts manchen Heilfaft, deſſen Wirkſamkeit 
Des Kummers Auge fchliegt. 


Kordelia. 
O, all’ ihe Kräft” 
Und Tugenden, verdeckt im Erdenſchooß, 
Keimt meiner Thraͤn'! o bringt doch Hülf’ und Rettung 
Der North des edlen Manns! — Sucht, ſucht ihn auf, 
Eh blinder Wahnfinn ihm das Leben- Iöf’r, 
Dem fehlt die Leitung. 
(Ein Bote koͤmmt.) 
Bote 
Neues, gnäd’ge Frau, 
Die Brittenmacht ift auf dem Marſch hieher, 
Kordelia. 
Man wußt' es fhonz und unſre Zuruͤſtung 
Steht fie erwartend. — 
Mein theurer Vater, dein iſt das Geſchaͤft, 
Weshalb ich ging; darum ward Frankreichs Heer 
Don mir erweicht durch Klag' und thraͤnend Flehn, 
Nicht frecher Ehrgeiz treibt uns zum Gefecht, 
Nein Lieb’, ach Lieb’, und, theurer Greis, dein Recht. — 
Bald hoͤr' ich ihn, und ſeh' ihn! 
(Sie gehn ab.) 
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BER en 
Regans Schloß. 


Regan und der Haushofmeiſter. 


RMegan. 
Iſt meines Bruders Heer denn ausgeruͤckt? 
BHaushofmeiſter. 
Sa, gnaͤd'ge Frau, 
Negan, 
Er: in Perſon dabei? 
Haushofmeiſter. 


Mit vieler Muͤh; 
ur’ Schweſter iſt ein beſſerer Soldat. 
| Regan. 
Lord Edmund ſprach nicht eure Frau daheim? 
Haushofmeiſter. 
Nein, gnaͤd'ge Frau. 
x Negan. 
Die wohl enthält der Schweſter Brief an ihn? 


Haushofmeifer. 
Sch weiß nicht, Lady. 
Regan. 


Gewiß enteift” er um ein ernſt Geſchaͤft. 
Schr thoͤricht, daß nah Gloſters Blendung man 
Ihn leben lied, Wohin er kommt, empört er 
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Die Herzen wider uns. Edmund, vermut’ ich, 
Ging bin aus Mitleid, abzukuͤrzen fein 
Umnachtet Leben; und beiher zu fpähn 
Die Zahl des Feindes. 
Haushofmeiſter. 
Sch muß durchaus ihm nach mit meinem Brief, 
Regan— 
Mein Heer ruͤckt morgen aus; bleibt hier bei uns; 
Gefaͤhrlich iſt der Weg. 
Haus hofmeiſter. 
Ich darf nicht, Fuͤrſtin. 
Mylady machte dringend mein Geſchaͤft. 


Regan. 


Was ſchreibt fie wohl an Edmund? Könnt ihr nicht 
Muͤndlich beftellen ihre Gewerb? Wielleicht, 
Etwas, — ih weiß nicht was; — ih will bir gut 


Laß mich den Brief exöfnen. 
Haushbofmeifter. 
Eh’r, Fuͤrſtin, möht’ ih — — 
Regan. ö 


Sch weiß, Mylady liebt nicht ben Gemahl; 

Das ift mir Elar; und als fie hier war jüngff, 
Liebaͤugelnd gab fie fehr beredten Bid 

Dem edlen Edmund, — Ich weiß, ihr kennt ihr Inntes. 


Haushofmeifter, 
IH, gnaͤd'ge Frau? 
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Regan. 
Sch rede mit Bedacht; ich weiß, ihr Eennts. 
Deswegen rath' ich euch, bemerft dies wohl: 
Mein Herr ift todt; Edmund und ich find. einig; 
Und mehr gemäß ift er für meine Hand, 
As eurer Lady. — Schließt nun weiter fort. 
Fals ihe ihn finder, bitt’ euch, gebt ihm das, 
Habt ihr die Fuͤrſtin aufgeklärt fo weit, 
Sch bitt’, empfehle ihr kluge Mäßigung. 
So, lebet wohl. | 
Wenn ihr wo hört vom blinden Hocverräthet, 
Ein reiher Lohn wird dem, der fort ihn fchaft: 


Haushofmeifter. 
D traf ih ihn, Mylady! Zeigen wollt? ich, 
Un welcher Sad’ ich theilnahm. 
Reganı 
Lebe wohl. 
(Sie gehn ab) 





S ech fie (en BR a RR 7 


Die Gegend bei Dover 


Slofter und Edgar als Bauer: 
Gloſter. | | 
Mann kommen wir zum Gipfel jenes Bergs? 
Edgar | 
Ihr Elimme hinauf jezt, Seht, wie ſchwer es geht! 


’ 
Shakipeare, IM, ; 18 
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Gloiter. 
Mich dünkt, der Grund iſt eben, 


Edgar. —* 
Furchtbar ſteil! 
Horcht, hoͤrt ihr nicht die See? 
Gloſter. 
Nein, wahrlich. 
Edgar. 
Dann werden euch die andern Sinne flumpf 
Durch eurer Augen Schmerz. 
| Glofer. - 
Das mag: wohl fein. 
Mich dünkt, dein Laut iſt anders; und du fprichft 
Mit befrem Geift und Ausdruck, als zuvor. 
Edgar. | 
She irrt euch ſehr; verändert hab’ ich nichts, 
Us meine Tracht. 


P Slofter. 
Mich dünkt, die Sprach’ ift beifer. 
Edgar. i 
Kommt, Here, hier ift der Dr, — Steht fill. — 


Wie graunvoll 
Und ſchwindlich ifts, Binunterfchaun fo tief! 
Die Kraͤhn und Dohlen, reg’ in Mittelluft 
Aufflatternd, fehn gleich Kaͤfern. Halb hinab 
Hängt wer und Lieft Meerfenchel; graufig Werk! 
Mic dünkt, er fheint nicht größer als fein Haupt, 
Die Fiſcher, die am Uferfande gehn, 
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Sind Mäusen faſt; der Hochmaft, anfernd dort, 
Schrumpft ein zu feinem Boot, fein Boot zur Bake, 
Beinah zu Elein dem Blick. Die dumpfe Flur, 

Die murmelnd auf zahllofen Kiefeln tobt, 

Bleibt ungehört fo hoch. Nicht hinfehn mehr! 

Das nicht mein Hirn dreh’, und mein dunkler Blie 
Abtaumele hauptlingst 


Gloſter. 
Stellt mich, wo ihr ſteht. 
Edgar. 


Gebt mir die Hand. Ihe feid nur einen Fuß 


Dom fhrofften Hang, Um alles unterm Mond,- 
Sch fpränge nicht vorwärts, 


Glofter. 
Laßt los die Hand. 


Hier, Freund, ift noch ein Beutel; drin ein Stein, 


Wohl nehmenswerth dem Armen, Feen und Götter 
Gefegnen dir ihn. Geh nun weiter weg; 
Sag’ mir Fahrt wohl; laß hören, daß du gehft, 
Edgar, old ginge er, 
Fahrt wohl denn, guter Herr, 
Glofter, 
Bon Herzen gern, 
Edgar, beifeit. 
Marum dies Spiel mit der Berzmweifelung? — 
Um fie zu heilen, 
Glofter. 
D ihr maͤcht'gen Götteri 


[8] | 
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Der Welt entfag’ ih; und vor eurem Bd 
. Schüttl” id) geduldig mein groß Elend ab. 
° Könnt’ ichs noch länger tragen, ohn empört 
Zu ſchmaͤhn auf euten heiligen Entſchluß; 
Mein matter Docht, des Lebens müde, follt’ 
Ausbrennen ſelbſt. Lebt Edgar, ſegnet ihn! 
Nun, Burfh, gehab’ did) wohl. 
(Er fpringt und fällt der Länge nad) hin.) 
Edgar. 
Sort, Herr? Fahrt wohl. — 
Und doch, ich weiß nicht, wie man rauben mag 
Den Schaz des Lebens, wern das Leben felbft - 
Sich beut dem Raub. Stand dort er, wo er dacht”, 


Sezt hätt” er ausgedacht. — Todt, oder lebend? 
He, ibe da, Freund! — Herr, hört doch! — fpredt! — 
So wär’ er hin, im Emfie — Nein, er lebt auf. 
Wer feid ihr, Herr? \ 
| Glofter: 
Hinweg, und laßt mich fterben. 
Edgar. 


Warſt du nicht Meettenfüdlein, Feder, Luft, 

Im Niederflurz fo viele Klafter tief, | 
Du wärft zerfchellt wie ein Ei. Doc athmeft du, 
Haft Schwere, bluteft nit, fprichft, bift gefund. 
Zehn Maft’ an Maſt' erreichten nicht die Höh, 
Von welcher du ſenkrecht herunterfielft. 


Ein Wunder, dag du lebſt! — Sprich noch einmäl, 
Gloſter. | 
Was? fiel ich oder nicht? 
Edgar. 


Vom furchtbaın Haupt des SKreidevorgebirgs! 
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Blick auf; man kann die fihrilf’nde Lerche dort 


So hoch nicht ſehn noch hoͤten. Sieh nur auf, 


Gloſter. 
Ah, Augen hab' ih nicht. — 
Dem Elend ward die Wohlthat ſelbſt verſagt, 
Zu endigen durch Tod? Troſt wars, als noch 
Ungluͤck Eonnt’ hoͤhnen des Tyrannen Wut, 
Und teuſchen fein ſtolz Wort. 


Edgar. 
Gebt mie den Arm. 
Auf! — So — Mie gehts? Fuͤhlt ihr die Bein’? 
ELITE ’ Fein She. fteht. 

Glofter. 
Zu wohl, zu wohl. 

Edgar 

Seltfam, hoͤchſt feltfam dag! 
Dort auf der Felfenftiin, welch Wefen wars, 
Das von such fhied? 


Gloſter. 


Ein armer Bettelmann. 


h Edgar. 
Ks ih hinaufſah, fhien fein- Augenpaar 
Wie zwei Vollmond'; auch hatt’ er taufend Naſen, 
Die Hörner weicht, wie Gewog’ im Meer. 
Ein böfer Feind wars! Glaub, beglüdter Water, 
Daß Elare Götter, die fih machen She’ 
Aus Menfchunmöglichkeit, dich vetteten. 


Gloſter. 


Nun wird mirs hell im Sinn, Wohlan, hinfort 


4 
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Trag' ich mein Elend, bis es felber ruft: 

Genug, genug, und, ſtirb. Wovon ihr fpracht, 

Das fchien ein Menſch mir; oftmals rief es aus: 

Der Feind, der Feind! Mi führt’ e8 an den Ort. 
Edgar. 

Halt frei und frank den Mut, — Doch mer kommt da? 


(Rear, fantaftifh mit Blumen gefhmüdt.) 


Gefunder Sinn erfinnt wohl feinem Herrn 
Nicht folhen Schmud, 
Lear. x 


Nein, man Fann mir nichts thun für das Münzen; ich 
bin der König felbft. 


Edgar. 
O wie der Anblid bohrt ins Herz! 
Lear. 
Natur ſteht über Kunſt in fo fern. — Da iſt Hand⸗ 
geld. — Der Kerl haͤlt den Bogen wie ein Kraͤhnſcheu— 
cher. — Schnellt mir eine Tuchelle. — Sieh, ſieh, eine 


Maus! Still, ſtill; — dies Stuͤck geroͤſteter Kaͤſe wird's | 
thun. — Da ift mein Eifenhandfhuh; ich werd’ ihn pros 


ben an einem Huͤhn. — Bringt die Streitärtel — 9 
fhön geflogen, Bogel! — im den Fled, in den Fed, 
huͤſch! — Die Parole} 
Edgar. 
Majoran. 
Lear. 


Pafſirt! 


Vierter Aufzug. Sechſte Scene. 279 
Stofter. 
Die Stimme Eenn’ id, 
Rear. 


Ha, Goneill — Mit werßem Bart! — Sie fhmei: 
chelten mir wie einem Hündchen, und fagten mir, ich hätte 


weiße! Haar im Bart, ehe das ſchwarze dawar. — Ga 
und Nein gefagt zu allem, was ich fagte! — Da und 
Nein zugleich war nicht gute Religion, — Als der Regen 


einft Fam, daß ich naß ward, und der Wind, dag ich ſchau— 
derte; als der Donner nicht fehweigen wollt” auf mein Ge: 
heiß; da fand ich fie, da fpürt” ich fie aus. Nein, nein, 
fie find nicht Leute von Wort. Sie: fagten mir, ih fei al- 
les mögliche; das iſt Luͤge; ich bin nicht fieberhaft. 


Glofter. 


Den Zon der Stimm’ hier folt’ ich Eennen ja. 
Iſts nicht der König? 


gear. 

Sa, jeder Zoll ein König. 
Hin [haut mein Blick; feht, wie der Knecht erbebt. 
Das Leben ſchenk' ich dem. Was war die Schul? 
Ehbruch! — | 
Nicht werde Tod dir. Tod um Ehbruch? Nein, 
Der Zeifig thuts, - die Eleine Goldflieg' auch 
Buhlt mir im Angeficht. 
Laßt Kuppelung gedeihn; denn Gloſters Baftard 
War mehr dem Vater hold, als mir die Züchter, 
Im Ehebett erzeugt. 
int, Unzucht, flink, mifhmafh ! Soldaten brauch)’ 

—— 

Seht, wie die Dam’ hier fhmunzelt! 
Ihr Antliz um die Haube weiffagt Schnee; 
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Mit Tugendmienchen fehüttelt fie den Kopf, 

Hört fie den Namen Wolluft. 

Nicht WaldEaz” und Stellmäre gehn daran 

Mit geilerer Begier. Vom Gurt hinab 

Eind fie centaurifh, wenn auch oben Weib. 1 Jg 
Nur bis zur Hüfte’ iſt Götterwohnung, unten 

Iſt Zeufelherberg’, ift nur Hoͤll' und Dunkel, 

Nur Schwefelpfuhl, nur Brennen und Gefchmor, 
Stank und Verweſung. — Fui, fui, fui! pah, pah! 
Gieb mir ein Loth Zibet, Freund Apotheker, 

Die Fantaſie zu würzen, Da iſt Gem, 


u Gloſter. 
O, laßt mich kuͤſſen dieſe Hand! 


Lear. 
Erſt abgewiſcht; fie riecht nach Sterblichkeit, 
Glofter. 
O du zertrümmert Kunſtwerk der Natur! 
So einit vergeht das Weltall, — Kennſt dur mich? 
gear, 


Sa, deiner Augen denk’ ich noch fehr mwoht. 

Du fohielft nach) mir? Zerquaͤl' dich, blinder Amor; 
Nicht Tieb’ ih. — Du, lies die Ausfoderung; 
Schau nur die Schriftzug” an, 


Gloſter. 
Wär’ jeder Buchſtab Sonn’, ich ſaͤhe nichts, 
| Edgar. | 
Sch wollte nicht dem Rufe traun; — es ift, 


Und ach mic bricht das Herz, 
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n fear, 
Lies! 
Stlofter 
Was, mit den, Augenhöhlen ? 
Legt, 
Oho! feebts fo mit euch? Kein Aug’ im Kopf, 
Und auch Fein Geld im Bentel® Eure Augen 
Sind fhwer daran, und euer Beutel Leicht. 
Doch feht ihr, wie die Welt geht. 
Glofter, 
Sch feh’ es fühlend, 
Lear. 
Was, biſt toll? 
Der Menſch kann, wie die Welt geht, ſehn ohn Augen. 


Schau mit dem Ohr. Sieh, wie der Nichter, fehmäle 
Auf jeden Zropf von Dieb. Hoch! dir ins Ohr! — 


Den Paz vertaufht! — Sei, Hand um! — Mer 
ift Richter, 
Mer Died? — Du fahf wohl, wie ein Pachterhund 
Anboll den Bettler? 
" Gloſter. 
Sa, Herr, 
Lear. 


Und wie der Kerl lief vor dem Hund, 
Da kann man fhaun des Anfehns großes Bild; 
Dem Hund’ im Amt gehorcht mar. — 
Schelmbüttel du, halt ein die blut’ge Hand. 
Die Hure äupft du? Hau dir felbft den Rüden. 
Du glühft ja, das zu thun mit ihre, weshalb 
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Dein Arm fie ftreicht. Der Wuchrer hängt den Gauner. 
Zerrißnes Kleid läßt durchfehn Eleinen Fehl, 

Pelzrock birgt alles. Kleidet Sind’ in Go, . 
Der ftarke Speer des Rechts bricht harmlos ab; , 

Sn Lumpen, des Pygmaͤen Halm dringt durch. 

Kein Menfch verbricht was, Keiner, ſag' ih, Keiner, 

Ich Schüze fi. Merk, Freund, ich habe Macht, 

Des Klägers Mund zu fehließen, Nim Glasaugen, 

Und hab’, als Erzpolitifus, den Schein, 2 

Zu fehn, was nicht du ſiehſt. — Nun, nun, nun, nun, 
Mir ab die Stiefel! — Staͤrker, flärker; — fo. 


Edgar. 3 


D, tiefer Sinn mit Unverftand gepaart! 
Vernunft in Zollheit! 
Pear. 
Willſt du mein Loos beweinen, nim mein Aug’. 
Sch Eenne dic ſehr wohl; dein Nam’ ift Gtofter. 
Sieb dic zur Ruh. Wir kamen weinend an. 
Du weißt, wann wir zuerft einathmen Luft, 
Wir maun und fchrein. — Ich will dir pred’gen; horch. 
3 e 


Glofter. 
D Taa des Wehs! D 


Lear. 


Wir Neugebornen ſchrein, daß wir betreten 
Die große Narrenbuͤhn'. — Ein ſchoͤner Hut! 
Huͤbſch waͤr' die Kriegsliſt, einen Pferdetrupp 
Beſchuhn mit Filz. Die Probe ſei gemacht, 
Und hab' ich uͤberraſcht die Schwiegerſoͤhne, 
Schlagt todt, todt, todt, todt, todt! 


(Ein Edelmann mit Gefolge.) 
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| Edelmann. 
O, bier ift er; legt Hand an ibn. — Mylord, 
Eur Tiebftes Kind — 
Lear. 


Wie? kein Entſaz? Gefangen? Bin ich doch 
Der wahre Narr des Gluͤcks. — Seid gut mit mir, 
Ich geb’ euch Loͤsgeld. Einen Wundarzt her! 
Ich bin gehaun ins Hirn. 
Edelmann. 
Nichts ſoll euch fehlen, Herr. 


Lear. 


Kein Helfer? Ich allein? 

Da koͤnnt' ein Mann zerſchmelzen wohl in Salz; 
Die Augen koͤnnten zwei Gießkannen ſein, 

Des Herbſtes Staub zu daͤmpfen. 


Edelmann 
Guter Sir, — 


Rear 


Brav will ich flerben, mie ein Bräutigam. 
Was? Ich will fröhlich fein. Kommt, ich bin König, 
She Herren, wißt ihr das? 


Edelmann. 
Ihr ſeid ein Koͤnig, wir gehorchen euch. 


Lear— 
So iſt noch Leben drin. Kommt! wenn ihrs fangt, 
Ihr fangts durch Laufen. — Sa, fa, fa, fa! 


(Er läuft weg; die Diener folgen ihn. ) 


‚König Rear. 


Edelmann. 
Ein Sammeranblid,  geoß am. aͤrmſten Mann, 
Grenzlos am König! — Du haft nod ein Kind, 
Das Ioft die Welt vom allgemeinen Fluch, 
Den zwei ihr brachten. 

Edgar, 
Grüß euch, ebler Here. 

Edelmann. 

Freund, macht 88 kurz, was wollt ihr? 


Edgar. 
Habt ihr gehört, Sir, obs ein Treffen giebt? 


| Edelmann. 
Ganz fiher und landkuͤndig: jeder hörte, 
Der Ohren hat für Schall, 
Edgar. 
! Doch mit Erfaub, 
ie nah ift jenes Heer? 
Edelmann. 


Nah, und in ſchnellem Marſch; der a wird 
Stündlich erwartet. 


Edgar. 
Dank, Here; dag genügt. 

Edelmann. 

Die Königin zwar weilt aus Gründen hier, 
Ihr Heer iſt ausgeruͤckt. 


Edgar. 
Ich dank’ euch, Herr. 


(Er geht.) 
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Glofter. 
Allguͤt'ge Götter, nehmt mein Xeben hin; 
Eh mich mein böfer Geift nochmals verſucht 
Zum Tod vor eurem Ziel! 
Edgar. 
Mont fleht ihr: Vater, 


Gloſter. 
Nun, guter Freund, wer ſeid ihr? 


Edgar. 
Ein armer Mann, ſehr zahm durch Schickſalſturm, 
Und in der Schul' empfundner Pruͤfungen 
Geuͤbt zu Mitleid. Gebt mir eure Hand; 
Sch fuͤhr' euch in ein Haus. 

SIofter. 

' Dan, berzlih Dank. 

Des Himmels Gnad' und Allbarmherzigkeit 
Zu Heil und Heil! 


(Der Haushofmeifter trit auf.) 


Haushofmeijter, 
Ein Preis geſezt! O gluͤcklich! 
Dein augenloſes Haupt ward darum Fleiſch, 


Mein Gluͤck zu ſteigern. — Alter Hochverraͤther, 
Die Seele ſchnell bedacht? — Das Schwert iſt aus, 


Dich wegzutilgen. 
(Edgar ſezt ſich zur Wehr) 
Gloſter. 


Nun laß die Freundeshand 
Anwenden Kraft genug! 
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Haushofmeiſter. 
Was, frecher Bauer, 
Vertritſt du einen Landsverraͤther? Fort! 
Daß nicht Anſteckung feines Schickſals dich 
Mitraffe! Laß ihm los den Arm! 
Edgar, 
Will nit los laſſe, Harr, eb8 weiter kummt. 


Haushofmeiſter. 
Laß los, Kerl, oder ſtirb. 


Edaar. 

Mein guter Harr, gaht eir Stroß', und laßt arm Reit’ 
auch gahn. Ließ' ih mich fortfhnarhe us der Welt, meins 
Bleibens war, hier Fürzer um acht Tog'. Na! nit zu noh 
dem alten Mann; halt Fried’; od'r ’chwill mol fehn, ob eit 
Poll od'r mein Knoll harter iſch. Nit lang’ Fixfax mit euch. 

Haushofmeiſter. 

Fort, Unflath! 


Edgar. 
Will eich ſtochern die Zaͤhn', Harr. Kummmt! A Quark 
uͤm eir Fummele. 
(Er ſchkaͤgt ihn zu Boden.) 


Haunshofmeifter. 
Sklav, du erfhlägft mid. — Schuft, nim meinen 
Beutel. 


Solls je die wohl ergehn, begrabe mich, 
Gieb auch den Brief ab, den du bei mir findeit, 
An Edmund, Graf von Gloſter. Sud’ ihn auf 
Sn Englands Herr, — O Tod! zu früher Tod! 

| (Er ſtirbt.) 


\ 
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Edgar. 
Dich Eenn’ ich wohl. Kin dienftergebner Schurk, 
So flink den Laftern deiner Herfcherin, 
As Bosheit wünfhen kann. . 
Gloſter. 
Was? iſt er todt? 
Edgar. 


— Sezt, Vater, ſezt euch, ruht. — 
Laß ſehn die Taſchen; der beſagte Brief 


Kann Freund mir ſein. — Sa, todt. Nur Ärgerts 
- : mich, 
Daß ihn Eein andrer abthat. — Laßt doch fehn, — 


Lich Wachs erfaub’;"und, Artigkeit, ſchilt nicht. 
Feindsfinn zu frähn, zerreift man wohl das Harz; 
Die Brief’ iſt mehr aefezlich. 


(Er lieft. ) 


Ruft unfre gegenfeitigen Geläbd’ in Erinnerung. She 
„babt manche Gelegenheit, ihn wegzurdume. Wenn eur 
„Wille nicht fehlt, Zeit und Dre werden ſich zur Genüge 
„darbieten. Nichts iſt gethan, wenn er zuruͤckkommt als 
„Sieger. Dann bin ich die Gefangene, und fein Bett mein 
„Kerker. Bon deffen ekeler Wärme befteiet mich, und nehmt 
„feinen Plaz für eure Mühe, 


Eure (Gattin möcht’ ich fagen) ergebenfte 
Dienerin 
Goneril.“ 


O unmerkbarer Schritt des Weiberwillens! 
Ein Mordplan auf den biedern Ehgemahl! 
Und der Erſaz — mein Bruder! — Hier im Sande 
Verſcharr' ich dich, heilloſer Bote du 
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Mordfücht’ger Wolluſt. Dann zu veifer Zeit 
Bring’ ich dies frevle Blatt vors Angeficht 
Dem todgeweihten Derzog. Wohl dem Mann, 
Daß deinen Tod und Dienjt ich melden fann. 
(Edgar ſchleppt den Leichnam weg.) 
Glofter. 
Toll ift der König. Ha, wie fleif mein Sinn, 
Daß ich fo fiehn, und Elar empfinden kann 
Mein großes HDerzleid! Wär’ ich doch verrückt, 
Dann wär’ mein Denken abgetrennt vom ram, 
Und Schmerz, bei irren Santafien, verlöre 
Die Kenntnis feiner felbft, 
© gar, zuruͤckkommend. 
Gebt mir die Hand. 
Sernher, fo duͤnkt mich, hör’ ich Trommelſchlag. 
Kommt, Vater, ih verſchaff' euch einen Freund. 
(Sie gehn ab) 


= 


« 





Siebente Scene 


Ein Zelt im franzofifhen Lager: 


Ein Arzt, ein Edelmann und Andere. — Kordelia 
und ‚Kent treten auf. 


Korbelia. 
D guter Kent, wie Eann ic) dir durch That 
Die Guͤt' erwiedern? — Mein Leben iſt zu kurz, 


Und jedes Maß zu Klein, 


- 


' 
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3 Kent, 
Erkannt fein, gnäd’ge Frau, ift reich bezahlt. 
Mas ich zählt, genau ift alles wahr, 
Nicht mehr, nicht minder. 
Kordelia. 
Nehmt ein beſſer Kleid. 

Dies friſcht der boͤſen Zeit Andenken auf; 
Sch bitt' euch, legt es ab. 

Kent. 
— Verzeiht “mir, Fürftin; 
Jezt fhon erkannt fein, ſtoͤrt mir den Entwurf. 
Zum Lohn beding’ ih, kennt mich nicht, bevor 


Zuraͤth die Zeit und ich. 


Kordelia, 
So fei’s, mein guter Lord, 
(Zum Arzt.) 


Was macht der König 


Arzt. 
Er ſchlaͤft noch, gnaͤd'ge Frau, 


Kordelia. 
O gute Goͤtter, 


Heilt ihm den Riß im tiefgekraͤnkten Geiſt! 


Die rauh verſtimmten Sinn', o ſpannt ſie auf, 
Dem kindgewordnen Vater! 


Arzt: 


Ä Beliebts Eur Hoheit, 
So wecken wir den König, Er fihläft lang, 
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Kordelia. 


Folgt eurer Einſicht gaͤnzlich, und verfahrt, 
Wie euch es gut duͤnkt. Iſt er angekleidet? 


(Lear wird in einem Stuhle hereingetragen.) 


Edelmann. 
Sa, gnäd’ge Frau, wie gaben frifh Gewand 
Ihm in des Schlafs Betäubung. 
Arzt. 
Seid bei ihm, gnäd’ge Frau, wenn wir ihn weden; 
Nicht zweifl” ih, er wird ruhig fein. 


Kordelia, 
Schr wohl, 
Arzt 
“ Kommt näher, bitt’ ich. — Ranter die Mufif, 
Kordelia. 


Mein theurer Vater! Du, Genefung, leg’ 
Heilkräft” auf meine Lippen; daß mein Kuß 

Labfal dem Harm fei, den geſtuͤrmt bie Schweſtern, 
Ehrwuͤrd'ger Vater, dir, 


Kent. 
Liebreiche Fuͤrſtin! 


Kordelia. 
Waͤrſt du ihr Vater nicht, dies Silberhaar 
Erheifcht” ihr Mitleid. War dies Angeſicht 
Werth dazuſtehn der Wind? empoͤrtem Kampf? 
Zu ſtehn des Donners tiefem Graungeroll? 
Im ſchrecklichſten behenden Schwung des Strals 
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Und Gegenſtrals? zu wachen — ach arm Herz! — 
So duͤnn bedeckt? Ja, meines Feindes Hund, 
Der mich gebiſſen, ſtaͤnd' in ſolcher Nacht 

An meinem Feur. Und du lagſt, armer Vater, 
Geſtallt mit Schweinen, und Armſuͤndervolk, 

Auf kurzem, faulem Stroh? D Leid! o Leid! 

Ein Wunder, daß nicht Leben dir und Geift 
Hinſchwand mit eins, Er wacht, o fprecht mit ihm, 
Arzt. 

Thut ihr es, Fürftin; beſſer fo. 
Kordelia. 
Was maht mein König? Gehts eur Hoheit wohl? 


SA 
Unrecht gethan, ihr nehmt mich aus dem Grab! 
Du bift ein fel’ger Geift; mich band man hier 
Feſt an ein Feuerrad, das meine Thranen 
Durchgluͤhn, wie flüffig Blei. 
Kordelia, 
Kennt ihr mich, Herr? 
Lear. 
Ja, ja, du biſt ein Geiſt. Wann ſtarbſt du denn? 
Kordelia. 
Noch weit, weit weg! 
Arzt. 
Er ift kaum wach; laßt ihn ein Weichen ruhn. 
Lear. 


Wo war ih da? Mo bin ih? — Hell Tagslicht? — 
Man hudelt mic, gar arg. — Bor Mitleid flürb’ ich, 


[19] 
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Zu fehn wen anders fo. — Wie ift das doh? — 
Nicht ſchwoͤr' ich, diefe Hand fei mein. — Laß fehn. — 
Ich fuͤhls, die Nadel ſticht. — D wär’ ich klar 

Mit meinem Zuſtand! 


 Kordelia. ® - 


Seht mih an, Mylord! 
Eireckt eure Hand zum Segen uͤber mich. 
Nein, Sir, ihr müßt nicht knien. 


Rear, 


O fpottet nicht. 
Ich bin ein kind'ſcher Mann, gar ſchwach und alt, 
Achzig und drüber; — 
Sicht mehr noch weniger; und, grad’ heraus, 
Sch forg”, ich bin nicht voͤllig bei Verſtand. 
Mid duͤnkt, euch kenn' ih, Eenn’ auch diefen Mann. 
Doc zweifl’ ich fall. Denn mir iſt völlig fremd, 
Was für ein Drt das; all mein Sinnen aud) 
Beſinnt fih ſolcher Kleider nicht; noch weiß ich, 
Mo ich die Nacht herbergt'. O lacht nicht mein. 
So wahr ih bin ein Mann, mir feheint die Dame 
Mein Kind Kordelia. 


Kordelia, 
Sa, ich bins, ich bins, 


Lear. ⸗ 
Die Thraͤne naß? — Ja wahrlich. — Weint doch 
nicht. — 
Wenn ihr Gift habt fuͤr mich, es trinken will ich. 
Ihr liebt mich nicht, das weiß ich. Eure Schweſtern, 
Die haben, wie mirs vorſchwebt, mich gefränft, 
She habt noeh Grund, fie nicht, 


u 
- x 


Will Eure Hoheit gehn? 
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h Kordelia. 
Kein Grund, kein Grund, 


Lear, 


Bin ich in Frankreich ® 


Kent. 
Sn eurem eignen Neich, 
; Lear. % 
Betruͤgt mid nicht, 
£ Arzt. 


Seid ruhig, edle Frau, Die Argfte Wut, 
Ihr feht es, iſt geheilt; doch ift Gefahr, 
Ihm aufzuklären die verlorne Zeit. 

Laßt ihn hineingehn; flört ihn nicht, bis mehr 
Es ſich gefezt hat. 


Kordelia, 


Lear. 
Nachſicht mit mir. 
Vergeßt, vergebt mir; ich bin alt und Eindifch. 


(Es gehn Lear, Kordelia, Arzt und, Gefolge.) 


Edelmann- 


Sir, zeigt ſichs wahr, daß Kornwall flard duch Mord? 


Kent. 
FJa Sır, 
Edelmann. 
Wer iſt der Fuͤhrer ſeines Heers? 
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Kent. 
Der Baſtard Gloſters. 


A 


Edelmann. “ 
Sein verbannter Sohn 
Edgar, fo heifts, lebt mit dem Grafen Kent 
In Deutichland wo. 
Kent. 
* Ein ſchwankendes Geruͤcht. 
Zeit iſts, ſich umzuſehn; des kr Macht 
Ruͤckt an in Eile, 
Edelmann. 
Die Entfoheidung wird 
Dem Anfchein nach fehr blutig. Sir, lebt wohl. 
(Er geht.) 


⸗ 


Kent. 
Was ich entwarf, wird voͤllig ausgemacht, 
Gut oder ſchlimm, wie heut ausfällt die Schlacht, 


(Er geht ab.) 
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Erfe Scene 


Das Lager des brittiſchen Heers bei Dover. 





Edmund, Regan, Dffiziere, Soldaten und Gefolge, 
mit Trommeln und Fahnen, 
Edmund. 


Forſcht, ob der. Herzog hält am lezten Wort; 
Ob nicht feitdem ihn was bewogen hat, 
Den Bang zu ändern. Er ift wanfelhaft, 


Uneins mit ſich. — Bringt feinen Endbeſchluß. 
—— (Ein Offizier geht.) 
Negan. 
Der Schwefter Bot’ muß wohl verunglüdt fein, 
Edmund. 


Leicht möglich, gnäd’ge Frau. 


Regan. 


Nun, theurer Lord, 
Ihr wißt, wie gut ichs angelegt mit euch. 


Sagt mir, — doch redlich, — ſagt mir rund und — 
Liebt ihr nicht meine Schweſter? 
Edmund. 


Ganz in Ehren. 
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Megan. 


Doch fandet ihr nie meines! Bruders Weg 


Zum Drte des Verbots? 
Edmund, 
Da denkt ihr. fehl, 
Regan. 
Sch fuͤrcht', ihr ſeid mit ihr vereinigt ſchon 
Und eingebuſemt, ganz der Ihrige. 
Edmund. 
Auf Ehre, nein, Mylady. 
Regan. 
Sie iſt mir unertraͤglich. Theurer Lord, 
Nicht zu vertraut mit ihr! 
Edmund, 
Seid — 
Sie, und der Herzog, ihr Gemahl — — 
(Albany, Gonerit und Soldaten.) 


Gonerif, beifeit. 


Eh fer verfpielt die Schlacht, eh trennen foll 
Die Schweſter ihn und mid, 


/ Albany. 


Geliebte Schweiter, feid willkommen und. — 
Man fagt, der König Fam zu feiner Zochter, 

Mit andern, die die Streng’ in unferm Staat 
Zum Murren „zwang. Wenn nicht als Ehrenmann, 
Nie war ich tapfer. Dies Gefchäft nun geht 

Uns an, weil Frankreich unfer Land beftiegt, 
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Nicht weils dem König hilft. Noch andre, fürchte? ich, 
Aus ſehr gerechten Grund ſtehn wider ung, 
Edmund. 
Sir, edel fprecht ihr. 
Regan. 
Was ſoll dies Gekluͤgel? 
Goneril. 
Dem Feind' entgegen uns vereiniget! 
Denn dieſer haͤusliche, beſchraͤnkte Zwiſt 
Wird nicht verhandelt hier. 
Albany. 


Dann Rath gepflegt 
Mit alten Kriegern, was wir ſollen thun, 


Edmund, 
Gleich werd’ ich bei euch fein im eurem Zelt. 


Regan. 
Shr geht doch mit uns, Schwefter 2 


Goneril, 
Nein. 


Kegan. 
Der Wohlftand wills; ich bitt” euch, geht mit uns, 


Goneril, beiſeit. 
Hoho, ich weiß das Raͤzel. (Laut) Sch will gehn. 


(Da fie gehen wollen, kommt Edgar versleidet. ) 
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Edgar, zum Herzog 
Duift? euch je nahn, Herr, ein fo armer Mann, 
Do mich ein Wort. 
Albany, zu den Übrigen. 
Sch werd’ euch folgen. — Sprecht. 


(E53 gehn Edmund, Regan, Goneril und Gefolge.) 


Edgar. 
Eh ihr die Schlacht beginnt, leſ't diefen Brief, 
Wird euch der Sieg, ruft mit Trompetenſchall 
Den, der gebracht ihn. So gering’ ich fcheine, 
Doch fiel’ ich einen Kämpfer, der bewährt, 
Was bier behauptet wird. Trift euch Verluſt, 
Eur Wandel in der Welt bat fo ein End’, 
Und Nachſtellung hört auf. Gluͤck fei mit euch! - 


Albany, > 
Weilt, ich durchlef” ihn ſtracks. 


Edgar. 
Sch darf nicht, Herr. 
Mann Beit fi fiat, der Herold rufe nur, 
Und gleich erſchenn ich. 
(Er geht.) 
Albany. 
Gut, lebe wohl; ich will durchſehn dein Blatt. 


Edmund, zuruͤckkehrend. 
Der Feind iſt vorgeruͤckt; ſtellt euer Heer. 
Hier iſt die Angab' ihrer Erärk’ und Macht, 
Nah fleifiger Erforfhung. Doch euch ſelbſt 

Draͤngt Eile nun, 


— — 
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Albany. 
Wir gruͤßen froh die Zeit. 
(Er geht.) 

Edmund. he 
Den beiden Schweſtern ſchwur ich Lich und Treu. 
Jed' ift der andern feind, wie ein Geftochner 
Feind ift der Matter, Welche nehm’ ich? Beide? 
Ein’? oder keine? Keiner werd’ ich froh, 
Sind beide lebend. Nehm' ich nun die Witwe, 
Dann raf’t, dann tobt die Schwefter Goneril; 
Und fchwerlich wohl erreich” ich ‚meinen Zweck, 
So lang’ ihr Ehmann Tebt. Nun denn, wir nuzen 
Sein Anſehn in der Schlacht. Iſt die vorbei, 
Mag fie, die mid’ iſt feiner, ihn in Eil 
Wegſchaffen. "Was. die Gnad' anlangt, die. er 
Beſtimmt für Lear und für Kordelia, — 


- Sind fie befiegt erſt, und in unſrer Macht, 


Nie finden fie Verzeihung, Langer Rath 


Frommt meinem Zuftand nicht, nein raſche That. 


(Er acht ab.) 
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Ein Feld zwiſchen den beiben Lagern, 


/ 


Schlachtgetuͤmmel hinter der Bühne. Vorbei ziehn mit Trom— 
meln und Fahnen Lear, Kordelia, und ihre Truppen, 


Dann kommen Gloſter und Edgar, 


Edgar, 
Hier, Vater, nehmt den weh’nden Schnttenbäuie. 
Us guten Wirt; fleht für’ des Nechts Gedeihn, 
Menn ich zuruͤck je Eehren kann zu euch, 
Ich bring’ euh Troſt. s 


Gloſter. * 
Begleit' euch Segen, Herr! 
(Edgar geht.) 
(Schlachtlaͤrm; hierauf ein Ruͤckzug.) 
Ed ga T, zuruͤckkemmend. 
Fort, alter Mann, gieb mir die. Hand, fort, fort! 
Lear ward befiegt, gefangen famt der Tochter! 
Sieb mir die Hand, komm, komm! 


Glofter. 
Nicht weiter, Herr; man kann auch modern hier. 


Edgar. 


Schon wieder Mismut? Have’ auf deine Zeit! 
Heißts, wenn der Menſch abgeht, und mann, ev kommt. 
Die Reife machts. Fort, Fort! 
Gloſter. 
Ihr habt wohl recht. 
(Sie gehn ab.) 





Fünfter Aufzug. Dritte Scene. | 901 


were ten 


Das beittifge Lager bei Dover: 


Comund, ald Sieger, mit Trommeln und Fahnen; Wear 


und Kordelia als Gefangene; Dffiziere, Soldaten. 
und Andere, 

Edmund. 
Hauptleute, führt fie fort. Bewacht fie wohl, 
Bis Eund uns wird der höhere Befehl 
Don ihren Richtern. 

Kordelia— 

Nicht der erſte Gang, 
Der ftrebt’ aufs Beſt', und in das Schlimmſte fank. 
Mich, Water, beugt dein Kal vom König sthron; 

Selbſt Höhne’ ich fonft des falfehen Gluͤckes Hohn. — 


Sehn wir die. Tochter nicht? die Schweftern nicht 2 


Spar 


Hein, rein, nein, rein! Kommt ins Gefängnis, kommt. 


Da fingen wir zwei Vögelchen im Baur. ‚4 
Bitt'ſt du um meinen Segen, fieh, dann Enie’ ic, 
Und bitt” um dein Verzeihn. So Ieben wir: 
Man betet, fingt, fagt alte Maͤhr', und lacht 
Des goldnen Schmetterlings, hört arme Schluder 
Hofneuigkeit abfhwazen, ſchwazt auch ſelbſt, 
Der fleigt, wer fällt, wer drin iſt, und wer draus, 
Da thun wir grundgeheimnisvoll, wie tiefe 
Derzkundiger; und fo verlsben wir 
Sm Kerker Hofpartein und Meuterein, 
Wo Ebb' und Flur dem Mond folgt. 
Edmund. 
Führt fie weg. 
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Lear 


Auf ſolch ein Opfer, mein holdſelig Kind, 
treun felbft die Götter Weihrauch. Hab’ ich dich? 


(Er umarmt fie.) 


Wer uns will trennen, der being’ Himmelsglut, 
Und -dampf” uns weg, wie Fuͤchſe. Klar? dein Aug’, 
Ausſaz verzehre fie, mit Fleifh und Haut, 
- Bevor wie weinen! Ehr verſchrumpf' ihr Herz! 
Komm, 

(Lear und Kordelia werden von ber Wache weageführt. ) 

Edmund. ’ ; 

Trit näher, Hauptmann, hoc. 
Nim diefes Blatt. Geh ihnen nad) zum Kerker. 
Dich hab’ ich eine Stuf’ erhöht; und thuſt du, 
Wie dies dich anweiſt, und machſt deinen Weg , 
Zu Glanz und Würden. Merk dir das: — der Menfch 
St, wie der Zeitlauf if. Weichherzig fein 
Ziemt nicht dem Schwert. Dein Hoher Auftrag hier 
Läßt Feinen Einwurf; fag’, du willſt es thun; 
Wo beat ſuch' andres Gluͤck. 


Ha uptmanı. 
Wille thun, Mylord. 


Edmund. 
Daran; und fehreib, wann gluͤcklich du vollbracht, 
Merk’, ich fag’ ungefaumt; und Leit’ es fo, 
Wie ichs hier aufgeſezt. 


*— 


Hauptmann. 
Ich kann nicht Karren ziehn, noch Haber eſſen; 
Wenns Menſchenwerk iſt, ich wills thun, 
N (Er geht.) 


Nicht Bruder, 
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4 (Trompetenftog. Albany, Goneril, 
und Goldaten. ) 


Albany. 


Sir, heute habt ihr tapfer euch gezeigt; 
Fortuna führe” euch wohl. Ihr habe gefangen, 
Die gegen uns an dieſem Tag gefirebt, 

Mir fodern fie von euch, alfo zu thun, 

Wie ihr Verdienft und unfte nahe 

Uns mag bejlimmen. 


Edmund. 


Sir, ih fand für gut, 
Zu fenden den elenden. Königgreis 
Mo in Gewahrfam und geftellte Hut. 
Sein Alter, mehr fein Nang, kann zauberifch 
Einnehmen der Gemeinen Herz für ihn, 
Und unſrer Lanzner Speer” umdrehn auf uns 


Anführer. " Samt ihm auch die Königin 


Sande’ ih aus gleichem Grund; fie find bereit, 
Ob morgen, oder wann nachher, zu ſtehn, 
Wo ihr Gericht wollt halten. Jezo trieft 
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Regan 


Noch Schweiß und Blut; der Freund verlor den Freund; 


Der beſte Kampf iſt in der Hiz“ ein Fluch 
Dem, der noch fuͤhlt ſein Herbes. 


Kordelia's Verhoͤr und ihres Vaters 


Verlangt gelegnern Dit, 


Albany. 
Sir, mit Erlaub, 
She feid mir nur Vafall in diefem Krieg, 


Regan. 
So beliebt ung zu erhoͤhn ihm. 
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Traun, unſer Wil’ auch Eonnte fein befragt, 

Eh ihre dies ausfpraht. Er führt” unfer Heer; 
Er trug die Vollmacht meines Rangs und Plazes. 
Und folh ein Oberamt mag aufftehn wohl, 

Und grüßen euch als Bruder. 

Goneril. > 
| Nicht ſo hizig! 
Durch eignen Werth hat er erhöht ſich ſelbſt, 
Mehr als durch eure Foͤrdrung. 

Regan. 

In mein Recht 
Durch mich geftellt ift er den Beſten gleich. 

Albany. 

Das Höhfte wär’, er würd’ euch Ehgemahl: 

Regan. 

Spoͤtter find oft Wahrſager. 

Goneril. 

Holla, holla! 
Das Aug’, das euch dies zutrug, hat geblinzt. 


Regan. 
Lady, mir iſt nicht wohl; fonft fchüttet” ich 
Der Galle Strom zur Antwort; — General, 


Nim du mein Heer, Gefangne, Waterreich, 
Schalt’ über das und mich; der Wall ift dein. 
Vor aller Welt hier. fei er mir ernannt 
Mein Here und Ehmann. 


Goneril. _ 
So? den haben wollt ihr? 


— — — 
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Albany, zu Goneril, . 
Das Bleib-davon macht eur Gutduͤnken nicht, 


; Edmund, 
Auch deins nicht, Lord. 
Albany. 
Halbbürt’ger Burfhe, ja, 
Megan. 
Die Trommel tön’, und meine Macht fei dein, 
| Albany, 
Kart’ noch, ber’ am — Edmund, bich nehm’ 9— feſt 


Um Hochverrath; die goldne Schlange da 
(Auf Goneril deutend.) 


Zugleich. — Ihr habt Anſpruch, hold Schweſterchen; 


Dem wehr' ich hier zum Beſten meiner Frau, 


Die iſt geheim verlobt mit dieſem Herrn, 
Und ich, ihr Ehmann, hemm' eur Aufgebot. 
Wenn ihr wollt frein, kehrt eure Lieb’ auf mich; 
Mein -Weibchen ift verfagt. 
Goneril 
Ein Zwiſchenſpiel! 


Albany. 


Du biſt bewafnet, Gloſter. — Laßt teompeten, 


Kommt niemand, zu beweiſen auf dein Haupt 
Den ſchaͤndlichen, vielfachen Hochverrath, 
Da liegt mein Pfand. 

(Er wirft feinen Handſchuh hin.) 


Wahr mach’ ichs auf bein Herz, 
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Ch Brot mich dabt, du biſt, um nichts gekehlt, 
Das, was ich hier dich ausrief, 


Regan. 
Krank, o krank! 
Goneril, beiſeit. 
Wenn nicht, fo trau' ich keinem Gift, 
Edmund. 


Hier ift mein Gegenpfand, 
(Er wirft feinen Handſchuh Bin.) 


Wer in der Welt 
Mich nennt DVerräther, der luͤgt als ein Schurk. 
Nuft die Trompet' her. Wer es wagt zu nahn, 
An ihm, an eudy, an jedem fonjt, behaupt’ ih 
Mein’ Ehr’ und Treue flandhaft, 


| Albany. 
Ein Herold! «he! } 
Edmund, 
Ein Herold! be, ein Herold! 


Albany. 


Trau beiner Einzelfraft; bein Kriegesvolf 
Sit, wie-gemworben all in meinem Namen, x. 
Entlaffen auch. 


Regan. 
O meine Krankheit waͤchſt! 
(Ein Herold trit auf. ) 


— > 
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Albany. 
She iſt nicht wohl; führt fie in mein Gezelt. ’ 
(Regan wird weggeführt,) 
Trit dorthin, Herold! — Nun Trompetenton! — 
Und leſ't Dies ab, 
Dffizier. 
Trompeter, tönt. 
(Zrompetenftoß.) 
‚Herold Heft. 
„Denn irgend ein Mann von Stand und Rang, in 
„der Mannſchaft des Heers, behaupten will gegen Edmund, 
„angeblichen Grafen von Gtofter, er fer ein vielfältiger Vers 
„raͤther, der erfcheine beim dritten Schall der Zrompete, Er 
„iſt kuͤhn, fich zu vertheidigen. 


Edmund 

Zönt! 

( Trompetenſtoß.) 

Herold. 

Noch eins! 

(Trompetenſtoß.) 

Herold. 

Noch eins! 

(Trompetenſtoß.) 


(Eine andere Trompete antwortet hinter ber Bühne, Dann trit 
Edgar aufs ein Trompeter geht vor ihm.) 


Albany. 
Fragt, was er will, warum er bier erfcheint 


[20] 
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Auf der Trompet' Austufung. 


Herold. 
Wer ſeid ihr? 
Eur Nam', eur Stand? und warum ſtellt ihr euch 
Bei dieſem Ausruf? 


Edgar. 


Wißt, mein Nam’ aſtach, 
Von des Verraths Giftzahn und Natterbiß, 
Doch bin ich edel, wie der Gegner da, 
Dem id): zum Kampf mic) biete, 


Albany 
Mer ift der Gegner da? 


Edgar. 
Mer nimt das Wort für Edmund, Graf von Gloſtet? 


Edmund 
Er ſelbſt; was wilft du von ihm? 


Edgar 
Zieh dein Schwert 

Und, fald mein Wort gefränkt ein edles Herz, 
Dein Arm verſchaffe Recht dir. Hier ifE meins, 
Schau ber, ald Vorzug trägt dies meine Ehre, 
Mein Eid, mein Kitterthbum: ich fage laut, — . 
Troz deiner Kraft, troz Jugend, Stand und Hang, 
Troz deinem Siegsſchwert und blutjungem Glüd, 
Troz Mut und Tapferkeit — du biſt ein Schurk, 
Falſch Göttern, falſch dem Bruder, und dem Vater, 
Meineidig deinem hoch ruhmvollen Herrn; 
Und von dem Wirbel deines Haupts herab 
Dis zu dem untern Staub an deinem Fuß, 
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Ein Erötifcher Verräther: Sagſt du Nein, 

Dies Schwert, mein Arm, mein ganz Beſtreben fol 
Beweiſen auf dein Herz, du, dem ich rede, 

Du luͤgſt. 


Edmund 


Wohl dürft” ich fragen, wie du heiße 
Doch, da dein Äußres ſchoͤn und kriegriſch ift, 
Und deine Zung’ etwas yon Bildung zeigt, 
So fei des Ritterthums ablehnende 
Bedenklichkeit werachtet und verfehmäht. 
Zuruͤck den Schurken fehleude” ich auf bein Haupt, 
Und werfe dir die Schandlüg’ heim aufs Herz. 
Die Läftrung, die vorbeiftreift, und kaum rizt, 
Mein gutes Schwert bahnt ihr fogfeich den Weg, 
Mo fie fol ruhn auf ewig, — Schallt, Trompeten, 


(Getuͤmmel. Sie fehten; Edmund füllt.) 


Albany 
Helft, rettet ihn! 
Goneril, 5 
Das ift bloß Tuͤcke, Gloſter. 
Das Waffenrecht verband dich nicht, zu ſtehn 
Dem Unbekannten; dich bezwang Fein. Sieg, 
Nur Teuſchung und Betrug, 
Albany. 
Weib, fchliegt den Mund, 
Sonft mit dem Blatt hier flopf’ ieh ihn. — Halt, Sie. — 
Du ärger, mehr als arg, lies deine Schuld. — 
Nicht wütig, Ladd. Wie ich feh’, ihr kennts. 
(Ex giebt Edmund den Brief, y 
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Goneril, 


Und wenn auch; mein ift das Gericht, nit bein, 
Wer klagt mic an davor? ü 


Albany. | 
Scheufal, kennſt du den Brief? 
Goneril, 


Frag' mich nicht, was ich Emme, m̃e 
(Ste geht.) 


| Albany, zu einem Hauptmann. 
Geht, folge ihr; fie ift außer ſich; bewacht: ſie. 
(Der Hauptmann geht.) 


Edmund. 
Mas ihre zur Saft mir legt, ich habe gethan; 
Und mehr, weit mehr. Die Zeit bringts an das Licht, 
Hin alles, und id mit. Doch mer bift du, 
Der ſolch Gluͤck hat an mir? Bift du von Adel, 
Dir ſei verziehn, ! 
Edgar, € 
Berzeihung um Berzeihung! 
Ich bin an Blut nicht minder, als du, Edmund; 
Mo- mehr, fo mehr denn haft du mich gefränft, 
Mein Nam’ ıft Edgar, deines Waters Sohn, - 
Die Götter find gerecht, der Wolluſt Schuld 
Wird Werkzeug, uns zu geißeln. 
Der dunkle Lafterraum, wo er dich fchuf, 
Der Fofiet’ ihm die Augen. 


Edmund. 


' Wahr, 0 wahr! 
Das Rad Tief feinen Umlauf; ich bin bier, 


} - 
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Albany. 


Mitr daucht' es, ſchon dein Gang verfündigte 


Den Königsade, — Ich umarme dic). 


311 


Gram fchmette” ins Herz mir, hab’ ich je gehaßt 


Dich, oder deinen Vater. 


Edgar. 
MWürd’ger Prinz, 
Ich weiß es wohl. 
% Albany. 
Mo bargt ihe euch geheim? 
Wie ward euch Eund des Vaters klaͤglich Loos? 


Edgar. 


Mylord, ich pflegt’ ihn. Hört ein Eurzes Wort, 


Und ifts gefagt, o bräche dann mein Herz? — 
Der blut’gen Achterklärung zu entgehn, 

Die wir fo nah wer, (D wie füß das Leben! 
Biel Lieber traͤgt man flündlih Todesqual, 


Als Tod in Einem Ruck!) vermummt’ ih mi 


Sn Lumpen, wie ein Zoller, nahm Geſtalt, 
Selbſt Hunden Abſcheu, und in ſolcher Zracht 
Band ich den Vater mit den bint’gen Ringen, 
Beraubt der Edelftein? erſt jüngft, ward Führer, 
Ward Bettler für ihn, hielt Verzweiflung cab, 
Doch nie (o hätt” ichs!) gab ich ihm. mich Fund, 
Bis vor der Haldftund’, als ih Waffen nahm, 
Nicht fiber, doch voll Hofnung des Erfolgs, 

Um Segen bat ih, und erzählt” ihm all 

Mein Pilgerſchickſal. Doch fein wundes Herz, 
Ach, viel zu ſchwach, zu tragen folk Gedräng* 


312 Koͤnig Lear, 


Bon kaͤmpfender Aufwallung, Freud' und ram, 
Brach laͤchelnd. 
9— Edmund. 
Eure Red’ kat mich gerührt, 
Und wird vielleicht wohl thım. Doch redet fort; 
Es heine, ihr habt mehr auf dem Herzen noch 


Albany. 
Iſt da noch mehr, noch traurige, fo ſchweigt. 
Denn ich bin nahe der Safpofeng ſchon, 
Anhoͤrend dies, 


Edgar, 

Dies fhiene wohl die Kron' 
Ihm, der nicht Freund von Gram iſt; aber eing, 
Zu weitern das Zuviel, macht noch viel mehr, 
Und überfieigt das hoͤchſte. 
As ich nun rang voll Wehrufs, kam ein Mann, 
Der, da er einft im Elend mich gefehn, 
Zuruͤck mit Abſcheu fuhr; doch, als er fand, 
Wers war, der alfo Fitt, mit flarfem Arm 
Umfchlang ey mis den Naden, und heult’ auf, 
Wie himmelſchmetternd, flürzt” auf meinen Vater, 
Und ſprach das Eläglichfte von Lear und fich, 
Mas je ein Ohr vernahm, Und im Erzählen 
Wuchs ihm der Schmerz fo, daß dem Leben faft 
Der Faden brach. Zweimal rief die Trompete, 
Und ich verließ ihn ſtarrend. 


Albany, . 
Mer denn wars‘ 
Edgar. " 
Kent, bes verbante Kent, Sir, der verkleidet 
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Dem König, feinem Feind, nachfolgt”, und diente, 
Die kaum gedient ein Oflan, 


( Ein Edelmann koͤmmt in Elle wit einem blutigen Dolch.)] 


Edelmann, 
Helft, beift! o helft! 
Edgar. 
Mie helfen, wie? 
Albany, 
Sprecht, Mann, 
Edgar. 
Was will ber blut'ge Dolch? 
Edelmann, 
Heiß, heiß, er raucht. 
Er kam frifh aus dem Herzen — 
Albany. 
Weß denn? Sprich 
Edelmann. 
Mylady's, eurer Gattin. Und durch Gift 
Starb ihre Schweſter. Sie befannt” es felbft, 
Edmund. | 
Ich mar verlobt mit beiden; alle drei 
Bermähle ein Augenblid. 
Albany. 


Bringt ihre Leiber, Iebend oder tobt! — 
Dies Steafgeriht des Himmels mache und zittern, 


⸗ 
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Doch ungerährt von Mitleid, 

(Der Edelmann geht. Kent teit auf.) 
Edgar, 

Da kommt Kent, Sir. 


Albany, 
O, iſt er das? 
Die Zeit geftattet nicht die Höflichkeit 
Der feinen Welt, 
‚Kent, 
Ich Eomme, meinem König 
Und Herem zu fagen ewig gute Nacht, 
SE er nicht hier? 
Albany. ‘ 
So großes ward vergeffent 
Edmund, wo ift der Könige wo Kordeliat. — 
Siehſt du den Aufzug, Kent? — 
(Sonerild und Regans Leichen werben gebracht.) 
Kent. 
Ah, warum fo? 
Edmund. 
Edmund mar doch geliebt. — | 
Die gab der andern Gift um mid, und dann 
Sich felbft den Tod. 


Albany, 


Ganz fo. — Verhuͤllt ihr Antliz, 
Edmund. 
Nah Leben fehnapp ih. — Gutes möcht’ ich thun, 


Troz meinem Innern. Schnell gefandt, fo fhnell 
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Als moͤglich, nah dem Schloß; ich ſchrieb Befehl 
Fürs Leben Tears, und für Kordelia. — 
Gefandt bei Zeit! 


Albany. ; 
Lauft, lauft, o lauft. 
. Edaar. 
Zu wen, Mylord? Wer hat die Wache? Schickt 
Ein Pfand des Aufſchubs. 
Edmund. 
Wohl bedacht; da gieb 
Dies Schwert dem Hauptmann, 
Albany. 
Eite, für dein Leben! 
(Der Dffizier geht.) 
| Edmund. 
Er hat Befehl von deinem Weib’ und mir, 
Daß cr Kordelia häng’ im Kerfer, und 
DBorgebe, fie hab’ aus DBerzweifelung 
Sic ſelbſt entleibt, 
Albany. 
Der Götter Schuz ihr! — Fragt ihn fort indeß. 
(Edmund wird weggetragen.) 


(Lear koͤmmt mit Kordelia, tobt im feinen Armen, ) 


Rear. 
Heult, heult, heult, heuft! — D, ihr feid alle Stein, 


Gebt eure Kehl’, eur Auge mir, mein Sammer 


Zerfprengt des Himmels Bau! — 
D, fie iſt fort für immer! — 
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I 


Ich weiß, wann einer todt, wann lebend iſt. — 
Todt wie der Grund. — Gebt einen Spiegel her, 
Wird ihrem Hauch feucht oder blind dag Glas, 
Sie lebt. , 

ent. 


Iſt dies des Weltalls juͤngſter Tag? 


Edgar, 
Ein Vorbild jenes Grauns? 


Albany. 
Tal, und Vergang! 
gear, 
ihr eine Feder vor den Mund Halten 
Die Feder zudt; fie lebt! lebt! Iſt das fo, 
Das ift ein Gluͤck, das aufwägt allen Gram, 
Den jemals ich gefühlt. 
Kent. | 
Mein guter Herr! 


gear 
Bitt' dich, hinweg! 
Edgar. 
Der edle Kent, eur Freund. 


Lear. 


Fluch euch, Verraͤther, Mörder, allzumalt 

Sie retten Eonnt’ ih! Nun auf ewig hin! 
Kordelia! Kordelia, wart ein wenig! — 

Ha, mas fagft du? — Ihr Laut mar immer fanft, 
Und Leif’ und mild; ein Eoftlih Ding an. Sraun, 
Sch flug den Sklaven tobt, der dich gehängt, 
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Offizier. 

Sa, edle Herrn, er thats. 

Lear. 

That ichs nicht, Freundz 

Ich ſah den Tag, da mein ſcharfmaͤh'nder Saͤbel 
Sie huͤpfen macht' im Sprung; nun bin ich alt, 
Und fo viel Leid erichöpft mich, — Wer feid ihr? 
Mein Aug’ iſt niche das bei, — Ich ſag' es gleich, 


Kent, 
Menn ziveen das Gluͤck vorzog im Lieb’ und Haß, 
Den einen fehn wir hier, 

Lear. 
Stumpf iſt mein Aug'. Ihr ſeid doch Kent? 


Kent. 
Sch bins 
Eur Diener Kent, Wo iſt eur Diener Cajus? 
Lear. 


Ein waͤckrer Kerl, verſichern kann ichs euch; 
Er ſchlaͤgt, und ſaͤumt nicht. — Er iſt todt und fauff; 


Kent. 
Nein, theurer Here, ich felber bin der Mann, — 
Lear. 
Gleich werd' ichs ſehn. 

Kent. 


Der gleich vom Anfang eurer Ungluͤcksbahn 
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Nachging der traur’gen Spur, 


Lear. 
Wohl ſei euch hiet. 


Kent. 
Kein Wohlſein! Alles troſtlos, duͤſter, tobt! — 
Eur' aͤltſten Toͤchter foͤrderten ſich ſelbſt 
Verzweiflungsvoll zum Tod. 
gear. 
So denk' ih auch. 


Albany. 
Er weiß nicht, was er fügt; es iſt umfonft, 
Daß wir uns zeigen ihm, 
Edgar. 
Ganz ohne Zweck. 


( Ein Offizier trit auf. ) 
Offizier. 
Edmund iſt todt, Mylord. 
Albany. 
‚Das ift hier Kleinigkeit. — 
Ihr Lords und edle Freund’, hört unfer Wort. 
Was Troſt in fold groß Unheil bringen kann, 
Werd’ angewandt. — Mir geben nun zurüd, 
So lange lebt des Greifes Majeftät, 
Ihm unfre Vollgemalt. 
(3u Edgar und Kent.) 
Euch eure Rechte, 
Gehaͤuft mit Zuwachs fo wie eure Treu 
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Mehr als verdient hat. Feder Freund fol ſchmecken 
Den Lohn geprüfter Tugend; jeder Feind 
Den Kelch erkannter Schuld, — O feht, o feht! 


Rear. 


Und mein arm Kind gehängt! Kein Leben, nein! 

Mie nun? der Hund, das Pferd, die Kaz' hat Leben, 
Und du nicht Einen Hauch? — Du kommſt nicht mehr, 
Kein nimmermehr, nein nimmer, nimmermehrt! — 
Bitt’ euch, macht hier den Knopf auf. 


(Auf fein Derz deutend.) 
Dank euh , Herr! — 
Seht ihre wohl das? — Schaut an, — ſchaut ihren 


Mund! — 
Schaut da, fohaut da! 


(Er ſtirbt.) 
Edgar. 
Er ſinkt. — O Herr! o Herr! — 
Kent. 
Brich, Herz; ich bitte, brich! 
Edgar. 
Blickt auf, d Herr! 


Kent. 
Laßt ungeftört den Geift abziehn! Der haft ihn, 
Mer auf der Folter hier voll zäher Qual 
Gefpannt ihn wuͤnſcht noch länger, 
Edgar. 
Todt, ja todt, 
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Kent. 


Ein Wunder, daB er ausgeharrt fo lang' 3 
Ihm war wie fremd fein Leben, 


Albany. 


Tragt jene weg. — Uns jezt beſchaͤftige 
Klag? allgemein. — Ihr Herzensfreund', o pflege 


(Zu Kent und Edgar.) 


"Des wunden Reichs, und neue Kraͤft' erregt, 


Kent, 8 


Ein weiter Weg, o Fürft, harrt naͤchſtens mein: 
Mir ruft mein Her; nicht darf ich fagen: Nein, 


Albany. 


Dem Drang der Wehmut muß man folgen wohl, 
Und reden, was man fühlt, nicht was man fol, 
Der Ältſte teug zumeifl, Mir jüngern fehn 
Nie, weil wir Ieben, fo groß Leid gefchehn. 


(Alle gehn ab mit einem Kobtenmarfäe. ) 





Die 


gezähbmte Keiferim 


Son 


Abraham Voß. 
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—— — 1. 


Kurtis N 


Derfonen F 
des Vorfpield und Zwifchenfpiels, 
Ein Lord, | 
Chriſtof Schlau 
Dre Wirtin, 
Ein Edelknabe. 
Komddianten. 
Säger, und andere Diener des Lords. 





Perſonen 
de Se. 


Baptiſta, ein reicher Edelmann. 

Vincentio, ein alter Edelmann. “Hl, 
Lucentio, deffen Cohn. 

PHetruccio. 
Gremio, 
Hortenfio, 
Tranio, 
Biondello, 
Grumio, 


Bianka's Liebhaber, 
Lucentio's Diener, 


Petruccio's Diener. 


Pedant. 

en Baptifta’s Töchter, 

Bianka, 

Eine Witwe, 

Gin Schneider, Salanteriehändler, und Diener. 


Der Schauplaz tft zuweilen Padua, zumeilen Petruccio's Haus auf ben 


Lande. 





Erftte Scene 


Bor einem Bierhau! auf eimtr Heide 





Die Wirtin ud Schlau. 


Sılau 
Ss, will euch piſacken, das glaubt! 
Wirtin. 
Ein paar Fußbloͤcke, ihr Lotter! i 
Schlau. 


Ihr ſeid Lumpenpad; die Schlaue find nicht Potter 
Guckt in die CHronif; wir Eamen ins Land mit Richard dem 
Groberer, Alſo paucas pallabris; laßt dee Welt ihren Lauf, 
Sa fa! 

Shr welt niät uam uͤr die Glaͤſer, die 9 yeindr: 


"Schlau. 


Sein, Keinen Heller, U Kap fein, Tagt Setohiinp. — 
Geh in dein kalt Bett, und waͤrm' dich. 142 


\ 


[e1] 
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Wirtin. 
Ich weiß ſchon ein Mittel: ih muß hin und den Bier—⸗ 


telmann holen, 


(Sie geht.) 
Schlau. 7 
» Den! Zünftelmann und "den Sechſtelmann dazu ; ich will 
ihm antworten nah dem Hecht. Sch weiche Fein Haarbreit, 
Burfhe. Komm’ er nur; und artig, 
(Gr fintt in Schlaf.) 
(Zagöhöener. Ein Lord, von ber Sagb kommend, mit Gefolge.) 
\ N Lord, 
Meidmann, mir ja bie Hunde gut gepflegt, 
Luſtig, die Brad’, — arm XThier, wie's Eeicht vol 
Schaum! 
And Eurple Sultan mit dem Großmaul da, 
Sahſt du wohl, Burfh, wie Ziger brav fi) nahm, 
Am Ed des Hags, fo kalt die Faͤhrt' auch war? 
Den Hund, ich mißt' ihn nicht um zwanzig Pfund, 
Erfter Zügen 
Ci, Tiras ift fo gut als er, Mylord. 
Sort beit’ er no, als man verloren gab, 


‚and zweimal, wittert” er, fast taube Spur. 
— mir, ‚id, halt’ ihn für den beiren Hund, . 


Ne Lord. 
Du bift ein Narr; wär” Hylas nur fo flink, 
Ihm fehäzt’ ich kaum ein Duzend folcher gleich, 
Gieb gute Koſt, und acht’ auf alle wohl— 
Denn morgen früh gehts wieder ‚auf die Jagd. 
ih Erſter Jaͤgern 
Sehr wohl, a — de Od 


Io 
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Lord, 
Mas da? verreckt? beſoffen ieh, obs Lebt? 
Zweiter Jäger. 
Er lebt, Mylord. Haͤtt“ ihn nicht Bier durchwaͤrmt, 
So Ealt gebettet, ſchlief' er nicht fo feſt. 
Lord. 


Unmenfhlih Bert! Wie liegt er da als Schwein! 
Ha, Tod, wie graß und feheustich iſt dein Bild! 


- Freund’, einen Spaß nun mit dem Trunkenbold. — 


Mas meint ihr, brachte man den Kerl zu Bett, 
Sn ſchmucken Kleidern, Ring’ an jedem Finger, 
Ein leckres Herrenmahl vor feinem Bett, 

Und Prunkiakein umher; wann. er erwacht, 
Vergaͤße nicht der Bettler dann fich felbft? 


Erfier Jäger. 


5a wohl, Mylord, ich denk’, er muß durchaus, 


Zweiter Säger, f 
Seltfam wird ihm za Mut fein, wacht er auf. 


Lord. 


Als Tabt? ein Traum ihn, oder Fantaſie. 
Hebt ihn denn auf, und keitet aut den Spaß. 
Zragt ihn, behutfam in mein Staatsgemach, 
Und hängt die üppigften Gemäld’ umher; 
Den rohen Kopf baͤht mit Lavendelgeiſt; 

Non Rauchwerk wall’ im Zimmer Wohlgeruch; 
Auch ſei Muſik da, die, wann er erwacht, 


. Anftimm’ ein fanftes, himmliſches Getoͤn. 


Und fpricht er etwa, hurtig fliegt heran, 
Und ehrfurchtsvoll mit tiefem Büdling fagt: 





326 Vorſpiel. 


Was ſteht zu Eurer Herlichkeit Befehl? 


Reich' einer ihm ein ſilbern Becken dar, 


Voll Roſenwaſſer, und beſtreut mit Blumen; 
Der eine Gießkann', der damaſtnen Zwilch. 

Und fagt: Beliebt Handkuͤhlung, gnaͤd'ger Herr? 
Sei einer flink mit koͤſtlichem Gewand’, 

Und frag’ ihn, welcher Anzug ſei genehm, | 
Der meld’ ihm feiner Hund’ und Pferd’ Ergehn, 
Und wie beirübt die Frau Gemahlin fei, . 

Meil er fo Eranfz ſchwazt ihm die Mondſucht an. 
Und fagt er, er fer Schlau, fagt: Herr, ihe träumt; 
Ihr feid nichts andres, als ein mächt’ger Lord. . 
So machts, ihre Leutchen, und recht füuberlich. 
Das giebt ung Kurzweil hoͤchſter Schnurrigfeit, 
Mird fie Flug ausgeführt mit Maͤßigung. 


Erfier Säger. 
Sch buͤrg' euch, Herr, wir fpielen unfern Part 


So treu und wahrhaft, daß er denken fol, 
Er fei, was wir ihm fagen, in der That, 


Lord. 


Hebt ihn gemach aufs und zu Bett mit ihm, 
Und jeder an fein Umt, warn er erwacht. 


(Einige tragen Schlau fort, Srompeten. ) 
Du, geb, und ſchau, was für Trompetenklang. 
(Ein Diener geht. ) 


Vielleicht ein edler Ehrenmann, ber denkt, 
Auf einer Tagreif” auszuruhn alhier, 


(Dev Diener koͤmmt zuräd,) 
Tun wie, wer if 83 


Erfte Scene. 327 


Diener, 
Mit Eur Gnaden Gunft, 
Schaufpieler, euch zum Dienft erbötig, Herr. 
Lord. 
Last fie herein, 
( Die Schaufpieler treten auf. ) 
Ihr Herrn, willkommen hier, 


Erſter Schauſpieler. 


Viel Dank Eur Gnaden. 


Lord. 
Iſts euer Plan, zu bleiden hier die Nacht? 


Zweiter Schaufpieler ? 
Wenn Eure Lordfipaft unfern Dienſt verlangt. 


Lord, 
Don Herzen gen. — Den Burfhen Eenn’ ih noch 
Er fpielt” einmal des Pachters alt’ften Sohn. — 
Mas warbt ihr artig um die Edelfcau! 
Eur Nam’ entfiel mir; doc fürwahr, die Role 
Ward ſchicklich und natürlich ausgeführt, 


Erfter Schaufpieler. 
Vielleicht ward Soto, den Eur Gnaden meint. 


Lord, 
Ganz recht. — Du machteſt es untadelhaft. — 
Wohlan, ihr kommt mir zu geleaner Zeit; 
Denn eben hab’ ih einen Spaß im Werk, 
Mob mir eure Kunſt viel helfen kann. 
Hier ift ein Lord, der hoͤrt eur Spiek zu Nacht. 
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Ooch forg’ ih, ob ihr euch koͤnnt maͤßigen, 
Daß nicht, bemerkend ſein verkehrtes Thun, 
(Denn feine Lordſchaft ſah noch nie ein Spiel) 
Ihr ausbrecht in zaumlofe Luftigkeit, 

Und ihn beleidigt; denn ich fag”, ihr Herrn, 
Menn ihr nur lächelt, reißt ihm die Geduld, 


Erfter Schauſpieler. 


Sorgt nicht, Mylord; wir Fönnen ernfihaft fein, 
Wär’ er die aͤrgſte Fraz' auch von der Melt, 


Lord. 
Geh du, ins Anrichtzimmer fie geführt, 
Und freundlich heiß willflommen jedermann. 
Es fehl” an nichts, was nur mein Haus vermag. 


* (Ein Diener geht mit den Schauſpielers) 


Du, geh zu meinem Knappen Bartelme: 

Er kleide fich ganz einer Dame gleich. 

Dann führe” ihn in des trunfnen Kerld Gemach, 
Und nenn’ ihn gnäd’ge Frau, und wart’ ihm auf, 
Sag’ ihm von mir, iſt meine Gunft ihm werth, 
So muß er recht vornehm demütig thun, 

Mie er bemerkt hat, daß ein’ Edelfrau 

Naht ibrem Deren, der fie ausbildete, 

So fhüchtern laß dem Saufaus ihn fi nahn, 
Mit leifent Laut, und tiefgalantem Knix, 

Und fagen: Was befiehle Eur Herrlichkeit, 

Morin eur Weib, eur folgfam Ehgemahl 

Mag zeigen ihre Pflicht, ihre liebend Herz? 
Dann, hold umarmend ihn, mit lofem Kuß, 
Schamhaft gefenft das Haupt auf feinen Bufen, 
Vergieß“ er Thränen, wie von Wonn’ entzüdt, 
Zu fehn den edlen Herrn ganz hergeftelit, 


Erſte Scene, ‚329 
* 
Der waͤhnte zweimal ſieben Jahr', er fei 
Nichts als ein armer, ekelhafter Bettler, 
Und hat der Knabe nicht das Frauntalent, 
Zu regnen Thrönenfchauer nad) Gebot, 
Sehr guten Dienft kann eine Zwiebel thun, 
Die, eingemwicelt in ein faubres Tuch, 
Troz der Natur das Aug’ ihm waͤſſern wich, 
Beforge das fo fehleunig, als du Fannft. 
Sogleich empfängit du fernern Unterricht, — 
(Der Diener geht) 
SH weiß, der Burſch kriegt weg die Grazie, 
Gang, Stimm’ und Haltung einer Edelfrau. 
Mich brennts, wie er den Saͤufer gruͤßt Gemahl, 
Und wie mein Volk das Lachen wohl verbeift, 
Weyns dient und huldigt einem Bauernktoz. 
Sch will hinein, und ordnen; bin ich da, 
So zaͤhmt ſich wohl die tolle Luſtigkeit, 
Die ſonſt hinwegtobt' uͤber Maß und Ziel. 


(Sie gehn ab.) 





a Wer lei ne, m 


Ein SHlafzimmer des Lord, 


Schlau in einem reichen Nachtgewande, umgeben von 
Dienernz einige mit Kleidungsftüden, andere mit 
DBeden, Gießkanne, und anderem Zubehör, Der 
Lord koͤmmt, als Bedienter gekleidet. 


Schlau 
Um Gott's Milen, einen Krug Dünnbier ! 


330 0 Borfpiel, 


Erſter Diener. 
Befiehlt Eur Herlichkeit ein Schaͤlchen Sr 


Zweiter Diener. 
Beliebt Eur Gnaden hier vom. Eingemachten? 


Dritter Diener. 
Welch einen Anzug winfht Eur Gnaden heut? 


Schlau. 

Ich bin Chriftof Schlau; nennt mich nit Gnaden und 
Herlichkeit. Ich trank mein Lebtag Eeinen Sekt, und gebt 
ihr mir was Cingemachtes, fo gebt mir eingemadtes Nind- 
fleifh. Frage mih richt, welden Anzug ich will; denn ich 
habe nicht mehr Waͤmſer als Nüden, nit mehr Strümpf? 
als Beine, nicht mehr Schuh’ ale Füße; ja, mandımal 
mehr Fuͤß' als Schuh’, oder folhe Schuh’, wo mic die 
Behen durchs Oberleder guden, 


Lord. 
Gott nehm’ Eur Gnaden folhen Irſinn ab! 
O! daß ein maht’ger, fo entfproßner Mann, 
So reich an Gütern, und an hohem Auf, 
Muß fein geplagt von ſolchem böfen Geaft! 


Schlau. 

Was? wollt ihr mich toll mahen? Bin ih nicht Chri- 
ftof Schlau, des alten Schlau Sohn aus Yurtonheide,. von 
Geburt ein Trödler, von Erziehung ein Kartenmacher, von 
Berwandlung ein Bärenführer, und nun von Gewerb ein . 
Keffelflider © Frage nur Marie Hader, das dide Bierweib 
von MWinfot, ob fie mich Eennt. Sagt fie nicht, ich flehe 
mit vierzehn Pfennig in der Kreide für Klarbier, fo Ereidet 
mic) an ald den verlogenften Schurken in der Chriftenheit, — 
Mas? ich bin nicht vertollt! — iſt — — 
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Dritter Diener. 
Ach, das ifts, was fo eure Gattin ſchmerzt! 


Zweiter Diener. 
Ach, das ifts, mas fo eure Diener beugt! 


Lord. 
Das machts, daß eur Geflecht flieht euer Haus, 
Wie meggeftäupt duch euren Abermiz. 
O, edler Lord, denk deiner Hochgeburt; 
Ruf’ heim den alten Hochfinn vom Verbann, 
Und bann’ hinweg fo niedre Traumerein, 
Schau, deine Diener fiehn bereit für dich; 
Ein jeder harrt pflichteifrig deines Winks. 
Willſt du Mufit? O horch, Apollo fpielt; 
Ein Chor von Nachtigallen fingt dazu, 

(Man hört Muſik.) 
Begehrſt du Echlaf? Ein Lager fehmillt dir auf, 
Weich und voll Duft, wie kaum das Wolluſtbett, 
- Das aufgefymüdt ward für Semiramis. 

Sprich, du willft wandeln; wie beftteun den Grund; 
Und willft du reiten; Pferde flehn gepuzt, 

Ganz funkelnd ihr Geſchirr von Perl’ und Gold. 
Kiebft du das Falkenfpiel? Dein Falk ſteigt über 
Die Morgenlech’ empor. Liebſt du die Jagd? 
Dein Brackenzug regt Nachhall vom Gewoͤlk 
Hohher, und Nahhall tief vom Erdenſchlund. 


j Erfter Diener. 
Solls Wettjagd fein? Dein Windfpiel ift fo fchnell, 
Wie Hirſch' im Flug', und raſcher denn das Reh. 
Zweiter Diener. 
Sind dir Gemälde lieb? Stracks holen wir 
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Adonis Bild am Bord des Rieſelbache, 

Und Cypria, von Niedgrag ganz umgruͤnt; 
Gleihfam bemeat fcher,t es mit ihrem Hauch, 
Wie wallend Riedgras mit. dem Zefyr ſpielt. 


Lord. 
Sehn folft du Fo, noch als Süngferchen, 
Und wie fie ward geteuſcht und uͤberraſcht; 
Ein Bild fo lebhaft, wie die That gefhah. 


Dritter Diener. 
Ja Dafne, ſchwaͤrmend durch Gehoͤlz und: Dorn, 
Gerizt am Fuß; man ſchwoͤrt, es rinne Blut; 
Und bei den Anblid traut Apoll und meint; 
So meifterhaft find Thrän’ und Blut gemalt, 


Lord. 


Du bift ein Ford, nichts anders als ein Lord; 
Und eine Gattin haft du wunderfhon, 
Mehr ale ein Weib in diefer ſchalen Zeit, 


Erfier Diener. 
Sa, eb die Thränen, die fie weint” um dich, 
Neidvoll ihr lieblich Antliz überfirömt; 
Was war ſie ſchoͤn! die Schoͤnſte von der Welt! 
Auch jezo noch nimt ſie's mit jeder auf. 


Schlau. 


Bin ich ein Lord? und hab’ ich folhe Gattin? 
Mas? teium’ ich? oder war das Traum bisher? 
Sch ſchlafe nicht; ich ſeh', ich hoͤr', ich ſpreche; 
Sch rieche Wohlruch; was ich fühl’, ift fanft. — 
So wahr ich Ieb’, ich bin ein Lord; ja wohl! 
Nicht Keffelflider, nein, nicht Chriſtof Schlau, 


r 
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Bringt unfre Gattin denn uns vor Geſicht; 
Und noch einmal, sin Maß vom dünnjten Bier, 


Zweiter Diener 
Will Eure Lordſchaft Waffer auf die Hand! 


(Man bedient ihn mit Gießkanne, Beden und Handtuch.) 


D, welche Wonn' euch. wird es hell im Kopf! 
D, ihe erkennt noh Einmal, wer ihr feid! 

Die funfzehn Jahre wart ihe wie im Traum; 
Wort ihr aud wach, ihr wachtet wie im Schlaf, 


Schlau. 


Die funfzehn Jahr? Mein Seel', ein artig Schlaͤfchen, 

Doch ſagt mir, ſprach ich nie in all der Zeit? 
Erſter Diener. 

O ja, Mylord; doch lauter naͤrriſch Zeug, 

Ihr lagt in diefem Staatsgemach, und ſchwaztet 

Doc ftets, ihr waͤrt geprügelt aus der Thür, 

Und fchimpftet auf die Hauswirtin, mit Drohn, 

Sie follte vor Geriht, weil fie gezapft 

In irdne Krug’, und ungeflempelt Maß. 

Manchmal aud ruft ihr: Heda, Guſtel Hader | 


Schlau, 
Sa, ja, das Menfch ift Hausmagb, 


Dritter Diener, 
Ei, Herr, ihr kennt fein Haus fo, Eeine Magd, 
Noch folhe Burſch', als ihr da aufgezählt, 
As Steffen Schlau, und Dickbauch Jochim Naps 
Und Peter Torf, und Konrad Pimpernel, 
Und zwanzig folder Leut” und Namen mehr, 
Die nie gelebt, die Niemand je gejehn, 
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Schlau. 
Nun;, Preis dem Herrn für meine Seferung: 
Ale 
Amen ! 
Schlau. 


Dank dir; nicht fols dein. Schade fein. 
( Der Page, ats Lay, mit Gefolge.) 
Page. 
Wie gehts, mein edler Lord? 
Schlau. 
Ah, mir gehts gut; hier iſt zu leben gnug. 
Wo iſt mein Weib? 
Page. 
Hier, edler Lord; wozu begehrſt du ſie? 
Schlau. 


Seid ihre mein Weib, und nennt mid doch nicht Mann? 
Mein Volk fol fagen Lord, doch ihr lieb Männchen, 


Page 
Mein Männchen und mein Lord, mein Lord und Maͤnn— 
hen; 
Sch bin eue Weib mit aller Pflicht und Treu, 
Schlau. 
Sch weiß es wohl, — Wie nenn’ ich fieg 
Lord, 


Madam, 


Zweite Scene, 335 


Schlau. 
Margret Madam? was? oder Elſch Madam? 
Lord. 
Madam ſchlechtweg; fo nennt ein Lord die Lady, 
Schlau. 


Nu, Frau Madam, man fagt, ich träumt’ und ſchlief 
So etwa funfjzehn Jahr' und mehr, 


Page. 
Ja, und wohl dreißig Jahre ſcheint es mir; 
Die ganze Zeit getrennt von eurem Bett. 


Schlau, 


»s iſt viel! — Laßt, Leute, mich und ſie allein. — 
Madam, das Kleid aus, und kommt gleich zu Bett. 


Page. 
O dreimal edler Lord, laßt euch erflehn; 
Verſchont mid Eine Nacht noch oder zwei, 
Zum mindeften bis Sonnenuntergang, 
Bon euren Doctorn „ward fireng’ eingefchärft, 
Bei der Gefahr des Ruͤckfalls in eur Übel, 
Daß ih mich ja noch fern halt” eurem Bett. 
Dies, Hoff’ ih, ſteht mir zur Entfchuldigung, 


Schlau. 


Ja, ja, es ſteht fo, daß ih kaum kann warten. 
Doch moͤcht ich' ungern in die Traͤumerei 
Zuruͤck; fo laß mich denn noch warten, troz 
Dem Fleiſch und Blut. 


Ein Diener, kommend. 
Eur Gnaden Spieler, froh, daß ihr genaf’k, 
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Sind da, und ſpielen gem Komoͤdie. 
Denn euren Doctorn ſcheint es zweckgemaͤßf 
Weil zu viel Ernſt verdickt hat euer Blut, 
Und Schwermuͤt iſt des Wahnſinns Pflegerin. 


Drunm dautht” es ihnen gut, ihr hört ein Stuͤck, 


Und ſtimmt den Geift zu Freud’ und Luſtigkeit, 
Die Kummer abwehrt, und dag Leben Jängt, - 


Schlau. 
A, 198 fie fpielen die Kommoditaͤt. 
Iſts Weihnachtshoppes ? Iſts Luftipringerkunft? 


Page. 
Nein, theurer Lord; ein weit mehr luſtig Zeug. 
Schlau. 
Was? Handwerkszeug ? 
Page. 
Nein, was hiſtoriſches. 
Schlau, 
Gut, wollens ſehn. Siz bei mir, Madam Frau,‘ 


Laß gehn die Welt; mir worden nie fo jung, 


Sie fezen fh.) 


— —— TED 9 > — — — 


Die gezaͤhmte Keiferin. 





Erſter Aufzug 





Er Se Henn 


Padua. Ein Öffentliger Play 


Bucentid und Sranio 
Lucentio. 


Frinio, du weißt, mie fehnliche Begier 

Nach Padua, der Kuͤ nfte Pflegerin, 

Mich führte zur fruchtbaren Lombardei, 

Dem fhönen Paradief” Italiens ; 

Und wie des Vaters Liebe mir dazu 

Erlaubnis gab, und zum Gefährten dich; 
Mein treufter Diener, wohlbewaͤhrt von je; — 
Hier, werd’ ung wohl, mit Glüd hier öfne fid) 
Die Bahn des Lernens, und der edlen Kunft, 
Piſa, berühmt duch hohen Bürgerfinn, 

Gab mir mein Dafein, und mein Vater ift 
Ein Kaufmann won: Großhandel duch die, Welt, 
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Die gezähmte Keiferin, 


Vincentio, ein Sproß der Bentivoli, 
Vincentio’s Sohn, erzogen in Florenz, 

Laͤßt billig feine Hofnung unerfüllt, 
Wohlſtand durch Wohlverhalten zu erhöhn, 
Deshalb, fo lang” ich, hier bin, Tranio, 
Sei Tugend neben der Filofofte 

Mein Zweck, die handelt von Gluͤckſeligkeit, 
Bu deren Schaz vorzüglich Tugend führt. 
Was denkſt du? fprih. Piſa verließ ich ja, 
Und kam nad Padua, wie, mer verläßt 
Den feihten Nand, und in die Tiefe taucht, 
Um friſch und voll zu fättigen den Durft. 


Zranio, 


Mı perdonate, mein liebwerther Herr, 

Sch dent’ in allem völlig, wie ihr ſelbſt; 
Froh, daß ihr fo beharrlih im Entſchluß 
Einfaugt das Süße der Filofofie. 

Nur, lieber Herr, indem wir uns erbaun 
Durch Zugend und Morälgelehrfamkeit, 

Laßt uns nicht Stoiker, noch Stöder- fein, 
Noch fo geweiht dem Ariftoteles, 

Daß wir Dvid abſchwoͤren als verrucht. 

Sprecht Logik mit Bekannten, wer es fei; 
Rhetorik übt im täglichen Geſpraͤch; 

Mufit und Dichtkunſt fei Aufheiterung ; 
Mathematik dann und Metafyſik, 

Fallt drüber her, wie’s grad' euch munben mag, 
Nichts kann gedeihn, wo Luft und Liebe fehlt. 
Kurz, Dort, betreibt, wozu ihr fühlt den Zrieb, 


Lucentio. 
Dir dank’ ih, Tranio; dein Rath iſt gut. 
Wär’ unfer Biondello nur ans Land, 
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Wir machten gleih Einrichtungen für ung, 
Und fuhren Wohnung, fhidlih zum Empfang 
Von Freunden, tie einft Padua fie beut. 
Doch fieh! was wohl für Kompanei ift dag ? 


Zranio. 
Ein: Aufzug, Herr, bewillfommt ung zur Stadt, 


(Es Kommen Baptifla mit Katharina und Bianka, 
Gremio und Hortenfio. — Lucentio und Tranio 
treten beifett, ) 


Baptifta, 
She lieben Heren, nicht weiter dringt in mich; 
Denn was ich feſt befchloffen, wißt ihr nun; 
Das heißt, nicht geb’ ih weg die juͤngre Tochter, 
Eh einen Mann der älteren ich fand. 
Hat einer von euch Luft zu Katharina, 
Da ic euch beide kenn’, und beide mag, 
Ihr mogt um fie freiwerben, wie ihr wollt. 


Gremio, 
Heu werben lieber; die iſt mir zu rauh. 
Heda, Hortenfio! waͤrt ihr gern beweibt ? 
Katharina, 
Ei fagt, Herr Vater, denft ihr mich 
As Zielſcheib' auszuftellen diefem Paar? 


Hortenfin. 
Paar, Mädchen? Wie gemeint? Kein Paar für euch; 
Erſt werdet fanfter und gefchmeibdiger. 


Katbarima. 
Gettoſt, Her, Eud fteht Feine Futcht bevor. 


[22] 
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Noch ift man nicht halbwegs bis an ihr Herz. 
Doch, wenn ja, zweifelt nicht, fie fchaft ſich Rath, 
Sie kaͤmmt die Kolb’ eudy mit dreibein'gem Schemel, 
Und malt sur Antliz für eur dumm Gedämel. 


Hortenfio. ' 
Bor) folhen Teufen fhüz’ uns, frommer Gott ! 
Gremio, 
Und mich auch, frommer Gott! 
Tranio. 
Still, Herr, da ſteht ein Spaß bevor, gar naͤrriſch! 
Das Weib iſt bliztoll, oder raſend ſtoͤrriſch! 
Lucentio. 


Doch in der andern Schweigen, wie erfreut 
Die hold beſcheidene Jungftaͤulichkeit 
Still, Tranio. 


nee 


Zranio, 
Wohl gefagt, Herr! tufh! und gaft, 
Baptifta. 


Ihr Herrn, das kann ich gleich ‚rechtfertigen, 

Was ich geſagt. — Bianka, geh hinein. 

Und laß es dir nicht leid ſein, gute Bianka; 

Dich lieb’ ich drum nicht weniger, mein Kind. 


Katharina. 
Arm Dingelhen! — rieb' aus den Augelchen 
Sich gern ein htanuein —— es nur warum. 
Bianka. 


Macht, Schweſter, Luſt an meiner Unluſt euch. — 
Herr, euren Wunſch verehr ich als Befehl., 3 
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Mir find’ Gefellfchnft Bücher und Geräth; 
Sch feh” hinein, und. fehaffe fo fuͤr mid, 


Fucentio, beifeit. 
Hör’, Tranio! hör’ doch, wie Minerna fpricht. 


Dortenfio. 
Signor Baptiſta, ei fo wunderlich? 
Mich daurt, daß ſein foll, was wir gut — 
Bianka’s Kraͤnkung. 
Gremio. 
Was? die ſperrt ihr ein, 


Signor Baptiſta, um den Satan da? 
Sie wird beſtraft um deſſen lofes Maul? 


Baptiſta. 
Ihr Herrn, ſeid ruhig; mein Entſchluß ſteht feſt. 
Hinein, Bianka. 
(Bianka geht.) 


Und da ich weiß, die groͤßte Freud' iſt ihr 
Muſik und Werkgeraͤth und Poeſie, 

Hauslehrer will ich halten ihr, gewandt 

Im Jugendunterricht. — Wenn ihr, Hortenſio, 
Auch, Signor Gremio, ihr, fo welche kennt, 
Weiſt ſie mir zu. Bei Maͤnnern, die was leiſten, 


Bin ich erkenntlich, und ich ſpare nichts, ⸗ 
Um meine Kinder tuͤchtig zu ecziehn. 
Und fo lebt wohl, — Kathrina, ihr bleibt da; 


Ich habe noch zu reden mit Bianka. 
(Er geht.) 


Katharina. 
Ei nun, id) denk’, ih kann aud gehn. Nicht wahr? 
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Mas? ich bereit ftehn auf den Wink? als ob ich 
Nicht wüßte, was ich thun und laffen fol! — 
Ha! 
(Sie gebt.) 
Gremio. 

Geh zu des Teufels Großmama! 

Ihr feid begabt fo, daß euch Feiner hält. 

Die Lieb’ ift nicht fo groß, Hortenſio. 

Mir konnen in die Hand’ uns. blafen, und 
Abpaffen; ungar ift der Kuchen nod). 

Lebt wohl! — 

Aus Lieb’ indeß zur holdeften Bianka, — . 
Stoͤßt mir ein Mann auf, ber ihr lehren kann, 
Was fie verlangt, ich goͤnn' ihn ihrem Vater. 

Hortenfio, 

Ich thu's auch, Signor Gremio. Doch ein Wort. 
Seht, unfer Streit vertrug nie Kriegsgeſpraͤch; 
Set, rath' ich, denkt, uns beiden liegt daran, 
Daß wieder Zuteitt zu der Schönen fei 

Uns frohen Werbern um Bianfa’s Bunft, 

Um auszuwirken Eins infonderheit, 

Gremio. 
Und was, ich bite’ euch? 


. Hortenfio. 
Un, Herr, ein Ehmann fei geſchaft der Schwerter. 
Gremio. 
Ehmann! ein Zeufet, Herr! 
Hortenfio 
Sch fag’, ein Ehmann. 


— — ——— — — nn — — 
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Gremio. 
Ich ſag', ein Teufel. Glaubſt du, Hortenſio, 
Obgleich der Vater reich iſt, jemand ſei 
So voͤllig Narr, zu frein die Hoͤlle ſelbſt? 


Hortenſio. 
Tuſch, Gremio. Üüberſteigts auch eure Kraft, 
Und meine, zu beſtehn ihre laut Bubu, 
Ei, Menſch, es giebt Gutherzige genug, 
Wenn mun fie finden kann, die gern fie nahmen 
Mit allem Fehl und fhwerem Geld. 


Gremio. 
Wohl möglih. Doch gleih gene nahm’ ich ihr 
Brautgut mit dem Beding — zu ftehn geftäupt 


Am Pranger jeden Morgen. 


Hortenfio. 


Sa, Elein die Mahl bei faulen Äpfeln. — 

Doh, da der Anftoß uns zu Freunden macht, 
Freundfchaftlich treiben wirs, bis man verfchaft 
Baptifta’s Altfter Zochter einen Mann, 

Und fo der jüngften freien Weg zum Mann. 

Dann friſch darauf! — O holdefte Dianfal — 
Wers Glüd hat, führt die Braut! Dem fchnelften Renner 
Den Ring! Was meint ihr, Signor Gremio ? 


Gremio. 
Zufrieden! Schenke’ ic doch bas befte Pferd 
In Padua zum Freierrite dem Mann, 
Der die im Ernf fein will für Tiſch und Bert, 
Und diefes Haus erlöfen, Kommt. 
(Beide gehn.) 
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Tranio, hervortretenb. 
In aller Welt, wie iſt es möglich, Herr, 
Daß Liebe ſo auf einmal Wurzel faßt? 


Lucentio. 
O, Tranio, eh ichs fand als wirklich ſo, 
Nicht möglich, noch wahrſcheinlich hielt ichs ſelbſt. 
Doch ſieh! da muͤſſig gaffend ich hier ſtand, 
Schnell fühle” ih Macht der Lieb’ im Muͤſſiggang 
Und offenherzig nun. befenn” ih ‚dir, — i 
Du mir fo theugr, fo vestraut, wie, einft 
Anna der Königin Karthago’s war, — 

Tranio, ich brenn', ich ſchmacht', ich ſterbe, Tranio, 
Wird mir dies ſanfte Maͤgdlein nicht zu Theil. | 
Rath mir, o Zranio, denn ich weiß, du Eannit; . 
Hilf mir, o Tranio, denn ich weiß, du willſt. 


Tranio. 


Es iſt die Zeit nicht, euch zu fchelten, Herr; 
Zuneigung ſchmaͤlt man nicht vom Herzen weg. 
Hat Lieb entflammt euch, nichts bleibt nach, als fo: 
Redime te captum quam'’ queas minimo,. 


Zucentio. Wer 
Dank, lieber Freund; nur zu! dies Findert fchon; 
"Der Reſt Ag er denn dein Rath ift gut, 
Tranio. 


O Herr, ihr ſaht fo ſchmachtend auf das Mädchen, 
Und merktes kaum dag, mas die baurgag Alk 


Cucentio. 


O ja, ihre Antliz ſah ih wunderſchoͤn, 
Wie einſt Agenors Tochter es erhub, 


—— ————— — 
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Die Zeus den Donnrer fehmiegt’ an zarter Hand, 
As er die Anie’ hinſenkt; auf Kreta’s Strand, 


Tranio, 
Saht ihr nicht mehr? nicht, wie die Schweſter da 
Zu keifen anfing, mit fo lautem ©turm, 
Daß Menfhenohr kaum aushielt den Tumult? 


Lucentio. 
Tranio, ich fah den Roſenmund geregt; 
Sein füßer Haud war reiner Äther mir; 
Ich fah nur holdes, heiliges an ihr, 


Zranio. 
Zeit ift es nun, zu weder ihn vom Naufch. 
Erwacht doch, Herr. Habt ihr das Mädchen lieb, 
Strengt um fie Geift und Wiz an. Alſo ſtehts: 
Die aͤltre Schweſter ift fo arg und tobig, 
Daß, bis der Vater Luft ſich fchaft von ihr, 
Eur Zraut als Jungfrau leben muß daheim; 
Und deshalb hat er-fie eng? eingeſperrt, 
Daß ungeſtoͤrt fie von Freiwerbern fei. 


{ Lucentio. 
Ad, Tranio, welch grauſamer Vater das! 
Doch haſt du nicht gemerkt, er ſuchte doch 
Geſchickte Lehrer ihr zum Unterricht? 


Tranio, 
Ja freilich, Herr; und fertig ift der Plan, 


Lucentio, 
Ich hab’ ihn, Tranio. 
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Tranio. 


Herr, mas euer Kopf 
Und meiner ausdenkt, traun, das läuft in eins, 


!ucentio. 
Sag’ deines. erft, 


Zranio, 


She wollt Hauslehrer fein, 
Srhötig zu des Mädchens Unterricht. 
Das ift eur Plan, 


Eucentio. _ 
Ganz recht. Doch laͤßt ſichs thun? 


Tranio. 


Unmoͤglich wohl. Denn wer ſtellt euch denn vor, 

As Sohn Vincentio's, bier in Padua? 

Mer macht ein Haus, lieft Bücher, grüßt die Freund’, 
Und fucht die Landsleut” auf, und giebt Banker ? 


Lucentio. 


Baftaz fer ruhig; dafür weiß ich Math. 

Man hat ung noch in feinem Haus gefehn, 

Und Eeiner kanns abmerken dem Geficht, 

Wer Herr, wer Diener, Drum gefheh’ es +fo: 
Du, Tranio, bift Herr an meiner Statt, 

Hilft Haus und Hof und Diener, ale war’ iche. 
Ich bin was anders, einer von Florenz, 
Ein Burſch von Pifa, oder von Neapel, 

Aus fchlüpfe die Brut; fo fei’s. —  Tranio, leg’ ab 
Dein Kleid; von wir nim bunten Hut ımd Rod, 
Wenn Biondello kommt, die wart’ er auf; 

Doch wird ihm erft Stillfehweigen eingefhärft. 


er — 
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Tranio, 


Das thut wohl noth. — 
{ Sie wechfeln bie Kleider. } 


Kurz, lieber Here, weil euch es fo gefällt, 


Und zum Gehorfam ich, verbunden bin 

(Denn mir befahls eur Vater noch zuleit; 

„Sei treu und folgfam meinem Sohn,‘ ſprach er, 
Miemohl ich glaub’, in etwas andrem Sinn); 
Sch nehm’ e8 an zu fein Lucentio, 

Weil ich fo liebe den Lucentio. 


Lucentio, 
Sei's, Tranio, weil Lucentio fo liebt; 
Und Ich fei Sklav, erlang’ ich nur das Mädchen, 
Das mir im Anblid ferfelt’ Aug und Herz. 


(Biondello trit auf: ) 
Da kommt der Schuft, — Kerl, wo haft du geſteckt? 


Biondell, 
Mo ich geſteckt? — Nu, nu denn, mo ſteckt ihr 
Stahl mein Kamrad das Kleid euch, oder flahlt 
Ihr feins, Herr? oder beid' euh? — Sagt, mas 
giebtö ? 


Lucentio, 


Hört, guter Freund, jezt ift nicht Zeit für Spaß; 
Darum fügt eur Betragen in die Zeit. 

Zur Lebensrettung mir nimt Tranio, 

Dein Kamerad hier, meinen Anzug jest; 

Und, zu entfliehn, nahm ich den feinigen, 

Kaum bier im Land’, hatt’ ich mit Jemand Streit; 
Ih tödser’ ihn, und forg’, id ward entdedt; 
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Dir fag’ ih, wart’ ihm auf, mie ſichs gebuͤhrt, 
Indeß mein Heil ih fuhe durch he 
Nun, du. verfiehft mich ? 


Biondello, 
Sa, Herr; nicht ein Bart 





Lucentio, 


Und nicht ein Jot von Tranio nim ins Maut, 
Tranio ift weg; er ward Lucentig, 


Biondello. * | 
Recht ſchoͤn für ihn. Sch möcht” es auch wohl fo! 
Tranio. 
Ich moͤchte wohl, Burſch, — ein Wunſch aus meinem 
Schädel, — 
Lucentio hätt” erſt Baptiſta's juͤngſtes Maͤdel. 
Doch, Kerl, nicht um meinthalh, um des Herrn halb 
gieb mir Acht, 
Daß in jeder Gefellfhaft du dich nimft mit Bedacht. 
Mena ich allein- bin, nun, dann bin ich Xranio; 
Doc) allerwärts fonft dein Herr Lucentio. 


Lucentio. 


Komm, Tranio, ſo! 

Noch Eins iſt nach, das fuͤhrſt du ſelber aus. — 

Sei mir einer von den Freiern. — Iſt dirs nicht klar? 
Genug, meine Gründe find ſehr gut und haltbar. 





(Sie gehn ab.) 
(Die obiger Zuſchauer des Stuͤcks bleiben zurüd.) 


Erfter Diener 
Mylord, ihr nidt ; ihre gebt nicht Acht aufs Spiel, 
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Schlau— 
Ra, bei Santt Ann'. Ein gutes Stuͤck fürwahr! 
Kommt de ee N 


Page, 
Mylord, es fängt erſt am 


Schlau— 
Es iſt ein ſchoͤn Stuͤck Arbeit, Frau Madam! — 
Waͤr's nur erſt aus! 





3 weite Scenk 


Ebendafelbfs Bor Hortenſio's Haufe, 


Petruccio und Grumio. 

Petruccio. 

Verona, dich verlaſſ' ich eine Zeit, 

Zu fehn die Freund' in Padua, vor allen, 

Den treu gelobten und erprobten Freund 

Hortenfio; bier, glaub’ ih, ift fein Haus, 

Hit; ERID, hiet geklopft, ſag' ich. 
Grumio. 

Wie? Elopfen, Heri? Men Elöpfen? hat hier wer 


"sur Hunden: Eur Gnaden 2 


Petruccib. 
Schurk, ſag' ich, mir geklopft hier tuͤchtig! 
Grumio. 


Here, euch hier Elopfen? Ei, wer bin ih, Herr, 
Daß ich euch hier fol Elopfen, Herr? 
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Petruccio. 

Schurk, ſag' ich, mir geklopft hier an dies Thor, 
Brav mir gepaukt, ſonſt klopf' ich dein Schelm-Ohr. 
Grumio. 

Mein Herr da ſucht Haͤndel; ja klopfe nur erſt, 
Und bald wirſt du ſchauen, wie uͤbel du faͤhrſt. 
Petruccio. * 


Nun, wird eg bald? | 
Kerl, willft du nicht Elopfen, poz Welt, ich Eling’ eins! 
Laß fehn, ob du Eannjt dein Fa, Sol, und fing’ eins. 


(Er zauft ihn bei den Ohren. ) 
Grumio. 
Helft, Leute, helft! mein Herr iſt toll. 
Petruccio. 
Nun Fiopft, wenn ichs euch heiß’, ihre Schuft, Holunke! 


Hortenfio, ankommen. 


Wie nun, was giebts hier ? 
Mein alter Freund Grumio! mein Herzensfreund 
Petruccio! — Wie gehts euch in Verona? 


Petruccio. 
Signor Hortenfio, kommt ihr zu fchlichten den Strauß? 
Con tutto il core bene trovalo, ruf’ ich wohl aus, 
Hortenfio. 


Alla nostra casa bene venuto, 
iMolto honorato signor mio ‚Petruccio, 
Auf, Grumio, ſteh auf! laßt ruhn den Streits". 
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Grumio. 
Sa, das heißt nichts, was er da fehnadt Latein! — 
Wenn das mir nicht ein Recht giebt, mehr als recht, 
Zu gehn aus feinem Dienft! — Sa, feht nur, Herr; 
Er rief: Geklopft mir! Brad gepauft mir! Herr. — 
Mas? fhiete fihs für einen Diener, fo 
Zu thun an feinem Herrn? der wohl, wie’s ſcheint, 
Sit zweiunddreißig; Ich. Kudindiemelt? — 
D wollte der Himmel, ich Elopft’ ihn da erſt! 
Nun, Grumio, fehn wir, wie übel du führt! 


Petruccio. 


Ein dummer Toͤlpel! — Freund Hortenſio, 

Ich rief dem Kerl hier zu: Klopf an die Thuͤr; 

Und nichts durchaus bewegt’ ihn, das zu thun. 
Grumio, 

„Klopf an die Thuͤr?“ — O Himmel! 


Spracht ihre nicht deutlich: „Kerl, geklopft mir hier! 
„Brav mir gepauft! Elopf brav mir, klopf mir tuͤchtig?“ 


Nun «kommt ihre da mit Klopfen an die Thür? 


Detruccio. 
Kerl, pad di, oder mur’ nicht, das vath’ ich, 


Hortenfio, 
Nuhig, Petruccio; ich bin Grumio's Schu — 
Wie kam doch fo was zwiſchen ihn und euch? — 
Eur alter, treuer, luft’ger Diener Grumio! 
Nun ſagt mir, lieber Sreund, welch günft’ger Wind 
Blaͤſ't euh nah Padua von Berona’s Mauern? 


Petruccio, 
Der Wind, der junges Blut treibt dur die Wett, 


Ihr Gluͤck zu fuchen weiter als daheim, 
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Wo ſparſam waͤchſt Erfahrung.) Aber kurz, 
Signor Hortenſio, alſo ſtehts mit mir: 
Antonio mein Vater lebt nicht mehr; 
Da ſuch“ ic) Abentheuer, auf gut Gluͤck 
Zu frein und zu gedeihn, wie's. nur will gehn. 
Geld in der Boͤrſ' hab’ ich, und Gut daheim; 
So reiſt' ih aus. dem Thor, zu ſchaun die Welt, 


Hortenfio: 
Petruccio, ſoll ich, rund herausgeſagt, 
Dir wuͤnſchen ein zankfuͤchtig, garſtig Weib?, 
Du dankſt mir wohl nur lau für meinen Rath. 
Und doc) verſprech' ich. dir, reich. folk fie-fein, 
Schwerreich, Indeß, du biſt zu ſehr mein Freund; — 
Ich will ſie nicht dir wuͤnſchen. 

Petruccio. 
Signor Hortenſio; wie wir Freunde find, 
Brauchts wenig Worte. Kennt ihr denn ein. Weib, 
Das reich genug. ift für Petruceio | 
(Denn Geld ifi Kehrreim meines. Teeierlieds), 
Sie fei fo garflig, wie Slorentius Zrout, 
Art wie Sibylle, und fo arg und zaͤnkiſch, 
Wie Sokrätes Xantipp', und ärger gar; — 
Doch regt fie nicht — will fagen — legt ſie nicht 
Der Liebe Glut in mir. Sie ſei ſo rauh, 
Wie Adria's geſchwollne Brandungen, 
Mich reich zu frein, trat ich in Padua, | 
Reich frein ift glüdlich frein in Padua, 

Grumio. 
Nun ſeht, Herr, er ſagt euch platt hin, tie ers meint. 
Gebt ihm nur Gold genug, und verheiratet ihn ah eine 
Dod’ oder Dratpuppe ; oder an ein alt Trutſchelchen, das 





I 
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feinen Zahn mehr in den "Kiefern "hat; hätte fie auch fo 
viele Krankheiten, 'ald zweiundfunfzig Pferde; — ei, nichts 
Eommt die Quer, kommt nur Geld mit, 


Hortenfio. 
Petruccio, da wir fo meit nun find, 
So will ic dir geftehn, ich trieb nur Spaß, 
Ich kann, Petruccio, ſchaffen dir ein Weib, 
Mit Geld genug, und jung, und dabei fehön, 
So fein erzogen, wie ein Fräulein muß. 
Ihr einz’ger Fehl, und das ift Fehls genug, 
Sit der, fie iſt ganz unerträglich boͤs, 
Zankhaft und trozig: fo im libermaf, 
Daß, wär’ ich auch weit ärmer, als ich bin, 
Nicht nahm’ ich fie um eine Mine Golbds. 


Perruccio, 
Hortenfio, ſtill; du Eennft nicht Goldes Kraft. 
Des Vaters Namen her, und fo genug. 
Ich will fie entern, tobt fie auch fo laut, 
Wie Donner, wenn Gewölt im Herbfte Fracht; 


Hortenfio. 
Ihr Water ift Baptiſta Minole, 
Ein artiger, leutfel’ger Edelmann. 
Ihr Nam’ ijt Katharina Minola, 
Berühmt in Padua durd ihr toll Gekäif; 


—— Petruccio. 

Den Vater kenn' ich wohl, obgleich nicht fie: 
Er war mit meinem Vater wohl bekannt. — 
Ich will nicht ruhn, Freund, bis ich fie gefchn, x 
Darum, mit eurer Gunft, bin ich ſo frei, 


Shakſpeare IE 23 
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Euch zu verlaffen nach dem erften: Wort, 
Wenn ihe mich nicht begleiten: wollt dahin. 
Grumio, / 

Ich bite’ euch, Herr, laßt ihn hingen, da die Hize 
noch daurt. Auf mein Wort, kennte fie ihn fo gut als ich; 
fie dächte wohl, Keifen verfchlägt wenig bei ihm. Sie kann 
ihm vielleiht ein Stüder zehn Schelme zurufen, oder fo; 
nu, das ift nichts. Wenn Er einmal anfezt, er wird fie 
ausorgeln mit allen Regiſtern. Sch fag’ euch, Herr, halt 
fie ihm Stand nur im mindeften, er wird ihr zeichnen eine 
Figur ins Gefihe, und fie disfiguriren dergeftalt, daß fie 
blinzeln wird aus den’ Augen, wie eine Kaze, - Ihr kennt 
ihn nicht, Herr. 

Hortenfio, 

Wert’ noh, Petruccio, ih muß mit dir gehn; 

Denn bei Baptifta liegt verwahrt mein Schaz; 

Er hat mein. Lebenskteinod im Verfiyloß, 

Eein jüngfies Kind, die reizende Bianka; 

Die vorenthält er mir, und andern no, 

Die um fie frein, als Nebenbuhler ‚mir, 

Indem er annimt, ganz unmöglich fei’s, 

Der Fehler wegen, bie ich angeführt, 

Um Satharina werde je aefreit; 

Deswegen hat Baptifta fo verfügt: 

Daß eher Niemand zu Bianka darf, 

Bis Katharin’, die böf’, hat einen Mann, 


Grumio, 
— — Katharin’, die böf’! 
Ein Mädchentitel, der giebt harte Stöß’, 
Hortenfio. ! 
Nun, Freund Petruccio, thus mir einen Dienſt 


- 
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Und ſtellt mich ihm ehrbar verkleidet vor, 
Dem alten Herin Baptift als Mufiker, 

Der mas verfteht, zum Unterricht Bianka’s, 
Durch diefe Lift erhalt’ ich wenigſtens 
Freiheit und Muß’, ihr Liebe zu geffehn, 
Und ganz verdachtlos werb’ ich bei ihr fetbft. 


(Gremio koͤmmt, mit ihm Lucentid verkleidet, mit Büchern 


unter dem Am, ) 


Grumio. 
Das heißt niht Schelmerei! Seht doch, um alte Leute 
zu betriegen, wie junges Volk die Köpfe zufammenftedt! — 
Herr, Herr, blidt um euch. Wer geht da? He! 


Hortenfio. 


Still, Grumio; das ift mein Nebenbuhler, 
Derruccio, wart’ ein wenig. 


Grumio. 

Ein feines Bürfchlein, vecht ein Seladon! 
| (Sie treten zuruͤck.) 

Gremio, 
O, ganz nah Wunſch: ich fah die Rolle durch, 
Hört, Freund, fehon eingebunden will ich fie. 
Sind Liebesbücher; forgt dafür mit Fleiß, 
Und forget, ihr Left ihe ja nichts andres vor. 
Mu, ihe verfteht mich, — Außer dem, was euch 
Signor Baptiſta's Edelmut ertheilt, 
Verguͤt' ichs reichlich — Nehmt eure Schriften auch, 
Und bringt mir ja brav Mohlgeruch hinein, 
Denn füßer als ſelbſt Wohlgeruch ift fie, 
Zu ber fie gehn, — Was Jeft ihe denn ihr vor 2 
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Lucentio. 


Mas ich auch leſ', euch red’ ich ſtets das Wort 
Als meinem Goͤnner — drauf verlaßt euch feſt — 
Mit ſolcher Kraft, als waͤrt ihr ſelbſt dabei, 

Ja, und vielleicht eindringlicher als ihr, 

Wenn nicht, ihr etwan ein Gelahrter feid, 


Gremio. 
die Gelahrtheit, welch ein Schaz ſie iſt! 


7 


Grumio, keifeit. 
O dieſer Gimpel, welch ein Tropf,er ft! 
Petruccio. 
Schweig, Burſche! 
Hortenfio. 


Grumio, fill! — 
Gott gruͤß' euch, Signor Gremio! 


Gremio. 
Wilkommen mir, Signor Hortenſio. Mißt ihr, 
Wohin mein Weg gebt? — Bu Baptifta Minolta, 


Ich fagt’ ihm zu, mich forgfam umzuthun 
Nach einem Lehrer für die fehöne Bianka. 
Und, Dank dem Glüd, ich traf den jungen Mann, 
Der durch Gelehrfamkeit und Lebensart 
Ganz für fie paßt; fehr fir in Poofei, * 
Und andern Büchern, — guten! glaubt mir das. 


Hortenfio, 


Sehr wohl; und ich traf einen Edelmann, 
Der einen braven Mufiker mir fchaft, 
Zur Unterweifung unſers Maͤgdeleins, * 
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Nicht werd’ ich nachſtehn im Dienfteifer für 
Die ſchoͤne Bianka, die mein Herz fo liebt, 


Gremio. 6 
Die mein Herz liebt — Durch That beweif” ich das. 


Grumio, seifeit, 
Duch Geld bemeift er das. 


Hortenfio. 


Gremio, nicht iſt für Herzergiefung Zeif. 

Hört mich, und wenn ihr gute Morte gebt, 

So meld’ ich neues, gleich erwünfcht ung beiden, 
Hier ift ein Herr, duch Zufall traf ich ihn, 

- Der, nah Verabredung und eignem Wunſch, 
Will werben um die böfe Katharin’ 

Sa, und ſie frein, iſt nur die Mitgift recht 


Gremio. 
Geſagt, ift brav. 
Hortenſio, kennt er ihre Fehler auch? 


Petruccio. 


Weiß ſchon: die leidigſte Zankbellerin. — 
Nun, weiter nichts? ihre Herin, das macht nicht viel. 


Gremio, 
Nicht? fprecht ihr ernſthaft, Freund? Woher des Landes? 


Petruccio, 
Ein BVeronefer, Sohn Antonio’. 
Mein Bater ftarb, der Geldſack lebt noch, traum! 
Und gute Tag’ hoff’ ich noch lang’ zu ſchaun. 
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Gremio. 
Here, folhe Schau bei folder Frau wär’ eigen, 
Doch, wenn ihr mögt, langt zu in Gottes Namen. 
Ich werd' eud) beiftehn, wo es nöthig iſt. 
Doch wollt ihre feein die Waldkaz? 


Metruccio. 
geb’ ih nur! 


Grumio, beifeit. 
Will er nicht frein fie, nun dann hang’ ich fie, 


Petruccio. 
Wozu ſonſt kam ich, als zu dieſem Zweck? 
Meint ihr, ein klein Gertöf’ erſchreckt mein Ohr? 
Hört’ ich bisher nie rauhes Leungebrüäl? 
Hört? ich die See nicht, aufgefchmellt von Sturm, 
Hertafen, wie ein Eber fhaumt in Wut? 
Hört’ ich nicht donnern Grobgeſchuͤz im Feld, 
Und Himmelsdonner [hießen aus der Luft? 
Hört’ ich nicht der gereihten Schlacht Tumult, 
Roßwiehern, Feldgefchrei, Zrompetenklang ? 
Und fagt ihr mir von Meiberzunge vor, 
Die ja nicht halb fo arg dem Ohre puft, 
Als die Kaſtanj' auf eines Pächters Herd? 
Sacht! Kinder fchredt mie Mummeln, 


Grumio. | 
Den ſchreckt nichts. 


Gremio. 
Hortenſio, hoͤrt! 
Der Ehrenmann kam recht erwuͤnſcht daher, 
Mein Herz ahnt froh, zum Heil ſich ſelbſt und uns. 
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Hortenfio. 
Mas wir dabei thun Fönnen, Freund, wir thung, 
Und fördern möglichfi feine Freierei. 

Gremio. 
‚Das wollen wir. O wird’ ihm doch das Mädlein! 


Grumio. 
O, würde fo gewiß mie ein gut Brätlein! 


% 


\ ; (Tranio, ftattlich gekleidet, und Biondello,) 


Tranio. 
Gruͤß' Gott, ihr Herrn! Wenn ich ſo frei ſein darf, 
So bitt' ich, ſagt, wo iſt der naͤchſte Weg 
Zu dem Signor Baptiſta Minola? 
| Biondello. 
Zu dem, der die zwei ſchoͤnen Toͤchter hat? 
Herr, meint ihr den? 

Tranio. 

Grad’ ihn, Biondello. 


Gremio. 
‚Hört, Here, ihe meint nicht fie zugleich 2 
| Tranio. 
Vielleicht ihn und ſie, Herr; was kuͤmmerts euch? 
Petruccio. 
Nicht fie, die da keift, Here; drum möcht’ ich euch flehn. 


Tranio. 
Ich mag kein Gekeif, Herr. — Biondello, wir gehn. 
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. Xucentip, beifeit. 
Gut, Zranio , hat 


Hortenfio. 
Herr, ein Wort mit euch dal — 
Seid ihr Freier des Mädchens? Sprecht nein, oder ja. 
Zranio. 
Und wär” ich das, Herr, iſt das eben ein Tort? 


Gremio. ⸗ 
Nein, wenn, ohn ein Wort, ihr euch ſcheren wollt fort. 


= 


’ Tranio. 
Ei, die Sttaße, mein Herr, frei, däche’ ich, iſt die _ 
Für mich, wie für euch? 
Gremio. 
Ja, die Straße, nie fie. 


Tranio. 
Warum denn, und wie? 


Gremio. 
Darum, Herr, und fo: 
Weil die fich gewählt hat Signor Gremio! 
Hortenfio. 
Weil die fi) erfehn Here Dortenfist: 


Zranio: 
Gemach, ihr. Herrn! Wenn Kavalier* ihe feid, 
- Seid billig do, und hört mich in Geduld, 
Baptifta ift ein wuͤrd' ger Edelmann, 
Mir meinem Vater nicht ganz unbekannt." | h 
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Und wir’. fein Mägdlein fehöner noch als ſchoͤn, 

Eis kann mehr Freier haben, und auch mic. 

Das fchöne Leda'skind hatt” Unzahl Freier; 

Noch Einen mehr hab’ au die ſchoͤne Bianka: 

Sa, ja; Rucentio foll ‚einer fein, 

Kim’ Paris auh, und hofte Glük allein, 
Gremio, 

D wie ber edle Herr uns niederſchwazt! 


Lucentio. 
Laßt ihm den Zaum; er lahmt als Krade bald, 


Petruccio. 
Hortenfio, wozu al dies Geſpraͤch? 
Hortenfiv. 
Erlaubt mir, Here, die Frage nur zu thun: - 
Habt ihr Baptiſta's Tochter je gefehn? 
PER. VDE: | 
‚ Nein, Herr; doch hör’ ih, er hat ihrer zwei. 
Die eine namhaft duch ihr zaͤnkiſch Maul, 
Die. andre durch anmut’ge- Sittfamfeit, 
Metruccio, 
Herr, Herr, die erſt' ift mein, die laßt nur gehn. 
Gremio, 
Sa, diefen Kantpf laßt dem Held Herkules; 
Er wird ihn abmühn mehr als jene zwölf, 
Petruccio. 


Herr, fo vernehmt denn das von mie im Ernſt 
Die jüngere Tochter, die zu fahn ihr Laufcht, 
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Sie hemmt ihr Vater vor Anwerbungen, 

Und will ſie nicht zuſagen einem Mann, 

Bevor die aͤltre Schweſter iſt vermaͤhlt; 

Dann iſt die juͤngre frei, doch eher: nicht, 
&ranto, 

Iſt es denn fo, Here, daß ihe feid der Mann, 

Der fordern fol uns all’, und mich zufamt; 

Wenn ihr das Eis brecht, und vollbringt die That, 

Die ältere heimführt, frei die juͤngre fchaft 


Uns Werbenden: — wen fie befchert fein Gluͤck, 
Mird nicht uneingedent, noch danklos fein. 
Hortenfid. 


Mont fprecht ihe, Here, und mohl ae ihr, 
Da ihre denn nun auftretet als ein Freier, 
So feid mit uns gefällig. diefem Herrn, 
Dem wir gefamt find voll Verbindlichkeit. 
Tranio. 
Here, daran ſolls nicht fehlen. Zum Beweis, 
Auf, last uns flott fein dieſen Nachmittag, 
Und zechen mweidlih auf des Mägdleins Wohl. 
Gleich rechtenden Anwalten thue man 
As Feind im Kampf, bei Schmauf’ und Trunk als Freund, 


Grumio uno Biondello, 
O prächtiger Vorfehlag! Kommt, Leuthen, idl » 
Hortenfiv. 
Der Vorſchlag ift gut! ja fürmahr fei es fo! 
Petruccio, id) bin eur ben venuto. 


8 


— DI — — 


(Sie gehn ab.) 
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Erfie Scene 


Ebendaſelbſt. Ein Zimmer in Baptifin’s Haufe, 


Katharina und Bianfa, 


Bianka. 


' Kieb? Schwefter, thut mird nicht zw Leid, noch euch, 
Daß ih als Magd und Sklavin frohnen foll. 

Das widerfteht. Doch diefen Bettelſtaat — 

Löf’t mir die Hand’, und alles mwerf” ich weg, 
All meine Kleidung, bis zum Unterrod! 

Sa, was ihr wollt, befehle mir, ih wills thun; 
Ich weiß, was ich der Altern fehuldig bin, 


Katharina. 
Bon allen Freiern da, gleich fage mir, 
Mer ift dein Liebſter? ohne Zalfch heraus! 
. Bianka, 
Glaub’, Schwefter, fo viel Männer hat die Welt, 
Noch fah ich nie das eigene Geſicht, 
Das mehr ich leiden möcht’, als jedes andre, 
Katharina, 
Schaͤzlein, du luͤgſt; iſts nicht Hortenfio? 
Bianka. 
Wenn ihr ihm gut feid, Schwefter, hier mein Schmur, 
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Ich werbe für euch ſelbſt, ihm haben ſollt ihr 


Katharina. 


So ſcheint es wohl, ihr denkt auf Reichthum mehr, 
Ihr wuͤnſcht den Gremio, dann lebt ihr hoch. 


Bianka. 
Iſt ers, um den ihr mich beneidet ſo? 
Dann wahrlich ſpaßt ihr; ja nun merk” ich wohl, 
Ihr teiebt nur Spaß mit mir die ganze Zeit. . 
Ich bitt' dig, Kaͤthchen, gieb die Hände los. 
Katharin Ad, fie ſchlagend. 
Sit diefes Spaß, dann wars das andre aud. 


Baptift a, dazu kommend. 


Wie nun, Mamſell? was nehmt ihr euch heraus? 
Bianka, trit beifeit, — — Arm Kind, fie weint, — 
Geh an dein Nähzeug ;., fprich Fein Wort mit ihr. — 
Schaͤm' dich, du Unmenfch, teuflifher Natur 

Was kraͤnkſt du fie, die niemals kraͤnkte did? 

Wann bot fie dir nur ein unfreundlih Wort? 


Katharina. 
Ihr Schweigen höhnt mich; Rache will mein Be 
(Sie fliegt auf Bianka zu.) _ 
Baptifa. 
Mas? ſelbſt vor mir? — Bianka, geh Hirkein, 


3 (Bianka geht.) 
Katharina. 
Nicht mir verftattet ihrs Ha! nun feh’ ih, 
Sie ift eur Kleinod; fie kriegt einen Mann, 
Sch tanze.barfuß,. wann fie Hochzeit hält, 


[} 
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Ich, ungefreit, "führer Affen in die Hoͤlle. 
Sagt mir nichts mehr; ich. ſiz“ und weine hier, 
Bis fich "Gelegenheit zur Rache zeigt, 

RR Eie geht.) 
Baptifta. a N 

War je ein Vater fo in Sram, wie ich? — 
Doch wer kommt da? 


( Gremio ; Lucentio, als 'geringer Manns Petruccio; 
" Hortenfio, als Mufitmeifter; Tranio und Biondello, 
‘ver eine Laute und Bücher trägt.) 
Gremio. 
Gut'n Morgen, Herr Nachbar Baptiſta. 
Baptiſta. 
Ei, guten Morgen, Nachbar Gremio, 
Bott gruͤß' euch, edle Herrn. 
Petruccio. 
Und a; mein: Herr. Habt ihr nicht eine Tochter, 
Genannt Kathrina, ſchoͤn und tugendhaft? 
Baptiſta. 
Sa, eine. Tochter, Herr, BAT Kathrina, 


En Gremio, 
She plazt hinein; geht hübfch der Ordnung nad. 
.Detruccio.‘ 
Nicht unrecht, Signor Gremio; laßt mich nur, — 
Sch bin ein Süngling aus Verona, Herr, 
Auf ‚ihren Ruf von Schönheitsund Verſtand, 
Bon Sreundlichkeit, verſchaͤmter Sitfamkeit, 


* 
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und Sanftmut, und von Wundertugenben, 

Erſchein? ich kuͤhn als ungebetner. Gaft 

Sn eurem Hauf’,„ und Zeuge ſei mein. Auge 

Bon alem, was mein Ohr fo oft vernahm. 

Nun denn, zum Eingang meines Gaſtgewerbs, 

Stell’ ich euch einen vor der Meinigen, 
(Sadem. er Hortenſio vorſtellt.) 


Der wohl Muſik weiß und Mathematik, 

Sie völlig einzumweihn in jene Künfte, 

Die ihr, ich weiß es, nicht ganz fremde find, 
Da, nehme ihn, wollt ihe mir nicht wehe thun; 
Sein Nam’ ift Licio aus Mantua, 


Baptiſta. 
Willkommen, Herr, und er auch, eurethalb. 
Doch meine Tochter Katharin’ — ich, weiß, 


Die paßt für euch. nicht; das bedaur' ich ſehr. 
Petruccio, 

Sch feh’, ihr waͤrt ungern getrennt von ihr; 

Vielleicht auch, daß mein Umgang euch -misfällt. 
Baptiſta. 


Verſteht mich recht; ich rede, was mir ſcheint. 
Von wannen, Herr? und wie benam' ich euch? 


Petruccio. 
Petruccio iſt mein Nam’, Antonio's Sohn, 
Der wohl bekannt war durch Italien. 
Baptiſta. 
Ich Eenn’ ihn wohl. Willkommen —2 * 


Gremio— N 
Eur Wort in Ehren, Freund Petruccio, 
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Laßt doch zu Wort auch unſer arm Geſuch. 


Schwernoth! ihr ſeid verzweifelt ungeſtuͤm. 


Petruccio. 
Verzeiht, Signor, ich moͤchte fertig ſein gleich. 


Gremio. 


Das glaub” ih, Herr; doch ſchlimm one das Frein 
euch, 
Nachbar, fehr angenehm ift dies Gefchent, 
Das weiß ih. Nun gleih höflich auch zu fein, 
Da ich von euch mehr Höflichkeit genoß, 
As wer, ade Zutritt diefem jungen Mann; 
(Den Zucentio vorftellend.) 


Der lang’ Gelahrtheit trieb in Rheims, und fo 


Latein und Griehifh weiß, und andre Sprachen, 
Wie der Mufit weiß und Mathematik: 
Kambio fein Nam’; empfangt ihn, Herr, zum Dienft, 


Baptifi. 
O taufend Dank, Signor Gremiv. Willkommen, 
Freund Kambio. — Doch, lieber Herr, (zu Tranio.) mic) 


duͤnkt, 
Ihr geht als Fremdling. Darf ich ſein ſo dreiſt, 
Und fragen, welcher Urſach halb ihr kamt? 

Tranio. 

Verzeiht, mein Herr, die Dreiſtigkeit iſt mein; 
Daß ich, ein Fremdling hier in dieſer Stadt, 
As Freier auftret' eures jüngeren 
Fraͤuleins Bianka, fhön und tugendhaft, 
Zwar ift bekannt mir, daß ihr feft befchloßt, 
Ihr foll voran die aͤltre Schmwefter gehn, 
Doch die Erlaubnis nur erbitt’ ich mir, 
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Daß ich, en bewährt iſt mein Gefchleht; 
Wilkommen fei mit andern: Merbenden, 
Und gleichen Zutritt find’ und gleiche Gunft, 
Fuͤr die Erziehung eurer Tochter nun, 
Da being’ ich: hier eins fchlechtes Inftrument, 
Und ein paar Bücher, griechiſch und. latein. 
Wenn ihr fie annehmt, dann ift groß ihr Werth, 
* —9* (Sie reden leiſe mit einander.) 

Baptiite.. De 

Lucentio nennt ihr euch? —— ich. bitte, > 
| Tranio.. 

Bon Pifa, Herr; ein Sohn Vincentio’e, 


Baptila 
Ein märht’ger Mann in Pifa; nad dem Nuf 
Kenn’ ich ihn wohl. Ihr feid willlommen, Her. — 
Nehmt ihe die Laut” (zu Dortenfio.), und ihr den Bücher: 
pad (zu Lucentio.) 5 
Gleich foht ihr eure Schuͤlerinnen ſehn. 
PORN herein! — 


(Gin Diener tömmt.) 
She, führe die Herrn 
Bu meinen, Töchtern; fagt, fie möchten beid’ 
Als Lehrer anfehn, achtend nah Gebühr. 
(Der Diener geht mit Hortenfio, Lucentio und Biondello: ) 
Mir wollen einen Gang im Garten gehn, 
Und dann zu Tiſch. Herzlich willkommen mir, 
Davon IR al’, ich bitt“ euch, Bm? 
Petrnccio, / 
Signor Baptifta, mein Gefhäft hat Eil; 


J N 
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Nicht kommen kann ich jeden Tag zum Kreim, 
Bekannt ift euch mein Vater, ich durch ihn, 
Sein einz’ger Erb' in Landbefi; und Gut; 
Und mehr empor wohl bracht” ichs als herab. 
Drum fagt: Gewinn’ ih eurer Tochter Gunſt, 
Wie viel der Ausſteur heirat' ich mit ihr? 


Baptifta, 


Nah meinem Tod die, Hälfte meiner Grund’, 
Und zwanzigtauend Kronen Kapital. 


Detruccio, | 
Für ſolche Ausfteur denn verfichr’ ich ihr 
Sum Witthum — fals fie ja mich überlebt — 
All meine Gründ’ und Einkünfte” aller Art, 
Umftändlich ſei's verzeichnet zwifchen uns, 
Und gelt’ es gegenfeifig Ki Vertrag. 


Baptifta, 


O ja, wenn erſt Ein Umftand fich geklaͤrt, 
Der mit ber Liebe; — das iſt al das Al, 


Petruccio. 


Ei, das iſt gar nichts; denn ich ſag' euch, Water, 


Sch bin. fo Eurzentfcheidend als fie ſtolz; 
Und wor zwei ftölze Feur zuſammenfahren, 
Verzehren fie, was Nahrung beut dee Wut.  ), 


Ein Eleines Feur wird groß duch Kleinen Wind, " 


Doch beft’ger Sturm blaͤſt Feur und alles‘ aus. 
So werd’ ich ihe nachgeben, und fie mir; 


Denn ih bin sauh, und werbe nicht als Kind, 


Baptifte, 
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Doch ſei gefaßt auf manch unholdes Wort. 


Petruccio. 
Nu, zum Verfuch!- wie ein Gebirg im Sturm 
Niemals erbebt, und tob’ er raſtlos fort. 
( Hortenfio koͤmmt zuruͤk mit zerſchtagenem Kopfe.) 
Baptiſta. 
Was giebts, mein Freund? Warum ſiehſt du ſo blaß? 
Hortenſio. 
Vor Angſt, betheur' ich euch, wenn ich bin blaß. 
Baptiſta. 
Bringts meine Tochter weit in der Muſik? 


„Hortenfio. 


Cie beingts wohl weiter ald Dragonerin, 
Stahl bält bei ihr vieleicht, die Laute nicht, 


Baptifta. 
Mahft du fie nicht zur Lautenfchlägerin ? 


Hortenfio. 
Ja leider, mit. der Laute fchlug fie mid, 
Ich fagt’ ihr. bloß, die. Griffe wären falfch, 
Und bog zur Fingerfezung ihr die Dand; 
Als ‚fie mit. ganz unband’ger Teufelswut: 
„Griff? heißt ihr das“ ausrief: „greif' ich denn brav!“ 
Und, kaum gefagt, ſchlug fie mich auf den ‚Kopf, 
So daß durchs Inſtrument mein Schädel, ging, 
Sch fand verduzt da eine Zeit, wie am 
Halseifen, fehauend duch die Laut’ hindurd) ; 
Da fie mir zuwarf; Dudler! Taugenicht! 
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Und Klimpermaz! und mehr fol grobes Zeug, 
Das fie ſich eingefadt, mich auszuſchmaͤhn. 


Petruccio. 
So wahr ich leb', ein luſtiges Geſchoͤpf! 
Sie lieb' ich zehnmal mehr nun, als vorher. 
O, mich verlangt, zu plaudern eins mit ihr! 


Baptiſta. 
Wohlan, kommt mit; ſeht nicht ſo troſtlos aus. — 
Gebt meiner juͤngern nun auch Unterricht; 
Die har euch Lerngeiſt, und nimt dankbar an, 
Signor Perruccio, wollt ihr mit ung gehn ? 
Was? oder fend’ ich euch mein Käthchen her? 


Petruccio. 


Thut das, ich bitt' euch; bier erwart' ich fie, 
Und frifhes Mutes werb’ ih, wann fie kommt. 


(Es gehn Baptiſta, Gremio, Tranio und Hortenſio.) 


Jim an, fie fhmalt; nun, ruhig fag’ ich ihr, 
Eie finge lieblich wie die Nachtigall. 

Nim an, fie mault; ich fag’, ihr Blick fei klar 
Die Moraenrofen, frifch getränft vom Thau. 
Nim an, ſie muckt, und redet nicht ein Wort; 
Dann preif” ich ihre Zungenfertigkeit, 

Und ihres Bortrags zaubrifhe Gemalt. 

Ruft fie mir: Packt euch fort! ich fag’ ihe Dank, 
As ob fie fagte: Bleib die Woche hier! 

Schlägt fie die Heirat ab; „wann,“ frag’ ih, „fol 
„Das Aufgebot fein, wann der Hochzeittag?“ — 
Doch feht, fie kommt; nun ſprich, Petruccio. 


(Katharina trit auf.) 
Gut'n Morgen, Kath’; ich Hör’, eur Nam’ iſt dos, 
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„ Katharina, 
Idhr hoͤrtet recht, obgleich halbtaubes Ohrs, 
Man ſagt, Kathrina, redet man von mir. 
Petruccio. 


Ihr luͤgt fuͤrwahr; bloß Kaͤthe nennt man euch, 

Und raſche Kaͤth', auch wohl erzboͤſe Kaͤth'. 

Nun, Kaͤth', o ſchmuckſte Kaͤth“ der Chriſtenheit, 
Kaͤthlein von Kaͤtheim, mein hold Schmeichelkaͤthchen, 

Wie Schmeichelkaͤzchen hold! Wohlen denn, Kaͤthchen, 

Vernim mein Wort, Kaͤthlein, mein Seelentroſt: 

Von deiner Sanftmut ſchallts in jeder Stadt, 

Von deiner Tugend, deiner Schoͤnheit ſchallts, 

Doch nicht ſo lautes Schalls, wie dir gebuͤhrt; 

Und das bewegt mich, hier zu frein um dich. 


Katharina. 
Bewegt? Nun meinthalb! Wer euch herbewegt, 
Beweg' euch wieder weg, Das merkt' ich gleich, 
Ihr waͤrt beweglich, 

Petruccio. 

Nu, was heißt beweglich? 

Katharina 

En Schemel, 


Petruccio. 
Ei, du trafſt. Komm, ſiz' auf mir; 
Katharina, 
Laſtbar find Efel; drum das Ohr. geredt! 


Petruccio, 
. Kaftbar find Weiber; fezt den Tragkranz auf, 
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Katharina, 
Nicht für ein ſolch Gepaͤck, wie ihr feid, Here, 
» Petruccio. 
Ach, gute Kaͤth', ich will nicht Laſt ſein dir; 
Ich weiß, du biſt noch alzu jung und leicht, 
Katharina, 
So Leicht, daß ſolch ein Kloz mich kaum erhaſcht, 
Und juft fo ſchwer, als an Gewicht ich bin, 
Detruccio, 
Bien’, o du ſurrſt. 
Katharina, 
Mas fort, wird abgefhnurrt. 


Petruccio. 

Sacht, Wespe, facht, du biſt gar zu erboßt, 
Katharina, 

Sch roespenhaft? Nehmt meines Stahels wahr! 


Petruccio. 

Die beſte Schuzwehr iſt, ich reiß” ihn aus, 
Katharina, 

Ja, wenn der Narr ausfände, wo er ſteckt. 
Detruccio, 

Mo fledt der Wespe Stachel, als im Schweif? 
Katharina, 

Nun, in der Jung’. 
Petruccio, 


In weſſen Zung’?- 
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Katharina. 
Ja eurer, 


Die zu langweilig ſchweift. Und fo Lebt wohl. 
Petruccio. 

Du zuͤngle denn kurzweilig. Komm, lieb Kaͤthchen, 

Ich bin ein Edelmann. 
Katharina. 


Das will ich ſehn. 
(Sie ſchlaͤgt ihn.) 


\ Petruccio. ö 
Fuͤrwahr, ich knuff' euch, fehlagt ihr noch einmal, 
Katharina, 
Dann geht eur Wappen drauf. 
Wenn ihe mic fchlaat, feid ihr Fein Edelmann; 
Und wenn fein Edelmann, dann mwappenlos. 
| Petruccio. 
Heraldin, Käth’”? O fe’ mich in dein Buch. 
| Katharina. 
Mas ift dein Helm? in Hahnkamm ? 
Metruccio, 
Ein Hahn ohn Kamm, will Käthe fein mein Huhn, 
Katharina. 
Kein Hahn für mich; ihe Eräht zu memmenhaft.. 
Petruccio, 
Kommt, Käthe, kommt doch; feht mir nicht fo faur. 
Katharina. 
Das thu' ich wohl, wenn ich Holzaͤpfel ſeh'. 
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Petruccio. 

Dies Mt ja Fein Holzapfel; drum nicht faur, 

| Katharina. 

Wohl ift hier einer, 

Petruccio. 
Zeigt ihn mir, 

Katharina, 

Sa gleich; den Spiegel her. 
Petruccio, 

Was? meint ihre mein Geſicht? 
Katharina, 

Getroffen! und fo jung noch ! 
Petruccio. 

Sa, bei Sankt Görg, ich bin zu jung für euch. 


Katharina 
Do runzlig Thon, 
Petruccio. 
Von Gram. 
Katharina. 
Der graͤmt mich nit, 
Petruccio. 
Hoͤrt, Kaͤth', ihr kommt nicht weg; bleibt ruhig ſtehn. 


Katharina. 
Doch wenn ich bleib’, ich Arge’ euch; laßt mich geh. 


x 
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Petruccio. 
O nein, o nein; ich find' euch allerliebſt. 
Sie fagten, ihr waͤrt rauh, und ſproͤd', und muckiſch. 
Nun find' ich das Geruͤcht ganz luͤgenhaft; 
Denn du biſt artig, ſcherzreich, aͤußerſt hoͤflich; 
Zwar karglaut, doch wie Fruͤhlingsblumen ſuͤß. 
Du kannſt nicht ſcheelſehn, kannſt nicht Runzeln ziehe, 
Nicht beißen in die Lipp', als zornig Weib; 
Nicht uͤberhauſt du im Geſpraͤch; o nein, 
Sanft unrerhaͤltſt du die Beſuchenden, 
Mir feines Red', anmutig und gefaͤllig. 
Warum die Weit wohl ſagt, daß Kaͤthe hinkt? 
O boͤſe Welt! Kaͤth', als ein Haſelzweig, 
Iſt grad’ und ſchlank, und auch von Farbe braun, 
Wie Haſelnuͤſſ', und ſuͤßer als ihr Kern. 
Laß mich dich wandeln fehn; nicht humpelſt de, 


Katharina, 
Geh, Narr, und eignem Volk gebeut! 


Petruccio, 
Hat je Diana fo gefhmüdt den Hain, 
Wie Kathe dies Gemach mit ftolzem Gang? 
Sei du Diana, laß fie Kathe fein, 
Und dann fei Käthe keuſch, Diana fiherzhaft! 
Katharina. 
Wo doch erfannt ihre all den huͤbſchen Schnack? 


Metruccio, 
Sp ganz ertempore, duch Mutterwiz. 


Katharina, 
Mizreihe Mutter: wizlos fonit ihe Sohn 
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Petrucein. 
Ka ich nicht Wiz? 


Katharina. 
Say haltet euch nur warn, 


Perruccio. | 
Das denk’ ich, füße Käth’, in deinem Bett, 
And darum nun, all dies Geſchwaͤz beifeit, 
Sag” ih euch und heraus: ur Vater giebt 
Euch mir zur Frau; die Ausſteur ift beſtimmt; 
"Und wollt ihr, oder nicht, ich werd’ euch frein. 
Nun, Käth’, ich bin ein Ehmann, ganz für euch, 
Beim Sonnenlicht, das dich mir zeiat fo ſchoͤn, 
So fhön, daß ich fo gern dich anfehn mag, 
Du ſollſt vermählt fein feinem Mann als mir! 
Ich Fam zus Welt, dich zahm zu machen, Käthe, 
Daß aus dem wilden Käschen werd’ ein Kätbchen, 
Fügfamer Art, wie andre Hausmannskaͤthchen. 
Da komme dein. Vater Nichts von Widerſpruch! 
Sein foll und muß Kathring meine Teau, 


Baptiſta, Gremio und Tramio Tommer.) 

Baptiſta. 
Nun? — 
Signor Petruccio, wie geht es euch 
Mit meiner Tochter? 

Petruccio. 

Wie, Herr, ſonſt als gut? 
Wie ſonſt als gut? Unmoͤglich ging’ es ſchlecht. 
2 Baptiſta. 

Nun, Tochter Katharina? ſo gemuckt? 
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Katharina, 
Nennt ihr mih Tochter? Nun, ih muß geſtehn, 
Bewieſen habt ihr Vaterzaͤrtlichkeit, 
Daß um mich frein ein Halbverruͤckter darf, 
Ein Narren-Raufbold, ein Fluchwetterer, 
Der meint, mit vollem Fluchmaul ſei's gethan. 


Petruccio. 


So iſt es, Vater; — ihre, und alle Welt, 
Wer ſprach von ihr, der ſprach verkehrt von ihe. 
Thut fie wie boͤſ', es iſt aus Politik. 

Sie iſt nicht trozig, nein wie Tauben ſanft; 
Sie iſt nicht hizig, nein kuͤhl wie der Morgen; 
In der Geduld waͤgt ſie Griſelden auf, 

Un) in der Keuſchheit Roms Lucrezia—. 

Und: kurz, wir find fo weit ſchon einverftanden, 
Daß nähften Sonntag ift der Hochzeittag. 


Katharina, 
Gehaͤngt dich ſehn will ich am Sonntag erſt. 


Gremio. P 
Horch auf, Petruccio, erſt gehangt dich ſehn. 
Tranio. 
So gehts mit euch? Nun, gute Nacht für uns. 
Petruccio. 
Geduld, ihr Herrn; ich waͤhle ſie fuͤr mich. 
Sind ſie und ich zufrieden, was ſcherts euch? 
Wir haben ausgemacht, ganz unter uns, 
Sie ſoll noch immer boͤs ſein vor der Welt. 
Fuͤrwahr, ich fag’ euch, ganz unglaublich iſts, 
Die fie mich liebt! — O, welch ein herzig Kaͤthchen! — 


Sie hing um meinen Hals, und Kuß auf Kuß 
| * 
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Ward ausgefvielt, Schwur übertrumft "mit Schwur, , 
Daf fie im Nu mir abgewann das Herz. 

D, ihre ferd Neuling’! Ale Welt, ein Spaß, 

Mie bald, wenn Mann und Männin find allein, 

Ein Zartling zäbmt das aͤrgſte Drachenweib, _ 

Sieb mir die Hand, Käth’; ich will nach Venedig, 
Und kaufen Schmud für unfern Hochzeittag. 

Machts Feftlich, Vater; ladet Gaft’ und Jubel; 

Mein traut Kathrinden fol ſchon artig fein. 


Baptifta. 

Mas fag’ ich dazu? Nun, die Hände her! — 
Sort ſchenk' euh Gluͤck, Petruccio! Top! es gilt, 
Gremio un Tranio. 

Amen zum Handfchlag! wir find Zeugen def. 


Petruccio. 


Vater und Braut und liebe Herrn, lebt wohl. — 
Jezt nach Venedig, Sonntag ruͤckt heran. 

Da braucht man Ring' und Dina’ und Koſtbarkeit. 
Nun kuͤß' mich, Käty’; am Sonntag giebts Hochzeit. 


(Petruccio und Katharina gehn ab von verfchiedenen Geiten.) 


Gremio. 
Ward je ein Paar verlobt fo Knall und Fall? 


Baptifta, 


Sa, meine Heren, den Kaufmann fpiel’ ich bloß, 
Und wag’ im fchlimmen Dandei toll drauf los. 


Zranio. 


Bei euch verlag die Waare ſich; nun trägt fie 
Gewinn euch, oder fegelt in Verderb. 
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Baptiite. ' 
Sei mein Gewinn nur — Ruh im Cheſtand! 
Gremie, 
Kein Zweifel, daß ein ruhig Loos er fand. — 
Doch nun, Baptiſta, auf eur jüngftes Kind, 
Nun ift der Tag, den lange wir erſehnt; 
Sch bin eur Nachbar, und ich warb zuerft, 
Tranio. 
Und Ich bins, der Bianka heißer liebt, 
Als Worte Eundthun, als eür Herz es ahnt, 
Gremio. 
Milchbart, du liebſt fo Herzlich nicht, als ich, 


Tranio. 
Graubart, du liebſt wie Eis. 


Gremio. | 
Ü% Du ſprudelheiß. 
Epringer, trit ab, das Alter iſts, das naͤhrt. 
Tranio. 
Doch Jugend iſts, die Weiberaugen klaͤrt. 
Baptiſta. 
Friedſam, ihr Herrn, ih will Schiedsrichter fein, 
Die That gewinnt den Preis; wer meiner Tochter 
Das groͤßte Heiratsgut verſichern kann, 
Erhaͤlt Bianka's Herz. — 
Sagt, Signor Gremio, was bietet ihr? 
Gremio. 
Erſt, wißt ihr, meine Wohnung in der Stadt 
Iſt reich verſehn mit Silber und mit Gold, 





Zweiter Aufzug. Erſte Scene; 381 


Gießkann' und Becken für die zurte Hand; 


Tapeten rings von tyriſchem Gewirk; 

In Elfenbein liegt meiner Kronen Schaz; 

In Cederkiſten Teppich und Gedeck, 

Dammaſt und Prachtgeraͤth und Baldachin, 
Batiſte, türk’fche Polſter, reichbeperlt, 
Franswerk Venedigs, voll Goldſtickerei, 
Meſſing und Zinn, und alles, was gehört 

Zu Haus und Haushalt. Dann im Meierhof 
Hab’ ich ein Hundert Milchkuͤh' eingepfercht, 
Und achzig Haupt- Maftochfen in. dem Stall, 
Und mas man nur verlangt zum Seiratsgut, 
Ich ſelbſt bin fhon bejahrt, ih muß geftehn; 
Doch, fterb’ ich morgen, dann ift alles ihr, 
Wenn, weil ich Iebe, fie nur men fein will, 


Iranio, 


I 


Das Nur kam gut zu Paß. — Here, hört nun mie, 
Sch bin des Vaters Erb’ und einz’ger Sohn, 
Wenn ihre mir eure Tochter gebt zur Frau, 


She flife” ich Häufer, drei bis vier, fo gut 


In Pifa’s reicher Stadt, als eins der alte 

Here Gremio befizt in Padua. 

Dann Hoch zwei Zaufend Gülden Jahrertrag 
Aus Fruchtland. AU das fei ihr Leibgeding! — 
Hab’ ich gepadt euch, Signor Gremio? 


Gremis. 
Zweitauſend Gilden Jahrertrag aus Land? 
Mein Land beträgt in allem nicht fo viel: 
Doc; das wird ihr; zudem ein Dandelsfchif 
Das jezt im Hafen von Marfeille liegt. — 
Hab’ ich gedämpft euch mis dem Handelfhif ? 
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” Tranio, 


Gremio, man weiß, mein Vater hat drei große 
Großhandeifhiff”, auch zwei Galeeren, und 
Zwölf hübfhe Baͤrklein. "Die verfchreib” ich ihr, 
Und doppelt das, was du noch bieten Fannft, 


Gremio. 
Mein, ich bot alles ſchon, nicht hab' ich mehr; 
Und nicht mehr kann fie haben, als idy habe, 
Gefall' ich euch, fo hat fie mid) und meins. 


Tranio. 
Dann ift das Mädchen mein vor aller Welt, 
Kraft eures Worts; Gremio ift abgetrumft. 


Baptiſta. 
Ich muß geſtehn, eur Antrag glaͤnzt hervor. 
Geb“ euer Vater ihr nur Sicherheit, 
Und fie ift eur. Sonſt — muͤßt ihe mir verzeihn; 
Denn fterbt ihre vor ihm, wo ihre Witthum dann? 


Zranio. 
Das heißt gefcherzt nur; er ift alt, ich jung, 


| Gremio. 
Und ſtirbt man denn nicht jung fo wohl als alt? 


Baptifta. 
Wohl, edle Herin, — 
So mein Beſchluß. — Am Sonntag, wißt ihr ja, 
Mird meine Tochter Katharin? vermaͤhlt. 
un wohl, am’ Sonntag fpäter foll Bianka 
Sein sure Braut, fehaft ide die Sicherheit; 
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Wo ‚nicht, des Signor Gremio. 

Und’ fo empfehl' ic) mid, und dank? euch beiden. 
(Er geht.) 

Gremio, 

Lebt * Herr Nachbar. — Nun, du ſchreckſt mich 
nicht, 

Mein junger Fent. Eur Vater wär’ ein Narr, 

Gaͤb' er dir alles, und fezt’ alt und ſchwach 

Den Buß div untern Tifh. Ho, Poffen, hol 

Ein alter Fuchs, mein Sohn, verſtreut nicht fo. 


(Er geht,) 
Tranio. 


Die Krank?” in eur verrunzelt Schelmgeficht 

Sedoch ich fehlug den Buben mit dem Daus, 

Nun dene? ich drauf, zw dienen meinem Herrn. — 
&o ging’ ed wohl: — mein Zeug» Lucentio 

Kriege einen Vater, Trug-Vincentio. — 

Das ift doch feltfam! Sonſt gemeiniglic) 

Kriegt der Vater das Kind; doch bei dieſer Heirat 
Kriegt das Kind den Papa, wenn die Lift Fortgang hat, 


(Gr geht ob.) 


x 


Dritter Aufzug 





Erie Scene 


Ebendaſelbſt. Ein Bimmer in Baptiſta's Bau, 





Lucentio, Hortenſio und Bianka. 
Lutentio, 


Halt, Dudler, halt! — Ihr werdet dreiſt, mein Herr. 

Habt ihr fo bald vergeffen den Empfang, 

Den ihre Schweſter Katharin' euch bote 
Bortenfio, 

Gi, graͤmlicher Pedant, Bianka if 

Die Schuzgoͤttin der Dimmeldhatmonie 

Erlaubt mit denn des Vorrangs mich zu Freun, 

Wenn mit Mufit ein Stündlein wir verbracht, 

Nehmt euch zum Lefen dann die gleiche Zeit, 


utentio, 
Heiltofer Dummkopf, der nicht fo viel Tag, 
Daß er nur weiß den Endzweck der Mufie! 
Sie fol des Menſchen Herzerquickung fein, 
Wann er erichönft an Geift ward oder Leib, 
Drum laßt mich Iefen die Filofofie, 
Und, fchweig’ ich, folgt mit eurer Harmonie, 


Hortenfio 
Herr, nimmer duld' ich ſolchen Troz won end" 
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Bianka. 

Ei, Herrn, ihr ſeid zwiefach beleidigend, 

Zankt ihr um das, was ruht auf meiner Wahl. 
Ich bin kein Schulkind, das die Rute kriegt. 
Sch halte nicht an Stund' und feſte Zeit; 

Nach eigner Willkuͤhr len’ ich, was ich mag. 
Den Streit zu enden, Fommt, wir fegen uns, — 
She nehmt eur Inſtrument, und fpielt indep; 
Erin Vortrag ift gethan, eh ihr geflimmt, 


Hortenfio, 
Ihr laßt den Vortrag, wann die Laute ſtimmt? 


Lucentio, 
Das möchte nie fein, — Stimmt eur Inſtrument. 
( Hortenfio entfernt ſich.) 
Bianka. 


Mo blieben wir zulezt? 
Lucentio. 
Hier, Fraͤulein: 
Hac ibat Simois; hic est Sigeia tellus; 
Hic steterat Priami regia celsa senis, 
| Bianka, 
Legt mir das aus, 
Lucentio. 
Hac ibat, wie id) euch fhon gefagt; — Simois, id) bin 


- Sucentio; — hie est, Wincentio’s Sohn in Piſa; — 


Sigeia tellus, verkleidet fo, . zu flehn um euer Herz; — 
hic steterat, und der Lucentio, der kommt als Freier; — 
Priami, ift mein’Kerl Tranio; — regia, der meine Kleider 
trägt; — celsa senis, fo teufhen wir den alten ‚Pantalon, 
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Hortenfio, zurückkommenb. 
Fraͤulein, mein Inſtrument ift rein geflimmt. 
Bianka. 
Last hören — — 
(BGortenſio fpielt. ) 
Zui, wie mistönt des Diskant! 
&ucentio, 
Spudt in das Loch, Freund, und ſtimmt noch einmal, 


Bianka. 
Nun, laßt mich fehn, ob ichs auslegen fann. Hac ibat 
Simois, ih fenn’ euch nicht; — hic est Sigela tellus, 
ich trau’ euch nit; — hic steterat Priami, gebt- Acht, 
er hör’ uns nicht; — regia, vermeßt euch nicht; — celsa 
senis, verzweifelt nicht. 
Hortenfio. 
Kun, Fräulein, ffimmt es rein, 
Lucentio. 
Bis auf den Baß. 
Hortenfid. 


Mein Bas tänt rein; der Brummbaß nur mistönt, 
Dorlaut und pazig ift der Schulpedant! — 
Nun, alle Welt, der Kerl buhlt um mein Traut, 
Pedascule, bir paff’ ich beffer auf, 

Bianka, al Schülerin 
Wohl mit der Zeit; noch glaub’ ich nicht fo ganz. 


Lucentio, 
Gaubt feft daran: fuͤrwahr Äacides 


Dritter Aufzug. Erſte Scene, 387 


War Ajar, fo genannt nach feinem Ahn. 


Bianka. 


Dem Lehrer muß ich glauben; fonft wohl moͤcht' ich 
Mit Grund’ auf meinem Zweifel noch beftehn. 
Doh das mag ruhn. — Nun, icio, zu eud, 
Shr lieben Lehrer, nehmts doch ja nicht übel, 

Daß ich fo fpaßhaft mit euch beiden war. 


Hortenfio, zu Lucentio, 
Ihr Eönnt nur gehn, und laffen mic allein ; 
Ich habe nicht dreiſtimmige Muſik. 
Lucentio. 


So puͤnktlich, Herr? — Nun, warten muß ich wohl, 
Und etwas lauern; denn, irrt nicht mein Blick, 
Der ſchmucke Mufitus wird uns verliebt, 


i Hortenfio. 

Sräulein, eh ihr berührt das Inſtrument, 

Daß meine Fingerfezung ihr erlernt, 

Anfangen muß ih mit dem ABC, 

Und bring’ euch fo die Skala fürzer vor, 

Mehr angenehm, Eernhaft, und zum Gebraud, 

Als je fie vortrug Jemand meiner Kunft, 

Da habt ihr fie in Abſchrift, huͤbſch gemalt, 
Bianka, 

€i, mit der Skala bin ich längft bekannt, 
Hortenfio. 

Doch Ief’t die Skala des Hortenfio, 

n Bianka tief. 

„Ich, Grund der Harmonie, Skala genannt, 

„Ich vede tonreich für Hortenfio, 


[25] 
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„C, D, Bianka, Schenk’ ihm deine Hand, 

„E, F, denn fhau, fein Herz brennt lichterloh. 
„G, A, mit wohlgewähltem Schlüffel werb’ ich; 
„DE, erbarm’ dich; fonft, Bianka, ſterb' ich.” 

Das nennt ihr Skala? — Bah! ich mag fie nicht. 
Die alte Mod’ halt vor. Nicht tauſcht' ich mir 
Um treue Kegeln neuerfundnen Tand. 


Gin Diener tomment. 
Fräulein, eur Vater wünfcht, ihr laßt die Bücher, 
Und beift der Schwefter ſchmuͤcken ihr Gemach; 
Ihr wißt auf Morgen ift das Dochzeitfeft, 
Bianka. 
Lebt wohl, ihr lieben Lehrer; ich muß gehn.’ 
(Sie geht mit dem Diener, ) 


Zucentio, 
Dann, Fräulein, ift Eein Grund zu bleiben mir, 
h (Er geht.) 
Hortenfio. 


Doch mir ift Grund zu fpahn auf den Pedanten. 

Er hat das Anfehn, ald wär’ er verliebt. 

Doch wenn dein Herz, Bianka, denkt fo niedrig, 

Daß ſchweift dein Aug’ unftät auf jedes Ziel, 

Nehm' dich, wer mag! Seh' ich dein Herz fo wandern, 
Hortenfio laͤßt dich ziehn, und geht zu andern, 


(Er gebt ad.) _ 
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ne A er en 


Ebendaſelbſt. Bor Baptiſta's Daufe, & 


Baptifta, Tranio, "Katharina, Bianla, , 
Lucentio und Diener,’ 


— Baptiſta, zu Tranio. 

Signor Lucentio, dies iſt der Tag 

Fuͤr Kaͤthchens Hochzeit mit Petruccio; 

Und noch vernehm’ ich nichts vom Schwiegerſohn. 
Was wird man fagen ? Welch Gefpött wird fein, 
Das fehlt der Bräut’gam, wann der Priefter harrt, 
Den heil’gen Braudy der Trauung zu vollziehn? 
Was fagt Lucentio zu folhem Schimpft 


| Katharina. 
Der Schimpf it mein, Mid drangt man ja mit Zwang, 
Die Hand zu geben, wie mein Herz fich ftemmt, 
Dem tollen Grobian, dem Tüdebold, 
Der warb in Haft, und denkt zu frein — nach Muße, 
Sch fagt’ euch ja, er fei verrät, ein Narr, 
Der feine bittern Spaͤß“ in Gradheit huͤllt. 
Nur um genannt zu fein als luſt'ger Kopf, 
Mirbt er um taufend, fezt die Hochzeit an, 
Sucht Freunde, nöthigt, laͤßt abEündigen, 
Und nie denkt er zu frein, um die er warb. 
Mit Fingern weil die Welt nun auf arm Käthchen, 
Und fagt: „Seht da des Narın Petruccio Weib, 
5 nWenn er einmal will kommen, und fie fein,” 


Tranio. 
Geduld, lieb Kaͤthchen und Baptiſta auch, 
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Auf Ehre, glaubts, Petruccio meint es brav, 
Was auch für Zufall hindern mag fein Wort. 
Sei er gradzu, ich Eenn”’ ihn als fehr Elug; 
Se er Freund Luftig, er ift Biedermann, 
Katharina, 
O SKatharin’, hättft du ihn nie gefehn! 
(Sie geht weinend ab; mit ihre Bianka und Andere) 
Baptifta. 
Geh, Kind; nit tadl’ ich diesmal, daß du weinſt; 
Denn ſolch ein Schimpf reizt wohl die Heiligſte; 
Mehr eine Drachin fo voll Ungeſtuͤm. 
Biondello, ankommend. 
Herr, Herr, neu Ding, altneu Ding, und fo neu, 
Wie niemals ihr gehört! 
Baptifte. 
Wie? neu zugleih und alt? Wie kann das fein? 


Biondello. 
Mu, ifts nicht neu denn, daß Petruccio kommt? 
Baptiſta. 


Iſt er gekommen? 

Biondello. 

Nein, Herr. 

Baptiſta. 

Nu, was denn? 
Biondello. 

Er kommt. 

Baptiſta. 

Wann iſt er denn am Ort? 


Dritter Aufzugs Zweite Scene, 391 


Biondello. 
Nenn er rent, wo ich bin, und fieht ei dort, 


Tranio. 
Doch ſprich, was ſoll dein Altneu? 


Biondello. 


Nun, Petruccio kommt an mit neuem Hut, und altem 
Wams; mit alten Beinkleidern, dreimal ‚gewandt; einem 
Paar Stiefel, die fchon, gedient als. Lichtkaſten, der gefchnallt, 
und der gefchnürt mit zerfezten Neftein; dazu ein alt roflig 
Schwert aus dem Stadiharfe, mit zerbrochenem Gefäß, ohne 
Ortband. Sein Pferd hüftlahm mit altem murmfräßigen 
Sattel; die Steigbügel zweierlei; danebſt behaftet mit dem 
Roz, und mie übermooft auf dem. Küdgrat, geplagt von 
Mundfäule, krank an der Raͤude, voller Windgallen, elend 
am Spath, geftreift von der Gelbfuht, unheilbar am Feifel, 
ganz hinfällig vom Schwindel, angenagt von Darmwuͤrmern, 
Iendenmweich und ſchulterbruͤchig, Frummbeinig vorn, halbſchief 
das Gebiß, und eine Halfter von Schafgleder, die, vom Zurüd- 
ziehn, wann es ftolperte, oft zerriß, und wieder zuſammen— 
geknotet ward; ein Gurt, ſechsmal gefludt, und einer Dame 
Schwanzriemen von Sammet, worauf zwei Buchftaben ihres 
Namens, zierlich gefezt mit Stiften, und bie und da geflidt 
mit Packdrat. 


Baptifte, 
Wer kommt mit ihm? 


Bionbello, _ 

D, Herr, fein Lakei, Teibhaftig gefehirrt „wie das of; 
mit. leinenem Strumpf an Einem Bein, und grobwelligem 
Stiefelftrumpf an dem andern; ein Kniegurt von rother und 
blauer Egge; ein alter Hut, und ein Quaft von vierzig - 
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Fantaſieen drauf als Federbuſch“ ein Ungeheuer, ein wahres 
Ungeheuer, in der Tracht, und gar nicht wie ein chriſtticher 
Fußfolger, oder eines huͤbſchen Manns Lakei. 


Tranio. 
Seltſame Laun’ empfahl ihm ſolchen Staat. 
Doch geht er manchmal ſchlecht genug einher. 


— 


Baptiſta. 
Mich freut, er kommt, wie er auch immer kommt. 
| Biondelly. 
Ei, Herr, er kommt nicht, 
Baptiftie. 
Du fagteft ja, er kam. 
Biondello. 
Mer? daß Perruccio kam? 
Baptiſta. 
Sa, daß Petruccio Fam. 
Bivndello 
Nein, Herr, fein Pferd kommt, und er fizt ie 
Baptifta. 
Nun, das ift alles eins. 
Biondello. 


Ber Sankt Sakob, o Herr, weit traft ihe vom Ziel: 
Ein Mann und ein Pferd ift nicht Eins und nicht Viel, 


(Petruccio und Grumio treten auf.) 
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Petruccio. 
Mo iſt das ſchmucke Volk? wer iſt zu Haus? 


Baptiſta. 
Gut, daß ihr kommt, Herr. 


Petruccio. 
Doch Eomm’ ich nicht gut. 
Baptiſta. | 
Und doch nicht hinkt ihr, 


Tranio. 


ee Nicht fo gut gekleidet, 
Wie ih wohl mwünfchte. 


Petruccio. 

Waͤr's beſſer auch, ich ſtuͤrzte ſo herein. 

Doch wo iſt Kaͤthchen, meine holde Braut? 

Was macht mein Vater? — Leut', ich glaub', ihr 
ſchmollt. 

Und warum gaft die werthe Kompanei? 

Iſt hier zu ſehn ein Wunderungethuͤm, 

Ein Schwanzftern, oder ſonſt was Grauliches? r 


Baptifta, 


Ei, Herr, ihr wißt, dies ift eur Hochzeittag. 

Erſt fahn wir ernſt, aus Furcht, ihe kaͤmet nicht; 

Nun ernfter, daß ihre kommt fo unbereitet. 

Fui! mwerft dies Kleid ab; Schand' ifts eurem Stand”, 
‚ Und Dom im Aug’ der Hochzeitfeirlichkeit. 


Tranio. 
Und ſagt doch, welch ein Umſtand von Belang 


# 





* 
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Hielt euch fo lang’ entfernt von eurer Braut, 
Und fandt’ euch hieher, fo ungleich euch feldft? 
| Petrucce, 
Nicht Eurz gefagt wär’s, und nicht. gern gehört; 
Genug, da bin ih, Mann zu fein dem Wort, 
Obgleich genöthigt etwas abzugehn. 

Dei Muße werd” ich das rechtfertigen, 

So daß ihr völlig folt zufrieden fein. 

Doch wo ift Kaͤth'? Ich bin zu lang’ ihr fern, 
Der Morgen eilt; Zeit iſts zum Kirchengang. 


Tranio. 


Geht nicht zur Braut in ſo achtloſer Tracht; 
Kommt in mein Zimmer, nehmt ein Kleid von mit. 


Metruccio. 
Sch nicht, das glaubt mir; fo beſuch' ich fie. 
Baptiſta. 
Doch, hoff' ich, ſo heiratet ihr ſie nicht. 
Petruccio. | 
Sa, grade fo; drum weiter mir fein Wort. 
Sie foll ja mich heiraten „ı nicht mein Kleid. 
Könnt’ ich erneun, was fie vernuzt an mir, 
Wie ich kann mwechfeln dies mein arm Gewand, 
Gut wär’s für Käth’, und beffer für mich ſelbſt. 
Doch als ein Narr treib’ ich Gefhwäz mit euch; 
Zuerft begrüßen follt’ ih meine Braut, 
Den Gruß verfiegelnd mit dem Braͤut'gamskuß! 
(E3 gehn Petruccio, Grumio und Biondello.) 


Zranio. 
Er hat wohl Abfiht in der tollen Tracht. 


| 


— 
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Bereden laßt uns ihn, wenns moͤglich iſt, 
Zu beſſerm Anzug vor dem Kirchengang. 


Baptiſta. 

Sch will ihm nad, und ſehn, was daraus wird, 

3 : (Sr geht.) 

Tranio, zu Lucentio. 

Doch, Herr, zu ihrer Liebe ſei gefuͤgt 

Des Vaters Beifall. Den nun zu gewinnen, 

Wie ich zuvor Eur Gnaden angezeigt, 

Seh’ ih mich um nach Jemand; wer es iſt, 

Macht wenig aus; wir ſtuzen ihn ſchon zu: 

Der ſoll Vincentio aus Piſa ſein, 

Und ſtellt Verſichrung, bier in Padua, 

Don größern Summen, als ich zugefagt. 

So kommt ihre ruhig zum Genuß, und freit 

Die holde Bianka mit Genehmigung. 


Rucentio. 


Menn nur mein Mitlehrmeifter nicht fo fcharf 
Bianka’s Schritte mir beachtete, 

Gut wär's vielleicht, wir ließen ſtill ung traun, 
Sit das vollbradt, fag’ alle Welt auch Nein, 
Troz aller Welt, halt’ ich das Meine feft. 


Tranio. 
Das muͤſſen wir fo nah und nad erſehn, 
Den Blick auf unfern Vortheil ftets gewandt, 
Wir fangen fhon den Graubart Gremio, 
Den blinzelnden Herrn Vater Minola, 
Den liebeinden Mufikfent Kicio, 
Und zwar für meinen Herrn Lucentio, 

( Gremio tönmt.) 


Herr Gremio, kommt ihr aus der Kirche ſchon? 
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Gremio.“ 
So froͤhlich, als je aus der Schul” ich kam. 
Tranio. 


Und kommen Braut und Braͤutigam nach Haus? 
Gremio. 

Mas? Bräutigam? Sagt: grober Breitian! 

Breitgrobian! Das Mädchen wirds ſchon ſehn. 

| Tranio. 
Sie übertollt er? . Nein; unmöglich das. 
Gremio. 
Er iſt ein Satan, ein Erzſatan, er! 


; Zranio. 
Sie ift des Großfatans Großmutter, fie! 


| Gremio, 
Ah was, ein Lamm, ein Taͤubchen gegen den, 
Hört nur, mein Herr Lucentio; als der Pfaf 
Shn fragte: „Sol Kathrina fein dein Weib?‘ 
„sa, Sackerlot!“ fchrie er, laut fluchend, daß 
Erſtaunt der Priefter fallen ließ das Bud, 
Als der gebüdt es wollt" aufnehmen, feht, 
Der tolle Bräut’gam gab ihm folchen Puf, 
Daß hinfiel Pfaf und Buch, und Buch und Pfaf, 
Nu, hebt fie auf,” rief er, „wenn einer mag.” 


Tranio. 
Was ſprach das Mädel, als er ſich erhub? 


Gremio. 
Sie bebt' und zittert’; er ja ſtampft“ und flucht', 
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As thär? ihms der Kaplan zum Schabernack. — 
Am Ende nun der Eeremonien 

Berlangt’ er Wein. 

„Geſundheit!“ rief er, als wär? er am Bord, 

Und zechte mit Kamraden nad) dem Sturm; 

Sof den Muskarwein, und das Tunkbrot warf er 
Dem Küfter grad’ ins Antliz, bloß darum, 

Weil ihm der Bart fo dünn und fhmächtig fand”, 
As Hungert’ er nach Tunkbrot, da er trank, 

Dann zu der Braut; die padt” er um den Hals, 
Den Mund ihre Eüffend mit fo lautem Schma;, 
Daß, als er losließ, noch die Kirch’ erſcholl. 

Sch, folhes fehend, ging davon aus Scham, 

Und nad) mir, weiß ich, kommt der ganze Schwarm, 
Sol tolle Hochzeit war noch nie zuvor. 

Horch, hoch! da Hör’. ich die Mufit. y 


( Es treten auf Petruccio, Katharina, Bianka, 
Baptiſta, Hortenfio, Grumio und Gefolge,) 


r Petruccio. 

She Heren und. Freund! habt Dank für eure Muͤh. 
Sc weiß, ihre denkt zu fehmaufen heut mit mir, 
Und habt viel angefhaft zum Hochzeitſchmaus. 
Allein, mid ruft ein ſchleuniges Geſchaͤft; 

Und darum nehm’ ich Abſchied hier von euch. 


Baptiſta. 
Iſts moͤglich, ihr wollt fort heut Abend ſchon? 


Petruccio. 

Ich muß ja fort noch heut, ehs Abend wird. 

Laßt euchs nicht wundern. Nennt' ich mein Geſchaͤft, 
Ihr hießt mich gehn vielmehr, als troͤdeln hier. 
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Nun, werthe Kompanei, Dank euch gefamt, 
Daß ihre mit anfaht, wie ich gab mein Herz 
Dem fanften Weib, fo hold und tugendhaft, 
Speift mit dem Vater, und floßt an für mich; 
Denn ih muß fort, Nun lebt mir alle wohl, 


Zranio. 
Laßt uns erflehn euch, bleibt bis Nachmittag, - 


n 


Petruccio. 
Es kann nicht ſein. 
Gremio. 
Laßt mich erflehn euch! 


Petruccio. 
Es kann nicht ſein. 


Katharina. 
Laßt mich erflehn euch! 


Metruccio, 
Das ift mir vet, 
Katharina. 
Iſts recht euch, daß ihr bleibt? 


Petruccio. 

Mir iſt es recht, ihr fleht mir, daß ich bleibe; 
Doc bleib’ ich nicht, fleht mir, fo lang’ ihr wollt. 
Katharina. 

Menn ihr mich liebt, o bleibt! — 
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Petruccio. 
Grumio, die Pferde! 


Grumio. 


Sa, Herr, fie find fertig. 
Der Haber frag die Pferde, — 


Katharina. 

Nun denn! 
Thu, mas du Fannft, ich will nicht gehn; nicht heut, 
Nicht morgen auch, nicht eh, als mirs gefäkt, 
Die Thür ift offen, Herr, dort geht eur Weg; 
Da judelt hin, weil euch der Stiefel brennt; 
Sch aber will nicht gehn, eh mirs-gefällt. — 
Aus eud wird wohl ein wackrer Murrjan einft, 

Da ihr glei anfangs tappt fo geradezu! 


Petruccio. 
Nun, Kaͤthchen, ruhig; bitte, ſei nicht boͤs. 


Katharina. | 

Sh will nun bö8 fein. Was haft du zu thun? 

Ruhig, Papa; er fol mir bleiben fchon, 
Gremio, 

Ah, Herr, da habt ihrs! Jezo geht es log, 


Katharina. 


Nun vorwärts, edle Heren, zum Hochzeitmahl, — 
Wie gern man doch ein Weib zum Narren hat, 
Wenn fie nicht herzhaft iſt zu widerfichn! 


Petruccio. 


Sie ſollen vorwärts, Käth”, auf dein Gebot! 
Gehorcht der Braut, ihr Brautbegleiter da! 
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Hinein zum Mahl; ſchlampampt mir und karjoͤlt, 
- Keert Humpen aus auf ihre Mädchenfchaft, a 
Seid toll und luſtig, — oder hängt euch. auf; 
Doch mein herzlieb Kathlein — muß fort mit mir. 

licht feht fo ſtramm, nicht ſtampft, noch ſtarrt erboft! 
Selbſt will ih Here fein meines Eigenthums. 
©ie ift mein Gut, mein Viehſtand, fie mein. Haus, 
Mein Hausgeräth, mein Feld, mein Speicher, 
Mein Pferd, mein Ochs, mein Efel, ja mein Al; 
Da ſteht fie, dal ruhe’ an, wer auch es wagt! 
Ich wills ſchon kundthun dem Vermeßnen, der r 
Mir fperrt den Weg in Padua. — Grumio, 
Heraus dein Schwert, uns halten Dieb’ umringt! 
Steh deiner Herrin bei, bift du ein Mann! 
a N arm Kind; fie thun dir michts, mein 

Kaͤthchen; 
Ich * dein Schild, troz einer Million. 


(Petruccio geht mit Katharina und Grumio.) 
Baptiſta. 
Ja, laßt fie ziehn, das ſanfte Taubenpaar. 
Gremio. 
Zog es nicht bald, mich hatt? ich todt gelacht, 
Tranio. 
Die tollſte Heirat, die man jemals ſah! 
Lucentio. 
Fraͤulein, was haltet ihr von eurer Schweſter? 


Bianka. 
Daß fie als Tolle ward toll angefettet, 
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Geemio. 
Viel toller ward Petruccio ange Käthet, 

Baptifte, 
Nachbarn und Freund’, ob Braut und Bräut’gam fehlt, 
Um zu verfehn die Ehrenpläz” am Tifch, 
Doch wißt, nicht fehlts an Näfcherei zum Schmaus, 
Rucentio, ihr befezt den Bräut’gamsplaz; 
Bianka dann füll? ihter Schwerter Raum, 


Traniv, 
Braut fpielen fol die freundliche Bianka? 


Baptifta, 
Sie fol, Lucentio. — Kommt, Here, wir gehn. 


(Sie gehn ab.) 


Bierter Aufzug. 





Erſte Scene 


Ein Saal in Petruccio’s Landhaufe 





Grumis 


Verwuͤnſcht alle müden Schindkraden, alle tollen Herrn, 
und alle garfligen Wege! Ward je ein Mann fo zerfchlas 
gen? War je ein Mann fo voll Korb? War je ein Mann 
fo ermattee ? Man fhidt mid voraus, Feier Ju mäihen, 


Shakſpeare. Kit, 986 
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und fie kommen gleich nach, ſich zu waͤrmen. Mär’ ich 
nun nicht ein kleiner Topf, bald. heiß im Kopf, die Lippen 
frören mir am bie Zähne, die Sung’ an den Gaumen, das 
Herz im Leibe, eh ich zu einem Feuer käme, mid) aufzu— 
thaun. Uber ich, das Feuer blaf’ ich, an, und erwärme 
mich. Sa, bedenkt man das Wetter, ein viel größerer Kerl, 
als ich, erkälter fih wohl, Holla, he! Kurtig! 
Kurtis, — 
Mer ſchreit da fo froſthaft? 
Grumio. 

Ein Stud Eis. Zweifelſt du daran, du kannſt mie 
glitfhen von der Schulter zu der Ferfe binab, als reichte 
die Bahn nur vom Kopf zum Nacken. Mach Feuer, lie— 
ber Kurtis. 

Kurtis. 
Kommt mein Here und feine Frau, Grumio? 


Grumio. | 
D ja, Kurtis, ja doch. Und darum Feuer, Feuer! 
gieß darauf fein Waſſer. 
Kurtis, 
Sft fie ein folher Drach’, als man Terzählt? 
Grumio, 


Sie wars, guter Kurtis, vor dem Froft; aber du weißt, 
der Winter zähmt Mann, Weib und Bich; denn gezähmt 
bat er. meinen alten Herrn, und die neue Rand und zo 
N Bruder Kurtis. 

— — 

* du Oc izoli⸗ Narr, ich bin kein: Bich. nm, 
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hr Grumio, 

Halt” ih nur drei Zoll? Nun, dein Horn hält einen 
Fuß, und fo lang bin ich doch wenigftens. Aber willft du 
mehr Feuer machen, oder foll ich dich verklagen bei unferer 
Herrin, deren Hand — fie ift gleich bei der Hand — du 
bald fühlen folft, dir zu Ealtem Troſt, für deine Traͤgheit 
im heißen Dienſt. 

Kurtis, 


Sch bitt' dich, lieber Grumio, fage mir, wie gehts in 
der Welt ? 

Grumio, 

Kalt gehts in der Welt, Kurtis, in jedem Dienft, außer 
in deinem; und darum Feuer. Thu deine Pflicht, und 
nim deine Pflicht; denn mein Herr und die Herrin find bei- 
nah todt gefroren, 

Kurtis. 

Da iſt Feuer gemacht. Und nun, Freund Grumio, was 
giebts Neuss ? 

Grumio. 

Ei (fingend: „Hans Jung’! be Sung’!’”), fo viel 
Neuss, als du willſt. 

Kurtis. 
Höre, du bift doch immer der verzwidte — 


Grumio. 

Nun, ſo mach Feur, denn die Kaͤlte hat mich ganz 
verzwickt. Wo iſt der Koch? Iſt das Eſſen fertig, das 
Haus gepuzt, Binſen geſtreut, Spinnweben gekehrt? Sind 
die Knechte im ihren neuen Leinkitteln, in den weißen 


[26] 
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Struͤmpfen? Hat jeder Diener ſein Hochzeitkleid an? Sind 
die Flaſchen geſchwenkt, die Kannen geſcheurt, die Teppiche 
gelegt, und jedes Ding in Ordnung? 
Kurtis. 
Alles fertig, und darum fag’ mir was Neues, 


X 
® 


Grumio. 
Zuerſt wife, mein Pferd ift müde; mein gg und bie 
Herrin find herausgefallen. 


Kurtis, 
Wie? 


Grumio. 
Aus dem Sattel in den Koth; und daran haͤngt eine 
Geſchichte. 
Kurtis. 
Laß hoͤren, guter Grumio. 


Grumio, 
Leih mir dein Ohr. 
Kurtis, 
Hier; 
Grumio giebt ihm eine Ohrfeige. 
Da. | 
Kurtis. 
Das heißt fühlen die Gefchichte, nicht hören, 
Grumio, 


Und darum heißt fie eine gefühlvolle Geſchichte. Dieſer 
Schlag pohte nur an dein Ohr, und bat um Gehör, Nun 
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herab, mein Herr hinter der Herrin reitend — 


Kurtis, 
Beid’ auf Einem Pferde 2 


Srumio, 
Mas bedeutet das dir? 


Kurtis. 


Nun, ein Pferd. 
Grumio. 
Erzähl? du die Geſchichte — Aber waͤrſt du mit nicht 


in die Quer gefommen, du hätteft gehört, wie ihr Pferd 
fiel, und. fie unter ihre Pferd; du hätteft gehört, an was 
für einem fothigen Plaz; wie fie befudelt ward; wie er fie 
ließ, mit dem Mferde anf ihr; wie er mich fchlug, weil ihre 
Pferd flolperte; wie fie matete durch den Koth, ihn wegzu— 
reißen von mir; wie er fluchte, wie fie betete, — die nie 
betete zuvor; wie ich ſchrie; wie die Pferde davon liefen; 
wie ihr Zügel zerfprengt war; mie ih den Schwanzriemen 
verlor; — nebſt vielen Denkwürdigkeiten; die mögen nun 
fterben in Vergefjenheit, und du ohne Belehrung heimkehren 
in dein Grab, 


Kurtis, 
Nah diefem Bericht ift er mehr Drach' als fie, 


Grumio, 


Sa, und das wirft du und der weidlichſte von euch er— 
fahren, wann ev nad, Haufe kommt. Aber was ſchwaz' 
ih davon? Ruf mir Nathaniel, Sofef, Nikelas, Silipp, 
Walter, Zuckerzahn und die Übrigen. Sei ihnen der Kopf 
glatt gekaͤmmt, ihr blauer Rod gebürfter, ihe Kniegurt von 
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buntem Gewirk. Laßt fie Eniren mit dem linken Bein, und 
ſich nicht unterftcehn ein Haar zu rühren von meines Deren 
Pferdefhwanz, ehe fie ihnen die. Hand gekuͤßt. ind fie 
fertig ? ; 


Kurtis. 

Sie finde. 
; Grumio. 

Ruf fie ber. 
Kurtis. 


Hört ihr? hei ihr müßt entgegen meinem Herrn, und 
ein Anfehn geben der gnädigen Frau. 


Grumio. 

Nun, fie hat ja ihre eignes Geficht. 
Kurtis. 

Mer weiß nicht das ? 
Grumio. 

Dur, wie, e8 fcheint; bu riefſt ja den 2euten, ihr ein 

Unfehn zu geben, | 

Kurtis, 

Sch rufe fie, ihr Kredit zu verfchaffen. 
Grumio. 

Nun, fie mil ihnen nichts abborgen. _ 


(€3 Eommen verfhiedene Diener.) 


Nathaniel. 
Wilkommen zu Haus, Grumio. 
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Silipp. 
Wie gehts, Grumio? 
Bu Joſef. 
He, Grumio! 
Nikolas. 
Kamrad Grumio! 
Nathaniel. 
Wie gehts, alter Burſch? 
Grumio. 
Willkommen, ihr! — Wie gehts, ihr? — He, ihr! — 
Kamrad, ihr! — So wäre denn abgegruͤßt. Nun, mei— 


ne flattlichen. Kameraden, iſt alles fertig, und altes hübfch 
fauber ?- | 
Nathaniel 
Alles fertig. Wie nah ift unfer Herr 2 
Grumio. 
Gleich da, abgeftiegen im Nu; und darum feid. nicht — 
Doz Mord, fill! — Sch höre den Herrn. 


(Petruccio und Katharina treten auf. 


i Netruccio. 
Mo find die Schurken? Was? Fein Menfh am Thor, 
Der mir den Etegreif hält, und nimt mein Pferd? 
Wo ift Nathaniel, Zilipp, Gregor 2 

Alle Diener. 
Hier, bier, Herr; hier, Herr. 
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Petruccio. 


Hier, Herr! hier, Here! hier, Herr! hier, Herr! — 


Ihr Klozkoͤpf', ungehobelt Toͤlpelpack! 
Was fuͤr Bedienung? kein Reſpekt? kein Eifer? 
Wo iſt der Narr, den ich gefandt voran? 


Srunlaa, 
Hier, Herr; als Narr, wie immer, nod voran, 


Petruccio, 
Ihr Bauerflegel! Hurenfohn! Holunk! 
Saat’ ich dir nicht, begegne mir im Park, 
Und bringe mit die Schelm’ und Schlingel da? 


Grumio. 


Nathaniels Rock war nicht ganz fertig, Hertz 
An Gabrield Schuhn war noch kein Ferſenfleck; 


Kein Fackelſtumpf, zu färben Peters Hut, 


Die Seid’ an Walters Jagddolch noch beim Sattler, 


Niemand war ſchmuck, als Adam, Ralf, Gregor; 


Die andern lumpig, alt, und bettelhaft. 
Doch, wie fie find, hier ſtehn fie zum Empfang. 


Petruccio, 


Geht, Schufte, geht, und tragt das Effen auf. 


{Einige Diener gehn; er fingt;) h 
„Wo iſt mein Leben, das ich trieb ?'* 


Bo find die? — Sez dih, Kaͤthchen; fei willkom⸗ 


men. ee 


„Ein, wie füg 1 
(Die Diener tragen das Effen auf.) 


nz en 


u 
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Wirds bald? hallo! — Na, Herzenskäth’, huͤbſch luſtig! 
Die Stiefel ab! ihe Schelm’! ihre Schufte! Kommts? 
(Er finet,) 
„Es war ein Mönch grau angethan; 
„Als der fo fortging feine Bahn — — 
Halt, hatt, du Schuft! du renkft den Fuß mir krumm. 
(Er fölägt ihn.) 


Nim das, und zieh den andern beffer aus. — 
Sei Iuflig, Kaͤthchen. — Waſſer her! Macht fort! — 


(Es koͤmmt einer mit Mafier, ) 


Wo ift mein MWindfpiel Karo? — Schert euch hin; 
Sagt, Better Ferdinand foll Eommen firads. 


(Ein Diener geht.) 


Den mußt du Füffen, Kaͤth', und freundlich thun. 
He, die Pantoffeln! — Kommt dag Waffer bald ? 





(Man reiht ihm ein Waſchbecken.) 
Komm, wafh dich, Kath’, und herzlicd mir willfommen, 
(Der Diener wirft das Beden hin.) 
Hundsfött’fcher Bengel! fallen läßt du's gar? 
(Er ſchlaͤgt ihn.) 
Katharina, 
Geduld, ich bitt’ euch; er thats nicht mit Fleiß, 
Petruccio. 


Ein Hurenfohn, Grüzkopf, Tangöhr’ger Schuft! 
Komm, fezdih, Käth’; ich weiß, dein Magen lechzt. — 
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Nu, Käthehen, ein Gebet! Du? oder. ich? 
Was iſt das? Kalbfleifch ? 
| Diener. 
Sa. 
Petruccio. 
Mer bracht” es? 


Diener. 


Ich. 


Petruccio. 


Verbrannt, und alles Eſſen ſo! 

Welch Hundevieh! — Wo iſt der Racker Koch? 
Wie wagt ihr, Schurken, anzunehmen das, 
Und tiſcht mir auf, was mir ein Ekel iſt? 

Da nehmts für euch hin, Teller, Gläfer, Alles ! 


(Er wirft das Effen auf die Erbe.) 


Ihr dummen Schafföpf”, ungefhlifnes Vote ! 
Was, noch gebiummelt? Wart, glei bin ich da ! 


Katharina. 


Sch bitt” euh, Ehherr, nicht fo ungeſtuͤm. 
Das Effen war recht gut, naͤhmt ihr vorlieb, 


Petruccio. 


Nein, Kaͤthchen, ganz verbrannt, ganz ausgedoͤrrt; 
Und ſtrenge ward mir fo mas unterſagt, 

Denn das erzeugt Gall’, und reizt Ärgernis, 
Und beffer wärs, wir beide fafleten — 

Da von uns felbft wie ſchon cholerifch find, — 
As daß wirs naͤhren durch, verkohltes Fleiſch. 
Sei ruhig; morgen ſoll es beſſer ſienn. 
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Heut Abend faſten wir in Kompanei. 
Komm nun, dich bring’ ich in dein Brautgemach— 


(Petruccio, Katharina und Kurtis gehn, ) 
Nathaniel, hervorteetend. 
Nu, Peter, fahft du fo was je? | 


Peter» 
Er launt fie todt in ihrer Laune. 


( Kurtis koͤmmt zurick.) 


Grumio, 


Mo ift er nun? 
= 
Kurtis, 
Sn ihrem Zimmer, 
Mo er ihr predigt von Enthaltfamfeit, 
Und fchimpft, und fluht, und fehmält, daß fie, arm 
Ding, 
Nicht weiß zu finden Stellung, Bid, noh Wort, 
Und ſizt, mie eben aufgewacht vom Traum. 
Hinweg, hinweg! denn er kommt mieder her. 
. (Sie gehn.) 
Petruccio, zuriekehrend. 
Mit Politit begann mein Regiment, 
Und wird, ich hoff” es, gluͤcklich endigen. 
Mein Falk ifb ſcharf gehungert, und ganz leer; 
Bis er fich fenkt, nie Eriegt er voll den Kropf, 
Sonft paßt er mir auf feine Azung nicht. | 
Ein Mittel noch macht mir den Wildling zahm, 
So daß er kommt, und kennt des Mächters Ruf: 
Ich halt? ihn wach, wie wach man haͤlt den Geier, 
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Der fluret und buret, und nicht gehorchen will, 
Sie aß fein Bißchen heut, und folls auch nicht; 
Sie fchlief die Naht nicht, ſolls auch diefe nichtz 
Wie an dem Effen unverdienten Fehl, 
So find” ich was zu mafeln an dem Bett. 

Dort werf’ ich hin das Kiffen, dort den Pfühl, 
Die Dede dahin, die Berttlicher dort; 

Und unter all dem Aufruhr ‘geb’ ich vor, 

Sch hand!’ aus Sorg' und Zärtlichkeit für fie, 
Kurz, wachen foll fie mir ganzaus die Nacht; 
Und fals ihre Köpfchen niet, ich fehelt” und tob’, 
Und mit Gefchrei halt’ ich fie immer wad. 

So quält man todt ein Weib. mit Freundlithun, 
So zügl’ ih ihr Halsftarrigkeit und Troz. — 
ers beffer weiß, wie man zaͤhmt einen Satan, 
Der fpreche nun als Chrift, gern hör’ ich Rath am, 


(Er geht ab.) 





zn ei REIT SIR. 


Padua, Bor Baptifta’s Haufe, 





Zranio und KHortenfio, 


Zranio, 


Iſt's möglich denn, Freund Licio, ‚daß Bianka 
Sonſt jemand lieb hat als: Lucentio? 
Sch fag’ euch, De, fie trägt mich auf. der Hand. 
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Hortenfio, 
Hirt, uch zu zeigen, daß ich vecht gefagt, 
Kommt ber; und merft, wie er fie unterrichtet. 
Sie treten beifeit.) 


(Bianka und Lucentio kommen, ) 
Lucentio. 

Nun, Fraͤulein, ihr benuzt doch, was ihr leſet? 
Bianka. 

Was, Lehrer, leſ't Ihr? Erſt entdeckt mir das, 
Lutentior 

SH? was mein Herz befennt, die Kunft der Liebe, 
Bianka. 

So werdet bald, Herr, Meiſter eurer Kunft. 


: Lutentiv. 
Und ihr, mein Traut, mir Meifterin der Gunft, 
(Sie gehn weiter hinter.) 
Hottenfio. 
Raſch vorgerkdt, traun! — Nun, fagt mit einmal, 
She ſchwurt ja Fed, daß euer Schaz Bianka 
Niemand fo lieb hab’ als Lucentio, 
| Tranio. 
Schmachvolle Lieb’! o wankhaft Weibervolk! 
Dir fag’ ih, Licio, das iſt wunderbar, 
Hortenſio— 
Miskennt nicht mehr; ich bin nicht Licio, 
Noch, was ich ſcheinen will, ein Muſikus; 
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Nein, der verfchmäht zu Leben fo verftellt 
Um fie, die aufgiebt einen Edelmann, 

Und ſich erkieft zum Abgott folhen Quaſt. 
Wißt, Herr, mein Nam’ ift Don Hortenfio. 


Tranio. 
Eignor Horkenfio, mir ward oft erzählt, 
Mie herzlich ihr entbrannt feid für. Bianka. 
Da denn mein Auge fchaut ihr leicht Gemüt, 
MWohlan, zugleich, wenn ihrs zufrieden feid, 
Ab fhwören wir Bianka’s Lieb’ auf ewig. 


Hortenfio. 
Seht, wie man Füße und Eof’t! — Signor Lucentio, 
Hier meine Hand, und. hier gelob' id) -feit, 
Nie mehr um fie zu frein; ſie ſchwoͤr' ich ad, 
Us unwerth aller vorigen Verehrung, —F 
Womit ich ihr ſo zaͤrtlich huldigte. 


Tranio. 
Hier ſchwoͤr auch ich den ungefaͤlſchten Schwur, 
Sie nie zu frein, und flehte ſie darum. 
Fui ihr! — Seht, ſeht, wie ruchlos fie ihm. kof’t, 


Bortenſio. 
Schwuͤr' alle Welt, nur er nicht, ganz ſie ab! 
Ich — daß gewiß ich halte meinen Eid — — 
Nehm' eine reiche Witwe mir. zur Frau— 
Eh drei Zag’ umſind. Sie liebt mich fo lang’, 
As ich geliebt ſolch ſtolz und hoͤhniſch Ding. 
Und fo Lebt wohl, Signor Lucentio. 
Butheit des MWeibes, nicht ihr ſchoͤner Blick, 
Gewinnt mein Herz; und fo empfehl? ich. mich, 
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Mit dem Entfchluß zu Teiften, was ich ſchwur. 
| (Er geht.) 


(Lucentio und Bianka treten vor.) 


* 


Tranio. 
Fraͤulein Bianka, ſegn' euch alles Heil, 
Was dem, der liebt, gewaͤhrt, des Segens Theil. 
Ei, ih hab' euch ertappt, mein artig Kind, 
Und hab’ entſagt euch, ſamt Hortenfio, 

Bianka, 


‚Zranio, ihre fpaßt; habt ihr mir beid’ entfagt? 





Tranio. 

Fraͤulein, gewiß. Pr | 
Lucentio, | 

Dann. find wir Licio los. | 


Tranio. 


Sa wohl, er nimt fih eine muntre Witwe, 
Die wird Frau Braut und Frau an Einem Tag, 


Bianka, 
Gott geb’ ihm Freud’! 

Zranio, 
Sa, und er zährmt fie. 

Bianfa, 
Das meint er, Tranio, 


Zranio. 
Sa wohl, zur Zaͤhmungsſchule geht er num. 
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J 


Bianka. 

Die Zaͤhmungsſchul'? Ei, iſt ein ſolcher Ort ? 
Tranio, 

Sa, Fräulein, und Schul’ hält Petruccio. 


Der lehrt die Kunft nicht ungeſchickt noch faul, 
Die Drachen zähmt, und ftopft ein loſes Maul, 


Biondello, heteinfaufenb. 
D Here, 0 Here, ich lauerte fo lang’, 
Daß ich bin Hundsmüd’; endlich Fam mir doch 
Ein alter Engel von dem Berg’ herab, 
Der, denk’ ich, paßt. 
Tranio. | 
Mer ift der, Bionbello ? 
Biondello. 
Ein Merkatant, Her, oder ein Pedant; 
Sch weiß nicht was; gar feierlich von Tracht; 
Sn Gang und Anfehn völlig vaterhaft: 
Lucentivd 
Und wozu fol sr, Zranio ? 
Tranio. 
Wenn er leichtglaͤubig meinem Maͤrchen traut, 
Froh wird er mir ein Schein-Vincentio, 
And ftellt die Sicherheit dem Minola, 


Us wär” er wirklich Here Vincentio. 
Mehmt euer Kiebehen, und laßt mich allein... 


(Lucentio und Bianka gehn.) 


(Ein Pedant trit auf: ) 
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Pedant. 
Gott gruͤß' euch, Herr! 


Tranio. 


Und euch, Herr! Seid will 
fommen, 
Reiſt ihe noch weiter, oder bis fo weit? 


Nedant. 


"Herr, wenn es weit Fommt, bleib’ ich ein paar Wochen; 
Dann geht es weiter, und fo weit ald Nom, 
Und fo nad Zripolis, wenn Gott Leben, fchenkt, 


Tranio, 
Weß Landes, mit Berlaub ? 
Dedant. 
Bon Mantua, 
Tranio. % 
Bon Mantua, Herr? — D, verhüt” e8 Gott! 


Und kommt nad) Padua, unbeforgt ums Leben? 





Pedant, 
Ums Leben, Herr? — Wie fo? — Das wäre fchlimm, 


Tranio. | 


Der Tod wird jedem, der von Mantua 

Herkommt nach Padua. Wißt ihr nicht den Grund? | 
’ Venedig hemmt die Schiff’ euch; und der Herzog, 

Meil Zwiftigkeit eue Herzog hat mit ihm, 

Kund und zu wiffen that ers öffentlich. 

Ein Wunder! Doc) ihr Eommt erſt eben an, 

Sonft hätiet ihr gehört den Ausruf rings, 
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Pedant. 

Ach, lieber Herr, das trift auch ſonſt noch ſchlimm, 

Denn Wechſelbriefe hab’ ich von Florenz 

Sn Händen, die ich hier abgeben muß, 
Tranio. 

Gut, Herr, euch Artigkeit zu thun, 

Ss will ih thun, und fd will ich euch rathen. — 

Erſt fagt mir, wart ihr je in Pifa fchon ? 
Pedant. 

Ja, Herr, in Piſa war ich mehr denn eins, 

Piſa, beruͤhmt durch edle Buͤrgerſchaft. 

Tranio. 

Iſt euch bekannt dort ein Vincentio? 
Pedant. 

Sch kenn' ihn nicht, doch hört’ ich wohl von ihm: 

Ein reicher Kaufmann, unermeßlich reich. 
Tranio. 

Er iſt mein Vater, Herr, und, ja fürwahrt 

Sm UAngefiht gleicht er fo ziemlich euch. 


Biondello, beifeit. 
Juſt wie ein Apfel einer Aufter gleicht. 


Tranio. 


Zu retten euch das Leben‘ aus der Noth, 

Gern will ich euch den Dienſt thun ſeinethalb. 

Euch duͤnk' es nicht das Schlimmſte, das euch traf, 
Daß ihr fo gleicht dem Herrn Vincentio. 

Von dieſem nehmt Anſehn und Namen an, 
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Und wohnt bei mir im Hauſ' als guter Freund. 


Sorgt, daß ihr euch fo nehmt, wie’s euch gebührt; 
Nu, ihr verfteht mich, Herr; — fo bleibt ihr denn, 


Bis abgerhan ift eur Gefchäft albier. 
Sit dies Gefälligkeit, Herr, nehmt fie an. 


Pedant. 


Mit Freuden, Herr; und ſtets verehr' ich euch 
Als Schuzpatron des Lebens und der Freiheit. 


Tranio. 
Kommt denn mit mir, und gebt der Sache Schick. 
So viel laßt euch geſagt ſein vor der Hand: 
Mein Vater wird erwartet jeden Tag, 
Ein Leibgeding zu ſichern, denn verlobt 
Bin ich mit Herrn Baptiſta's Tochter hier. 
Dies alles wird umſtaͤndlich euch erklaͤrt. 
Kommt mit, Herr, euch zu kleiden fiandsgemäß, 


(Sie gehn ab.) 





—— Scen e. 


Ein Zimmer in Petrucctio’s Hauſe. 


Katharina und Grumio. 
| Grumio, , 
Mein, nein; das wag’ ich nicht um alle Welt. 


Katharina, 
Se mehr mein Leid, je mehr fein übermut 
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Nahm er zur Frau mid, daß ich hungerte?. 
Der Bettler, der an meines Vaters Thür 
Atmofen fleht, fogleih befommt er was; 

Wo nicht, doch fonft wo trift er Menfchlichkeit, 
Und ich, die nie gewußt, was Anflehn fei, 
Die nie bedurft, um etwas anzuflehn, 

Bin Erank von Hunger, und betäubt von Schlaf. 
Man flucht mich wach, Gezaͤnk ift meine Koſt. 
Und was mid) mehr als aller Mangel kraͤnkt, 
Er thut das unterm Vorwand reiner Lieb’; 
As wollt?’ er fagen, fchlief” und aͤß ic) was, 
Todkrankheit bracht” es oder fehnell den Tod. 
Sch bitt” di), ach, und bring ein Labſal mir; 
Was auch, gleich viel; ſei's nur gefunde Koſt. 


Grumio. 
Mas fagt ihe wohl zum Rindfuß ? 
Katharina, 
D gar zu fhön! Ich bitt? dich, ſchaff' ihm mir, 
Grumio. 
Sch fürcht”, ein zu flegmatifches Gericht, 
Wie wär’s, ein fett Gekröf’, hübfh braun gefchmort 2 
Katharina. 
Gern mag ich das; Freund Grumio, hol’ es mir, 


Grumio, 
Sa, wuͤßt' ich nur; ich fuͤrcht', es iſt choleriſch. 
Was meint ihr, ein Stuͤck Ochſenfleiſch und Senf? 
| Katharina. 
Ein Eſſen, das ich lieb? als Keibgericht, 
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Grumio, 
Nur mag der Senf etwas zu bizig fein, 
Katharina. | 
Nun denn das Ochfenfleifh; laß weg den Senf, 
Grumio. 
Mein, das ift nichts; ihr nehmt den Senf dabei, 
Sonft giebts kein Ochfenfleifh von Grumio. 
Katharina. 
Nun beides, oder eins, was du auch will, 
Grumio. 
Mohlan den Senf, ohn Ochfenfleifeh. 
Katharina, 
Geh, pad” dich fort, du falfcher Spottholunf, 
\ (Sie ſchlaͤgt ihm.) 


Der mic mit Namen von Gerichten fpeift. 
Die Kränke dir, und allem Pak von euch, 
Die ihr fo Freud’ an meinem Elend habt! 
Tort, fag’ ih, fort fogleich. ! 


(Petruccio mit Eiien, und Hortenfio.) 
Petruccio. 
Mas macht mein Kaͤthchen? So verſtimmt, mein Schaz? 
Hortenfio, — 
She Gnaden, wie zu Mut? 
Katharina. 
So kalt wie möglih! 
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Petruccio. 
Reg' auf den Geift! be, luſtig fehau mich se 
Hier, Traut; du fiehft, wie aufmerkfam ich kin; 
Dein Mahl bereit? ich felbit, und bring’ es bir, 
(Er fezt die Schäffel Hin.) 


Sa, füße Kaͤth', ich habe Dank verdient. 

Was? nicht ein Wort? — Nun denn, du magft «8 
nicht! — 

AU meine Müh hat doch den Zweck verfehlt! — 

Da, nehmt die Schüffel weg. 


Katharina, 
Sch bitt’ euch, laßt fie ftehn, 

Petruccio. 
Der aͤrmſte Dienſt wird ja bezahlt mit Dank; 
So ſolls auch meiner, eh ihr anruͤhrt dies, 


Katharina, 
Ich dank’ euch, Herr, 


Hortenfio, 
Eignor Petruccio, fui! was feid ihr ſchlimm. 
Kommt, gnaͤd'ge Frau, Geſellſchaft leiſt' ich euch. 


Petruccio, leiſe. 


Iß alles auf, Hortenfio,  liebft du mid, 

Wohl mög’ es dir befommen, trautes J— — 
Kaͤthchen, iß raſch! — Und nun, mein Honigweib, 
Gehn wir zuruͤck in deines Vaters Haus, 

Und ſchwaͤrmen eins aufs allertapferſte, 

Mit ſeidnem Mantel, Haub' und goldnem Ring', 
Mit Kragen, Krauf’ und Wulſt und anderm Ding”, 
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Mit Schärp‘ und Fächer, Staat voll Pomp und Starts 
heit, 

Mit Bernfteinfhnur, Korall’ und all der Narcheit! — 

Bald abgefpeift? Der Schneider wuͤnſcht Gewährung, 

Dich anzuthun mit mit raufchender Verklärung. 


(3 kommt ein Schneider, ) 


Komm, Schneider, laß uns deinen Puz befehn. 
Leg’ aus das Kleid, — 


(Es koͤmmt ein Galanteriehändler.) 


Was bringt ihr Neues, Freund? 


Galanteriehändler. 
Hier der beftellte Dut, mein gnaͤd'ger Herr, 


Netruccie, 


Was? der iſt ja geformt auf einem Teller; 
Ein Sammetnapf! Fui! garſtig, liederlich! 
Mas? eine Muſchel, eine Wallnußſchal', 

Ein Puppenzeug, ein Quark, ein Kinderhut ! 
Hinweg mit dem! gleich einen größern her! — 


Katharina, 
Nein, Leinen größern; der ift Mode jest: 
Mas feine Dam’ ift, träge den Hut, wie den. 
Petruccio, 
Den ihe erft fein ſeid, kriegt ihe folhen auch; 
Doch eher nicht. 
Hortenfio, beifeit. 
Das kommt wohl nicht fo bald. 
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; Katharina. 
Ei, Here, ich dent’, ich darf doch fprechen wohl; 
Und, Herr, ich wills; ich bin nicht mehr ein Kind! 
Wohl Beffern ſagt' ih, was id) meint’, heraus. 
Könnt ihrs nicht ausftehn, flopft die Ohren zu. 
Mein Mund foll melden, was mein Herz empört; 
Sonſt, wenns darin gehemmt wird, bricht mein Herz, 
Und, ehe das gefchehn foll, fag’ ich frei, 
So frei ald möglih, was mir fommt ins Maul. 


Petruccio. 


Ja, du haſt Recht; es iſt ein Lumpenhut, 
Ein’ Tortenform, ein Lapp', ein ſeidner Fladen. 
Ich bin dir gut, daß er dir nicht gefaͤllt. 


Katharina. 
Sei gut mir, oder nicht, der Hut gefällt mir; 
Den will ih, den nur! fonft trag” ih mein Leid ! 
Petruccio. 


Dein Kleid? nun ja! — Komm, Schneider, laß und 
A fehn. 

O gnad' uns Gott, welh Maskenzug ift hier! 

Ein Ermel dies? Nein, eine Halbfanone! 

Was? auf und ab, geferbt, wie’n Apfelkuchen ! 

Geſchnippt, geſchnappt, gezähnelt, Bid und Zad, 

Recht wie ein Rauchfaß in der Baderei ! 

He, Schneider! wie, zum Zeufel, nennft du dag? 


Hortenfio, beifeit. 
Es ſcheint, fie Eriegt wohl weder Hut noch Kleid. 


Schneider. 
Ihr hießt michs machen ordentlich und gut, 
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Ganz na der Mod’, und nah dem Beitgefchmad, 


Petruccio. 
Ja freilich; aber wenn ihr euch beſinnt, 
Nicht hieß ichs ſchaͤnden nach dem Zeitgeſchmack. 
Fort, huͤpft mir uͤber Stock und Block nach Haus; 
Und ſo gehuͤpft ohn meine Kundſchaft, Freund! 
Ich wills nicht; fort! bringts an, ſo gut ihr koͤnnt. 


Katharina. 
Ich ſah noch nie ein ſchoͤnres Modekleid, 
So zierlich, ſo geſchmackvoll, und ſo huͤbſch. 
Ich glaub’, ihr macht noch eine Pupp’ aus mis, 


Petruccio. 
Sa wohl, er macht noch eine Pupp' aus bir, 


Schneider, 
Sie fagt, Eur Gnaden macht noch eine Pupp? aus ihr, 


Petruccio, 
Ha, unverfhämt! Du lügft, du Fingerhut, 
Du Elle, du Halbelle, Viertel, Bol, | 
Du Floh, du Laus, du Winterheimchen du! 
Mir trozt in meinem Hauf’ ein Strang von Zwirn! 
Hinweg, du Pump, du Zuthat, Endchen Reit! 
Sonſt meſſ' ih fo mit deiner Elle did, 
Daß du dein Lebtag denkfi an dein Geſchwaäͤz. 
Sch fag’ es, ich, du haft verhunzt ihe Kleid, 


Schneider, 
Eur Gnaden irrt; das Kleid iſt juft gemacht, 
So wie mein Meifter Anweifung bekam, 
Grumio gab Order, wie «6 follte fein, 





426 Die gezähmte Keiferin. 
Sreumis 
Ih gab nicht Order, ic gab ihm ‚das Zeug. 


Schneider. 
Doch wie verlangtet ihr es denn gemacht 2 


Grumio. 
Zum Kukuk, Herr, mit Nadel und mit Zwirn. 


Schneider. 
Doch habt ihrs nicht nah einem Schnitt verlangt ? 
| Grumio. 
Du haft wohl manchen Schnitt gelernt? 
Schneider, 
Sa freilich, 
Grumio, 


So fchneide mir ein Schneidergefiht. Du haft au 
manchen ſchmuck gemacht. Nun ſchmuck' und dude vor mir! 
Hör’ an, Schneiderhen. Sch bie deinen Meifter das Kleid 
ſchneiden; aber ich hieß ihm nicht es in Stüde fihneiden. 
Ergo, du lügft, 


Schneider. 
Nun, hier ift der Zettel mit der Angabe zum Zeugnis, 
Petruccio. 
Lies ihn, 
Grumio, 


Der Zettel Lüge in feinen Hals, wenn er fagt, ich fag: 
te daß, 
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Schneider. 
„Im primis, ein lofes Leibkleid.“ 


Grumio, 
Herr, fagt’ ich vom lofen Leib bei dem Kleide, fo näht 
mich in die Schleppe des Kleides, und ſchlagt mich zu Tode 
mit einem Knaul braunen Zwirn; ich fagte, ein Kleid, 


Petruccio. 
Fahrt fort. 

Schneider. 
„Mit einer kleinen Ringkappe.“ 

Grumio. 
Ich bekenne die Kappe. 

Schneider. 
„Mit einem Stuͤckermel.“ 

Grumio. 
Ich bekenne zwei Ermel. 

Schneider. 


„Die Ermel zierlich ausgeſchnitten.“ 


Petruccio. 
Ja, da ſteckt die Buͤberei. 


Grumio. 

Ein Fehl in der Rechnung, Herr; ein Fehl in der 
Rechnung. Ich beſtellte die Ermel ausgeſchnitten, und wie— 
der zugenaͤht, und das will ich beweiſen an dir, ſei auch 
dein kleiner Finger gewappnet mit einem Fingerhut, 
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Schneiden | 


Mas ich fag’, ift wahr. Haͤtt' ich dich nur am rech— 
ten Ort, du folltejt fehn. 


Grumio. Ä Ä 
Ich bin gleich bei dir. Nim du die Rechnung, gieb 
mir deine Meßelle, und fhone mich nicht. 
Hortenfio. 
Doz Daus, Grumio, da ift.er nicht im Vortheil. 
Petruccio. 
Nun, Here, Eurzum, das Kleid ift nicht für mic, 
| Grumio. 
Da habt ihr Recht, Herr; es iſt für die Frau, 
Petruccio. 
Geh, nim es auf zu deines Heren Gebrauch, 


Grumio, 


Nein, Schu, bei Leibe nicht! Aufnehmen der gnädi: 


gen Frau ihr Kleid zu deines Herrn Gebraud, 


Petruccio. 
Nun, Burfh, was denfft du dir dabei? 


Grumio. 
O, Herr, dabei denk’ ich mehr, als ihr glaubt, 
Aufnehmen meiner gnäd’gen Frau ihre Kleid 
Zu feines Herrn Gebrauch! O fui, fui, fui! 


Petruccio, keiſe. 


Hortenſio, fag’, du woll'ſt dem Schneider zahlen. — 
(laut. ) 
Geh, nim 68 fort; marſch ab, und fprich Fein Wort, 
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Hortenſio. 

Schneider, dir zahl’ ih morgen für das Kleid, 
Nim ihm nicht ungut, was er haftig fpradh. 
Fort, ſag' ich, und empfiehl mich deinem Heren, 

(Der Schneider geht.) 

Petruccio. 

Komm, Kaͤthchen, komm; wir gehn zu deinem Vater, 
Gerad' in dieſem Anzug, ſchlecht und recht, 
Uns fei die Boͤrſe flolz, die Kleidung arm; 
Der Geift allein ja macht den Körper reich. 
Die Sonne bricht durchs dunkelſte Gewoͤlk, 
Und Tugend flralt auch durch das ſchlecht'ſte Kleid, 
Mas, ift die Dohl’ achtbarer als die Lerche, 
Weil ihre Federn fehöner find zu fehn? 
Sit wohl die Otter beffer als der Aal, 
Meil ihre bunte Haut das Aug’ ergezt? 
O nein, gut Käthhen, auch bift du nicht fehlechter 
Sn fo geringem, aͤrmlichen Gewand, 
Hältft du’s für Schand’, auf mich wirf alle Schuld, 
Drum luſtig nun! Fort gehts den Augenblid; 
Da laͤrmt und fhwärmt man in des Vaters Haus, — 
Ruft meine Leut’, und gehn wir gleih zu ihm, 
Bringt unfre Pferd’ ans Ende der Allee; 
Mir gehn dahın zu Fuß, und fleigen auf. 
Laß fehn; ich dene’, es iſt wohl fieben Uhr; 
Gemaͤchlich kommen wir zum Mittagsmahl, 


Katharina. 


Herr, ich werficht” euch, ed ift nah an zwei, 
Und Eaum zum Abendeffen Eommt ihr hin, 


Petruccio, 
Es ſoll fein fieben, eh ich fleig’ aufs Pferd, 


I 
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Sieh, mas ich fag’, und thu’, und möchte thun, 
Ihr kommt mir ſtets die Quer. Ihr, laßt nur fein, 
Heut veif’ ih nicht; und ch ich reifen milk, 
Solls fo viel Uyr fein, als id fag’, es if, 


Hortenfio. 
Seht, der Kompan befiehlt dem Sonnenlauf! 


(Sie gehn ab.) 


Lord. 


He! Niemand da? — 
(Diener kommen.) 


Da fchläft er wiener. Hebt ihn auf ganz ſacht, 
Und ſteckt ihn wieder in fein eigned Kleid. 
Doch forgt, daß ihre ihn je nicht flört im Schlaf. 


Diener, 


Es fol geſchehn, Diylord, — Kommt, helft ihn fort, 


(Sie fragen Schlau hinweg. ) 
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Be AR. en. 
Padua. Bor Baptifta’s Haufe 


Tranio und der Pedant, gekleidet wie Vincentio, 


Tranio. 
Wir find am Hauf’ hier; ſoll ich rufen, Herr? 


Pedant. 


Ja wohl, was ſonſt? und, wenn nicht alles triegt, 
Signor Baptiſta denkt wohl meiner noch 

Von zwanzig Jahren her, in Genua, 

Wo wir herbergten in dem Pegaſus. 


Tranio. 
Recht gut, und haltet euch nur immerfort 
So ernſthaft, wie es einem Vater ziemt. 
(Biondello trit auf.) 


Pedant. 


Verlaßt euch drauf. Doch, Herr, ba kommt eur Burſch/ 
But waͤr's, man Abt? ihn ein, 


Zranio, 


Bor dem feid unbeforgt. He, Biondello, 
Zhu beine Pfliht nun brav, dos rath' ich dir; 
Nim ihn als wahren Deren Vincentio, 


Biondello. 
Stil, unbeforgt ! 
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Die gezähmte Keiferin! 
Tranio. 
Haft du beftelle den Auftrag an Baptiftn? 
Biondello. 


Eur Vater, fagt’ ih ihm, fei in Venedig, 
Und ihre erwartet ihn noch heut in Padua, 


Tranio. 


Du biſt ein Kernmann! da, nim einen Schluck. 
Hier kommt Baptiſta. — Stellt eur Antliz, Herr. 


(Baptiſta und Lucentio treten auf. ) 


Signor Baptifte, ihr kommt grade reiht. 
' { (Zum Pedanten.) 
Dies ift der Mann, von dem ich euch gefagt, 
Nun bitte” ich, Lieber Vater, ſteht mir bei, 
Gebt mir Bianka für mein Vatergut. | 


Pedant, 
Sacht, Sohn! — 
Erlaubt mir, Herr; ih Eomm’, in Padua — 
Schuld einzuſammeln, und mein Sohn Lucentio 
Macht mich bekannt mit etwas wichtigem, 
Lieb Hab’ er eure Zochter, und fie ihn, 
Kun, weil mir Gutes wird erzählt von euch, 
Und er zu eurer Tochter Neigung fpürt, 
Und fie zu ihm, — fol er nicht lange warten; 
Nein, als ein guter Vater, ſeh' ichs gern, 
Wenn er vermählt wird. Iſt uch nun, mein, Herr, 
So fehr, wie mir, willkommen ein Vertrag, 
Mich follt ihe finden willig und bereit, 
Sofort die Heirat zu genehmigen. 
Mistrauifch kann ich gegen euch nicht fein, 
Signor Baptifta, da man euch fo bh 
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Baptiſta. 
Birke, mein Herr, was ich noch fagen muß, 
Eur ofner, kurzer Sinn gefällt mie wohl. — 
Ganz richtig iſts, eur Sohn Lucentio hier 
Liebt meine Tochter, und ſie liebt ihn auch, 
Wo beide nicht tief bergen ihr Gefuͤhl. 
Druͤm, wenn iht nur erklaͤrt dies eine noch, 
Daß ihr als Vater handeln wollt an ihm, 
Und meinem Kind' hinlaͤnglich Gut verleihn; 
Klar iſt die Heirat abgethan: 
Eur Sohn empfängt mein Kind aus meiner Hand. 


Tranio. 
Ich dank’ euch, Herr. Wo wird am beſten denn 
BVerlobt, und ausgeftellt Verſicherung 
Zu beiderfeitiger Zufriedenheit ? 


Baptifte. | 
Mein Haus paßt nicht, Lucentio; denn ihr wißt, 
Die Wand hat Ohren, und hier lauft viel Volk, 
Daneben horcht der alte Gremio fiets; 

Und gar zu leicht füllt Unterbrehung vor, ° 


Tranio. 


Sn meiner Wohnung denn, wenns euch gefällt, 
Dort wohnt mein Vater; dort laͤßt fih zur Nacht 
Abthun die Sache fill und ordentlich. 

Beftellt die Tochter durd) den Diener da; 

Mein Burfche foll gleich holen den Notar. 

Das Schlimmfte nur: fo ſchlecht gefaßt: ich bin, 
Wahrſcheinlich treft ihr fehlecht” und magre Koſt. 


— \ Baptifta. 
Mir alles gleih, — Kambio, fpring nach Haus, 


Shakſpeare 17, 28 
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Und fag’, Bianka halte fich bereit. 
Und, wenn du willft, erzähl’. ihe, was gefchehn. - 
Kucentio’5 Vater fei in Padua, 
Und fie vermutlich bald Lucentio’s Weib, 
Lutentio. 
Verleihns die Götter! wünfht mein. ganzes Herz, 
(Er geht.) 
Tranio. 
Nicht taͤndle mit den Göttern; geh nur, geh. — 
Signor Baptifta, zeig’ ich euc den Meg? | 
Willkommen! Ein Gericht wird wohl eur Schmaus. 
Nun, Herr, wir beſſern e8 in Pifa. 
(Tranio und der Pedant gehn.) 


A 








Baptiſta. 
Ich folg’ euch. 
(Er geht.) 


Biondello. 
Kambio! — 


Lucentio, — 
Was ſagſt du, Biondello? 


Biondello. 
Ihr ſaht doch, daß mein Herr euch winkt" und lachte? 
Lucentio. 
Biondello, wozu ? | 
Biondello, 


Ei, zu nichts; aber er hat mich hier gelaffen, auszule— 
gen die Meinung oder Moral feiner Wink?’ und. Zeichen, 





Beeren > 
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Rucentio, 
Ich bitt? dich, zieh die Moral heraus. 
i Biondello. 


Nun denn. Baptifta ift im Nez; er fpricht mit dem 
Zrugvater eines. Trugſohns. 


Lucentio, 
Und wozu der ? 
Biondello, 
She for feine Tochter führen zum Abendeffen. 
Zucentio, 
Und dann ? 
Biondello. 


Der alte Pfarrer an der Sankt Lukaskirche ſteht euch zu 

Befehl zu allen Stunden. 
Lucentio, 

Und wozu das alles? 
Biondello, 

Das weiß ich nicht; aber halt; — fie befhäftigen fich 
mit einer Scheinverfiherung; verfichert Ihr euch indeß des 
Mädchens, cum privilegio ad imprimendum solum; geht 
in die Kirche; nehmt den Pfarrer; "den -Küfter, und hin- 
längliche, ehrbare Zeugen mit euch. 

Mögt ihe das nicht, fo fage der Herr, was er mag! 

Und Bianka Ich’ wohl auf ewig, und ’n Tag! 

, 3 (Er will gehn.) 
Lucentio. 
Hr doch, Biondello. 


[28] 
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Biondello, 

Sch habe nicht Zeit. Ich weiß ein Mädchen, die vers 
heiratete fich eines Nachmittags, als fie in den arten ging, 
nach Deterfilie, ein Kanınhen zu flopfen; und: das Eönnt 
ibn auch, Herr; und fo lebt wohl, Herr, Mein Here bat 
mir befohlen, nad Sankt Lukas zu gehn, um dem Prieſter 
‚zu fagen, daß er bereit fei, zu Eommen gegen die Zeit, da 
Ihr kommt mit-eurem Uppendir, 


(Er geht.) 
Lucentio. 
Sch Eann, und till, wenns ihr gelegen iſt. 
Und ihr gefällts; warum denn zaudr' ich noch? 
Zolg’ auch, was folge, ich will dreift auf fie eingehn, 
Das wäre ſchlimm, wenn Kambio müßt’ allein gehn, 


(Er geht ab.) 





Eu EIER 
Ein Weg zwiſchen Deden 


Petruccio, Katharina und Hortenfio, 


Petruceio. 


Komm, in Gott's Namen, heim zum Vaterhaus 
Herr Gott, wie hell und lieblich ſcheint der Mond. 


Katharina. 
Dev Mond? die Sonn’; es iſt Erin Mondfchein jezt. 
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Petruccio, 
Sc fag?’, es it der Mond, der fcheint fo hei. 


Katharina. 
Sch aber weiß, die Sonne fheint fo heil, 


Detruccio, 
Bei meiner Mutter Sohn, und das bin Sch, 
Mond foll es fein, und Ötern, und was mir liebt; 
Eh reif’ ih nicht nach eures Vaters Haus, 
Geht hin, holt unfre Pferde nur zurüd, 
So immer quer und quer, und nichts als quer! 
Hortenfig. 
Sagt, was er fagt; fonft geht es nie vom Fleck. 


Katharina, 
O vorwärts doh, da wir fo weit ſchon find. | 
Und fei es Mond und Sonn’, und was ihr wollt; 
. Und wenn ihr wollt, es heiß” ein Binfenlicht, 
Hinfort, ich ſchwoͤr' es, foll es das mir fein, 
Petruccio, 
Ich fag’, es ift der Mond, 


Katharina 
Sch weiß, es ift der Mond, 


Petruccio. 
Nicht doch, ihre luͤgt; es iſt die liebe Sonne, 


Katharina, 


Sa, lieber Gott, es ift die liebe Sonne. 
Doch Sonn’ ifts nit, wenn Ihe fagt, fie ſei's nicht, 
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Der Mond auch mwechfelt, ganz nach eurem Sinn, 
Wie ihr genannt verlangt, fo wirds genannt, 
Und fo fols bleiben auch für Katharina, 


Hortenſio. 
Petruccio, fort, gewonnen iſt das Feld, 


Petruckio. 
Gut, vorwaͤrts denn! So laͤuft die Kugel recht, 
Und nicht ſeitab im Zickzack ſchief und Erumm, 
Doch ſtill, was für, Geſellſchaft kommt uns da? 


(Vincentio, in Reiſekleidern.) 


Gut'n Morgen, ſchoͤne Dame, wo hinaus? 
Sag’ holde Käth’, und fag’ aufrichtig mir, 
Sahſt du ein edles Weib je frifcher blühn? 
Wie kaͤmpft auf ihren Wangen Weiß und Roth! 
Mo blinken Stern’ am Himmel fchöner, als 
Dies Augenpaar am Dimmelsantliz dort? 
Holdfelig Mägdlein, nochmals guten Tag. 

Lieb’ Käch”, umarm' fie folder Schönheit halb, 


Hortenfio, 
Er macht den Mann toll, den er maht zur Frau, 


Katharina, 
Aufbluͤh'nde Jungfrau, ſchoͤn und friſch und füg, 
Mo gehts hinaus? wo ift dein Aufenthalt? | 
Selig die Eltern, um folh fchönes Kind! 
Ser’ger der Mann, dem günftiges Geſtirn 
Zur holden Bettgenoſſin dich beftimmt ! 


Petruccio, | 
Mas haft du, Kaͤthchen? Du biſt doch nicht to? - 
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Das ift ein Mann, alt, runzlig, abgewelkt, 

Und nicht ein Mädchen, mie du fagft, er fei. 
Katharina, 

Verzeih, Altvater, dem geteuſchten Blick; 

Die Sonne blendet mir das Auge ſo, 

Daß, was ich anfeh’, alles ſcheint wie grüm, 

Nun merk’ ich, du bift ein ehrwuͤrd'ger Vater; 

Berzeihung bitt' ich, für mein toll Verſehn. 


Petruccio. 
Thu's, alter Ahnhere, und zugleich zeig’ an, 
Wohin du reifeft. Iſt es unfer Weg, 
Wir werden froh fein deiner Kompanet. 
Vincentio. 
Mein ſchoͤner Herr, und meine luſt'ge Dame, 
Die ihe duch feltnen Gruß mid) faft verwirrt, 
Ich bin Bincentio, wohnhaft in Pife, 
Und gehe jezt nah Padua, zum Beſuch 
Des Sohnes, den ich lange nicht gefehn, 


Hetruccid. 
Dincentio. 
Lucentio, lieber Herr. 


Und diefer heißt? 


Metruccio, 


Das trift ja ſchoͤn, zumal für deinen Sohn. 
Jezt macht Verwandtichaft, wie dein greifes Haupt, 


Daß ich dicy nennen muß —  beizlieber Later. 
Die Schwefter meines Weibs, der jungen Frau, 
Hat jezt dein Sohn geehlicht. — Nicht gelaunt, 


Noch dich gehärmt; fie ift von gutem Ruf, 
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Meich ausgefteurt, und wuͤrdiger Geburt; 
Dabei fo fein gebildet, wie es muß 

Die Braut fo eines edlen Biedermanns. 
Sei mir umarmt, Altherr Vincentio, 

Und wandern wir zu deinem braven Sohn, 
Der deiner Ankunft ſehr ſich wird erfreun. 


Bincentio. 
Iſt das gewiß wahr? oder machts euch Luft, 
Mie Iuft’ge Neifende zu treiben Scherz 
Mit jeder Weggeſellſchaft, die ihre treft? 
Hortenfio, 
Nim meine Hand drauf, Vater, es ift fo. 


— Petruccio. 
Komm, geb mit uns, und ſieh die Mahrheit ferbft, 
Da dich der erſte Spaß argwöhnifh made. 
(Es gehn Petriccio, Vincentio und Katharina.) 


* 


Hortenſio. 


Petruccio, ſchoͤn, das hat mir Herz gemacht! — 
Nun raſch zur Witfrau! — Iſt mir die zu knurrig, 
Du lehrteſt mich: ihr Knurren uͤberſchnurr' ich. 


(Er geht ab.) 
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Grfte Scene. 


Padua. Vor Lucentio's Hauſe. 


Biondello, Lucentio und Bianka auf der einen Seite; 
auf der anderen Gremio, auf und ab gehend. 


Biondello. 


Sacht an und fohnel an, Herr; denn der, Priefter ıft 
bereit. 


Lucentio. 
Sch fliege, Biondello. Aber fie haben dich vielleicht noͤ⸗ 
thig zu Haufe; darum geh nur. 
Biondello. 


Mein, gewiß nicht; erſt müßt ihr die Kirch“ im Ruͤcken 
haben; dann eil’ ih zurüd zu meinem Seren, fo — 
ich kann. 


(Lucentio, Bianka und Biondello gehn, ) 
-Gremio. 
SM. daß Kambio immer noch nicht kommt. 
—B——— Bares: Bincenti, und Diener.) 


| Petruccio. ’ 
Seht, Herr, die Thür, bier ift Lucentio's Haug, 
Mein Vater wohnt mehr nah dem Markte zu, 
Da muß ich. hin; euch Taf’; ich hier denn, Her, 2 
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Vincentio. 76 


Erſt einen Labetrunt, Herr, eh ihr ig" ” 
Sch dene’, euch Fann ich wohl empfangen Akt 
Und zweifelsohn iſt was zu leben da, 


(Er Hlopft.) 
Gremio. 
Man hat Geſchaͤfte drin; klopft lauter an. 
Pedant, oben am Fenſter. 
Mer klopft, als goͤlt' es en 


Bincentio. 
Herr, iſt Signor Lucentio zu Haufe " 
Pedant. 
Er iſt zu Hauſ', Herr, aber nicht, zu ſprechen. 
Dinventio, 
Mas, wenn ihm Jemand bringt ein hundert Pfund. 
Auch zwei, vergnügt zu fein damit ? 
Pedant. 
Behaltet eure hundert Pfund für euch. 
Er braucht fie nicht, fo lang’, ich lebend bin. 
Petruccio. 


Eur Sohn, ich ſagt“ euchs, iſt beliebt in-Padun. 
Hoͤrt ihr, mein Herr? ohn viel Weitlaͤuftigkeit, 
Ich bitt’ euch, ſagt Signor Lucentio, 

Sein Vater iſt hier angelangt von Piſa, 

Und ſteht hier an det Thür, mit ihm zu ſprechen. 


Pedant. pain? 
Durtügftz; fein Vater iſt fchon-angelangt, wi »— 


[ni j 
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Und fieht zum Fenſter hier hinaus, 
- bu.) ; ’ e ’ v J 

Vincentio. 
Biſt du ſein Vater? 


Pedant. 
Die Mutter ſagts, wenn ich ihr glauben darf. 


Petruccio, zu Vincentio. 


Ei, ei, mein Herr, das iſt ja Schurkerei, 
Daß ihr euch einen andern Namen gebt. 


Pedant. 
Legt Hand mir an den Schelm; ich glaub’, er denkt 
Hier anzuführen Jemand. in der Stadt, 
Misdrauchend mid, 
Biondello, zuruͤckkommend; für ſich. 
Ich fah fie in der Kirche mit einander; Gott fend’ ihnen 
glüdtiche Fahrt! — Uber wer ift da? — Mein alter Here 
Vincentio? Nun find wir verloren und vernichtet. 
Vincentio, indem er Biondellg erblidt, 
Komm, Galgenſtrick! 
Biondello, 
Ich hoff’, ich habe die. Wahl, Herr, 
Vincentio. 
Komm her, du Schurke! ae Wie? haft du mich ver- 
geſſen? 
Biondello, 


Bergeffen euch? Nein, Herr, Ich konnt' euch nicht 
vergeſſen, denn niemals fah ich euch in meinem Leben, 


| 
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Vincentio. 
Was? du ehrloſer Bube, nie ſahſt du —2* on 
Mater Bincentio? 
| Biondello. 
Mas? meinen ehrwürdigen alten Herrn ? Sa freilich, 
Here; da kuckt er zum Fenſter heraus. 
Vincentio folägt ihm. 
Iſt das wirklich? | 
; Biondello. 
Half’ rö! Half il Mord iö! Hier ift ein Toller, 
. der will midy ermorden, 
Dedant. 
Helft, Sohn! Helft, Signor Baptifta ! 
(Er geht vom Tenfler weg.) 


Metruccio. 


Komm, lieb Käthhen, wir treten beifeit, und fehen das 


Ende der Controvers. 
(Sie gehn beifeit.) 
(Der Medant, der unten erfcheint; Baprifte, Tranio 
und Diener.) 


Tranio. 
Herr, wer ſeid ihr, der fi herausnimt, ‚meinen Die: 
ner zu Schlagen? 


\ 


Bincentio. 
Mer ich bin, Herr? Nu, wer feid Shr, Her? — O 


all ihr Götter! welch ein Puzbengel! Ein feideness Wams! 4 


eine Sammthoſe! ein Scharlachmantel! und ein Kegelhut! — 
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Oh, ich bin verloren! ich "bin verloren! Ich zu Haufe mas 
he den’ guten Wirt; mein Sohn indeß und mein Diener 
verthun alles auf der Univerfität, 
1 y 
Tranio. 
Wie nun? was giebts denn? 


Baptiſta. 
Was? iſt der Mann unklug? 


Tranid. » 


Herr, eurer Kleidung nach fheint ihr. ein vernünftiger 
alter Mann, aber nah euren Worten feid ihr ein Tollhaͤus— 
ler. Ei, Herr, was Fümmerts euch, trag’ ih Perlen und 
Gold? Dank habe mein guter Water, dag ich es ausfuͤh— 
ren kann. 


Vincentio. 
Dein Vater? — O, Schurke! — er iſt ein Segel: 
macher in Bergamo. 
Baptifta, 


Ihr irrt euch, Herr; ihr irrt euch, Herr. Ich bitte, 
wie, glaubt ihr, iſt ſein Name? 


Vincentio. 


Sein Name? als kennt' ich nicht feinen Namen! Sch 
pflegt’ ihn auf, feit er drei Jahr alt war, und fein 
Nam’ iſt Zranio, 


Pedant. 


Fort, fort, toller Eſel! ſein Nam' iſt Lucentio, und er 
iſt mein einziger Sohn, und Erbe der Landguͤter von mir, 
Signor Vincentio. 
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| Bincentio. ' a 

Zucentio! — Ha, fo hat er gemordet feinen Herrn! — 

Haltet ihn an! ich befehl? es euch in des; Herzogs Ma: 

men. — D, mein Sohn, mein Sohn! — Gag’ mir, 
du Schelm, wo ift mein. Sohn Lucentio? 


Tränig, ki 
Ruft einen Berichtsdiemer. — (Man bringt einen Gerichtsdie— 
nee.) Fuͤhrt den tollen Kerl in Haft. — Vater Baptiſta, 


ih befhwör’ euch, forgt, daß man ihn fortfchaffe, 
Vincentio. 

Mich in Haft fuͤhren? 

Gremio. 

Halt, Gerichtsdiener; er foll nicht ins Öefängnis. 

Baptiſta. 

Schweigt, Signor Gremio; ich ſag', er ſoll ins Ge— 

faͤngnis. | | 
Gremio. 

Gebt Acht, Signor Baptiſta, daß ihr nicht in die Falle 
kommt bei dieſem Geſchaͤft. Ich moͤchte wohl ſchwoͤren, dies 
ſei der rechte Vincentio. 

Pedant. 

Schwoͤr“, haft du Herz, 

Gremio. 

Nein, ſchwoͤren mag ich nicht. 

Tranio 


Dann ſollteſt du lieber auch ſagen, ich ſei nicht Lu— 
centio. 
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Gremio. 
Ja, ich weiß, du biſt Signor Lucentio. 
Baptifta, 
Fort mit dem MWahnwizigen; in die Haft: mit ihm, 
Bincentio, — 
Ein Fremder, ſo mishandelt und geſchleppt! 
O Schelm, o Erzſchelm! 


(Biondello, Lucentio und Bianka.) 


Biondello. 
O, wir ſind zerſtoͤrt, und — dort iſt er; verleugnet 


ihn, verſchwoͤrt ihn, oder wir alle ſind verloren. 


Lucentio kniet vor Vincentio. 
Gnad’, Herzensvater! 
JJ— 
Lebſt, Herzensſohn? 
(Biondello, Tranio und Pedant laufen fort.) 
Bianka kniet vor Baptiſta. 
Gnad’, o mein Vater! 
Baptiſta. 
Wie haſt du geſuͤndigt? 
Wo iſt Lucentio? 
Lucentio. 


Hier iſt Lucentio, 
Der rechte Sohn des rechten Herrn Vincentio. 
Durch Heirat macht! ich deine Zochter mein, 


‚Da falſcher Trug dich biendete duch Schein, 
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s Gremio, 
Ein Zeugenpad, mis allen zum Betrug" © 
Vincentid. 
Wo iſt denn der verdammte Tranio, 
Der mir ſo trozt' und pocht' ins Angeſicht? 
Baptiſta. 
Ei, ſagt mir, iſt nicht das mein Kambio? 


Bianka, 
Kambio verfhmwand, und ward Lucentio, 


Lucentio, j F 
Lieb’ haͤuft' hier Wunder ſo. Bianka's Lieb’ 
Hieß tauſchen mich mit Tranio den Stand, 
Indeß er ſelbſt mich vorſtellt' in der Stadt; 
Und gluͤcklich bin ich angelangt zulezt 
Im Hafen der erſehnten Seligkeit. 
Was Tranio that, ich ſelbſt trieb ihn dazu; 
Verzeiht ihm, Herzensvater, meinethalb, 


Vincentio. 
Geſchlizt die Naſ' ihm, der mich ſenden wollt’ 
.« Sn Haft, 
Baptifta, au Encentio. — 
Doch hoͤrt, Herr. Freit ihr mir die Tochter 
So weg, und ſagt nicht einmal: Mit Erlaub? 


Vincentio. 
Laßt fein, Baptiſta; wir find gut dafür, 
Auf! rächen will Sch, die Gaunereil: 
(Gr geht,) 


Wanſter Aufzug. Erſte Scene. 449 


Und ergründen will Ich die Schelmerei! 





(Er geht.) 
Dr Rucentio, AR 
Nicht ſo blaß Bianfa; dein Voter iſt nicht boͤs. 


F (Er geht mit Bianka.] 


Gremio. 
Mein Kuchen iſt ungar; doch mit in das Haus; e 
Und hoff’ ich auch nichts, als ein Theil an dom Schmaus. 
¶ Gremio geht. Petruccio und Katharina ‚treten hervor.) 


Katharina 
Mann, gehn wir zu ſchaun, wie fi endet der Lärm. 
R I, 


Petruccio. 
J * mich, —— dann wollen wir gehn. 


IMs ou Katharina. — 
Bor den Augen ver Welt? > 


Petruccip. 
Was? ſchaͤmſt du dich mein? 
NKatharina. 
Nein, Herr; Got behät”! es ift Scham vor dem Kuf. 


‚Deiructio, ' 
Sa. 1 ac — * zuruͤck! — Kommt, Lente, gleich 
Bm ihn Kr fort h, 
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Katharina. ü 
Nu, da haft du den Kuß! Bleib, Schaz, hier am Ort. 


t 


Metruccio, 


Iſt das nicht gut? — Komm, füße Käth’; 
Beſſer einmal als nie; denn nie ift zu fpäk. 


(Sie gehn ab.) 





Fa HR 1 BR Aa OR SR ca ich Alp enge 9 


£ucentio’s Wohnung. 





Baptifta, Vincentio, Gremio, der Pedant,  Rucentio, 
Bianka, Petruccio, Katharina, Hortenfio und 
eine Witwe, — Tranio, Biondello und Gremio 
‚bringen eine Erfriſchungsmahlzeit. 


Lucentio. 


Zwar ſpaͤt, doch endlich, ſtimmt, was Misklang war: 
Man darf, wann der Orkan voruͤberzog, 
Wohl laͤcheln all der Schrecknis, die verflog. 
Bianka, ſchoͤnes Kind, grüß’ meinen Vater; 

Mit gleicher Inbeunft geüß’ ich deinen hier, — 
Bruder Petruccio, Schwefter Katharina, 

Und du, Hortenfio, mit der trauten Witwe, 

Feirt hier nad Luft, willkommen meinem Haus, 
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Mein Elein Banket ſei nur der Magenſchluß 
Mach unfrer Fefimahlzeit, Nun fezt euch doc. 
Man fizt hier fo vertraut, und ſchwazt und kaut. 


(Sie fezen fi.) 
Petruccio. 
Ah was! man ſizt und ſizt, und kaut und kaut! 


Baptiſta. 
Padua giebt Gutes, Sohn Petruccio. 


Netruccio, 
Sa, Padua giebt nichts Anders,.ald was gut. 


Hortenfio. 
Für beid’ uns wuͤnſch' ich, diefes Wort fei wahr, 


Petruccio. 
Hortenfio, traun, macht feine Witwe bang”. 


Witwe. 


Nie glaubt mir wieder, wenn ich bange bin. 


Netruccio, 
Ihr habt viel Sinn, und fehlt doch meinen Sinn, 
Sh mein’, Hortenfio ift bang’ vor euch, 
Witwe. 
Mer fhwindlicht ift, der denkt die Melt geht rund, 


Petruccio. 
Sehr rund die. Antwort, 


[29] 





— 
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Katharina, ini? nit anT® 
— wie meint ihr Bar 
Witwe, 


& nehm’ ichs an von ihm. 


 Petruccio. 
Nimt an von mir? empfaͤngt? Ei, ei, Hortenſio! 


Hortenfio. 
Mein Weibchen fagt, an nimt fie fo ihe Wort. 
"perritcior | 
Schr wohl verbeffert! Küßt ihn drum, guet Weibchen. 


N ogatparina" 
Wer ſchwindlicht ift, der denkt, die Welt geht rund? 
Ich bite’ euch, fagt mir, was ihr meint damit. 


Witwe. 


Eur Ehemann, geplagt von einer Drachin, 
Schiebt meinem Ehemann ſein ungemach hin, 
Ihr wißt, was ich gemeint, 


v Katharina 
D, fehr gemein gemeint! 


Witwe, h 
Wohl; ich men’ euch, 
Katharina, 


Ich machte mich gemein, hört” äch- auf euch, 


——— 


Fuͤnfter Aufzug. Zweite Scene. 453 
Petruccie 

Kaͤth', auf fie los! 

| Hortenfio 

Drauf los, Frau Braut! 


u. Petruckio, 
Zahn gegen eins, mein Käthchen ſtreckt fie him, 
Hortenfio, 
Die Sorg’ ift mein, 
Y Petruccio. | 
Gefprochen wie ein Kerl, — Soli eben, Burſch. 
(Er trinkt ihm zu.) 
Baptiſta. 
Was ſagt ihr, Gremio, zu dem wiz'gen Volk? 
Gremio. | 
Mahrhaftig, Herr, brav Enuft fihs vor den Kopf, 


Bianka, 
Was? Kopf und Knuf? Ein Wizling machte leicht 
Den Wiz: eur Kopf und Knuf fei Kopf und Horn, 


Bincentio. 
Nun, Fräulein Braut, hat euch das aufgewedt? 


Bianka. 
Doch nicht erſchreckt mich; ‚deshalb: fhlaf’-id fort; 
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Petruccio. 
Nein, nicht fo! Da ihr anfingt, ſeht euch vor, 
Ob euch ein fpizes Wort treff’, oder zmei. 
Bianka. 


Bin ich eur Vogel? Hufh aus meinem Buſch 
lieg’ ih, dann rennt mit eurem Bogen nad). 
Lebt insgefame wohl! 


(Bianta, Katharina und die Witwe gehn.) 


Petruccio. 
Sie kam zuvor. Hier, Signor Tranio, 
Der Vogel war eur Ziel, nur traft ihr nicht. 
Auf Alter Wohl denn, deren Schuß gefehlt! 
Tranio. 

O, Herr, Lucentio brauchte mich als Windfſpiel, 
Das laͤuft fuͤr ſich, doch faͤngt fuͤr ſeinen Herrn. 
Petruccio, 

Ein gut ſchnell Gleichnis, etwas hündifh nur. 


a2 


Tranio. 


Gut, Herr, daß ihr gejagt habt fuͤr euch ſelbſt; 
Man glaubt, daß euch eur Wild in Athem haͤlt. 


Baptiſta— 
Oho, Petruccio! Tranio trift den Fleck. 


Lucentio. 


Dank für den Stich dir, guter Tranio. 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene, 


Hortenfio, 
Bekennt, befennt, getroffen bat er euch. 


Petruccio. 


Geſtreift ein wenig, das bekenn' ich gern; 
Und da der Stachel abwaͤrts fuhr von mir, 
Zehn gegen eins, euch beide laͤhmt' er ganz. 


Baptifte. 
Sn vollem Ernſt, mein Sohn Petruccio, 
Du, glaub’ ich, haft das aͤrgſte Drachenweib. 


Petruccio. 


Sch ſage nein! Deß zur Beglaubigung, 
Auf! jeder hier laͤßt rufen ſeine Frau; 
Und weſſen Frau vor allen folgſam iſt, 
Und kommt zuerſt, wann er ſie rufen laͤßt, 
Gewinnt die Wette, die wir ausgemacht. 


Sorrento, m. 
Recht ſo. — Was gilt die Wette? 


Lucentio, 
Zwanzig Kronen, 
Petruccio, 


AH! zwanzig Kronen! — 
Das mwag’ ih. an den Falken oder Hund, 
Doch zwanzigmal fo viel an meine Frau, 


gucentio, 


Nun, hundert denn, 
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Hortenſio. 
„Bufriedeng 





Petruccibo. 
Top, es gittt 
a | 


Hortenfin. — 


* 
Wer denn beginnt? 
Lucentio 
Das will ich. — Biondello, 
Geht, heißt mir kommen eure Frau. 
Biondello net 


wie ® 11410 Bee Er gehts) 
Re ARE 
Halb Part, mein Sohn, Bianka kommt gewiß, 


Lucentior — 
Nichts von Halb Partz, ih trag’ es ganz allein. — 


"m 
Hr, 


( Biondello kommt zuruͤck.) 
Nun denn, was giebts ?, 


Bionde If." | 2 
| "Hear, unfee Frau laͤßt fagen, 
Daß fie zu thun hat, und nicht kommen kann, 
Nerruccio, 
Die fo? zu thun hat, und nice kommen kann? 


Fünfter Aufzug un weite Scene. 457 


Iſt Antwort das? 


Gremio. 
Sa, und noch hoͤſliche. 
Gott geb’, euch fend? eur Weib nit ſchlimmre, Hert, 


in 


a Petruccio, 
Sch hoffe, beßre. N 
Hortenfio. 


Geh, Biondello, bitte meine Frau, 
Sie komme glei zu mir, 


(Biondello geht.) 


Petruccio. 

O, bitte ſie! 
"Sa, kommen muß fie dann! 
Hortenfip. 


Ich fürchte, Herr, 
Thut, was ihr molt, bei rue hilft Eein Bitten, 


= —4 


Biondello koͤmmt zuruͤck.) 


‚Nun, wo iſt meine Frau? 


Biondello. 
Sie fagt, ihr habt wohl einen Scherz im Ginn; 
Sie komme nicht; fie wuͤnſcht, ib kommt zu ihr, 
Petruccio. 
Arg über arg — Sie komme nicht! 
Schlecht, unertraͤglich! Ha, nicht auszuſtehn 
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Du, Grumio, geh zu meiner Frau; 
Sag’, ich befehl’ ihre herzufonmen, 
(Grumio gebt.) 
Hortenf io, 
ech weiß die Antwort. 


Petruccio. 
Nun? 


Hortenfio. 
| Sie wolle nicht, 


Petruccio. 
So ift mein Saz verfpielt, und damit gut. 


(Katharina koͤmmt.) 


Baptifta. 
Gi, bei Sankt Urfelt feht, Kathrina kommt. 


k Katharina, 
Was wollt ihr, Here, daß ihr gefandt nah mir? 


Petruccio. 
Wo iſt die Schweſter und Hortenſio's Frau? 
Katharina. 


Sie fizen plaudernd an des Saals Kamin. 


Petruccio. 
Geh, hol’ fie herz umd kommen fie dir nicht, 


Fünfter Aufzug.’ Zweite Ecene, 459 


So peitſch' fie tüchtig fort zu ihren Männern. 
Geh, fag’ ih, geh, und fihaffe aleich fie ber. 


(Katharina geht.) 


Lucentio. 
Das ift ein Wunder, wenns je Munder gab. 


Hortenfiv. 
Sa wohl; mich wundert, was das wohl bedeute, 


Petruccio. 


Gi, Ruh bedeutets, Lieb' und Einigkeit, 
Gut Regiment, rechtmaͤßige Gemalt; 
Kurz, was nur irgend Luft gewährt und Gluͤck. 


Baptiſta. 
Nun, wohl ergeh dirs, Sohn Petruccio! 
Die Wett' iſt dein; verloren iſt ihr Saz, 
Und zwanzigtauſend Kronen leg’ ich zu. 
Ein’ andre Tochter, andres Heiratsgut; 
Sie ift ja nun ganz anders als vordem. 


Petruccio. 


Nein, mein Gewinn ſei noch vollſtaͤndiger: 
Sie zeige mehr noch ihre Folgſamkeit, 
Den neuen Anbau edler Folgſamkeit. 


(Katharina koͤmmt mit Bianka und ver Witwe.) 
Sie kommt, und bringt euch eure Fraun voll Troz, 


Gezaͤhmt durch weibliche Beredfamteit, 
Die Kappe da, Kathrina, fleht dir fchlecht; 
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Meg mit: dem Unzeug, trit es untern Zußt 
(Katha tina reißt fie, die Kappe ab, ind wirft fie Bin, } 

Witwe, 

Herrgott, gieb niemald mir zum Geufzen Grund, 

Bis mir zu Theil wird ſolch ein klaͤglich Loos! 
Bianfa. 

O fit welch geckenhaft Wilfahren dast 
Eucentio: 


Mir’ eur Willfahren auch fo geckenhaft! 
Eur weisheitsvoll Willfahren, ſchoͤnes Kind, 
Bringt mid um hundert Kronen feit dem Mahl, 


Bianka⸗ 


Ein Geck, der die auf mein nf fat 


Petruccio. 


Katharin', erkläre den Fopfftarren Fraun, 
Was fie find fhuldig ihren Herrn und Männern, 


Witwe. 
Geht, ihre ſeid ſpaßhaft. Nichts uns von en 


Petgwertid. 
Mohlan, ich wills, und erft beginn mit der, ' 


Witwe . 
Sie ſoll nik ie 


Fünfter Aufzug Zweite Scene, 461 


— 


Petruccio? * I) 
Ich fag”, fie fol; und erſt beginn mit der. 


Katharina. 


* 


Fui! weg die Nunzeln, und der Stirn Gewoͤlk! 
Nicht Hohn geſchnellt aus dem entflammten Bid’ 
Auf deinen Herrn, dein Haupt, dein fuͤrſtlich Haupt! 
Das kraͤukt die Schönheit, wie der Froſt die Flur, 
Entflelft den Huf, wie Sturm den Bluͤtenbaum, 
Und ift durchaus nicht huͤbſch, noch angenehm. 

Ein aufgeregt Weib iſt ein truͤber Quell, 

Moraſtig, haͤßlich, dick, ohn allen Reiz; 
So lang' er das iſt, micht der durſtigſte 

Trinkt einem Tropfen draus, noch rührt ihn am: 
Dein Ehmann ift dein Herr, dein Licht, dein Leben, 
Dein Fürft, dein Oberhaupt; er forget für dich, 

Und, deinen Wohlftand; er giebt Preis den Leib 
Mühfamer Arbeit, rings zu See, zu Land, 
Aus harıt er Nacht’ im Sturm ,- und Tag’ im Froft, 
Weit du daheim liegft warm und wohlgemut; 

Und feinen Zins verlangt er fonft von dir, 

Als Kiebe, heiten Blick, und Folgſamkeit: 

Zu Feine Zahlung für fo große Schuld. 

Mas ſchuldig ift der Unterthan dem Herrn, 

Das ift die Frau auch fchuldig ihrem Mann, 

Und ift fie kopfſtarr, launiſch, duͤſter, faur, 
Unfolgfam felbjt dem biltigfien Gebot, 

Mas ift fie, als auffäzige Rebellin, 

Danklos und frevelnd am liebreichen Herrn? — 

Sch fühle Scham, dag Weiber find fo dumm, 

Krieg fuhend, wo man follte Enie’n um Frieden; 
Erftrebend Herſchaft, Macht und Zyrannei, 

Mo beffer” ziemt Gehorfam, Lieb’ und Treu. 
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Warum iſt unſer Bau zart, fein und ſanft, 
Kraftlos fuͤr Muͤh und Ungemach der Welt? 

Ein ſanftes Herz und Sitte, zart und fein, 

Soll ſtimmen mit dem Äußern uͤberein. 

Kommt, kommt, ihr albernen Trozwuͤrmchen ihr, 
Mein Sinn war ganz fo derb, als eurer da, 
Mein Herz fo ſtarr, und Anlaß wohl noch mehr, 
Zu-fhnellen Wort auf Wort, und Bhi auf Bid, 
Nun feh’ ich, unſre Lanzen find nur. Stroh, 
Gleich ſchwach wir felbit, beftandlos wie der Wind: 
Wir fcheinen mehr, je weniger wir find. 

Drum dämpft des; Unmuts ewigen Verdruß, 

Und flredt die Hand dem Chmann vor den Fuß. 
Zum Zeichen meiner Unterthänigfeit, 

Wenn ers verlangt, iſt meine Hand bereit. 


Petruccio. 
Das iſt ein Weib! Komm, kuͤß' mich, Kaͤthelein. 


Lucentio. 
Geh fort nur, alter Burſch; die Wett’ iſt dein, 


Dincentio. 
Luft ift es, zu fehen, wenn Kinder fo gut find. 


Lucentio. 


Doch Jammer zu ſehen, wenn Weiber in Wut find. 


Metruccid, 
Komm, Käthhen, zu Bett. — Pr 
Drei find verehlict, Seht ihr, wie's geräth. — 
(Zu Zucentio. ) 


Ich bins, der gewann, und traft ihr ind Weiß, 





Nuachſpiel. 17: 
Gute Nacht, ihr Kompan’, Ich habe den Preis, 


(Petruccio und Katharina gehn.) 


Hortenfio. 


Sn Triumf geh einher, der die Drachin aebändigt! 


Lucentio. 


Ein Wunder, wie der Spuk ſo gelaſſen ſich endigt. 


(Alle gehn ab.) 





RNahfpien 


Bor der Bierfhente auf der Heide, 


Bwei Bediente bringen Echlau in feinen eigenen Kleidern, und logen 
ihn hin. Dann kommt ein Bierzapfer, 


Scdlau, im Erwaden. 
Simon, noch 'n Schlud Wein! — Was? all die Komoͤdjanten 
fort? — Bin id Bein Lord? 
Bierzapfer, 


Ein Lord? — Du magſt den Kukuk! — Schlau, bit du no 
immer voll? 





’ Schlau. 


Wer iſt das? — Bierzapfer! — Dich habe getraͤumt den praͤch— 
tigſten Traum, wovon du bein Leben gehört halt. 


Nachſpiel. 


wor Sir eher a RE 9 


Sa, mag feim Aber am beiten, bu gingſt nach Hauſe; denn 
beine Frau wird dich zanken, daß du die ganze Naht hier ner: 
teäumit, 1153709 


or J 


= Wird fie das ? Ich weiß nun, mie man einen Hausteufel 
tiert, Ich traͤumte davon die ganze Naht, und du haft mich ge: 
weit aus dem beſten Traume ben ih je erfeht ber ich vill zu 
meiner rau, und fie auch kirr machen, ipenn fie mid) Argert, 


— — ESie gehn ab.) 


N Re 


Timon von Athen 


Abraham Vo 
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— 
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Timon, ein edler Athener. 

Lucius, 

Lucullus, Lords, und Schmeichler Timons, 
®empronius, 

Ventidius, einer von Timons falfchen Freunden, 
Apemantus, ein grämlider Kilofof. 
Alcibiades, ein athenifcher Feldherr, 
Flavius, Hausvogt bei Zimon, 

Slaminius, 

Rucilius, Simons Diener, 

Servilius, 

Kafis, 

Filotus, 

zitus, Diener von Timons Gläubigern, 
Lucius, | 

Hortenfius, 

Diener des VBarro, 

Diener bes Ifidor, 

Kupidbo und Masken, 


zweier Gläubiger Simons. 


Drei Fremde, 
Ein Poet, ein Maler, ein Sumelier, ein Kaufmann, 


Gin alter Athener. Gin Page Ein Rarr, 
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Fryni a P 


A Buhlerinnen des Alcibiades, 
Zimandra, 


Andere Lorde-, Rashöheren,, Offiziere, Soldaten, Diebe und 
Gefolge. 


Der Schauplaz iſt Athen und ein Wald bei Athen. 


— 





er tier" Tutrzug 


—— © GEBENImpSer> 


Erfte Scene 


Athen. Eine Halle in Timons Baufe 





Ein Poet, Maler, Jumelier, Kaufmann und Andere, 
von verfchiebenen Seiten, 


Poen 
Min Gruß 
Maler. 
Mein Gruß euch!“s Freut * euer Wohl, 
Poet. 
So lange nicht geſehn! Was treibt die Welt? 
Maler 
Alt werdend nuzt fie ab. 
Met. 
Ei, wohl bekannt! 


Doch was denn Neuss ſondeer Art? mas ganz 
Seltſames, dem kein Beiſpiel fugt? O ſieh 
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Du Zaubergutheit! all die Geifter haft 

Du machtvoll hergebannt. Den Kaufmann kenn' ich. 
Maler. 

Sch kenne beid’; er dort ift Juwelier. 


Kaufmann. 
D welch ein wuͤrd'ger Herr! 
Suwelier, 
Mohl, dabei bleibtst 


Kaufmann. 


Ausbund von Kernmann! ganz wie abgedrilfe 
Zum Lauf nie müder, flet’ger Gütigkeit. 
Nichts drüber! — 


Suwelier. 
Hier hab’ ich ein Juwel. 
Kaufmann. 
Laßt ſehn, ich bitt’ euch! Für Lord Timon, Herr? 
Zuwelier. 
Fals er zum Preif einſtimmt; doc deffenthalb — 
Poet, in Begeifterung. 


„Wenn wir um Lohn, was fehlecht ift, feil gelobt, 
„Das fledt den Glanz dem glüdlichen Gefang, 
„Der würdig preift, was gut. “ 


Kaufmann, beficht das Juwel. 


Sehr gut gefaßt, 
Juwelier. 


Und reich! das iſt ein Waſſer! Schaut! 


Erfter Aufzug. Erſte Scene; 47: 


Maler. 


Euch, Herr, begeiftert wohl ein Werk, zu meihn 
Dem hohen Lord? 


Poet. 

Etwas entglit mir ſo. 
Dichtkunſt iſt uns ein Gummi, welches quillt, 
Woher es Nahrung ſaugt. Das Feur im Kieſel 
Funkt nur dem Schlag; die edle Flamm' in uns 
Erregt ſich ſelbſt, und ſtuͤrmt ſtromgleich den Halt, 
Der ſie zuruͤckjagt. — Was habt ihr dort? 


Maler. 
Ein Bildnis, Herr. Wann kommt eur Werk heraus? 


Poet. 
Der überreichung folgt es auf dem Fuß. 
Laßt euer Stuͤck ſehn. 
Maler. 
Wohl, ein gutes Stuͤck. 


Poet. 
Das mein' ich! Schoͤn trits vor und meiſterhaft. 


Maler.! 
Ganz leidlich. 
Poet. 
Wunderkoͤſtlich! Welch ein — 
Spricht in der Stellung! Was fuͤr Geiſteskraft 
Dem Aug' entblizt! Wie rege Fantaſie 
Beſeelt den Mund! Das Stumme der Geberde 
Sogar iſt Ausdruck. 
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Maler. 
Das Leben ift ganz artig nachgeäfft, 
Der Zug hier — iſt er gut? 


Poet. 
Ich ſage frei, 
Er meiſtert die Natur. Kunſtreiches Streben 
Lebt m Zug, lebendiger als Leben, 


(Es gehn einige Rathsherrn voruͤber.) 


Maler. 
Wie dieſem Herrn man anhängt! 
Poet. 
Die Rathsherrn von Athen! — Gluͤckſelige! 
Maler. 
Schau, mehr noch! — 
Poet. 


Ihr ſeht, wie groß anſtroͤmt die Flut von Gruͤßern! 
Mein Werklein, roh noch, ſchildert einen Mann, 
Den dieſes Erdthal rings umarmt und herzt 

Mit feſtlichſtem Empfang. Mein freier Plan, 

Er haftet nicht am Einzeln, nein, er wogt 

In weitem Wachsmeer; fein gezielter Groll 
DVergiftet nur ein Komma meines Schwungs; 

Kuͤhn fliegt er Adlerflug, fort, immer Toon 

Daß Feine Spur nadhbleibt, 


Maler ı 
Mie ſoll ich das verfichn ? 


Poet. 
Ich riegl“ es auf, 


Erfter Aufzug, Erſte Scene, A73 


She feht, wie alle Ständ’ hier, alle Seelen 
(Sowohl .die glatt find und gefehmeidig, als 
Die ernfter Art und firenger) huidigen 

Dem Dienft Lord Timons; deß reichhaltig Gut, 
Mit gnaͤdiger Leutfeligkeit vereint, 

Anjoht und eignet, fih zu Lieb’ und Eifer, 
Jedwedes Herz: vom fpiegelnden Schmeichelantliz 
Zum Apemantus, der faft nichts fo Liebt 

As Abſcheu feiner ſelbſt; — Er auch fenkt ihm 
©ein Knie, und felig kehrt er, Überreich 

Dur‘) Timons Holden Bid, 


‚Maler. 
Ich fah fie im Gefpräd, 


Poet. 
Mein Geiſt ſchuf einen Wonnehuͤgel, Herr, 
Wo hoch Fortuna thront. Den Fuß des Bergs 
Umreihn Verdienſt' allwaͤrts, von aller Art, 
Die aͤmſig find, im Schooße dieſer Sfär’ 
Ihr Gluͤck zu fordern. Unter Allen. dort, 
Die zur-Aüherfcherin den Blick gewandt, 
Trit einer auf, leibhaft von Timons Wuchs; 
Den winkt Fortuna’s Lilienhand, und ſchau, 
Die fchnelle Gunft macht ſchnelle Sklaven ihm 
Aus Nebenbuhlern, 


Maler. 
Scharf gedaht aufs Ziel! 
Mich dünkt, der Thron, die Göttin und der Berg, 
Dabei ein Mann, gewinft aus nicderm Volk, 
Der vorgebeugtes Haupts die fchroffe Hoͤh' 
Anklimmt nach Wohlfahrt, wäre darftellber 
Auch unſerm Kunſtfach. 
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Gut, doc hört nur, Herr, 
Sie alle, jüngft noch Mitgenoffen ihm, 
Theils höher noh an Geltung, find ihm ſtracks 
Machtreter, ſtehn dienjtbar im Vorgemach, 
Streun Opferfliftern ihm ins Ohr, verehrt 
Wird gar fein Stegreif, und —5 ſein Hauch 
Wie Ätherluft. 

Maler. 


Nun wohl, was wird daraus? 


Poet. 
Sobald Fortuna, launiſch umgeſtimmt, 
Fortſtoͤßt den Liebling, all ſein Folgerſchwarm, 
Der hinter ihm bergan arbeitete 
Mit Knien und Haͤnden, laͤßt hinab ihn ſchluͤpfen, 
Und keiner mag mitgleiten, wie er ſinkt. 


Maler. 


Alltaͤglich! — — 
Leicht tauſend Sittenbilder zeig' ich vor, 
Wo ſchnelle Gluͤckswandlung ſteht abgemalt, 
Kraftvoller, als durchs Wort. Doch wohl gethan, 
Ihr zeigt dem Timon, oft ſah niedrer Blick 
Den Fuß hoch uͤberm Kopf. 
( Trompeten. Timon mit Gefolge, im Geſpraͤch mit 
einem Diener. des Ventidius.) 


Zimon. 
Im SKerker ift er, fagt ihr? 


Diener. 
3a, Mylord; fünf Talent’ ift feine Schuld, 
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Schmal fein Befisthum, hart die Gläubiger, 
Ein gnädig Schreiben bittet er von euch 
An die ibn eingeferkert; fehlt ihm das, 
Kein Troſt bleibt, 

Zimon. 


D Bentidius, edler Mann! 
Mohlan! mir ungleich ift es, abzufhütteln 
Den Freund, wenn meiner er bedarf. Sch Fenn’ ihm 
Als Ehrenmann, der Hülfe wohl verdient; 
Sie werd’ ihm; ich bezahl’, und mad)’ ihn frei. 
Diener. 
Euch, Gnäd’ger, dankt ers ewig. 


Zimon. 
Grüß’ ihn; gefandt wird ihm fein Löfegeld; 
Und, wenn er frei ift, Eomm’ er gleich zu mir: 
Nicht ift genug, dem Schwachen aufzuhelfen, 
Man mug ihm au forthelfen. Fahre wohl, 


Diener. 
Des Himmeld Segen lohn“ euchs! 
(Er geht.) 


( Ein alter Athener trit auf. ) 
Alter Athener. 
Lord Timon, höre mich, 
Timon. 


Gern, alter Vater. 


Alter Athener. 
Dir dient ein Mann, genannt Lucilius. 
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Timon. 
Ganz recht; was ſoll der? 


Alter Athener. 
O edler Timon, ruf' ihn vor, den Mann, 


Zimon. 
Steht er zum Dienft hier, oder night? — Lucilius! 


Lucilius, auftretend. 
Hier, was beliebt Eur Gnaden? 


Alter Athener. 
Der Burfche hier, Lord Timon, dein Bedienter, 
Befuht des Nachts mein Haus. Ich bin ein Mann, 
Der brav von je gefchaft hat und gefpart. 
Der erben will mein Gut, muß höher fein, 
As fo ein Zellerhalter. 


Timon. 
Gut; was mehr? 


Alter Athener. 


Nur eine Tochter hab' ich, ſonſt kein Kind, 
Dem ich verleihn kann mein Erworbenes. 

Schoͤn iſt das Maͤdchen, kaum gereift zur Braut, 
Und ich erzog mit theuren Koſten ſie 

Zur beſten Lebensart. Dein Diener nun 

Buͤhlt um ihr Herz; ich bite” dich, edler Lord, 
Hilf mir, und mehr’ ihm folchen Gang zu ihr; 
Men Reden ift umfonft. 


Zimon. 
Der Mann ift ehrlich 


Erſter Aufzug, , Erſte Scene, | 427 


ii Alter Athener. 

So wird .erd bleiben, Timon. 

Die Ehrlichkeit belohnt ihm duch fich ſelbſt; 
Sie braucht nicht meine Tochter, 


Zimon. 
giebt fie ihn? 
Alter Athener. 

Herr, fie ft jung und mannbar. — 
Was felbft wir einft empfunden, lehret ang, 
Wie leiht die Jugend ift, 

Timon, zw Lucilius. 

Liebſt du das Maͤdchen? 


Lucilius. 
Ja, theurer Here, und fie iſt eins mit mir, 


Alter Athener. 
Wenn fie fi frein, bevor ich eingeftimmt, 
Bei aller Götter Macht, zum Erben mir 
Mähl’ ih vom Heerweg” einen Bettelmann 
Und nehm’ ihr alles. 
Zimon, 
Mas befommt fie mit, 
Tals einen Mann fie ehlicht, gleich und gleich ® 
Alter Athener, 
Sezt drei Zalent’, in Zukunft alles Öut, 
zimom 
Der Chrenmann hat lange mir gedient; 
Sein Gluͤck zu gründen, will ich etwas thun; 
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Denn das iſt Menfhenpfliht. Las ihm die Tochter ; 
So viel du giebit, geb’ ich dagegen ihm, 
Und ſchaffe Gleichgewicht. 

Alter Athener. 


O edler Herr, 
Verſprecht bei eurer Ehr', und fie iſt fein. 


Zimon. 
Hier meine Hand, dazu mein Ehrenwort. 


ucilius. 


Tief dank’ ich eurer Lordfchaft. Niemals kann 
Mir einig Gut zufallen oder Gluͤck, 
Das nicht erkannt wird Euch! 


(Lucilius und ber alte Athener gehn.) 


Poet. 
Wuͤrdigt mein Werklein, «nd lang leb' Eur Lordfchaft! 


Timon. 
Sch dank’ euch; bald erfahrt ihr mehreres. 
Entfernt euh nicht. — Was habe ihr da, mein Freund? 
Maler. 
Herr, ein Gemaͤld'; ich bitt” Eur Lordfchaft nehm’ 
Es gnädig an, 
Zimon. 


Gemälde nimt man gern. 
Gemaͤld' ift faft wie in Natur der Menfch. 
Denn feit Trug Schacher treibt mit Mannsnatur, 
Iſt Außenfeit’ ein Mann; des Pinfels Bild ift ganz, 
Wofür fihs ausgiebt, Mir gefaͤllt eur Werk, 
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Und ihr folt fehn, wie ſehr; verzieht ein wenig, . 
Bis ihre mehr von mir hört. 
Maler. 
Der Himmel fhüz’ euch! 


Timon. 
Lebt wohl mir, werthe Herrn. — Die Hand darauf, 
Ihr bleibt zu Mittag. — Herr, eur Edelſtein 
Lit unter Lob, 
Sumelier. 


Mas? Unlob, gnad’ger Herr? 


Zimon, 
Nein Überfülltheit von Anpreifungen ! 
Sollt’ ich bezahlen, wie man ihn erhebt, 
Mich zupft” ich Ieer. 
Suwelier, 

Mylord, man nannt’ als Werth, 
‚Was, mer verkauft, gern zahlte; doch ihr wißt, 
Bei gleichem Werth, wenn ungleich ift der Eigner, 
Schäzt man ein Ding nad Iezterm. Glaubt, o Herr, 
“ Der Stein gewinnt, tragt Ihr ihn. 


Zimon, 
Gut gefpaßt, 
Kaufmann, 


Nein, gnäd’ger Herr; er fpricht nur, was zugleich 
Die ganze Welt fpricht. 
Zimon. 
Sich, wer da kommt, Wollt ihr gefcholten fein? 
(Apemantus tömmt.) 
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Suwelier. a 
Mir theilens mit Eur Gnaden J— 
Kaufmann. 
Er ſchont nichts. 
Timon. 
Dir guten Morgen, feiner Apemantus. 
Apemantus. 


Bis fein ich bin, wart' auf dein Guten Morgen; 
Denn Timons Hund du biſt, die Schelm' hier ehrlich— 
Timon. 
Was nennſt du Schelme fiet du kennſt fie nicht. 
Apemantus. 
Sinds nicht — 


Timon. 
Ja. 
Apemantus. 
Dann reuts mich nicht, 
Timon. 
Ihr kennt mich, Apemantus, 
Up emantus. 
Du weißt es ja; ich nannte dich bei Namen, 
Zimom - 
Bift du flolz, Apemantus? 
Ypemantus, 
Auf nichts fo fehr, als dag ich nicht bin Timon, 
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Timon. 
Wo gehſt du hin? 
Apemantus. 
Das Hirn zu ſchmettern einem Ehrnathener. 


J 
Das iſt ein Thun, wofuͤr du ſterben mußt. 
Apemantus. 
Recht, wenn auf Nichtsthun Tod ſteht im Gefez. 
Zimon. 
Mie findeft du dies Bild hier, Apemantus? 
Apemantud, 
Gut, weil es Unfhuld hat. 
Zimon. 
Hats nicht der Maler gut gemacht? 
Apemantus. 
Noch beſſer, 
Er, der den Maler ſchuf! — 
Und doch iſt er ein ſchlecht Stuͤck Arbeit nur, 
Maler, 
Ihr feid ein Hund, 
Apemantus, 
Verwandt mit deiner Mutter, 
Bin ih ein Hund, was Sie? 
Zimon. 
Willſt mit mir fpeifen, Apemantus? 


Shakſpeare IE, 31 
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Apemantus. 
Nein! 
Lords eſſ' ich nicht. 
Timon. 
Auch thät’ es leid den Fraun. 


Apemantus. 
Die eſſen Lords; davon wird rund ihr Bauch. 
Timon. 
Das iſt ein ſchmuziger Gedanke. 


Apemantus. 
Wenn du ihn denkſt; nim ihn für deine Muͤh. 
Zimon. 
Mie denn gefält der Stein dir, Apemantus? 
Apemantus. 


Nicht fo wie Gradheit, und die Eoftet Eeinem 
Nur einen Deut, 


Zimon. 
Was denkt dur, ift er werth? 


Apemantus, 
Nicht meines Denkens wert), — Wie gehts, Poet? 
Poet. 
Wie gehts, o Filoſof? 
Apemantus. 
Du luͤgſt. 


Poet. 
Biſt keiner? 
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Apemantus. 
Ja. 
Poet. 
Nicht dann luͤg' ich. 
Apemantus. 
Biſt du kein Poet? 


Poet. 


Apemantus. 


Dann luͤgſt du: ſchau in dein leztes Werk, 
Wo du ihn machſt zum wuͤrdigſten Kompan. 





Poet. 
Ich mach' ihn nicht; er iſts. 3 


Apemantus. 
Sa, er iſt würdig, 
Dein Werk dir zur bezahlen. Er, der gern 
Sich ſchmeicheln hört, ift würdig auch des Schmeichlers, 
Ach, wir’ ich doch ein Lord! | 





Simon. 
as thärft du dann wohl, Apemantus ? 


Apemantus, 


Grade 
Wie Apemantus nun, haßt' ich den Lord 
Bon Herzen, 


Timon. 
Was? dich ſelbſt? 


[31] 
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Apemantus. 
Si, 
Zimon. 
Weshalb? 
Apemantus. 
Weil 
Im Zorn ich unklug war! — Zu ſein ein Lord! — 
Biſt nicht ein Kaufmann du? 
Kaufmann. 
Ja, Apemantus. 


Apemantus. 

Bring’ Handel Fluch dir, thuns die Götter nicht! 
Kaufmann, 

Wenn Handel thut, fo thuns die Götter. 
Apemantus. 

Dein Gott ift Handel, fei dein Gott dir Fluch! 

¶ Trompetenſchall. Ein Bote koͤmmt.) 
Timon. 
Was wird trompetet? 


Bote. 
»siſt Aleibiades, und ein zwanzig Mann 
Vom Kern der Ritterſchaft. 
Timon. 
Wohlan, empfangt fie; fuͤhrt ſie ein zu uns. — 
(Einige Diener gehn.) 
Ihr bleibt durchaus zu Mittag. — Geht nicht weg, 
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Bis ich gedankt euch; wann mir abgefpeift, 
Zeigt mir dies Bild, — ES freut mich, euch zu ſehn. 


% 


(Alcibiades koͤmmt mit feinem Gefolge.) 


Willkommen, Herr! 
B (Verbeugungen.) 
Apemantus. 


So, ſo; da gehts! 
Gicht laͤhm' und dörr” eur ſchmeidiges Gelenk! — 
So ſchmale Liebe bei ſo ſuͤßen Schelmen, 
Und fo viel Ficksfacks! Ha, aus Menſchen ward 
Meerkaz’ und Pavian ! 
Alcibiades. 
Ihr habt geſtillt mein Sehnen, Herr; mit Gier 
Zehr’ ich an eurem Anblick. 
Timon. 


Recht willkommen! 
Herr, vor dem Abſchied lezen wir uns erſt 
Mit Luſtbarkeiten. Laßt hinein uns gehn. 


(Alle gehn bis auf PPemantus. Es kommen zwei Lords.) 
Erſter Lord. 
Sagt, welche Zeit iſts, Apemantus? 


Apemantus. 
Ehrlich zu ſein. 


Erſter Lord. 
Die Zeit iſt immer da. 
Apemantus. 

Schlecht dann von dir, daß du ſie ſtets verſaͤumſt. 


> 
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Zweiter Lordi 
Du gehft zu Timons Feſtſchmaus? 


Apemantuß, 


Sa, zu fehn 
Doll Speife Schelm’, und Narren heiß von Wein. 


Zweiter Lord. 
Leb’ wohl, eb’ wohl du, 
Apemantus. 
Du biſt ein Narr, zweimal Leb’ wohl zu fagen, 
Zweiter Lord, 
Wie, Apemantus? 
Apemantus. 
Eines ſollteſt du 
Behalten dir; von mir ja kriegſt du keins. 
Erſter Lord, 
Geh an den Galgen! 


Apemantus. 


Nein, thu' ich auf dein Geheiß; du Ka 
Den Vorſchlag deinem Freund. 


Zweiter Lord. 

Meg, unfriedfamer Hund, dich ſtoß' ich fort! 
Apemantus. 

Sch will fliehn wie ein Hund des Eſels Huf. 


(Er geht.) 
Erfier Lord, 


Ein wahrer Unmenfch, der! — Kommt, gehn wir ein, 


Erfter Aufzug: Erſte Scene, 487 


Und koſten Timons Gutheit. Er beſiegt 
Sogar das Herz der Milde. 


Zweiter Ford, 


Er firömt fie aus; Plutus, des, Goldes Gott, 
Sf nur fein Hausvogt; Fein Verdienſt, er lohnts 
Wohl fiebenfältig; Feine Gab’ an ihn, 

Dem Geber bringet fie Crfaz, der meit 

Den Dank zuruͤcklaͤßt. 


Erfier Lord, 


Das reinfte Herz hat er, 
Das jemals herfcht' im Menfchen. \ 


Zweiter Lord, 
gang” leb' er hochbeſeligt! — Gehn wir ein? 


Erfter Ford, N 
Sch leiſte gern Gefellfchaft. | 


(Sie gehn ab.) \ 
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Ebendaſelbſt. Ein Saal in’ Timond Haufe, 





Hoboen machen laute Muſik. Ein großes Mahl wird aufges 
tragen ; Flavius und Andere warten auf; dann 
fommen Zimon, Alcibiades, Lucius, Lucullus, 
Sempronius, andre Rathsheren von Athen und 
Ventidius. Hinter ihnen her wanft Apemantus mit 
finfterem Geſicht. Ä 

Ventidius. 


Ehrvoller Timon, Rath der Goͤtter rief 

Den alten Vater mir zu langer Ruh. 

Heim ging er ſelig, und verließ mich reich. 
Da nun mein Herz Erkenntlichkeit erfüllt 
Für eure Großmut, geb’ ich die Talente 
Zwiefach zurück, mit Dank und Pflichtgefuͤhl, 
Moduch ich frei ward. 


Zimon. 
D, auf feinen Fall. 
Beaver Ventidius, ihr verfennt mein Herz; 
Sch gab fie frank auf immer; Feiner ift, 
Der fagen darf, er giebt, wenn er empfängt. 
Dies Spiel der Höhern würd’ Ung übel ſtehn; 
Wohl heißt es auch von Fehlern: Reich macht fhön, 
Ventidius. 
Ein edler Sinn! 
(Die Gaͤſte ſchauen alle ehrfurchtsvoll auf Timon.) 


Timon. 
Nein, Freunde, Foͤrmlichkeit 
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Ward nur erdacht, um Schimmer auszuſtreun 

Auf matte That, auf hohlen Gruß, — 
Gutheit, die umſtimmt, was ſie kaum erbot. 

Doch wahrer Freundſchaft thut fo was nicht noth. 
Sezt euch; willkommner ſeid ihr meinem Wohlſtand, 
Als mir mein Wohlſtand iſt. 


(Sie ſezen ſich.) 
Erſter Lord. 
Mylord, wir haben immer das bekannt. 


emantus. 
Ho, ho! bekannt! und galgenreif! nicht wahr? 


Timon. 
Ha, Apemantus! — ihr ſeid willkommen. 


Apemantus. 
Nein! — 
Nichts von Willkommen mir! 
Ich kam, daß du mich wuͤrfſt zur Thuͤr hinaus. 


Timon. 
Fui! Grobian! ihr habt da eine Laune, 
Die keinem Mann anſteht; ſehr tadelnswerth! 
Man ſagt, ihr Herren, ira furor brevis; 
Doch jener Mann iſt immer zornig. — 
Gut, gebt ihm einen Tiſch fuͤr ſich allein; 
Denn fuͤr Geſellſchaft hat er keinen Sinn; 
Auch paßt er nicht in ſolche. 


Apemantus. 


Laß hier auf deine Fahr mich bleiben, Timon. 
Sch will Bemerker und dein Warner fein. 
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Timon. 
Ich acht' es nicht; du biſt Athener; drum 
Willkommen. Selbſt nicht moͤcht' ich Herr ſein hier; 
Laß doch mein Mahl dich ſchweigen, und fei ftill, 


AUpemantus, 
Ah was dein Mahl! mich wuͤrgt' e8, denn ich Eönnte 
Nie ſchmeicheln dir! Ihr Götter, welch ein Schwarm 
Behrt hier an Timon, und er fieht es nicht! 
Mich daurt zu fehn, wie mancher taucht fein Brot 
Sn Eines Manns Blut; und das Tollſte gar, 
Er reizt fie auf noch. ’ 
Mich wundert, daß ein Menſch noch Menſchen traut. 
Man lade, fie zum Gaſtmal ohne Meffer ;- 
Gut für den Schmaus, und für das Leben beffer, 
Beifpiele giebt$ nenug! Der Burfche, der 
Dort ihm zur Seite fizt, Brot mit ihm bricht, 
Sein Wohl ihm zutrinkt in getheiltem Trunk, 
Wird rafch fein Mörder; oft hat ſichs erprobt. 
Wir’ Ich ein großer Herr, nie trank’ ich mit am Mahl, 
Aus Zucht, man ſuchte mir den Hals zu brechen. 
Ein Großer follte nur im Harnifch zechen. 
| ZimoN, einem Lord zutrinkend. 
Mylord, von Herzen! Laßt rundum es gehn. 
‚ (Er giebt rechts.) 
Zweiter Lord, zur Linken. 
Fließ' hieher, guter Lord, der Trunk! 
Apemantus. 
Fließ' hieher! 
Ein braver Kerl! er paßt die Flut ab. Timon, 
Solch Wohlſein macht dich und dein Gut noch krank. 
(Er zieht Waſſer und Wurzeln aus der Taſche.) 
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Hier was, das ift zu, ſchwach zum Suͤndigen. 
Ehrlihes Waffer, das nie ließ im Koth; 

Und meine Koft, gleich, völlig gleih dem Trank. 
Ein ftolzer Feftfhmaus fagt nicht Goͤttern Danf, 


Zifhgebet des Apemantus. 


Nicht Geld verlang’ ih, Götter, nein! 
Auch bet’ ich nur für mich allein, 

Gebt Sinn mir, nie auf Sand zu baum, 
Nie wen auf Eid und Schrift zu traun, 
Noch dem Hürlein, wenn es meinet, 
Noch dem Hund, der fehlafend fcheinet, 
Noch dem Schliefer im Gefangnis, 

Noch den Freunden in Bedrängnis, 
Amen! Friſch nun dran! 

Sünden häuft der reihe Mann, 
Nicht, wer Wurzeln fhmaufen kann! — 


Gedeihe wohl dein Frohſinn, Apemantus ! 


Zimon. 
Held Alcibiades, eur Herz ift jezt im Feld. 
Alcibiades. 
Mein Herz iſt immer euch zu Dienſten, Mylord. 
Timon. 
Gin Fruͤhimbiß von Feinden wär” euch lieber, 
Als fo ein Schmaus von Freunden, 
Alcibiades, 


Menn fie nur 
Friſch bluten, Mylord, giebts kein Mahl, wie fie; 
Mein beiter Freund fei mit an ſolchem Zeft, 
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Apemantus, 
All dieſe Schmeichler fein denn Feinde bir; 
Du thu fie ab, und lade mich darauf, 
Lucullus. 


Moͤchten wir nur das Gluͤck haben, Mylord, ihr probtet 
einmal unſer Herz, damit wir darlegen koͤnnten einen Theil 
unſers Dienſteifers; dann daͤchten wir uns auf immer in 
vollfommenem Gluͤck. | 


Timon. 


DO gewiß, meine Theuerſten, haben die Götter mir ſchon 


zum Voraus viel Hülfe erfehn von euch. Wie waͤret ihr 
font meine Freunde geweſen? Warum führtet ihr diefen 
zärtlichen Namen vor Tauſenden, wenn nicht Ihr am naͤch— 
ſten mein Herz angingt? Ich habe mehr von euch mir ſelbſt 
geſagt, als ihr mit Beſcheidenheit zu eurem Behuf ſagen 
koͤnnt; und fo weit ſtimm' ich euch bei. O, Götter, denk' 
ih, wozu Freunde nöthig, wenn wir ihrer nie nöthig haͤt— 
ten? &ie wären die unnöthigften Gefchöpfe von der Welt, 
wenn wir jie niemals bramchten; fie wären genau, wie lieb: 
liche Inſtrumente in Zutteralen an der Wand, die ihre Töne 
für fi) behalten. Sa ich babe mich oft armer gewünfcht, 
um euch näher zu fen. Wir find geboren, Gutes zu thun, 


und was wohl beffer und eigentlicher nennen wir das Unſri— 


ge, als die Neichthümer unfrer Freunde ?- D, wel ein 
koͤſtlicher Troſt, wenn fo viele, gleich Brüdern, einer. des 
anderen Gut zu Gebote haben! D Freude, die ſchon dahin 
ift, ehe fie geboren wird! Meine ‚Augen gehn uber, glaub’ 
ih: um ihre Schwachheit zu vergeffen, trink' ich euch zu, 


Apemantus. 
Du weinft, damit fie trinken, Timon, 


ee ee NER 
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Zweiter Lord; 
So ward die Freud’ auch ung im Aug’ empfangen, 
Und fprang ſogleich als kleines Kind hervor, 
Apemantus. 
Ho, ho! ich lach'; iſt doch das Kind ein Baſtard! 
Dritter Lord. 
Mylord, fuͤrwahr, ihre ruͤhrtet mich gar fehr, 


Apemantus, 
Gar fehrl 
(Dan hört eine Trompete.) 
Zimon. 
Marum trompetets? — Nun, mas giebt3? 
( Ein Diener koͤmmt.) 
Diener. 


Befehle ihre, Mylord, da find einige Damen, die wün- 
fhen Zutritt, 
Timon. 
Damen? was wollen ſie? 


Diener. 
Ein Vorläufer iſt dabei, Mylord, der das Amt hat, ihr 
Begehr Fundzuthun, 
Zimon, 
Laßt fie eintreten, 


Cupido, antommend. 


Heil dir, preiswürb’ger Timon, und euch allen, 
Die feiner Mid’ empfahn! As Schuzhern fehn 
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Dih an die fünf Hauptfinn’, und eilen her, 
Dank abzuflatten deiner Großmut. er 
Zung’, Ohr, Geruch, Gefühl, fatt ruhn fie aus, 
Und bieten dir jezt einen Augenfchmaus, 


i ’ Timon. 
Seid alle mir gegruͤßt; empfangt fie freundlich, 3%, 
Muſik, hei fie willfommen ! j 
h (Cupido geht.) 
Erfter Lord, 
Seht, Here, ihr feid unendlich doch geliebt. 


(Mufit. Cupido koͤmmt wieder, mit einem Gefolge von 
Damen, als Amazonen gefleidet, die Lauten in 
der Dand haben, tanzen und fpielen.) 


F 


Apemantus. 


Heidal-wie fegt dort eitler Tand herum! 

Wie's tanzt! wahnfinnig find die Weiber! 

Wahnſinn ift diefes Lebens Herlichkeit, 

Das zeigt der Pomp bei meinem DI und Kraut. 

Wir mahen Narı’n aus und, zum Spaß ung feldft, 
Streun Schmeidhelwort’, um Männer auszutrinfen, ‘ 
Auf deren Alter wir zuruͤck es fpei’n 

Mit gift’gem Groll -und Ned, Wer lebt, der nicht 
Verderbt wird und verderbt? Wer flirbt, und trägt 
Nicht Einen Schlag ins Grab von Freundes Hand? 
Bald fürchte’ ich, wer jezt luſtig tanzt vor -mir, 
Der fiampfet einft auf mich. Aus ift der Schwanf! 
Man fohlieft die Thür am Sonnenuntergang. - 


(Die Lords ftehn von ber Tafel auf, und beugen ſich bes 
müfig vor Timon. Hernach wählt jeder eine Amazone, 
und alle tanzen paarweis einige muntere Tänze nach ber 
Hoboenmuſik. Dann hören fie auf.) 








| 
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Timon. 


Shr habt das Keft verherlicht, fehöne Saum, 
Habt neuen Schmud verliehn der Euftbarkeit, S 
Die fonft nicht halb fo veizend war und fchöm, 
Ihr fügtet Werth ihr und lebhaften Glanz 
Durch Unterhaltung, die ich felbft entwarf, 
Ich bin dafür euch dankbar, 
Erſte Dame. 


She nehmt und von der beiten Seit’, o Hew. 


Apemantus. 
Zraun, die fchlimmft’ iſt garftig, und nicht werth 
Des Nehmens, mein’ ich. 
Timon. 
She Traun, ein fehmal Banketchen harrt auf euch. 
Lange zu nah Willkuͤhr. 
Alle Damen. 
Ziefen Dank, Mylord. 
(Eupido und die Damen gehn in ein Nebenzimmer.) 
Timon. 
Flavius! 
Flavius. 
Mylord, 3 
Timon. 
Das kleine Kaͤſtchen her! 


Flavius. 
Sa, Mylord. (bei Seite.) — Mehr Juwelen noch? — 
Niemand thu' Einſpruch, wenn die Laun' ihn treibt; 
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Sonſt fagt’ ich ihm, — gut! — Traun, ich folfte do! | 
Wenn alles hin iſt, Einfprud wuͤnſcht er noch. 
SO ſchaute doch die Gutheit hinterwärts! 
Nie würd’ ein Mann unglüdlih duch fein Herz. 
(Flavius geht und Holt dad Kaͤſtchen.) 
| Erfter Lord, 
Wo unſre Leut’? 
Diener. 
Hier, Mylord, zu Befehl! 
Zweiter Lord. 


Die Pferde vor! 
Zimon. 


O, meine Freunde, hört 
Ein einzig Wort noh. — Seht, Mylord, ih muß 
Euch bitten um die Ehr’, ihe wollt erhöhn 
Dies Kleinod: nehmts, und tragt es, güt’ger Lord, 
Erſter Lord, | 
Ich bin fo ſehr bereits in eurer Schuld, — 


Alle, 


! 


Mir alfe finds, 


( Ein Diener koͤmmt.) 
Diener. 


Mylord, da kommen edle Herrn des Raths; 
Grad' abgeſtiegen, nahn ſie zum Beſuch. 
Timon. 
Mir ſehr willkommen. 
Flavius. 


Sch erſuch' Eur Gnaden, 
Verſtattet mir ein Wort; nah gehts euch an, 
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Simon 
Mid an? Nun denn ein andermal, mein Freund, 
Sein wir bedadht auf etwas zum Empfang, 
Flavius, für ſich. 
Kaum weiß ich wie, 
(Ein andeer Diener koͤmmt.) 


| | Diener, 
Mit Euer Gnaden Gunft, Lord Lucius, 
‚ Aus veiner Sreundfchaft, fchidt als Gab’ euch vier 
Milchweiße Pferd’, in Silber eingefchirrt. 


Timon. 


Die nehm' ich dankbar. Laßt mir die Geſchenke 
Nach Wuͤrdigkeit bewirten. — 


(Ein dritter Diener koͤmmt.) 


Diener. 

Mit eurer Erlaubnis, Mylord, der hochgeborene Lord 

Lucullus erbittet ſich eure Geſellſchaft morgen auf der Jagd, 
und ſendet Eurer Herlichkeit zwei Kuppeln Windhunde. 


Timon. 


Ich jage mit. Du nim ſie in Empfang, 
Nicht ohne Lohn, der ziemt. 


Flavius, für ſich 
Wohin noch kommts? 
Macht Anſtalt, heißt es, gebt ein reich Geſchenk! 
Und alles das aus leerem Kaſten. — 
Nicht kennen will er ſeine Boͤrſ', und nicht 
Mir einſehn, welch ein Bettler iſt ſein Herz, 


Da ſeine Wuͤnſch“ er nicht gutmachen Fann. 
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For 
Au fein Verſprechen überfliegt die Kraft, 
So weit, daß jedes Wort: ſchon ſteckt in Schuld,» 
In tiefer Schuld; und, o wie gut! er zahlt 
Noch Zinſen; all ſein Land traͤgt man zu Buch. 
Mar’ ich mit Ehren doch Aus feinem ——— 
Eh michs hinaus zwingt! 
Mein, „lieber „hab.’ ich Eeinen Freund zu koeifen, 
As folche, die ſich arge Feind’ erweifen. 
Mein Derz weint Blut für meinen Herrn. 


(Er geht.) 
Timon. | 
She thut euch felbft ſehr unrecht, ihr verkleint 
Zu fehr eur eigenes Verdienſt. — 
Hier, Herr, ein klein Andenken eures Freunde, 
weiter Lord 
Mit mehr als gangem Dank will ichs empfahn. 
Dritter Lord. 
Er ift der Kern der Großmut!“ 
Timon. 
Ah, jezt erſt dent’ ich dran, mein edler Freund: 


Ihr rühmter neulich ein lichtbraunes Pferd, 
Worauf ih riet, ’sift eur, weils euc gefiel, 


>. Bweiter £ord. 
Sch bitt’ euch, Herr, verzeiht! wie kann ich das? 


Timon. 
Nehmts auf mein Wort, ihr koͤnnts; ich weiß, kein 
Menſch 
Lobt nach Verdienſt, als was ihm theuer iſt. 
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Des Freundes Neigung ſchaͤz' ich nah mir felbft; 
Im Ernſt! — Sch ſpreche vor, ihr Herrn, bei euch, 
| Ale 
D, Niemand fo willkommen ! 
Timon. 
Beſuche ſind, zumal die eurigen, 
So herzlich lieb mir, daß kein Schenken gnuͤgt 
Austheilen koͤnnt' ich Königreich” an Freunde, 
Niemals ermuͤdend. — Alcibiades, 
Du biſt ein Wehrmann, darum ſelten reich; 
Wohlthat iſt dirs; denn all dein lebend Gut 
Iſt unter Todten, all dein Landbeſiz 
Liegt auf dem Schlachtfeld. 
Alcibiades. 
Wo gemaͤht wird, Here. 
Erſter Lord, 
Wir find fo wunderdankbar, — 





Timon— 
So bin ichs 
Auch euch. 
Zweiter Lord. 
So grenzenlos verbunden, — 

Timon. 

Ganz Euch fo. — Licht! mehr Licht! 
Erſter Lord. er 

Wohlſtand und Ehre, bleib’ euch, edler Lord! 


[32] 


Zimon von Athen, 


Zimon, 
Zum Dienſt für feine Freunde. 


Apemantus. 
Mas für Getuͤmmel dat 
Wie es Eazenburdelt, und die Steiße ſchnellt! 
Kaum find die Kniebein’ alle werth das Geld, 
Das man dran gab. Freundſchaft gleicht truͤbem Meine; 
Ein falfches Herz müßt’ haben Eranfe Beine, 
So legt ein Tropf fein Gut an Firlefanz. 


(Die Gäfte gehn.) 


Zimon, 
Nun, Apemantus, waͤrſt du nicht fo graͤmlich, 
Dir mödt’ ich wohlthun. 


Apemantus. 
Nein, ich will nichts; denn 

Mürd’ Ich gekoͤrnt auch, keiner bliebe nad) 
Auf dih zu fhmählen; dann triebft du’s noch Ärger. 
Du giebft fo lange, Zimon, daß mir bangt, 
Du giebft did) felbfi bald in Papieren weg. 
Wozu die Schmäufe, diefer Pomp und Prunk? 
Zimon. 
O! willſt du ſchmaͤhlen auf Geſelligkeit, 
So ſchwoͤr' ich, keinen Blick mehr goͤnn' ich dir, 
Leb' wohl; bring’ huͤbfchere Muſik mit, 


Apemantus. 





Er geht.) — 
So; — 
Du willſt nicht hoͤren? Nun, nicht ſollſt dur Zeit 
Schlieft fi dein Himmel! — Hat fo taub zw fein 
Dem guten Rath, und nicht den Schmeichelein! 
(Er geht a6.) 
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Erfte Scene 


Ein Zimmer im Hauſe eines Kathöherrn: 





Der Rathsherr mit Papieren in der Hand. 


Rathsherr. 


Fuͤnftauſend juͤngſt dem Varro, und dem Iſidor 
Neuntauſend ſchuldig; — dazu mein Obiges, 

Macht fuͤnfundzwanzig. — Stets fo ſporenſtreichs 
Sein Gut verraſ't? Nicht kanns beſtehn, nicht wirdg;, . 
Bedarf ih Geld, fliehl mir des Bettlers Hund, | 
Und ſchenk' ihn Timon; ei! dee Hund muͤnzt Gel, 
Möcht’ ich mein Pferd los fein um zwanzig mehr, 
Und befre noch; ei! gieb mein Pferd an Zimon, 
Nichts fodre, gieb es ihm; es fehlt mir firads, 

Und tücht’ge Pferde. — Kein Pförtner fteht am Ther, 
Ein Laͤchler ifts, der ſtets einladet, was 

Vorbei nur geht, Das hält niht Stand; da forfht 
Kein Senkblei fihern Grund aus. Kafis, he! 

Du, Kafis, fag’ ich! 


Kafus, Eommens. 
Hier! Herr, mas belicht? 


Rathsherr. 
Den Mantel um, und eile zu Lord Timon; 
Mahn’ um mein Geld ihn dringend; weiche nicht 
Bei kahler Weigrung; ſchweig auch dann nicht, wann — 
„Empfehit mid eurem Herren’ — und die Kappe 
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Epielt in der Rechten, fo; nein, fag’ ihm, hoͤrſt du? 
Mid) ſelbſt draͤngt Noth, außhelfen muß ich mir 
Don eignen Mitteln; Tag und Ziel ift um, 

And mein PVertraun auf Friſten, die er brach, 
Kraͤnkt meinen Ruf. Sch lieb” und ehr’ ihn; doch 
Nicht foll mein Armbruch ibm den Finger. heilen, 
Unmittelbar drängt meine Noth, und heifcht 

Nicht vielgedrehte Wortvertröftung, nein, 
Unmittelbare Hülfe, Fortgeeilt! 

Nim eine Mien’ an, barſch und ungeflüm, 

Ein wahres Mahngeſicht; denn bang’ ift mir, 
Menn jede Feder fledt im eignen Fittig, 

Lord Timon bleibt ein nadtes Taucherlein, 

Der ftolz nun glimmt als Foͤnix. Trolle dic! 


Kafis, 
Schon geh’ ih, Herr, 


Rathsherr, | N 


Schon geh? ih? Nim die Schufdfchein? erft * a 
Und acht’ aufs Datum wohl. 


Kafıs, } 

Sehr wohl, Hewr, 
Rathsherr. | 
Geh, 


(Sie gehn ab.) 
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an } N a 


Timond. Ast! 


Flavius, mit verfhiedenen Nechnungen in der Hand, 


Flavius. 


Kein Ernſt, kein Maß! So blind im Aufwand, daß 
Er nicht dran denkt, wie Rath zu ſchaffen ſei, 
Noch hemmt des Schwelgens Strom. Nicht nimt er wahr, 
Wie alles ſchwindet, und ihm faͤllt nicht ein, 
Wie's enden fol. Nie hat fo ungeſcheut 
Ein Menfh durch Wohlthat fo viel ausgeftreutt - 
Was foll man hun? Er hört nicht, bis er fühlt, 
Ich fags ihm rund, fommt er vom Jagen heim, 
Fui, fui, fui, fui! 
(Kafis und die Diener von Iſidor und Varro,) 


Gott gruß? euch, Varro; num, 
She kommt, um Geld zu fodern? 


VBarıp’S Diener, 
Ihr nicht auch? 
Kafıs, . 


Fa wohl; — und ihr auch, Iſidor? 
Iſidors Diener, 


Kafis. 
Mir’ unſer Geldgeſchaͤft gethan! 


So iftß, 


Varro's Diener. 
‚Mir bangt, 





1 


Timon von Athen, 


| Kafis. 
Da kommt der Lord. 


(Timon, Alcibiades md Lords treten auf.) 


Timon. 
Gleich nach dem Mittagsmahl gehts wieder fort, 
Mein Alcibiades. — Mir? Was betrifts? 
Kafis. 
Herr, eine Rechnung von bekannter Schuld, 
Timon. 
Schuld? Woher ſeid ihr? 


Kafis. 
Aus Athen, Mylord. 


Timon. 
Geh nur zu meinem Hausvogt. 


Kafis. 
Verzeih Eur Lordſchaft, er vertroͤſtet mich 
Von Tag zu Tag ſchon dieſen Monat lang. 
Es noͤthigt meinen Herrn was wichtiges, 
Sein Geld zu fodern; hoͤflichſt bittet er, 
Ihr wollet thun nach eurer edlen Art, 
Und geben ihm, was recht. 


Timon. 


Mein wackrer Freund, 
Ich bitte dich, komm wieder morgen früh, 


Kafis. 
Nein, gnaͤd'ger Herr, — 
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Simon. 
Sei ruhig, guter Freund, 


Varro's Diener, 
Ein Diener Varro's, gnaͤd'ger Herr, 


Sfidor3 Diener. 
Ich Sfidors, 
Eur Lordfchaft flehet er um ſchnelle Zahlung. 
Kafis. 
Kennt?” Euer Gnaden meines Herren Noth, — 


Varro's Diener. 


Die Schuld war fällig, Ku ſchon fehs Wochen, 
Und drüber. — 


Sfidors Diener. 


Eur Hausvogt weiſt mih ab, Mylord, und ih 
Bin hergeſchickt ausdindiih an Eur Gnaden, 


Zimon. 
Goͤnnt mie doch Athem! — 
Ich bitt' euch, werthe Herren, geht hinein, 
Ich ſteh' euch gleich zu Dienſten. — 
(Alcibiades und bie Lords gehn. — Bu Flavius. 


Kommt doch her, 
Sn aller Melt, was werd’ ich fo beftürmt 
Mit Klaggefchrei um abgelaufne Schein’, 
And Vorenthaltung längft verfallner Schuld, 
So ehrenruͤhrig? 


Flavius. 
Mit Erlaub, ihr Herrn, 
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- Die Zeit ift unbequema fuͤr dies Geſchaͤft; 


Hemmt euren Ungeftüm, big nad der Mahlzeit; 


Ich lehr' indeß den Lord verſtehn, warum 
Ihr nicht bezahlt ſeid 
Zimon, 
Freunde, ja das thut, 
* (Bu Flavius.) 
Ihr, laßt fie gut bewirten, 


* 


(Er geht.) 
Flavius 
‚Kommt in. 
| (Er gebt.) 
(Apemantus und ein Marr treten auf.) | 
Kafis, 


Sri, Mil, da kommt der Narr mit Apemantus, 
Ein wenig fie genedt! | 


Barro’5 Diener \ 
Bum Galgen ihn; er Pöimpf uns, 

Ifidors Diener. 
Daß ihn die Peſt, den Hund? 

Parros Diener, 
Was mahft, Narr? 

Apemantus, 

Sprihft mit deinem Schatten? 

Varro's Diener. 
Sch rede nicht mit dir, 
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Upemantus, 
Nein, mit die ſelbſt. — (Sum Narın) Komm, 
gehn, 
Sfidors Diener, zu Varro’s Diener, 
Der Narr, da hänge er dir am Nacken ſchon. 


laß ung 


Apemantus, 
Nein, du allein ſtehſt das haft ihn noch nicht, 
Kafis, 
Mo ift der Narr jest? 
Apemantus, 


Er that die lezte Frage, — Arme Schelm’ in Wuchee 
verdienft! Kuppler zwifchen. Gold und Mangel, 


Alle Diener, 


x Was find mir, Apemantus? 

Apemantus, 

Efer, 
Alle Diener. 

Warum? 
Apemantus. 

Weil ihr fragt, was ihr ſeid, und euch ſelber nicht 

kennt. — Sprich mit ihnen, Narr. 


Narr, 
Was maht ihr Gutes, meine Herrn? 
Alle Diener, | 
Großen Danf, guter Narr, Was macht deine Fran? 
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Narr. 
Sie fezt eben Waſſer an, folhe Huͤhnchen zu bruͤhn, 
wie ihre ſeid. Sch wollte, wir fühen euch zu Korinth, 
Upemantus, 
Schön! grogen Danfı 
( Ein Knabe tömmt. ) 


Narr. 
Seht, da kommt meiner Frau Page. 


Knabe, zum Narın. 


Nun, tie gehts, Hauptmann? Was thut ihe in diefer 
weifen Kompanei? — Was machſt du, Apemantus? 


Apemantus, 


Ich wollt”, ich hätte eine Ruthe im Mund’, um bir 
zu antworten was Dienfames, 


Knabe 


Sch bite” dich, Apemantus, lies mir die Auffchrift die- 


fer Briefe; ich weiß nicht, wer für wen ift, 


Apemantus. 
Kannft nicht leſen? 
Knabe. 
Nein, 
Apemantus. 


Es wird alfo nicht viel Gelchrfamkeit abjterben an dem 
Zage, da man dich hängt. Der ift an Lord Timon; der 
an Aleibiades. Geh; du wardſt — ein Hurenſohn, und 
ſtirbſt als ein Hurenwirt, 
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Knabe, 
Und du wardſt geworfen als ein Hund, und verhungerft 
samal einen Hundetod. Antworte nicht, ich bin weg. 
(Er geht,) 
Apemantus, 
Grade fo entläufft du der Gnade, Narr, ih will mit 
dir zu Lord Timons. 
Narr, 
Willſt du mich dort Taffen ? 


Apemantus. 
Wenn Timon zw Haufe iſt. — She drei dient brei 
Wucherern? 


Alle. 
Sa; ich wollte, fie dienten uns, 
Apemantus. 
‚Das wollt’ ih auch; — dann märet ihr bedient, wie 
vom Henker der Dieb. 
Narr, 
Seid ihr drei Wucherers = Leute? 
Alle 
Sa, Narr, 
Narr, 


Sch glaube, kein Wucherer ift, der nicht einen Narren 
gum Diener hat. Meine Frau ift des Schlags, und ich) bin 
ihre Narr. Kommen die Leute zu borgen bei euren Herrn, 
fie nahn traurig, und gehn luſtig hinweg; aber in meiner 
Herrin Haus treten fie luflig hinein, und gehn traurig ab. 
Der Grund davon? 


510 Timon von Athen, ! 
Varro*s Diener. 
Ich wüßte wohl einen. 2 
Apemantus. 
Sag’ an, daß wir dich erkennen als Hurenwirt, und 
als Schuft; troz dem bieibft du nicht weniger geachtet. 
Barto’s Diener. 
Was iſt ein Hurenwirt, Narr? 


Narr. | 
Ein Narr ın guten Kleidern, und fo ziemlich dir gleich. 
Gr ift ein Geiſt. Zuweilen erfcheints als Lord ; zumeilen 
als Sachwalter; zuweilen als Filoſof, mit zwei Steinen 
mehr, als dem der Weifen. Sehr oft gleicht er einem Rit⸗ 
ter; und überhaupt, in allen Geſtalten, worin der Menſch 
von achzig Jahren bis dreizehn aufgeht und ab, ſpukt die— 
ſer a 
Varro's Diener. 
Du biſt nicht durch und durch Kart. u. 


Kart 


Und die nicht duch und durch Meifer: fo viel ae 
ich habe, fo viel Wiz fehlt dir, 


Upemantus. 
Das mar geantwortet, wie von Apemantus: 
Ale Dienen 
Beiſeit! beifeit! Da kommt Lord Zimon! | 
(Timon und Flavius treten auf.) 
Apemantus. 
Komm mit mir, Narr, komm! 
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Narr. 
Nicht allemal iſt, dem ich folge, Liebhaber, älterer Bru⸗ 
der und Weib; mitunter ein Filoſof. 
Apemantus und Nart gehn.) 
Flavius. 
Geht, bitt' ich, dort hinein; gleich Fomm’ ich nad). 
{Die Diener gehn in ein Seitenzimmer,) 
Timon. 
She macht mich ſtaunen. Warum hit ſchon laͤngſt, 
Wie mein Beſtand iſt, klar mir vorgelegt; 
Daß ich der Ausgab' haͤtte Maß beſtimmt 
Nach dem, was einlief? 


Flavius. 


Ach, ihr hoͤrtet nicht 
In mancher Freeiftund’ hub ih an, 


Zimom 
5 geh! 
Ihr nahmt vielleicht grad’ einen Augenblick, 
Wenn misgelaunt ich euch ablaufen ließ, 
Und jener Unzeit braucht ihre, um euch jezt 
So zu entfhuld’gen. 
Flavius. 
O mein theurer Herr! 
Gar manchmal bracht’ ich meine Rechnungen, 
Und tegte fie euch vor; ihr warft fie weg, 
Und ſpracht, ihr trautet meiner Ehrlichkeit; 
Wenn ihr für Lumperein mich geben hießt 
So viel Etſaz, kopfſchuͤttelnd weint’ ich ſtill; 
Sa, gegen Site” und Wohlſtand, bat ih euch 





5 


\ 


12 Zimon von Athen. 


Mehr dicht die Hand zu halten; ich ertrug h 
Nicht felten, und nicht fchonenden Verweis, 

Zeigt’ ich die Ebb' eudy eures Gutes, und 

Die Springflut, eurer Schulden. Theurer Herr, 
Wenn ihr auch hört nun, doc iſts nun zu. fpät: 
Mas ihe noch hadt aufs hoͤchſte, reicht nicht halb 


Zur Tilgung eurer Schul, 


Zimon. 
Berfauft al mein Gelände, 


Flavius. 


Alles verfezt, verfallen theils und weg; 
Was etwa nahblied, ſchwerlich ftopfts das Maut 
Der erſten Schuld; die nächfte folgt mit Macht, 
Was Raths inzwifhen, und zulezt, wie ſtehts 
Um unſre Nechnung ? 

Timon. 
Bis Lacedaͤmon dehnte ſich mein Land. 

Flavius. 
Mein theurer Here, die Welt iſt nur ein Wort; 
Sei eur fie, zu verthun in Einem Hauch, 
Schnell ift fie ganz dahin! 

Timon. 

Du redeſt wahr. 

Flavius, 
Mistraut ihe meiner Haushaltung und Treue, 
Wohl! vor die firengfien Richter fodert mich 
Zum prüfenden Verhoͤr. Bei meinem Heil! 


Wenn allee Hausvorrath war Aufgezehrt 
Bon wilden Praffern, wenn die Keller thraͤnten 
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Bon trunfnem Weinverguß; wenn jeder Saal 

Bon Lichtern flammt’, und ſcholl von Sang und Klang; 
Dann floh ic oft zum Niefelfall des Brunns, | 

Und weinte mich recht aus, 


Zimon. 
Ich bitt’ dich, fchweig, 
Flavius. 
Gott! rief ich, wie zu gut der Herr! 
Was hat an Leckerein wohl Sklav' und Baur 
Heut Abend eingeſchluckt! Wer iſt nicht Timons? 
Welch Herz, Kopf, Schwert, Geld, Macht iſt nicht Lord 
Timons? 
Des großen, edlen, koͤniglichen Timons? 
Ah! ſchwand die Hab’ hin, die erkauft dies Lob, 
Hin ſchwand der Hauch, aus dem dies Lob erfcholf! 
Feſtfreunde, Faftenfeind’; Ein Winterſchauer, 
Und folh Geſchmeiß liegt. 


Timon. 

Halt, nicht mehr gepredigt; 
Nichts Schlechtes doch beim Wohlthun traf mein Herz: 
Unweiſe, nicht unedel gab ich hin. 
Was weineſt du? Waͤhnſt du gewiſſenlos, 
Mir fehl' es je an Freunden? Sei getroſt! 
Bohr’ ich fie an die Faͤſſer meiner Lieb', 
Und prob’, ihr innres Herz duch Boraungen, 
So Mann als Mannsgut brauch’ ich frank und frei, 
Wie du mir reden darfit, ° 


Flavius. 
Erfahrung geb’ es! 


Zimon. 
Sa faſt verherlicht fcheint mir diefe Noth, 


Shakſpeare I. 33 


Zimon von Athen, 


Daß ich fie fhäz’ als Segnung; denn duch fie 
Prob’ ich die Freund’, Ihr werdet fehn, wie ihr 
Miskennt mein Gluͤck; veih bin ich, reich in Freunden. 
Heda! — Slaminius! Sewilius! 


(Flaminius, Serwvilius und andere Diener kommen.) 


Alle, 
Mylord, Mylord! — 


“ Zimon. . 
Geht mir verfhiedne Gang’; ihre zu Lord Lucius; — 
Zu Lord Lucullus ihr; ich jagte heut 
Mit feiner Herlichkeit; — ihr zu Sempronius. 
Empfehlt mich ihrer Freundſchaft; ich fei ftolz, 
Das fie zu brauchen mir einft gönnt die Zeit 


Um einen Geldvorſchuß; erbittet mir 


Sunfzig Zalente, 


Slaminius, 
Sol gefhehn, Mylord. 


Flavius, beifeit. 
Lord Lucius und Lord Lucullus! Hum! 


Timon, zu einem andern Diener. 
She, Freund, geht zu den Herrn des Raths, 
Wovon ih zum Gemeinwohl diefe Gunft 
Verdienet; heiß fie fenden mir fogleich 
Tauſend Talente. 


Flavius. 


Herr, ich war ſo frei, 
Weil ich als Hauptweg den betrachtete, 


Bu brauchen Nam’ und Siegel dort von euch, 


d 
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Doch fehütteln fie die Kopf’, und ich bin hier 
Nicht weicher, als ich ging, 


Timon. 
Iſts wahr? kanns ſein? 


Flavius. 


Sie alleſamt antworten Eines Lauts: 

Es ſei Verfall jezt, leer der Schaz, man koͤnne 

Nicht thun, was gern; leid ſei's; — euch ehre man, — 
Doch haͤtte man gewuͤnſcht, — man wiſſe nicht, — 
Etwas mög’ unklar fein; — ein edles Herz 

Fehl' oft; — ſtaͤnd' alles gut doch! — Schade ſonſt! — 
Und ſo, gewandt zu andrem ernſten Stof, 

Nach ſaurem Blick, und Bruchred’ ohne Glimpf, 

Mit halbem Ruck der Kapp', und kaltem Nick 

Fror man mich ſtarr zum Schweigen, 


Timon. 


Goͤtter, ſtraft 
fie! — 
Nein, Freund, fei ruhig! Diefen alten Kern 
Iſt die Undankbarkeit wie angeerbt: 
Ihr Blut ift Ealt, geronnen, felten reg’; 
Ihm fehlt die milde Glut, fie find nicht mild, 
Wenn die Natur zur Erde wieder kehrt, 
Dann fhidt fie fich zur Neif’ an, dumpf und fchwer, — 
Geh zum Ventidius. — Nein, nicht traurig mir! 
Bift treu und ehrlich; frei fag’ ichs heraus, 
Kein Fed an dir! — Ventidius begrub 
Süngft feinen Vater, und befizt als Erb’ 
Ein großes Gut nun, Als er dürftig war, 
Derhaftet, arm an Freunden, half ich ihm 
Mit fünf Talenten aus, Grüß’ ihn von mir; 


[33] 
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Sag’ ihm, Teiche fühl” er, nur durch Noth gedrängt: 

Bring’ ihm fein Freund jezt in Erinnerung 

Die fünf Talente. Nein, und zahl den Drängern 

Sogleih die Schuld. Nie fprih, noch denke dran, 

Daß Timons Gluͤck bei Freunden finfen Eann, 
Slavius. 

Nicht denken möcht” ichs, folcher Gutheit froh. 

Sie felber mild, denkt gen auch andre fo. 


(Sie gehn ab.) 


Dritter Xufzu 





Erſte Scene. 


Ein Zimmer im Hauſe des £ucullus, 
! 


* 


Flaminius, ein Bedienter. 


Diener. 


Ich hab' euch gemeldet; gleich kommt Mylord herunter 


zu euch. 
Flaminius. 


Sch dank’ euch, Freund. 
(Lucullus koͤmmt.) 
Diener. 
Hier iſt Mylord. 
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Eneullus, keifeit. 


Einer von Lord Timons Leuten? Ein Gefchent, ich 
wette! Nun, das trift zu; ich räumte von ſilbernem Be: 
den und Gießkanne die Nacht. Flaminius, braver Flami: 
nius; ihre feid mir ganz ausgezeichnet willkommen. — Bringt 


doh Wein, 
(Der Diener geht.) 


Nun, und was macht der ehrenwerthe, vollendete, großmuͤ— 
tige Mann von Athen, dein fehr gütiger, lieber Herr und 
Meiſter? 

Flaminius. 


Seine Geſundheit iſt gut, Herr. 


Lucullus. 

Das freut mich ja recht, daß ſeine Geſundheit gut iſt. — 
Und was haſt du da unter dem Mantel, mein artiger Fla— 
minius ? 

Flaminius. 

Traun, nichts als ein leeres Kaͤſtlein, gnaͤdiger Herr, 
womit ich im Namen meines Herın komme, Eur Gnaden 
zu erſuchen, daß ihr es auffriſcht. Er iſt in großer und 
dringender Verlegenheit um funfzig Talente, und begruͤßt 
Eure Lordſchaft, ihm auszuhelfen, gar nicht zweifelnd an 
eurer ſchleunigen Bereitwilligkeit. 

Lucullus. 

La, la, la, la, — gar nicht zweifelnd, fagt er? Ach, 
der gute Herr! Ein edler, biederer Mann iſt er, wollte er 
nur nicht ein ſo großes Haus machen. Manchmal und oft— 
mal hab’ ic bei ihm zu Mittag geſpeiſt, und ihm ein Wort 
darüber gefagt; und bin wieder zum Naͤchteſſen gekommen, 
ihm einzufchärfen, daß er weniger aufgehn ließe; aber er gab 
nichts auf Rath, und zog nie eine Warnung aus Meinem 
Beſuch. Jedermann hat feinen Fehler, und Treuherzigkeit 
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ift der feine. Sch hab’ ihm davon gefagt, aber nie Eonnt’ 
ih ihn zuruͤckbringen. 


x 


Ar 
Diener, zuruͤckkommend. 
Gnädiger Herr, hier ift der Wein. 


?ucullus, 


Flaminius, ich erkannte dich immer für geſcheit. — 
Dies dir, | 


! 


Slaminius, 
Eur Lordſchaft beliebt nur fo zu fprechen, 


Lucullus. 
Ich bemerkte dich von je als aufgeweckten, gewandten 
Kopf, — (nim, was dir zukommt) — als Menſchen, der 


weiß, was zur Vernunft gehoͤrt; wohl behandelſt du die Zeit, 
wenn die Zeit dich wohl behandelt. In dir ſteckt was. 
(Zum Diener.) Geht hinaus. — Trit naͤher, ehrlicher Flami— 
nius. Dein Herr iſt ein freigebiger Mann, aber du biſt 
geſcheit, und weißt ſehr wohl, obgleich du zu mir kommſt, 
daß dies keine Zeit iſt, Geld zu verleihn, zumal auf bloße 
Freundſchaft, ohne Sicherheit. Hier haſt du drei harte 
Stuͤcke für dich, guter Junge; druͤck' ein Auge zu, und ſage, 
du trafſt mich nicht, Gehab' dich wohl, 
Slaminius. 
Iſts möglih, daß die Welt fo fehnell ſich ändert, 
j! Und Lebt noch, wer gelebt? Fort, arge Balfchheit, 
Zu dem, der dich verehrt! 
(Er wirft ihm das Gold vor die Füße.) 
?ucullus. 


Ha! nun feh’ ih, du bift ein Narr, und gemacht für 
deinen Herten, 
(Er geht.) 
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Slaminius, 


Dies fei ein Zuwachs dem, das einft- dich brenne! 
Geſchmolznes Gold fei dein Verdammnisloos, 

Du Eranfer Schein von Treund, und nicht er ſelbſt! 
Hat Freundfchaft folh ein fhwah, mildattig Herz, 
Das harſcht in faum zwo Nächten? DO, ihr Götter, 
Sch fühle meines Herrn Wur! Diefer Sflav 

Hat noch die Mahlzeit meines Lords in fich. 

Die fol gedeihn, foll werden Nahrungsfaft, 

Da er ward lauter Gift? 

O nichts als Krankheit mög’ entftehn daraus! 

Und naht der Zod, nicht foll das Lebenstheilchen, 
Wofuͤr mein Herr gezahlt, ihm Lindrung fein 

Der Krankheit, foll verlängern nur die Pein! 


(Er geht ab.) 





ER RR BER Tele: nr ZB 


Ein oͤffentlhicher Plaz. 
\ 
Lucius und diei Fremde, 
Lucius. 
Mer? Lord Timon? er ift mein fehr guter Freund, und 
ein ehrenwerther Mann. 


Eriter Fremder. 
Wir Eennen ihn für nichts geringeres, obgleih wir ihm 
fremde find. Aber ich kann euch eins fagen, gmädiger Herr, 
was ich gehört aus dem allgemeinen Gerücht, Lord Timons glüd- 
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lihe Stunden find nun dahin und vorbei; fein Vermögen 
ift eingefchrumpft. 
Lucius. 
Ei was! glaubt das nicht; es kann ihm an Geld nicht 
fehlen, 


% 


Zweiter Fremder, 

Glaubt mirs nur, Mylord; es ift nicht lange, da mar 
einer von feinen Leuten bei Lord Lucullus, zu borgen fo und 
fo viel Talente; ja, er drang aͤußerſt in ihn, und zeigte die 
Nothwendigkeit des Bedärfniffes, und doch ward ihm eim 
rundes Nein, 

Lucius. 


Wie? . 


Zweiter Fremder. N 
Sch fage euch), ein rundes Nein, Mylord. 


Lucius, 


Welch ein feltfamer Vorfall! — Nun, beiden Göttern, 
ih ſchaͤme mid def. in Nein dem fo ehrenwerthben Mann! 
Darin ward fehr wenig Ehre gezeigte. Sch für mein Theil 
muß befennen, ich empfing einige Fleine Gefälligkeiten von 
ihm, wie Geld, Silbergeſchirr, Juwelen und dergleichen 
Zeugs, nichts in Vergleich mit jenem; aber hätt’ er ihn 
misachtet und zu mir gefandt; nie hatt’ ih Nein gefagt in 
feiner VBerlegenheit von auch noch fo vielen Talenten. 


Servilius, antommend. 
Gi, wie gerufen, da ift ja Mylord; ih Tief mich in 
Schweiß nah Seiner Gnaden. — Mein geehrtefter Lord, — 
i Lucius, 
Servilius! Ihr kommt mir erwuͤnſcht bier, Lebe wohl; 
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‚empfiehl mich deinem ehrſamen, tugendlichen Herrn, meinem 
ausnehmenden Herzensfreunde. 
Servilius, 
Miet Erlaub Eur Gnaden, Mylord fhidt — 


Lucius. 


Ha! was fhidt er? Ich bin fo ſehr in der Schuld des 
gnädigen Herrn; er ſchickt beſtaͤndig. Wie fol ich ihm dan 
Een, meinft du? Und was fit er denn jezt? 


Servilius. 
Jezt ſchickt er nur in gegenwaͤrtiger Verlegenheit, My— 
lord, und erſucht Eur Lordſchaft, ſeiner dringenden Noth 
beizuſtehn mit funfzig Talenten. 
Lucius. 
Ich weiß, der gnaͤd'ge Herr ſcherzt nur mit mir. 
Ihm fehlts wohl nicht an funfzig mal fuͤnfhundert. 
Servilius. 


Indeß fehlts ihm an wenigerm, Mylord. 
Mär’ fein Beduͤrfnis nicht zwanghafter Art, 
Nicht dringen möcht’ ich halb fo eiferig. 


Lucius. 
Sprihit du im Ernſt, Servilius? 


Servilius. 
Bei meiner Seel', es iſt Ernſt, Herr. 
| Lucius, 
Welch ein dummes Vieh ih war, mid zu entbtögen 


bei fo gelegener Zeit, mo ich mich zeigen konnte als Ehren- 
mann! Wie unglüdlih eg traf, daß ich Faufen mußte, nur 
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einen Tag zuvor, ein fo Geringes, und verliere ein fo Gros 
Bes — die Ehre! Servilius, jezt, bei’ den Göttern, find’ 


ichs unmöglich zu thun; ich erzdummes Vieh, ſag' ich! 


Eben mwolt’ ich felbit anfprehen bei Lord Timon,  diefe 


Heren koͤnnen 08 bezeugen; aber jezt wollt’ ich nicht um al- 
les Geld in Athen, daß ichs gethan hätte. . Empfiehl mid 
angelegentiich Seiner Herlichkeit; ich hoffe, Seine Gnaden 


werden nicht fchlimmer von mir denken, weil ich aufer 


Stande bin, ihm gefällig zu fein. Sag’ ihm noch das von 
mir, ich rechne es unter meine größten Widerwärtigkeiten, 
daß ich nicht dienen kann einem fo ehrenwerthen Herrn. 
Guter Servilius, wilft du fo freundfihaftlid fein, und ia 
meine eigenen Morte melden ? 


Servilius. 
Sa, Her, das werd’ ich. 
Lucius, 
Sch bringe dirs in Rechnung, Servilius, — 
(Servilius geht.) . 
Sa, wie ihr fagt, der reihe Timon ſank. 
Wer einmal huͤlflos ſteht, kommt ſchwer in Gang. 
| (Er geht.) 
Erſter Fremder 
Bemerkt ihre das, Hoftilius 2 
Zweiter Fremder. 
Nur zu wohl. 


Erfer Fremder. 


Nun das ift alter Lauf der Melt, und ganz 
Aus gleichem Thon tft jedes Schmeichlerherz- 
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Mer kann den nennen Freund, 

Der mit in Eine Schüffel tauht? Ich weiß, 
Timon war diefem Herrn ein Vater ſtets, 
Hielt feinen Ruf mit eigner Börf’ empor, 
Verſah den Haushalt ihm; ja, Zimons Ge 
Gab feinen Dienern Lohn. Nie trinkt er, daß 
Nicht Timons Silber feinen Mund berührt. 
Und dennoch — O, weih Scheufal ift der Menfch, 
Wenn er den Undank an der Stirne trägt! — 
Er weigert ihm, nach feiner Kräfte Maß, 
Mas wohl Barmherzigkeit darreicht dem Bettler, 


Dritter Fremder. 
Die Menſchheit ſchaudert drob. 


Erſter Fremder. 
Ich fuͤr mein Theil, 

Nie koſtet' ich von Timon eine Gunſt; 
Und keine Wohlthat kam mir je von ihm, 
Zu ſtempeln mich als Freund. Doch, ſchwoͤr' ich laut, 
Um ſeinen Edelmut, ſein hohes Herz, 
Und all ſein ehrenhaftes Thun —, 
Hätt’ er in feiner Noth mich aufgeſucht, 
Mein Gut hätt? ich geachtet fein Geſchenk, 
Und als Erſaz den beften Theil gebracht, 
So ſehr lieb’ ih fein Herz, Doch ſeh' ih ein: 
Man wird hinfort Mitleid verlernen muͤſſen; 
Denn Klugheit ſteht jezt höher, als Gewiſſen. 


(Sie gehn ab.) 
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Dat tee 


Ebendaſelbſt. Sempronius Wohnung, 


Sempronius und Bervilius, 


Sempronin3. 


Mas quält er damit mih? Hum! mich vor allen! 
Mar doc, zur Hand Lord Lucius und Lucullus; 
Auch iſt Ventidius jezt reich genug, 

Den er gelöf’t vom Kerker. Alle drei 

Verdanken ihm den Wohlſtand. u 


Servilius. 


O Mylord, 
Sie prüft” er all’, und fand fie falſch gemuͤnzt. 
Sie alle wiefen ab, 


ı 


Sempronius. 

Was? wiefen ab? 
Ventidius und Lucullus wiefen ab? 
Und nun ſchickt er zu mir? Drei? Hum! 
Nur wenig Lieb’ und Urtheil zeigt er da. 
Mus ich ihm lezte Zuflucht fein? 


Die drei Freund’, Ärzten gleich, ziehn Geld, und geben 


Shn auf! Muß Ich die Heilung nun verfehn ? 
Er hat mich fehr beſchimpft; drob zum’ ih ihm; 
Nicht einfehn, wer ich fei? Sinnlos fürwahr, 
Daß er in Noth nicht anfprach mich zuerſt? 
Denn meiner Teen, ih war der erfie Mann, 
Dem je zu Theil ward ein Gefchent von ihm; 
And fo verkehrt nun denket er von mir, 

Zulezt werd’ ichs vergelten? Nein! — 


\ 


ir 
d 
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- Das giebt zum Lachen Stof den Übrigen, 


Und Sch, im Kreis der Edlen, ſchein' ein Narr. 
Mehr fchazt’ ichs, als dreifachen Werth des Gelds, 
Haͤtt' er mich erft aefucht, mein Herz geehrt. 

So gern möcht’ ich ihm wohlthun, Jezt geh heim, 


‚Und ihrer Ausflucht fei dies Wort gefellt: 


Mer meiner Ehre’ abbricht, [haut nie mein. Geld, 
(Er geht.) 
Diener. 


Bravo! Eur Lordfchaft ift ein feiner Schalk! 

Der Zeufel wußte felbft nicht, was er that, 

As er den Menfchen weltklug macht’; ev trat 
Eich in den Weg; ich glaub’, am Ende kommts, 
Dog Menſchenſchalkheit noch ganz rein ihn flellt, 
Wie ſchoͤn der Herr fih müht um garft’gen Schein! 
Nach Zugendmuftern übt er Lafter aus, 

Gleich denen, die, vol heißer Andachtsglut, 

Gern fhürten ganze Reich' im lichten Brand. 

Sanz fo ift fein weltkluges Freundlichthun. 

Der war Mylords Haupthofnung! AU’ izt flohn, 
Nur nicht die Götter; jeder Freund fpriht Hohn, 
Die Thuͤren, welche nie gekannt ihr Schloß 

So manch freigebig Jahr, find nöthig nun 

Bu fefter Hut dem Hausherren. — 

Dies ift die Frucht von ffets gaſtfreiem Schmaus: 
Hütft du dein Gut nicht, hüte du dein Haus. | 


(Er geht ab.) 
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Zimon von Athen, 


Bine trne See e 


Timons alle 


Diener des Varro, Lucius, Titus, Hortenfins und 


andere Diener von Timons Gläubigen, die fein 
Herausfommen erwarten. 


Barro’S Diener. 
Ei, guten Morgen, Zitus und Hortenſius. 


Titus. 
Desgleichen, lieber Varro. 


Hortenſius. 
Lucius? 
Wie, treffen wir uns hier? 


Lucius Diener. 
Sa, und ich dent’, 
Uns alle führt wohl Ein Gewerb' her; meins 
Sit Sem, 


Titus. 
So ihrs und unſeres. 
(Filotus kömmt.) 
Lucius Diener. 
Seht, Freund Filotus auch! 


Filotus. 
Mein Gruß euch allen, 
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Lucius Diener. 
Willkommen, lieber Bruder. — 
Mas, meint du, iſt die Uhr? 
Filotus. 
Sehr ſtark auf neun. 
Lucius Diener. 
So weit? 
Filotus. 
Iſt Mylord noch nicht da? 
Lucius Diener. 


Noch nicht. 
Filotus. 


Das wundert mich; ſonſt ſcheint er her um ſieben. 


Lucius Diener. 


Sa, doch die Tage werden kurz bei ihm. 
Bedenkt nur, des Verfchwenders Lauf ijt dem 
Der Sonne gleih; doch nicht an Wiederkehr) 
Ich fürchte, 
’Sift tiefer Winter in Lord Timons Beutel; 
Das heist, man lang’ aud tief genug, man greife 
Doch wenig. 
Filotus. 
Eben das iſt meine Furcht. 


Zitus. 


Bemerkt hier einen Kalt feltfamer Art, 
Eur Herr fhiet jezt nach Geld. 


Hortenfius. 
Ganz recht, er thuts. 








Timon von Athen, 


Titus. 
Und traͤgt Juwelen jezt von Timons Gunſt, 
Wofuͤr Ich wart' auf Geld. 
Hortenſius. 
Ungern auch komm' ich. 


Lucius Diener. 

Wie das feltfam laͤßt: 
Fimon um mehr als feine Schuld gepreft! 
Ganz fo, als trüg’ eur Here koſtbare Kleinod’, 
Und wollte Geld dafür. 

Hortenfius. 
Die Götter wiffeng, 
Mie mich der Auftrag quält. 
Mein Herr hat mit an Timons Gut gezauft; 
Nun machts der Undank ärger als gemauft. 
VBarro’5 Diener. 
Meins iſt deeitaufend Kronen; wie viel eurs? 


Lucius Diener. 
Fünftaufend meins. 


Varro's Diener. 


Sehr hoch das; und faft feheints der Summe nad), 
Eur Herr war dreifter, als der meinige; 
Sonft wär’ hier Gleichheit wohl, 


(Flaminius tömmt, ) 


Titus. 
Ein Diener von Lord Timon. 
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Lucius Diener * ir 
Saminius, Freund; ein Worth⸗ iſt Mylord 
Geneigt, herauszufommen? 4 
Flaͤmmus— 
rs Nein das ße 
‚Zitus.- | Ari) 
Wir harren Seiner Lordfhaft; zeigts doch an. 
Slaminius: : 


Nicht brauchts der Anzeig’; er ja weiß, ihr ſeid 


Zu aufmerkfam, 
(Er geht.) 


( Slavius koͤmmt, in einen Mantel gehükt, ) 


Lucius Diener, 


Ha! ift nicht das der Hausvogt, fo vermummt? 
Er sieht in einer — ab, Ruft ihn, ruft ihn! 


Titus. 
Hoͤrt, Herr! 
Barro’$ Diener. 
Erlaubt mir, Herr — 
| Flavius. 
Was fodert ihr von mir, mein Freund? 
Titus. 
Wir warten auf gewiſſes Geld, Herr, 


Flavius. 
Ni 
Wenn Geld euch fo gewiß wär’, als eur Warten, 


Shakſpeare. 18, 34 
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I 
Zimon von Athens‘ 


Waͤr's ſicher gnug. 
Was wieſt ihr damals nicht eur Schuldyapier, 
Als eure falſchen Herrn hier hielten Schmaus? 
Da laͤchelten die Schmeichler ſeiner Schuld, 
Und gierig ſchlangen fie den Zins hinab. 
Ihr thut euch ſelbſt nur Schäden, reizt ihr mid; 
Last mich in Ruhe gehn. ee | 
Glaubt mir, mein Hert Und ich find fertig nun; 
Nichts bleibt zu technen mir, ihm zu verthun. 
Lucius Diener. 
Sa, doch die Antwort dient nicht, 
Flavius. 
Wenn ſie denn 
Nicht dient, ſo iſt ſie nicht fo ſchlecht, als ide; 
Denn ihr dient Schurken. — 
u (Er geht.) 
Lucius 
Mas hat des meiland edle Hert gebrummt? 
Varro's Diener. 
Gleichviel, was; et ift Arm“ 
Schon Strafe gnug! Mer därf grob eptechert meht, 
Als wer kein Haus hat, drin fein Haupt zu bergen ? 
Mag folder fhmahn groß Bauwerk: 


(Servilius tommt. ) 
Titus. 
Da kommt Serviliud; nun wird und doch 
Wohl etwas Antwort. 


Servilius. 
Dünft’ ich erſuchen meine Herrn, ihr kaͤmt 
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Zu andrer Stund’ , anrechnen wird’ ichs hoch, 
Denn glaubt, bei meiner Seele! 

Mein Herr ift ungewöhnlich misgelaunt ; 
Sein allerfreulih Weſen fchwand durchaus; 
Er ift ſehr unwohl, und hält fi daheim, 


Lucius Diener 


Mer fih daheim hält, ift nicht immer krank; 
Und wär” er fo fehr unwohl, defto eher 
Split? er bezahlen alle Schuld, und Bahn 
Sich fhaffen zu den Göttern, 


Servilius. 
O ihr Goͤtter! 
Titus. 
Das gnügt uns nicht als Antwort, Herr, 
Slaminius, inwendig. 
Servilius, hilf! — Mylord! Mylord! — 


Timon, hervorſtürzend. 
Was? meine Thuͤren find geſperrt mir ſelbſt? 
Mar ich beitändig frei, und fol mein Haus 
Zwanghafter Feind mir, mein Gefaͤngnis fein? 
Derſelbe Raum nun, wo ich Feſte gab, 
Zeigt mir, wie jeder Menfch, ein eiſern Herz? 


Lucius Diener, 
Bring’ an nun, Titus 
Titus, 
Mylord, hier mein Blatt. 


[34] 
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Lucius Diener 
Hier meins, i 
Hortenfius, 
» Und meins, o Herr, 
Kafis und Barro’s Diener 
Und unfre, Her, 
Filotus. 
UP unfee Scheine — 
Zimom 
Schlagt mich todt damit; fpaltet mich bie zum Glitel, 
Lucius Diener, 
D hört, Mylord, — 
Timon. 
Muͤnzt mein Herz in Summen. 
Funfzig Talente, Herr. 
| Timon. 
Zaͤhlt ſie aus meinem Blut! 


Lucius Diener, 
Fuͤnftauſend Kronen, gnaͤd'ger Herr, 


Zimom 
Zünftaufend Tropfen zahlen dası 
Mas ihr? — und ihr? 


Varro's Diener 
Mylord, — 
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Kafis. 
Mylard, — 
Zimon, 
Zerrt, packt mich, reißt! und Götterzom zerfchmette? 
eh! 
(Er acht.) 
Hortenfins. 


Klar feh’ ih, teaun! 
Laß unſre Herrn den Hut ziehn vor dem Gelde. 
Die Schulden nennt man wohl verzweifelte; 
Der Schuldner ja iff toll, 
| (Sie gehn.) 


(Timon koͤmmt zuruͤck, und Flavius.) 


Timon. 
Ganz außer Athem fezten mich die Schurken! 
Gläubiger! — Xeufel! 
Flavius. 
Mein theurer Herr! — 
Timon, fuͤr fie. 
Mas? wenn ichs machte fo? 


Slanius, 
Mylord, — | 
Simon. | 
So ſoll es fein. — Mein Hausvogt! R 
Slavius. 


Hier, Mylord. 


” % — 
Timon von Athen. 


Timon. 
So raſch? — Noch Eins lad' alle Freunde mir, 
Lucius, Lucullus und Sempronius, alle! 
Noch Ein Gaſtmahl den Rackern! 


Flavius. | 
9 Mn Mylord, 

Ihr ſprecht nur in Zerſtreuung eures Sinns; 
Da iſt nicht fo viel uͤbrig, auszuruͤſten 
Ein maͤßig Mahl. 

Timon. 

Sei unbekuͤmmert; geh; 
Lad' alle, ſag' ich; laß nochmals die Flut 
Von Schelmen ein; mein Koch und ich thun gut. 
(Sie gehn ab.) 
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Ebendaſelbſt, Das Rathhaus. 





Rathsherrn, Alcibiades und Gefolge, 


Erſter Rathsherr. 
Mylord, ich ſtimm' euch bei; Blutſchuld iſt das! 
Nothwendig ſterben muß er, muß! 
Nichts macht fo dreiſt den Sünder als Erbarmen. 
s8weiter Ratbsherr. 

Recht; das Geſez vertilg’ ihn. 

Alcibiades, 
Geſundheit, Ehr’ und Mitleid dem Senat! 
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Erfter Rathsherr. 
Nun Feldhert? 


Alcibiades. 
Ich wend' in Demut mich an eure Wuͤrde; 
Das Mitleid iſt ja Würde dem Geſez, 
Und der Tyrann nur uͤbts mit Grauſamkeit. 
Sa, Zeit und Schickſal ſchwer belaften fie 
Mir einen Freund, der mit erhistem Blut 
Einbrach in das Geſez, dag Abgrund. ift 
Dem, welcher unbedacht hinein fich flürzt. 
Er ift ein Mann, fein Misgeſchick beifeit, 
Bon feltner, Tugend. E 
Auch unbefleckt mit Feigheit ift die That 
(Was. Ehre” ihm bringt, und loskauft feine Schuld) 
Vielmehr mit edler Wut, mit Fühnem Stolz, 
Da feinen Huf er tödtlich ſah verlezt, 
Bot er dem Feind die Stirn; 
Und mit fo ruhig kalter Mäßigung 
Hielt er zum End’ aus feinen Zorn im Gleis, 
Als gölt’ es etwa Saz nur und Beweis, 


Erſter Rathsherr. 
Ihr uͤbernehmt zu derben Widerſinn, | 
Sucht ihr fo. ſchnoͤdem Thun Befhönigung, 
Ihr ſprecht fo. eifrig, als verfoͤchtet ihr 
Todtſchlag wie ſtatthaft Ding, und macht das Raufen 
Zur hoͤchſten Tapferkeit, das traun von ihr 
Nur Afterbrut iſt, ausgeheckt zur Zeit, 
Da Rott’ und Zwieſpalt neu geboren war. 
Nur der ift tapfer, der Elug tragen kann 
Das Ärgſt' aus Menfchenmund’, und Kraͤnkungen 
Mie einen Mantel forglos um ſich hängt; 
Der /nie ſich Schmaͤhung kommen läßt ang Herz, 
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Die leicht e8 in "Gefahr fezt, 9 
Iſt Kraͤnkung Unfug, der Blut heiſcht, wie unklug, 
Daß einer Leib und Leben wagt, für Unfug! 


oe AUleibiades:;..r 
Mylord, — Beh 


‚Erfter Raibsher , .. . 


Vergebens bleicht ihr ſchwarze Schuld; 
Nicht Rah’ ift Tapferkeit, vielmehr Geduld. 


 Alcibiades.. 
So fchenft mir denn Verzeihung, edle Deren; 
Wenn ich hier dev als Feldherd ur u 
Was vennt ein Menſch leichtfinnig”in "die Schlacht, 
Und trage nicht jede Drohung? ſchlaͤft darauf, mn # 
Und beut dem Feinde’ ruhig dar dem Hals, mn) S@ 
Ohn allen Widerftand «FE Duden jJa 
So große Tapferkeit, was machen ng? a. Sim dis 
Im Felde Ei wahrlich, tapfrer iſt das MReib, 3 
Das huͤbſch daheim Bleibt, wenns bloß Duden gilt; 
Mehr Held der Efel als der Leu; ja ſelbſt 
Der Schuft in Fefſeln weifer als der Richter, 
Iſt Weisheit im Ertragen. D, ihr Heten, 
Wie ihr ſeid groß, fo ſeid mitleidig aut! 
Mer nicht verdammte Nafchheit bei Ealtem Blut? 
8war Morden, als Ausbruch der Suͤnd', iſt ſchlecht; 
Jedoch zur Wehr nennts Sanftmut ſelbſt gerecht. 
Sm Borne ſein; iſt Frevel offenbar; 
Doch wo ein Mann wohl, der nie jornig war? 


Hiernach waͤgt ab die Schuld. 


Zweiter Rathsherr— 
| Idhr ſprecht umſonſt 


. 


Und mag? 


f 
Y 
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[3 
seite bind es. 
Umfonfte Was or gethan 
In Lakedaͤmon und Byzantium, 
Das warb doch für fein Leben laut genug, 


Erfter Ratbsherr. 


Alcibiades, 
Ich ſag', ihr Herrn, er that ruhmvollen Dienft, 
Und firedt’ im Kampf auch manchen Feind dahin, 
Wie voll von Tapferkeit er noch zulezt 


Mitfoht, und wie zahlreiche Wunden hieb! 


Zweiter Rathsherr. 
Nur allzu zahlreich hieb er ſolche, der 
Erzwüftling! Ja, ein Lafter, das ihn oft 
Erfäuft, und feinen tapfern Mut befängt ! 
Wir’ auch fein Feind da, das ſchon hätt’ allein 
Sein Herz bewältigt. In viehhafter Wut 
Veruͤbt' er, wie befannt, Gemwaltfamkeit, 
Und nährte Zwieſpalt. Solches ward ung Elar: 
Wüft lebt er, und fein Sehen bringt Gefahr, 


"Erfier Rathsyern F 


Er ſtirbt. 


Alcibiades. 
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O hart! Gluͤck waͤr's, er ſtarb im Krieg! 


Ihr Herrn, iſt nicht ſein eigner Werth genug 


(Wiewohl fein Arm ſich ſchon aushelfen kann, 


Ohn andern Beiſtand), mehr bewegt zu ſein, 
Nehmt mein Verdienſt auch, beid' in eins gefügt. 
Und da ich weiß, ehrwuͤrd'ge Greif’, ihr liebt 
Buͤrgſchaft, zum Pfand' euch fez’ ich meine Sieg', 
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All meinen Ruhm, er kehrt zur Beſſerung. 
Wenn fuͤr die Schutd das Recht ſein Leben heiſcht, 
Dann mags der Kriegen tapfrem Strom empfahn. 
Scharf geh das Recht, Krieg geht nicht andre Bahn. 
Erſter Rathsherr— 
Behn ſoll das Recht, er ſtitbt! nicht weiter, treibts; 
Schon flammt ung Unmut auf. Was Freund’ und Bruͤ— 
der? 
Mer fremdes Blut vergoß, der blute wieder! 
| Alcibiades, 
Sein muß es ſo? Es muß nicht ſein! Ihr Heren, 
Sch’ bitte, bite” euch, kennt mich. 
Zweiter Rathsherr. 
Wie? 
Alcibiades. 
Ruft mich in eur Gedächtnis, E i 
Dritter Rathsherr. 
| Das? 
Alcibiades. 
Unfehlbar Alters halb vergaßt ihr mich; 
Sonſt wäre draua fo niedres Loos nicht meines: 
Flehn, und verſchmaͤht ſein, ha, um ſo ein Kleines? 
Hoͤrt meine Wunden ſchrein! 
Erſter Rathsherr. 
Trozt unferm Zorn ihr? 
Er ift nur wortarm, doc erfolgreich jeher 
Sei uns verbannt auf ewig! 
Alcibiades. 
Ih verbannt? 


x 
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Verbannt den Aberwiz, verbannt den Wurcher, 
Der den Senat verfcheußlicht, 


Erfier Rathsherr. 

Wenn nach zween Tagen noch Athen dich birgt, 
° Folgt firengres Urtheil. Sezt, daß euer Mut 
Mehr ſchwelle, hingerichtet werd’ er gleich. 

ort (Die Rathsherrn gehn.) 

„Aleibiades. Haan 
Ha! daß ihr altert, bis ihr blos in Haut, 
Sn Knochen hangt, und Niemand fehn mag euch! 
In mir vaft Wut! Ich hielt die Feind’ entfernt, 
Derweil fie Geld hier zählten, und verliehn 
Hauptſtuͤhl“ auf hohen Wucherzins; ich felbft 
Reich großer Narben nur! — Die all’ um dies? 
Sft dies der Balſam, den der. wuchrifche 
Senat in Feldherenmunden träuft? — Verbannung! 
Nicht unwillfgommen ! nicht misfällt, verbannt fein; 
Ein würd’ger Anlaß meinem Zorn und Grimm, 
Daß ih Athen abftrafe! Muntr“ ih auf 
Mein mievergnügtes Heer, und red’ and Herz. 
Dem Ehrenmann ift übermacht ein Spott; 
Kein Krieger trägt Befchimpfung, und Fein Gott. 


d 


(Er geht ab. 








3 mon bon Athen 


Se re re ae 
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Ein Pradtzimmer in Timons Haufe, 


wi SER, | 





Muſik. Gedeckte Tafeln. Aufwartende Diener. Verſchiedé 
ne Lords treten in, verſchiedenen Thuͤren ein. 
Erſter Lord. 
Einen recht guten Tag euch, Herr, 


Zweiter Tord, 


Desgleichen euch. Ich glaube, der ehrenwerthe Lord a“ 
prüfte uns nur neulihes. Tags, m 040 » 


Eiſter Lord. aan. U 
Eben das habe ich bei mie ducchgefaut, als "wir uns bes 


gegneten. Sch’ hoffe, 88 iſt ’nicht ſo auf der Neige mit ihm, 
als er ſcheinen ließ in der Pruͤfung feiner Freunde, 7 


: Zweiter Bord, 
Wohl ſchwerlich, zu ſchließen nach dem neuen Gaſtmahl. 


Erſter Lord. 


Ich mein’ es auch. Er ſchickte mir eine ernſtliche Ein— 
ladung, die viele dringende Geſchaͤfte mich noͤthigten abzuleh— 
nen; allein er noͤthigte mich noch dringender, und mußte 
durchaus kommen. 


Zweiter Lord. 
Auf gleihe Weiſe ward Sch geflemmt von anftirmender 
Arbeit; aber er wollte nichts wiſſen von Entfhuldigung: Sch 


bedaure, als er um ein Anlehn zu mir jandte, war eben 
mein Vorrath aus, 
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Erfter Lord, 


Mic kraͤnkt der 9 Gram, da ich nun merke, wie 
es jteht. 


Zweiten tord, 

So iſt es mit jedem bit: Was wollte er borgen von 
euch ? ff 

Erſter Lord, 
Tauſend Stuͤck. 

Zweiter Lord, 
Tauſend Stuͤck! 

Erſter Lord, 
Mas von euch? 

Dritter Lord, 
Er fhidte zu mir, — Da kommt er, 


(Timen und Gefolge, ) 
Timon. 
Von Herzen willkommen, ihr Herren beiderſeits. Und 
wie geht es euch? 
Erſter Lord. 


Immer auf das Beſte, *— wir nur gutes von Eurer 
Lordſchaft. 


Zweiter Lord. 


Die Schwalbe folgt dem Sommer nicht williger, als wir 
Eurer Lordſchaft. 


Timon, beiſeit. 
Und verläßt nicht williger den Winter: ſolche Sommers 
voͤgel ſind die Menſchen. — Ihr Herren, unſer Mahl wird 
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/ 
nicht werth fein des ‚langen "Wartens, Weidet indeß eure 
Ohren mit Muſik, fals fie fo harte Koft vertragen, als Zrom: 
petenſchall. Gleich gehn wir zu Tiſch. 
Erfter Lord, 
Sch hoffe, nicht ungütig gedenkt es Eur Gnaden, daß 
ich den Boten euch leer zuruͤckſandte. 
Zimom 
O, Herr, laßt euch das nicht beunruhigen. 
Zweiter Lord, 
Mein edler Lord, — 


Timon. 
Ah, mein guter Freund! Was giebtö? 
(Das Eſſen wirb aufgetragen, ) 


Zweiter Lord, 


Mein hochgechrtefter Lord, ich bin faft frank vor Scham, 
daß ich, als Eure Lordfehaft neulich zu mie fandte, ein fo 
unglüdliher Bettler war, 


Simon, 
Denkt nicht daran, Herr. 


Zweiter Lord, 
SHättet ihe nur zwei Stunden früher gefandt, — 


Timon. 
Laßt euch ſolche Gedanken nicht anfechten. — Kommt, 
bringt alles auf einmal. 
Zweiter Lord, 
Lauter verdeckte Schuͤſſeln! 
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Erfter Lordi 
Ein koͤnigliches Mahl, ich wette, 
Dritter Kord, | 
Kein Zweifel daran, was Gelb und Fahrzeit nur vermag, 
Erfter Lord. 
Mas maht ihr? Was giebts Neues? 
Dritter Cord 
Alcibiades ift verbannt: wißt ihr das ſchon? 
Beide, 
Verbannt! 
Dritter Lord. 
Es iſt ſo, verlaßt euch darauf. 
Erſter Lord, 
Wie? wie? 
Zweiter Lord, 
Sch bitt’ euch, warum? 
| Timon— 
Meine wuͤrdigen Freunde, kommt doch naͤher! 
Dritter Lord, * 
Sch ſag' euch das weitere nachher. Wir haben ein ſtatt 
liches Mahl vor Ang, | 
Zweiter Lord, 
Noch immer der Alte, 


Dritter Lord, 
Wirds währen? wirds währen ? 


ee en 
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Zweiter Lord, 
Das wirds, wenn die Zeit will, — dıfe 
Dritter Lord. 

Ich verſtehe. J N: 
Timon. "a! 
Ein Seder an feinen Stuhl, fo ſpornſtreichs, als gings 
an die Lippen feiner. Gebieterin: ibr finder an allen Plaͤzen 
gleiche Koſt. Macht nicht eine Stadtgaſterei daraus, wo man 
des Eſſen kalt werden TÄft, che man um den erſten Plaz fich 
vereinigt. Sezt, ſezt euch. Den Göttin zuerſt unfern. 
Dank. 
„She großen Wohlthaͤker, beſprengt unſre Geſellſchaft mit 
Dankbarkeit. Für eure Gaben ſchaft euch Preis; doch immer 
behaitet was zum Geben, daß nicht Eure Gottheiten verach- 
xet fein, Leiht Jedem genug, daß nicht einer dem andern 
leihn dürfe; denn, mollten felbft Eure Gottheiten von Men: 
Then borgen, die Menfiyen ließen die Götter im Stih. Macht 
die Mahlzeit belienter, als den Mann, der ſie giebt. Laßt 
Feine Verſammlung von zwanzig fein ohne eine Stiege Nichts: 
würdiger! Wenn zwolf Weiber am Tiſch fizen, fo laßt ein 
Duzend von ihnen fen — was fie’ find. "Den Reſt eurer 
Beſcherungen, ihr Götter: — die Rathsherrn von Athen, 
famt dev Geundfuppe des Volks, — was verderbt iſt davon, 
o ihr Götter, macht reif zur Bernichtung! Und. dieſe mei— 
ne Freunde — mie ſie fuͤr mich ſind — nichts, fo mit 

nichts ſegnet ſie, und zu nichts ſind ſie willkommen.“ — 

Deckt auf, ihr Hund', und ſlappt! 


(Die aufogbetiten Sen find vol warmes Waffers. ) 


AUT 


\ 


Eini ge. 

Was meint wohl Seine Herlichkeit? 
Andere. 

ae Ich weiß nicht, 


Dritter Aufzug. Sechſte Scene, 545 

Timon. 

Moͤgt ihr ein beßres Mahl nie ſchauen wo, 

Ihr Pack Maulfreunde! Dampf und lauwarm Waſſer 

Iſt ganz eur Ebenbild. Hier iſt Timons Leztes, 

Der, uͤberglaͤnzt von euren Schmeichelein, 

Sie abwaͤſcht, und ins Angeſicht euch. fprengt 

Eur rauchend Schelmwerk. 

(Er gießt ihnen Waſſer ins Geſicht.) 
Lebt verabſcheut lang’, 

Ihr laͤchelnd, glatt, heillos Schmarozervolk, 

Hoͤflich im Raub, wolfsfreundlich, baͤrenmild, 

Siſchfreunde, Narr'n des Gluͤcks, Maifliegen ihr, 

Hut- und Knieſklaven, Duͤnſt', Uhrhaͤnſelchen! — 

Was Menſch und Thier zahllos an Seuchen hat, 

Umkruſt' euch ringsum! — Was? gehſt du weg? 

Sacht, nim erft dein’ Arznei, — du auch — und but 

(Er wirft die Schuͤſſeln nad) ihnen, und jagt fie hinaus, ) 

Mark, leihen will ich Geld die, borgen Eeind, — 

Was? al’ in Aufftande Nie hinfort fein Feſte, 

Wobei nicht Schurken find willkommne Gäfte! 

Brenn’, Haus! Sinf hin, Athen! Verhaft nun feib 

Dem Timon, Menſch und ale Menfchlichkeit! 


(Er geht.) 

(Die Gaͤſte kommen zuruͤck.) 
Erſter Lord, | 
Was ift das, Mplords2 

weiter Lord, 
Kennt ihr den Anlaß zu Bord Timons Wute 

Dritter Lord. 
Pſch! faht ihr meine Kappe wo? 
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Fort iſt mein Mantel. 

‚Dritter Lord, 

’gift ein toller Lord, 
Und lag“ als Laune lenkt ihn! Gab er doch 
Mir jüngft ein Kleinod, und nun ſchlaͤgt er mirs — 
Hinweg vom Hut, — 
Saht ihr mein Kleinod ? 

Vierter Lord, 

Saht * meine Suppe 


| | Vierter Lord 
| 
| 


Zweiter Lord. 
Da liegt fie, 
Bierter Lord. 
Hier mein Mantel. 
Erfter Lord, 
Nicht gefaumt! 
Zweiter Lord 
Lord Timon raf’t, 


Dritter Lord 
Das fühlen Mark und Bein, 





Vierter Lord, 


Bald fchenke er Demant uns, bald Kiefelftein. 
(Sie gehn ab.) 


——1 a nn 
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Erſte Scene 


Ein Plaz außerhalb den Mauern Athens, 


Timon. 


Noch einen Ruͤckblick dir, o Mauer du, 

Die dieſe Wolf’ einhegt! Verſink', und laß 

- MWehrlos Athen! Matronen, fhmärmet wild in Luft! 

Gehorſam weich? aus Kindern! Narr und Sklav, 

Reiß ihn von der Bank, den runzlichten Senat, 

Und nim die Obmacht! Allgemeinem Gräul 

| Ergebt euch ſtracks, ihre Sungfraun, kaum gereift! 
Thuts vor der Eltern Aug’! Ihr Schuldner, haltet Br) 
Eh ihr bezahlt, heraus die Meifer, und 
In den Hals den Gläubigern! Leibeigne, ftehlt! 

Langarmiger Räuber ift eur firenger Herr; 

Er raubt nah Recht! Magd, in des Herren Bett! 

Die Frau ift im Bordel!, "Sohn, fehzehnjährig, 

Dem lahmen Greis die Polfterfrüd? entraft, 

Und fchlag’ ihm fein Gehien aus! Frommheit, Schen, 

Ehrfurcht der Götter, Wahrheit, Friede, Recht, 

Häusliche Zucht, Nachtruhe, Nachbarfchaft, 

Eitt’, Unterricht, Mofterien, Gemwerb, 

Herfommen, Stände, Negel und Gefez, 

Derfallt in eur zerrüttend Gegentbeil, 

Und nur Zerrüttung Ieb! She Menfchenplagen al’, 

Häuft eurer Fieber Glutanſteckung auf 

Athen, das fluchreif ift! Kalt Hüftweh du, 

Kıüppl’ unſre Rathsherrn, dag ihr Leichnam hinfe 
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So lahm als ihre Sitten! Luſt und Irviteit, 
Schleicht euch in Herz und Mark der Sugend ein, 
Daß fie, dem Zugendfirom .entgegenringend, 
Erſauf' in Schwelgerei! Kräzblatterm, uͤberſaͤ't 
Hier alle Vuſen, und die Ernte ſei 
Grenzloſer Ausfaz! Hauch verpeſte Hauch; 
Damit ihr Umgang, ihrer Freundſchaft gleich, 
Sei lauter Gift! Nichts trag’ ich fort aus dir, 
Us Nacktheit, du anfpeienswerthe Stadt! 
im du aud das, mit vollgedrangtem Fluch! 
(Er zerteißt fein Gewand: ) 
Zimon will in den Wald, zu Shaun mit Mur 
fr Unfanftes Wild, mehr fanft als Menfchenbrut, 
| Verderbt, ihr Götter, die ihe oben thront, 
Was innerhalb der Maur und draußen wohnt, 
Wie Timons Zeit anwähft, wachf” auch zugleich 
Erin Daß dem Volk der Menfhen, arm und reich! 
Amen! 





(Er geht ab.) 





“ 


I Write dr 


| Athen. Ein Zimmer in Timons Haufe, 





Slavius mit zwei bis drei Diener, 


Erſter Diener. 
Hört, lieber Hausvogt, wo ift unfer Herr? 
Sind wir geftürzt? grundaus? Nichts übrig uns? 
| Slavius, 
| Ach, meine Theuren, was, was fag’ ich up? 
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Gedenke mein der Allgerehten Herz! 
Sch bin fo arm als ihr, R 


Erfber Diener, 
: Solch Haus, das brach! 
Solch edler Herr fiel! Alles od’! und nicht 
Ein Feeund, der feinem Unglüd beut den Arm, 
Und mit ihm geht! 


Zweiter Diener, 
Mie man den Rüden kehrt 

Dem guten Nachbar, ſank er in fein Grab, 
So meg von feinem abasflorbnen Gluͤck 
Schleicht jeder Freund; läßt falfche Schwuͤr ihm nad; | 
Gleich Leeren Beuteln; und fein armes Selbft, 
Ein Bettler, ansgefezt dex rauhen Luft, 
Krank an der -allgraunhaften Armutspeſt, 
Seht, wie die Schmach, allein, — Nod mehr von und) 


tndee Diener-tommen.) 


Slavius, 
Zerbrochne Hausgeraͤth' aus wuͤſter Burg t 


Deitter Diener, 
Doch unfer Herz trägt Timons Livereis 
Das zeigt dee Blick; wir find Kamraden noch, 
Dereint, zum. Dienft des Grams. Led it das. Chi 
Und wir arm Seevolk fichn am kranken Bord, > 
Und hören drohn die Flut; wir muͤſſen all? 
Ins Meer der. weiten, Luft, * 


Flavius. 
She Redtichem 
Mein lezt Erſparnis theil' ich unter euch. 


Simon von Athen, 
Mo wir uns fehn auch, fein wir, Timons halb, 
Stets Freund’, und ftets, kopfſchuͤttelnd, fagen wit, 
As Grabgelaͤut für unfres Deren Gluͤck: 
„Wir fahn einft befre Zeit!“ — 
» (Er giebt ihnen Gelb. ) 
Nehmt: jeder was; 


Nein, ſtreckt all? eure Hand’ aus. "Kein Wort mehr, 


So gehn wir, leicht an Geld, an Sorge fehwer. 

; (Die Diener gehn.) 
O jaͤhes Elend, das von Pracht uns Fam! 

Wer hinge wohl des Reichthums Wünfhen nach, 
Da eitles Gold in Armut führt und Schmad? 
Mer liege Pracht fich Affen fo, daß er 

Bloß Lebt’ im Traum der Freundfchaft? 

Daß Pomp er hätt’ und allen Staat, doch bloß 
Gemalt, wie der gefärbten Freunde Trupp ? 

Du armer, braver Herr, dich bracht” herab dein Herz; 
Dich ſtuͤrzte Sutheit! Seltſam tobt das Blut, 
Wenn aͤrgſte Suͤnd' ift, handeln allzu gut! 

Wer wagt zu fein nur halb fo mild fortan ? 
Wohlthun macht Götter, doc zerftört den Mann! — 
Mein theurfier Herr, gefegnet, um verflucht, 
Echmerreih, um arm zu fein! dein großes Gut 
Ward dir Haupttruͤbſal! — Ab, mein güt’ger Here! 
Er flob in Wut vom undankbaren Siz 
Scheuſel'ger Freund’; und bat nichts bei fich, was 
Ihm Lebenspfleg' und Nothdurft fchaffen Eann, | 
Sch folz’, und will ihn auffpähn. 

Ich will nach Kräften feinem Dienft mich weihn, 
Und weil ih Geld hab’ ihm Verwalter fein. 


(Er geht ab.) 
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Dtitte RT 


Der Walb. 


Timon. 


O Segenbruͤter Sol, vom Erdenſchooß 

Sieh faule Dünft’ auf; unter Luna's Kreis 
Ste’ an die Luft! Zwillinge Eines Leibs, 
An gleicher Zeugung, Aufenthalt, Geburt 
Kaum unterſcheidbar, ſind getrennt an Gluͤck: 
Der groͤßre hoͤhnt den kleinern. Die Natur, 
Von Plagen rings umlagert, beut kein Gluͤck, 
Als mit Verachtung andrer. 

Macht mir den Bettler groß, klein jenen Lord: 
Der Rathsherr wird. forttragen Erbverachtung, 
Der Bettler angebornen ‚Glanz. 

Bei voller Weide ſtrozt der Widder feift, 

Bei Farger magert er. Mer darf, wer darf 
Mit reinem Selbftgefühl aufftehn, und fagen: 
„Der Mann ift Schmeichler“? Wenn. es Einer ift, 
Sinds allefamt. Jedweder Gluͤckesſtufe 
Hofſchranzt die untre: der gelehrte Kopf 
Duckt vor dem goldnen Thoren. Altes ſchief; 
Nichts grad in unfrer fhandlichen Natur, 


Als firade Schurkerei. Drum feid verwuͤnſcht, 


Prunkfeſt, Sefeufhaft, dranges Volksgewuͤhl! 
Seins Gleichen, ja ſich felbft, wirft Zimon weg! 
Berderb der Menfhheit! — Erbe, Wurzeln mir! 


(Er gräbt die Erbe auf.) 
Mer befres ſucht von dir, dem beize du 
Den Oaum mit Gift, dem fehärfiten! Was. iſt da? 
Gold? gelblich, funkelnd, Eoftih Gold? Nein, Götter, 
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Nicht Scheingebet wars. Wurzel, fteh' ich, gebe! 
Den fo viel fchon macht ſchwarz weiß, häßlich ſchoͤn, 
Schlecht brav, klein hoch, alt jung, feig heldenhaft. 
Ha, Goͤtter! was, o Goͤtter, dies? Ha dies 

Lockt vom Altar die Prieſter euch hinweg, 

Entzieht Kraftvollen ſchon den Sterbepfühl, 

Der gelbe Sklav' hier 4 
Knuͤpft Eid” und bricht; Fluchwerthes fegnet er; 


Schaft weißem Ausſaz Anbetung; giebt Dieben 


Amtswuͤrde, Kniebeugung, Beifall und Preis, 
Mit Senatoren auf der Bank; ja er, | 

Er madt, daß Trauerwitwen nochmals frein; 
Sie, die dem eiterhaften Hospital 

Ein Wuͤrgen aufregt, wuͤrzt er neu mit Duft 
Des ſchoͤnen Maitags. Komm, du Erdenbrut, 
Du Mlmannshur?, Anſtifterin des Zanks 
Und Voͤlkeraufrahrs, thu mir, was Natur 


(Ein Marſch in der Ferne.) 


Did kehrt, — Ha, Trommeln! — Hecke nur, du ſollſt 
Mir doch ins Grab! Flucht, ſtarker Dieb, gelingt 
Erſt, wenn vor Gicht dein Hüter nicht kann ſtehn. 
Doch nein, bleib bier zu Trinkgeld. 


(Er nimt etivad Gold zu fidh.) 


(Aleibiades mit Trommeln und Pfeifen, in kriegeriſchem Zuge, 
Frynia und Fimandra, ) 


Alcibiades, 
Mer bift du da? ſprich! 


Zimon. 
Ein Tier, wie du. Div nag' ein Krebs das Her, 
Das du mir wieder zeigft Geſtalt wie Menſch! 


— 


Vierter Aufzug, Dritte Seene. "558 


Aleibiades. 


Wie heißt dein Nam’? iſt die der Menſch verhaßt 
Da du ſelbſt biſt ein Menſch? 


Timon. 
Ich bin Miſanthropos, der Menſchenfeind 


Mas dich belangt, ih wollte, du waͤrſt Hund, 
Mir lieb’ zu fein ein wenig. 


Aleibiades. 


Dich kenn' ich wohl; 
Dein Ungluͤck nur iſt mie ganz unbekannt, 


Zimon., 


Dich Eenn’ ich auch; und mehr, ald Tennen dich, 


Mag ich nicht kennen. Fort, der Trommel nad 
Mit Mannsblut Farb’ den Grund, roth, roth; 


Religionsbrauch, Staatsgefez ift geaufam; 


Mas denn fol Krieg fein? Deine Hure dba 
Hegt in fi mehr Zerftörung, als dein Schwert, 
Troz ihrem Engelblick. 
6 Frynia. 
> Daß dir die Lippen faulen! 
Simon. 
Wenn ih dich Eüffe;s doch behalt du felbft 
Die faulen Xippen dir, 
Alcibiades. 
Wie kam der edle Timon ſo zuruͤck? 
Timon. 
So wir der Mond, weil Licht zu geben fehle 
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Doch nicht erneun mich Eonnt’ ih, wie der Mond, 
Nicht Sonnen gabs, die borgten. ! 


Alcibiades. 
Edler Timon, 
Was thu' ich dir zu Freundſchaft? 


Zimom 





Nichts als nur: 
"Sieb meinem Glauben Kraft, 


Alcibiades, 
n Und folcher ift? 
Zimom 


Berfprich. mir Freundfchaft, doch nichts Teifte. Fals 
Du nicht verfprechen willſt, der Götter Fluch dir! 
Denn du bift Menſch; und fals du leifteft, Tod die 
Denn du bift Menſch! 


f Alcibiades. 
Ich hört?” etwas von deinem Misgeſchick. 
| Timon. 
Das ſahſt du, als ich noch im Wohlſtand war. 
Alcibiades. 
Das feh’ ich jezt; damals war Segenszeit, 
>. Zimon. 
Wie deine jezt, im Arm des Mezenpaars, 
Zimandra. 
Iſt das Athens Liebling, den alle Welt, 
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Laut pries fo ehrfurchtsvoll? 


Zimon. 
Bft du Timandra? 


Timandra. 


Ja. 
Timon. 

Sei Hure ſtets! Dich liebt nicht, wer dich braucht; 

Man laͤßt mit dir die Luſt; Krankheiten gieb; 

Nuz deine Buhlzeit; mach die Schurken reif 

Fürs Schwizbad; being” herab Rothwangige 

Zu Tonnenbuß' und Faftung: 


Zimandra, 
Hang’, du Scheufal! 


Alcibiades. 
Verzeih ihm, füße Freundin; fein Verftand 
Sank in der Flut der Misverhängniffe — 
Nur wenig Gold noch hab’ ich, wackrer Zimon, 
Deß Mangel täglih faft Aufruhr erregt 
Sn meinem dürft’gen Heer. Mit Schmerz vernahm ich, 
Wie fcndd’ Athen, vergeffend dein Verdienſt 
Sn mander Grosthat, als der Nachbarn Macht, 
War nicht dein Schwert und Gluͤck, es niedertrat, — 


Zimon. 
Du, fhlag die Trommel, und geh deines Weges. 


Alcibiade3. 


Sch bin dein Freund, der dich bedauert, mein Timon. 


Timon. ie 
Wie doch bedaurſt du ihn, den du beſchwerſt? 
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Ich möcht’ allein fein, 
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Alcibiades, 
— Nun, fo lebe wohl, 
Hier etwas Gold. “ 
Simon. 
Behalts, ich kanns nicht effen, 
Alcibiades, 
Wenn ih gelegt das ſtolz Athen in Schutt, — 





Timon. 
Athen befriegft bu? 


Alcibiades, 
Sa, Timon, und mit Zus, 


zimon. 
Der Götter Zorn tilg” al” in deinem Sieg 
Und dich zulest den Sieger, 


Alcibiades. 
Warum mid? 


Timon. 


Weil du durch Schurkenmordung follteft fein 

Dbfieger meined Lands, 

Stel’ ein dein Gold; friſch, — hier ift Go, — 
fiſch au; 

Sei wie Planetenpeft, wenn Jupiter ' 

Hängt über eine fünd’ge Stade fein Gift " 

Sn fieher Luft. Nichts laß umgehn dein Schwert; 

Kein Mitleid auch dem Greif’ im Gilberbart! 

Er ift ein Wuchrer. Hau mir die Scheinmatron”, 
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Ihr Kleid iſt ehrlich, nur ihr Reid; fie ſelbſt 


Sit Kupplerin. Laß nicht der Jungfrau. Wang’ 
Abſtuͤmpfen dein fharf Schwert: die Milchbruſt, die 
Durch Senfterbarren ſtrebt nah Maͤnnerblick, 

Sei nicht im Gnadenblatt, nein angemerkt 

Als Erzverraͤth'rin. Nicht geſchont den Saͤugling, 
Deß Gruͤbchenlaͤcheln nur den Thoren ruͤhrt; 

Denk, er ſei Baſtard, der dir einſt nach dunklem 
Drakelfpruh die Kehl’ abſchneiden foll, 

Und mezt’ ihn ohne Scheu. Leugn' allen Scheinz 
Leg’ harte Wehr um Auge dir und Ohr, 

Feſt, daß kein Schrei von Mutter, Jungfrau, Kind, 
Der Anblick Heil’ger Priefterfchaft voll Bluts 
Duchdeing? sin Epältlein. Hier Gold für dein Heer, 
Sturz” alles um, und haft du auggetobt, 

So flürz’ in Staub du felbft! Kein Wort mir, geh! 


Alcibiades 
Halt du mehr Gold? Dein Gold, das nehm ih an, 
Nicht deine Mahnung. 
Timon. 
Nim ober nim nicht, Fluch des Himmels div! 


Frynia und Fimandra, 
Auch uns Gold, lieber Timon; haſt du mehr? 


⸗ 


Timon. 
Gnug, um zu ſehn, wie Hur’ und Kupplerin 
— ihr Gewerb. Hebt, Mezen, hebt 
Die Schuͤrzen auf. Eidfaͤhig ſeid ihr nicht, 
Zwar weiß ich, gern ſchwoͤrt ihr ſo grauſen Schwur 
Daß ſchaudern, und von Himmelsfiebern gluͤhn 
Die ew'gen Maͤcht', euch hoͤrend. Spart den Eid, 
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Sch trau’ auf eur Gemüt, Bleibt Huren’ ftets; 

Und ihm, der frömmelnd euch befehren will, 

Beige Hurenkunft, lodt ihn, ſchuͤrt ihn in Brand, 
Bis eure Glut bewältigt feinen Rauch, 

Und werdet nicht abtrünnig! Dann ſechs Monden quäl’ 


Euch anderes Nachweh! Dedt eur haarlos Haupt 


Mir Laft vom Leichnam; fei er auch gehenkt, 

Gleich viel; tragt ſie, betriegt damit, hurt ſtets; 
Tuͤncht, bis ein Pferd im Schminkkoth walzen kann. 
Verwuͤnſcht die Runzeln! 


Beide. * 
Gut, mehr Gold! — Nun was? 
Glaub’, al’ und jedes thun wir gern um Gold, 


zimon. 
Auszehrung fü’t 
Ins hohle Mannsgebein; die Schenkel dünnt, 
Und dämpft die Manndeit. Knickt des Anwalds Laut, 
Das er nicht ſchwazen fünn’ Unrecht zu Recht, 
Noch gellend Raͤnke fchrein. Mit Raͤude weißt 
Den Prieſtet, der des Fleifches Triebe ſchmaͤhlt, 
Und ſelbſt nicht glaubt fein Wort. Herab die Nafe, 
Etumpf ab! Hinweg nehmt ihm den Knörpel ganz 
Dem Mann, der, eignen Vortheil zu erfehn, 
Verraͤth Gemeinwohl. Macht Frausköpf’ge Schurken kahl; 
Der unbenarbte Kriegsbramarbas auch 
Hol’ etwas Schmerz von euch. Verpeſtet alles, 
Bis eure Thätigkeit ausdörrt und hemmt 
Die Quelle der Fortpflanzung. — Noch mehr Gold, — 
Derdammnis andern, feid verdammt auch ſelbſt, 
Und aller Grab Schindanger! 


Heides 
Mehr Mahnung mit mehr Geld, Freigeb’ger Timon, 


. Ri. 
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Zimon ‘ 
Mehr Brunft, mehr Unheil erſt. Handgeld war dag, 


Alcibiades, 
Auf, Trommeln, nah Athen! Leb' wohl, o Timon. 


Gluͤckt mir mein Thun, did) feh’ ih noch einmal, 


| Timon. 
Gluͤckt mir mein Wunſch, dich ſeh' ich nimmermehr. 
Alcibiades. 
Sch that die nie ein Leid, 
| Timon. 
Ja, du ſprachſt gut von mir. 
Alcibiades. 
Nennſt du das Leid? 


Timon. 
Man findets taͤglich. 
Scher dich hinweg, und nim die Pezen mit. 
Acibiades. 
Wir find ihm laͤſtig. — Trommelt. 


(Trommeln. Ale gehn, bis auf-Zimon, ) 


Zimon, indem er gräbt, 


Daß die Natur, ſchon krank von Menfchenhärte, 
Noch hungrig fen muß! Du Allmutter, die 

Un Leib unendlih, unmesbar an Bruft 

Gebiert und aufnährt; die aus gleihem Stof, 
Dem dein ftolz Kind, der eitle Menfch, entihwoll, 
Auch ſchwarze Kröt’ und blaue Matter zeugt, 
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Giftvolle Blindſchleich' und goldhellen Mol, 


Mit aller, Greulbrut unterm Himmelszelt, 

Mo Hyperion ausflrahlt Lebensglut: _ 

Sieb ihn, der all dein Menfihgeziefer haft, 

Aus deines Buſens Fuͤll' ein Wuͤrzelchen! 

Dein Mutterſchooß verfieg’ an Fruchtbarkeit, 
Daß nicht mehr keim' ein undankbarer Menfdy! 
Erzeuge Tiger, Drach' und Wolf und Bär; 
Ja neue Misbeut, die dein frei Geficht 

Noch nie des Himmels Marmorwohnungen 
Darftelt’! — D, eine Wurzel! — Herzensdank! 


ODoͤrr' aus dein Mark, Weinberg und Aderflur, 


Woher der arge Menſch mit geift’gem Trunk 

Und fettem Imbiß ſchmiert fein reines Herz, 

Das abfchlüpft Überlegung und Bedacht. — 
(Apemantus teit auf) 


Noch Menſchen? Peſt! 

Apeinantns. 
Sch warb hieher gewiefen; man erzählt, 
Du drängeft ich im meine Lebensart, 

Timon. 

Das nur, weil Feinen Hund du haͤltſt, den ich 
Nachahmen möht’, Auszehrung treffe dich! 

Apemantus. 
Bei dir iſt ſolche Denkart nur gemacht, 
Arm', unmannhafte Schwermut, die dom Wechſel 
Des Gluͤcks entſprang. Wozu der Spaten da? 
Dir Ort? die Sklaventracht? der duͤſtre Blick? 
Dein Schmeichler trägt noch Seide, praßt in Wein, 
Liegt fanft, liebt kranken Wohlruch, und vergift, 
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Das Timon war. Nicht ſchaͤnde dies Gehoͤlz, 
Annehmend flrengen Blick der Zadelfucht. 

Werd’ izt ein Schmeichler, fuche Glüf durch dag, 
Mas dih in Unglück lodte. Beug' dein Knie, 
Laß ſchon den Hauch dep, dem du huldigft, dir 
Die Müz’ abwehn. Preif’ auch fein fchlimmftes Thun, 
Und rufe: Koͤſtlich! So fol dirs; dur horchteft 
Gern, wie ein Bierſchenk, der willlommen heißt 
Den Schelm, und jeden Ankommling. Ganz recht, 
Daß du ein Schuft wirft; haͤtt'ſt du wieder Geb, 
Die Schufte hättens, Mir nicht gleiche dich, 


Zimon 
Wird’ ich dir gleich, mich. felber winf” ich weg. 


Apemantus, 
Dich warfft du weg, da gleich du warſt dir felbft: 
So lang’ ein Tollkopf, nun ein Narr! Wie? glaubft du, 
. Der rauhe Wind, dein buffiger Kaͤmmerling, 
Reicht dir ein warmes Hemd? Die Moosbäum’ hier, 
Die überlebt den Aar, find Edelfnaben, 
Rauffertig, wenn du winkſt? Der Ealte Bad, 
Mit Eis belegt, reiht Morgenflärkung dir 
Nach ödem Nachtraufh * Auf den Waldgefhöpfen, 
Die nadtes Leibs ausdauern allen Grimm 
Der barfchen Luft; die wehrles, ohne Haus, 
Dem Kampf der Elemente bloßgeftelft, 
Durhaus Natur find, — heiß fie fehmeicheln dir; 
D, du wirft fehn — 

Simon 
Daß du ein Narr biſt; geht 

Apemantus, 

Dich Lieb’ ich jezo mehr, als je zuvon; 
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DTimont 
Dich sa ic mehr; - 


Kpemantus. 
Warum? 





Timon, 
Dem Etend fchmeichelft du. 


Apemantus. 
Nicht. ſchmeichelnd, ag” ich frei, du biſt ein Lump, 


DZ een Du ei u Zu Ge an 
. 
— REF FE 


Timon. 
Warum fuhft du mich auf? 
. Apemantus. 
| Zu qualen vi, 


Timon. 


| Stets pflegt ein Schurk def Amtes, 9 Narr. 
| Machts dir Vergnügen ? | 





| Upemantus. 
. 5a, 

| Zimon., 
Nun? Schurk’ au du? 


Nahmſt du dies muͤrriſch-kalte Weſen an, c 
Zu zücht”’gen deinen Stolz, gut wär’s; doch du 
Thuft es aus Noth; gern waͤrſt du Höfling wieder, 
Wenn du nicht Bertler wärft, Freiwill'ges Elend 
Beſiegt unfichre Pracht, und nimt den Kranz: 


| 
Apemantus. 
| 





\ > 
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Die eine füllt’ ſtets, nimmer voll; das andre 

Hat, was es wuͤnſcht: der Reichſte, misvergnügt, 

Fuͤhlt ſich zerriſſen und hoͤchſt jammerhaft, 

Noch aͤrmer, als der aͤrmſte, wenn vergnuͤgt. 

Du, elend alſo, fei nur lieber todt. 


Timon. 


Nicht heiße mirs, wer noch elender iſt: 

Du Sklave, den Fortuna's weicher Arm 

Nie hold umſchlungen; nein, der lebt ein Hund. 
Waͤrſt du, wie wir, von den Windeln her, durchlaufen 
Die ſuͤße Bahn, die dies Traumleben beut 

Dem, der nach feinem ausgeftellten Kram 
Frei langen darf, du hätteft dich verſenkt 

Ins Meer des Schwelgens; weggefhntelzt die Jugend 
Auf Lagern irrer Luſt; und nie gelernt 

Eiskaltes Wohlſtands Kehren; nein verfolgt 

Des Zuderweidwerfs Tand vor dir. Doh Sch, 

Für den die Welt Gaumreiz erfünftelte, 

Der Aller Augen, Zungen, Mund und Herz 

Sm Dienft Hielt, mehr als ich Gefchäft erfann, 

Die zahllos an mir hingen, wie dad Laub 

Am Eihbaum, doch vor Einem Winterſchaur 
Ubfielen, und entblößt mich ließen, nackt 

Sedwedem Sturm: — — Daß Ich dies tragen fol, 


- Der nichts gekannt ale Beßres, das fält ſchwer. 


Dein Dafein fing mit Leiden an, die Zeit 

Hat dich geſtaͤhlt. Woher Div Menfchenhos? 
Kein Schmeichler trog dih. Was gabft du hinweg? 
Drängt dich ein Fluch, dem Vater fluche du, 

Dem armen Lump, der efellos befprang 

Ein Gaffennidel, und zufammenpfufchte 

Dim lumpigen Erzgauner! Fort mit dir! 


[36] 
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Waͤrſt du nicht grumdfchlecht von "Geburt, durchaus, 
Dann wardft du Schelm und Schmeichler, 
Ayemantus, 
Bift du noch flolz? 
Zimom 
Sa, dag ich nicht bin be, 


Apemantus, 
Verſchwender war ich nicht, 
Zimon. 
Ich bin es noch, 
Wär’ al men Reichthum eingefadt in dir, 
Du dürfteft mir ihn hängen. Scher hinweg. 
D wär’ Athens ganz Leben doch in dir! 
Sö wolt’ ichs eſſen. 
1Er ißt eine Wurzel ) 
Apemantus giebt ipm Dr. 
1 Da, ber’ ich die das Mahl, 
. Zimon. 
Erſt beßre die Geſellſchaft; trolle dich! 
Apemantus. 
So beßr' ich mir ſie, fehlt die deinige. 
Timon. | 
Gebeffert wird fie fo nicht, nur geflidt, 
Ich wünfhte nach Athen fie. 
Apemantus. 
Was wünfhteft du? 
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Dich ferbit dahin im Sturmmwind, Wenn du willſt, 
Meld' ihnen, Gold bab’ id. 
Apemantus. 
Hier nuͤzt kein Gold. 
Timon. 


Aufs bet’ und ſicherſte; 
Hier ſchlaͤfts, und nicht als Mietling ſchadet es. 


Apemantus. 
Wo liegſt Nachts, Timon? 


Timon. 


Unter dem dort oben, 
Mo zehrft denn du Tags, Apemantus? 


Apemantus. * 
Wo 
Koſt trift mein Magen; nein, wo ich fie effe, 
Zimon. 
O märe Gift folgfam, und müßte, was 
Ich will! 
Apemantus. 


Was ſollt es? 
Timon. 
Wuͤrzen dir die Koſt. 


Apemantus. 
Der Menſchheit Mitte haft du nie gekannt, 
Mein bloß der beiden Enden Äußerſtes. 


N 566 Simon von Athen. 


a As du noch warſt in Gold und Wohlgeruch, 
£ Gehöhnt ward dein zu leckres Bornehmthun: 








! 

N Sn Rumpen Eennft du Eeins; doch. bift verachtet 
4 Ums Gegentheil. Hier eine Mispel dir; 

— Iß fie. 


27 Zimon. 
| Deß, was ich baffe, koſt' ich nicht. 


Apemantus. 

Du Haffef Mispeln? | 

- Zimon. | 
Gleich dir find fie faul. 


Apemantus. 


Hätt du gehaßt, was faul, du Eönnteft num 
Dich ſelbſt mehr lieben, Wen je kannteſt du 
Ruchlos, der noch beliebt war, ſchwand fein Gut? 


Zimon. 
Men obm ein folhes Gut denn Eannteft du 
Semals beliebt? 
AUpemantus. 
Mid felber. 
Timon. 
Wohl; du hatteſt 
Etwas, zu halten einen Hund. — 


* 





Apemantus. 


Was aller Weſen glaubſt du deinen Schmeichlern 
Zunaͤchſt wohl gleich? 
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imon 
Das Weib wohl; doch der Mann, 
Der Mann ift felbft das Mefen. — 
Mas thätft du mit der Welt wohl, Apemantus, 
Mär’ es in deiner Macht? 


Apemantus. 
Den Thieren gaͤb ichs, 108 zu fein der Menfchen. - 


Zimon. 


Wie denn? du felbit fielft im Zufammenfturz 
Der Menfchen? oder bliebft mit Thieren Thier? 
Upemantus, 
Sa, Timon. 
Timon. 

Ein wahrer Unthierwunſch, dem Goͤttermacht 
Erfolg verleihn mag! Waͤreſt du der Loͤwe, 
Der Fuchs betriegt dich. Waͤreſt du das Lamm, 
Der Fuchs verzehrt dich. Waͤreſt du der Fuchs, 
Der Loͤwe wird dir mistraun, wenn vielleicht 
Der Eſel dich verklagt. Waͤrſt du der Eſel, 
Dual wird die eigne Dummheit dir, und ſtets 
Lebft du nur als ein Feuhfläd für den Wolf, 

Waͤrſt du der Wolf, dich“ plagt Gefräfigkeit,. 
Und oft wagft du dein Leben für dein Mahl. 
Waͤrſt du das Einhorn, Stolz ımd Grimm verderbt dich, 
Und firedt dein Selbſt als Dpfer deiner Wut. 
MWärft du ein Bär, leicht todtet dich das Pferd; 
MWärft du ein Pferd, dich. hafcht der Leopard; 
Waͤrſt du eim Leopard, Leunbruder bift du, 
Und deiner Abart Fleden find Verrath 
Dem Leben; Sichrung ift Entfernung nur, 


- 


BE 
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Und deine Wehr Abſein. In welchem Thier 
Waͤrſt du nicht dienſtbar einem Thier? Und welch 
Ein Thier biſt du ſchon jezt, nicht ſehend, was du 
Vexrloͤrſt bei der Umwandlung? 


| Apemantus, 
| ; Wenn du erfreum mich Eönnteft durch Geſpraͤch, 
| Hier haͤtteſt du's getroffen. Denn der Staat 
Athens ward eine Waldung voll Gethiers, 

.. Zimon. 
Wie brach ar Eſel duch, daß du bier. biſt? 





| Ypemantus. 

| Schau, ein Poet kommt und ein Maler dort. 
Die Plage der Geſellſchaft fall” auf dic! 

| Anſteckung ſcheuend, geh’ ih weg. Wenn fonft 

N SH nichts zu thun weiß, komm’ ich wieder her, 


Timon. 


Wenn ſonſt nichts lebt, als du, dann ſei willkommen. 
Weit lieber wär? ich eines Bettlers Hund, 
As Apemantus, 


Apemantus. 
Du trägft die Kapp’ hoch, wie fein Narr der m 


Timon. 


Waͤrſt du mir fauber anug, dic —J 
Die Peſt auf dich! 


Apemantus. 
Du biſt zu ſchlecht dem Fluch, 








Du Ekel! Schade, wenn verſchleudert wuͤrd' 
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Timon. 
Jedweder Schuft, der bei die ſteht, iſt rein. 


Apemantus. 


Kein andrer Ausſaz iſt, als was du ſprichſt. 


zimon. 
Sa, nenn’ ich dich! 
Jim ‚Schläge! — Doch die Hand wird’ — 


Apemantus. 
Daß meine Zung' abfaͤulte ſie! 


Timon. 
Hinweg, du Auswuͤrfling vom raͤud'gen Hund! 
Die Galle wuͤrgt mich, daß du lebend biſt! 
Mir grauſt, zu ſehn dich! 
Upemantus, 
Da, zerbirſt! 
Zimon. 
Hinweg, 
Ein Stein auf dich. 
Apemantus. 
Vieh! 
gimon. 
Sklav! 
Apemantus. 
Lork! 
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Zim on. 
Schuft! Squt Schuft! 


(Apemantus —* zuruͤck, als ob er gehn wollte.) 


Satt bin ich dieſer falſchen Wett, wi nichts 

Lieb’ ich, ot? was ganz Nothdurft iſt in’ ihr. | 

Drum, Timon, firade nun grabe dir ein Grab; | 
Lieg bier, wo leichter Meetſchaum fehlage ſtets | 

Den Grabftein; drauf die Überfchrift"gemacht, | 

Daß Tod in mir zum Leben andrer lache." 


(Er ſieht das Gold an.) 


O fußer Koͤnigsmoͤrder, theure Kluft u 

Kür Sohn und Vater! glaͤnzender Entweiher 

Von Hymens reinſtem Bett! Kriegsheld, wie Mars! 

Stets junger Buhler, friſch, beliebt und zart, 
Dep Roͤthe wegfchmelzt den geweihten Schnee 

Vom Schooß Diana’s! Du ſichtbarer Gott, 

Der eng Unmöglichkeiten ſelbſt vereint 

Zu Lieb’ und Kuß! Der jede Zunge fpricht 

Zu jedem Zweck! Probftein der Herzen du! 

Denk, dein Sflav Menfh empört fih; und mit Macht 

Hez’ all’ in Wirwar und Gezänf, daß Thiere 

Die Herrn der Welt fein! 


Ypemantus, 
Mär’ es foi — Doc erſt 
Wenn Sch todt bin. — Sch melde, du haſt Gold: 
Gleich wirft du rings umdrängt. 
Timon. 
Umdraͤngt? Ich? 
Apemantus. — 
— Sa. 
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Timon, 
Den Rüden ber! 
Apemantus. 
Leb' und hab’ lieb dein Elend! 


zimon. ' 
So lebe lang’; fo ſtirb auch! — 


(Apemantus geht.) 


— Frei bin ich! * 
Mehr Menſchenpack? — Iß, Timon, und verfluchs! 


(Es kommen Diebe.) 


Erſter Dieb. 


Wo bat er wohl fen Golde Es iſt ein armſeliges 
Stuͤckchen, ein magerer Neft, den er davon gebracht. Nichts 
als ver Mangel an Gold und der Abfall feiner Freunde flürzte 
ihn in diefe Srillenfängerei. 


- Zweiter Dieb. - 
Das Gerücht geht, er hat ein Ungeheur von Schaz. 


Dritter Dieb. 


Kommt, mahen mir einen- Verſuch auf ihn, Wenn er 
nichts darnach fragt, ſo beſchenkt er uns gutwillig. Wenn 
ers habgierig an ſich hält, wie befommen wirs? 


weiter Dieb. 
Freilich, er traͤgts auch nicht bei ſich; 's ift verftedk. 


Erfter Dieb, - 
Iſt das nit Er? 











Alle, 
Mo ? 3 1 
Zweiter Dieb. 
Ganz fein Gemaͤld'. 


Dritter Dieb, 

Er felbft; ich Eenn’ ihm, 
" Diebe, 
Gott grüß’ dich, Timon. 

Zimon. 
Mas? Diebe? 

Diebe. 
Kriegsvolk, nicht Diebe, 


| Timon. 
Zugleich, und Weibeſſoͤhne. 


Alle. 
Nicht Diebe, Leute nur von viel Bedarf, 


Timon. 
Ein Hauptbedarf iſt, ihr beduͤrft viel Koſt. 
Weß darbt ihr? Seht, die Erd’ hat Wurzeln gnug; 
Don hundert Quellen fprudelt dev Bezirk; 
Maſt trägt die Eih’, Dambutten glühn am Strauch; 
Natur, die milde Hausfrau, legt vollauf 
In jedem Buſch euch vor! — Bedarf? wie das? 


Erſter Dieb 
Mir leben nicht von Kraut, von Beer’ und Waffer, 
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Mie Thier, und Fifch und Vogel. 
| Zimon, 


Auch niht von Thieren ſelbſt, von Fiſch und Vogel; 
Nein, Menſchen eßt! — Doch danken muß ic euch, 
Das ihr für Dieb' euch ausgebt, unverhällt 

| Sn frommen Schein; denn grenzlos diebet man 

In abgegrenzten Ständen. — Ochelmendieh’, 

Hier Gold! Geht, faugt das feinſte Traubenblut, 

Bis heißes Fieber kocht eur Blut zu Schaum: 

| Und fo entwifcht dem Strang. Traut nicht dem Arzt; 

| Sein Arzen alt ift Gift, er mordet mehr, 

Als ihre beraubt. Nehmt Gut und Blur zugleich; 

Zreibt Schelmgewerbe, treibts, da ihrs bekennt, 

As Handwerd, Hort, genug giebts Dieberei, 
Die Sonn’ ift Dieb; durch Anziehung beraubt jie 
Das weite Meer. Der Mond ift arger Died; 
Er ſchnappt fein blafjes Seur der Sonne weg. 
Das Meer ift Dieb, deß hohe Flut zerfchmetzt 
Den Mond in falzen Thau. Die Erd’ ift Dieb, 
Sie zeugt und nährt aus Stof, den fie entwandt 
Dem allgemeinen Auswurf. Alles Dieb! 
Der Macht Gefez, euch Baum und Geißel,, übt 
Diebſtahl nah Willkuͤhr. Liebt euch ſelbſt nicht! fort! 
Beraubt einander! Hier mehr Gold; ſchlagt todt! 
Mas ihr wo treft, iſt Died. Hin, nach Athenz 
Brecht Buden auf; nichts koͤnnt ihr flehlen fonft, 
Ein Dieb verliert es. Stehlt nicht minder drum, 
Weil ich. euch geb’; und Gold verblend' euch fort! 
Amen ! 


# 


Er geht, ) 
Dritter Dieb, 


Er verleidet mir foft mein Gewerbe, indem er mich da: 
zu aufmuntert, 
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Erſter Dieb. 
Es ift Bosheit der Mienfchennatur, daß er und alfo 
raͤth; nicht Wunfh, mir möchten gedeihn in unſrer gehei- 
men Kunfl. 


Zweiter Dieb. 


So will ih ihm glauben, wie einem Feind, und mein 
Geſchaͤft aufgeben. 


Erfter Dieb, 
Erft werde Fried’ im Land’ hier. 


Zweiter Dieb. 
Keine Zeit 
St fo betruͤbt, man kann dein ehrlich fein. 
(Sie gehn.) 


Flavius trit auf.) 


Flavius. 

D, Goͤtter! 

Iſt der ſchmachvolle, wuͤſte Mann mein Herr? 

Gaͤnzlich Verfall und Truͤmmer? Wunderſam 

Denkmal vergeudeter Woͤhlthaͤtigkeit! 

Ha welche Umwandlung der Ehre ſchuf 

Troſtloſer Mangel! 

Was ſchaͤndlicher auf Erden, als ein Mann, 

Der feinen edlen Freund fo ſtuͤrzen kann? 

ie herlich das auf unfre Zeiten paßt, 

Wenn uns gelehrt wird: Liebt ihn, der euch haft! 
>  Gei ich) vielmehr Tiebreich und herzlich gut 

Dem, der mir droht zu fihaden, als. ders thur! 

Er hat ins Auge mich gefaßt; ich zeig’ 0 

Ihm treuen Kummer, und ald meinem Herrn 





- 
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Biet ich zum Dienſt mein Leben — Theurſter Here! 
Timon, aus ſeiner Hoͤhle hervorkommend. 
Hinweg! was biſt du? 
Flavius. 
Herr, vergaßt ihr mich? 
Timon. 


Wozu die Frag’? Ich vergaß die Menſchen au⸗, 
Und wenn du dich bekennſt als Menſch, vergaß 


Ich did. 


Flavius. 
Eur armer Diener, treu und brav! 
Timon. 
Dann kenn' ich dein nicht! — 
Nie war ein treuer Mann um mich; ich hielt 
Spizbuben nur, zum Tafeldienſt fuͤr Schurken! 
Flavius. 


Die Goͤtter wiſſens, 
Nie traurt“ ein armer Hausvogt inniger 
Um feines Herrn Noth, als mein Aug’ um euch. 


Zimon, 
Mas? weineft du? — Trit her; — dann lieb’ ich dich, 
Mei du ein Weib bift, und verfhmähft des Manns 
Telsharten Sinn, dem nie das Ange thränt, 
As nur von Luft und Lachen, nichts bedaurend. — 
Seltfam, die Zeit weint lachend nur, nicht traurend, 
r . \ 
Flavius. 
Sch, fleh“ euch, kennt mich, theurer Herr, empfangt 


FA 
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Doch meinen Gram, und, weil die arme Gut 
Noch währt, Laßt mich ſtets euren Hausvogt fein. 


Zimom 
Mas? mir ein Hausvogt, 
So treu, fo ehrlich einft, To hülfceih nun? 
Faſt macht dies meinen Eranfen Sinn mir ir, — 
Laß mid dein Antliz ſchaun. Sa, diefen Mann 
Gebar ein Weib. — 
Dergebt, daß all’ ohn Ausnahm’ Pr verwarf, 
Ihr ewig- weiſen Götter! Ja, noch lebt 
Ein Biedermann, — verſteht mich, — Eine nur; — 
Nicht mehr, o ja nicht! — und der iſt ein Hausvogt. 
Wie gern haͤtt' ich gehaßt all Menſchenkind! 
Du kaufſt dich frei nun. Doch al’, außer dir, 
Schmettr' ih mit Fluͤchen! — 
Mich duͤnkt, du bift mehr ehrlich jest, als klug; 
Denn durch Verrath und duch Betrug an mie 
Haͤttſt du erlangt bald einen andern Dienft; 
Senn mancher hebt zu einem zweiten Herrn 
Sich auf des erſten Nacken. Doc fag’ an 
(Denn Zweifel drängt mich, glaub’ ich noch fo feft): 
Sit deine Freundfchaft nicht habgierig, ſchlau? 
Nicht Wucherfreundfchaft, wie der Reiche fchenkt, 
Errvartend zum Vergelt zwanzig für eins? 


Slavius. 
Stein, 0 mein werther Herr, in deffen Bruft 
Des Zweifels Argwohn ah! zu fpät fich regt: 
Als Schmäuf’ ihr gabe, da fand Mistraun euh an; 
Stets folget Argwohn, wo ein Gut zerrann. 
Tas ich bezeig’, iſt — weiß Bott! — lauter Lieb’ 
Und Pflicht und Eifer fuͤr eur großes Herz; 
Sorgfalt um eure Lebenspfleg’; und, "glaubt es, 
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Mein höchft: verehrter Herr, 

Jedweden Vortheil, den ich hoffen darf, 

Einft oder jezo, ihn vertaufcht” ich für 

Den Einen Wunfh, ihr hättet Macht und Gut: 
Ein reicher Lohn, mir, würdet veich ihr ſelbſt! 


Timon. 
Schau her, ſo iſts. — Du einzig braver Mann, 
Da nim. Geſandt dir hat aus meinem Elend 
Den Schaz ein Gott. Geh, Iebe reich und froh; 
Doch der Beding feir Bau von Menfhen fern; 
Haß al’, und fluh’ auf al’, und tröfte keinen; 
Derhungert Fleiſch entfchwinde den Gebeinen, 
Eh du dem Bettler hilft; gieb Hunden, was 
Du Menfchen meigerft! Laß im Schuldthurm fie 
Berdorren, welk wie Gras in ſchwuͤler Glut, 
Und jedes Siechthum Ted’ ihr falſches Blut! 
Und fo Gluͤck und Gedeihn! 


Flavius, 
D, laßt mic) hier, zur Pflea’ euch, Lieber Herr! 
Zimon, 


Sind Flüh’ ein Graun dir, — 
Bleib nicht, nein flieh; mit Heil noch darfſt du gehn; 
Sieh Eeinen mehr, und laß mich nie dich fehn. 


Sie gehn auf verſchiedenen Seiten ab.) 
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Diaz vor Timons Höhle, 


Der Poet und der Maler. Zimon im Hinter: 
grunde, ‚ungefehn, 


Maler. 


So viel ich vernahin von dem — * Einn es Er weit 
fein, wo er ar 2 


Poet. 
Was ſoilen man denken von ihm? Bewaͤhrt fih das Ge— 
ruͤcht, daß er ſo reich iſt an Go? 
Maler. 


Gewiß; Aleibiades ſagts; Frynia und Timandra — 
Gold von ihm; auch arme verlaufene Soldaten beſchenkte 
er mit ſchwerer Menge. Wie es heißt, bekam ſein Ben 
vogt ine — Summe. 


Poet. 


So iſt ſein Bruch wohl nur eine Probe mit ſeinen 
Freunden? 


\ 


2 | 
Nicht anders; bald feht ihr ihn wieder ald Palmbaum 
in Athen aufblühn mit den Höchften. Drum wär’ es nicht 
übel, wir böten ihm unſre Freundſchaft in feiner vorgeblichen 
Noth. Das giebt ung ein ehrbares Anfehn, und hoͤchſt 


= 





Fünfter: TEEN Erfte Scene. "879. 


wahrſcheinlich unſern Wuͤnſchen die Fracht, nach welcher ſie 


ſteuern; wenn es wirklich Grund hat, was ſich herumſpricht 
Bon ſeinem Schaz. 





5 Poet. 


Was habt ihr jezt ihm zu bieten? 


Maler. 
Nichts vor der Hand, als meinen Beſuch; allein ihm 


verſprechen will ich ein herliches Bild, 


Poet. 
So muß ich ihm auch kommen; ich fag’ ibm von einem 
Entwurf, der ihn angeht. 
Maler, 
Gut, mie das Beſte. Berfprechen ift das Leibſtuͤchen 


der Zeit; es öfnet die Augen der Erwartung. Halten ift 


allemal der Narr im Spiel, und, außer bei fehlichtem und 


einfältigem Volk, ift Sagen und Thun ganz abgefommen. 


Berfprechen ift Hofton und Lebensart; Halten ift eine Art 


von leztem Willen oder Teſtament; es zeigt große Schwähe 


des Verſtandes bei dem, der vermacht. 


| 
\ 


| 


Timon,  ungefehn hervortretend. 
Vruoortreflicher Kuͤnſtler! nie malſt du einen Menſchen fo 
ſchlecht, wie du ſelbſt. 

Poet. 
Ich denke darauf, was ich ſagen ſoll, daß ich fuͤr ihn 


Am Werk habe: es muß fein eine Darſtellung feiner ſelbſt; 
"eine Satire auf die Meichlichkeit im Gluͤck, nebft einer Ent: 


huͤllung der unendlichen die das Gefolge von 


| 


Sugend und Reichthum find, 


— ri 


u 


580 - Zimon von Athen, 


Zimon, beifeit, 
Mußt du durchaus daftehn als ein Nichtswuͤrdiger in 
deinem eigenen Werk? Geißeln willſt du eigene Fehler an 
Anden ? Thu das; ich habe Geld für dich, 


Poet. 
Kommt, laßt uns ihn fuchen. 
Mie fündlih man fein eignes Wohl verräth, 
Penn man, wo Bortheil winket, kommt zu fpät, 


Maler. 
Wahr! | 
Wenn Tag dir dient, vor fhmwarzumhaubter Nacht, 
Spür’ auf, was fehlt; bei Tag ift beßre Jagd. 
Kommt, 





Simon 


Ich komm’ euch querwegs! — Welch ein Gott iſt Go, 
‘Daß mans verehrt in ſchlechtern Zempeln, als 

[ Wo Schweinvieh naſcht! 

Du, du befeilft die Bar’, und pflügft den Schaum; 
| Durch dich wird ehrvoll angeflaunt der Sklav! 

2 Anbetung dir und Heil’ge ſtets! Gekroͤnt 

Mit Plagen frei, wer dir alein nur froͤhnt! — 

Nun auf fie zu! 


(& trit hervor.) 
Poet. 
J Heil, hehrer Timon! 


Maler. 
Juͤngſt und edler Herr! 





’ 


Fünfter Aufzug. Erſte Scene, 581 


Zimon. 
Hab’ ichs erlebt zu fehn zwei Biedere? 


Poet 
Herr! — 
Da wir, die ‚oft großmuͤtig euch erkannt, 
Gehört, ihr waͤrt in Ruh’, die Freund’ entflohn, 
— Fuͤr deren Undank — o Abfcheuliche! — 
Kein Götterzorn genug Strafruthen ſchwingt, — 
Was? gegen euch! — ; 
Dep Edelmut fterngleich goß Lebenskraft 
Auf ihe ganz Sein! — Ih flaun’ und Eleid’ umfonft 
Dies Niefengreul von Unerfenntlichkeit 
In Wertumfang, der paft. 


Timon. 
Laßt nackt es gehn; man ſieht es deſto beſſer. 
Ihr, die ihr brav ſeid, zeigt, indem ihrs ſeid, 
Ganz klar, was fie find, 


Maler. 
Beide walten wir 


Im großen Plazguß eurer Spendungen, 


Und fanden ſuͤß ihn. 


Zimon. 
O, ihr Biedermaͤnner! 


Maler. 


Mir kommen unſre Dienjt’ euch anzubieten. 


zimon. 
Hoͤchſt biedres Paar Wie doch vergelt’ ichs euch? 


2 Zimon von Athen — | 


Mögt Wurzeln ihe und Ealtes Waſſer? — Nein? | 


Beide, 
Mas thun wir Finnen, thun wir, thuns für euch, 


Zimon. 


She Biederleut’! She wißt, ich habe Gold 
Unfehlbar wißt ihrs; ſprecht! Ihe Biederpaar!“ 


Maler. 


So fagt man, edler Lord; doch deffenthalb 
Kam nidt mein Freund, noch ich, 


Zimon. 
Gut Biederpaar! — (Zum Maler.) Du malft.das befte-Bild 
Sn ganz Athen; du bift fürwahr der befte; 
Du malft, wie's leibt- und. lebt, 


Maler 
©, fo, Mylord, 
—— 
Ganz fr wie ich geſagt. — 
(Zum Posten.) 


Das deine Sfnkkie; be: 


trift, 
Dein Vers voll Stofs, ach, fließt ſo ſchoͤn und ſanft, 
Daß du Natur ſelbſt biſt in deiner Kunſt. — 
Bei alle dem, ihr Biederherzigen, 
Muß ich geſtehn, euch klebt ein Fehlchen an; 
Zwar nicht entſtellt es euch; auch ei ih nicht, 
Daß ihr zu forgfam beſſert. N; 


Beide. 
> ©näd’ger Herr, 





Fünfter Aufzug. , Erſte Scene. 583 


Zeigt uns den Fehl am. 
Timon. | 
Über nehmt ihrs auf, 
Beide, 
‚Mit größtem: Dank, Mylord. 
Zimon. 
So? in der That? 
Beide. 
Hegt Eeinen Zweifel, Herr. 
—*X 
ia ha a na 
Seder von euch vertraut ſtets einem Schuft, 
Der (euch betriegt mit Macht, 
an Pa) A 
Wir, Mylord? 
Simon 
' Sa; 
Ihr hört ihn fchmeicheln, ſeht ihn heucheln, Eennt 
Sein grobes Machwerk, Tiebt ihn, futtert ihn, 
Tragt ihn im Bufen; aber feid gewarnt, £ 
Er iſt ein ausgemachter Schelm. 
Maler. 
Nicht kenn' ich ſolchen, gnaͤd'ger Herr, 
area . 
' Noch ich. 
Simon. 
2—— 3 
Seht nur, ich bin euch gut; ich geb' euch Gold. 


1; 
I 
f 
* 
1 
z 
{ 





534 imon von Athen. 
Schaft mir die Schelm’ aus unfrer Kompanei; \ 
Hängt fie, erdolht fie, plumpt fie in den Kloaf, 
Thut ab fie, wie's gehn will, und kommt zu mir; 
Sch geb’ euh Gold genug, 


Beide, 
Nennt fie ung, Hexr. 


Timon. 
Ihr dorthin, und ihr dort! — Doch zwei Be — 
Beiſeit ein jeder, einzeln und allein, 
Doch leiſtet ihm ein Erzſchelm Kompanei. — 
(Zu dem Maler.) 
Soll, wo du bift, nicht zwiefach fein ein Schelm, 
Ja nicht ihm naht — 
GSum Poeten.) 
Und willſt du nirgend ſein, 
Als wo Ein Schelm iſt, hebe dich von ihm! — 
Fort! lauft! hier Gold! Ihr kamt um Gold, ihr Schufte! 
Ihr habt geſchaft mir, hier iſt Lohn. Hinweg! 
Ihr treibt doch Alchymie, macht Gold aus dem! 
Fort, Lumpenhunde! 
(Er ſchlaͤgt und jagt fie fort; und geht ab.) 





ER RR Pie a are. der aa oe 
Ebendbaferpf. 


—— — — 


Flavius und zwei Rathsherrn. 


Flavius. 


Umſonſt begehrt ihr ein Geſpraͤch mit Timon; 
Er iſt fo ganz allein geſtellt auf ſich, 





EEE en ne 
J u 
— 


Fuͤnfter Aufzug. Zweite Scene. 585 


Daß nichtd als er, fo viel ausſieht wie Menſch, 
Ihm freundlich thun darf. 


Erſter Rathsherr. 
Bringt uns zu der Höhle: 
Wir haben Auftrag vom Athenervolf, 
Mit ihm zu veden. 


Zweiter Rathsherr. 
Richt zu aller Zeit 
Bleibt ſtets der Menfch der felbe, Zeit und Gram 
Schuf ven nun fo; Zeit kann mit lind’rer Hand, 
Wenn fie dag Gluͤck der vor’gen Tag” ihm beut, 
Zum vor’gen Mann ihn machen, Bringt uns hin; 
Und folg’ aud, was da mag. 


Flavius. 


Hier iſt die Höhle — 
Sei Fued und Wohlſein hier! Lord Timon! Timon! 
Schau her und ſprich zu Freunden: Die Athener, 
Durch zween ehrwuͤrd'ge Rathsherrn, gruͤßen dich, 
Sprich, edler Here, zu ihnen. 


Timon, hervorkommend. 
Du Sonn’, o Labſal, brenne! — Sprecht, zum Henker! 
Fuͤr jedes wahre Wort ein Blaͤschen euch! 
Und jedes falſche nag’ als Krebs die Zung', 
Und freſſe fie im Sprechen! 

Erfier Rathsherr. 
Mürd’ger Timon, — 

Timon. 

Ja, wuͤrdig eures Schlags, und Timons ihr. 


\ 


J DTimon von Athen. Fr 


3weiter Rathsherr. 
Der hohe Rath Athens gruͤßt, Timon, J— 


Timon. 


Ich dank”, und ſchickt' als Gegengruß die Def. 
Könnt’ ich fie fahn für die dort! 
5 Erfter Nathsherr. 

O vergiß, 
Was uns ſelbſt leid thut, unſer Bild in dir. 
Die Rathsherrn, al’ einhellig, ſehnen heim 
Dich wieder nach Athen, und ſind bedacht 
Auf Wuͤrden ſondrer Art, die offen Bein: 
Dich ehrvol zu befleiden, 


— Rathsherr. 

Man bekennt, 
Daß gegen dich NONE ging zu weit. 
Der ganze Staat nunmehr, der ſelten nur 
| - Sein Wort zuruͤckſtimmt, merkt in. fih,. wie fehr 
| Ihm Timons Huf’ abgeht, und fuͤhlt ſich felbſt 
Mitfallen, ſeit huͤlflos er Timon ließ. 
Er ſendet uns, zu bieten ſeine Reu, 
Und reichlichen Erſaz, den ihr Vergehn, 
Gehaͤuft zum Gran, niemals aufwaͤgen mag; 
Sa, ſolchen überſchwang an Lieb’ und Gut, 
Daß dir er wegtilgt jeder Kränkung Spur, 
! Und ihrer Liebe Bild ins Herz die Iörelbt, 
Stets unauslofhbar, 





Timon. 
Idhr bezaubert mich, 
Beſtuͤrzt mich bis zum Rand der Thraͤnenflut. 





2 Fünfter. Aufzug. gweite Scene. Bi. 


Leiht mir ein Narrenherz und Weibesaugen, 
So wein ich eurem Zuſpruch, edle Deren, 


Erſter Rathsherr. 
Drum, wenn gefällig heim du kehrſt mit uns, 
Und unfrer (dein? und unfrer) Stadt Athen 
Obwaltung nimft; mit Dank wirft du begrüßt, 
Sa unumſchraͤnkter Volmaht, und dein Nam’ 
Sft ewig groß. Bald ſchlagen wir zurüd 
Des Alcibiades grimmvollen Sturm, 
Der, . gleich dem. Eber, zu entwurzeln tobt on 
„Die Ruh. der Heimat, | 


Zweiter Raͤthsherr. 


Und ſein drohend Sant 
Zuckt auf Athens Ningmanern. u 


MEREN Nathsherr. 
Drum, o Zimon, — 


’ Timon. 
Gut, Herr, ich will z drum will ih, Here, und zwar: 
Schlaͤgt Alcibiades mein Landesvolk/ 
MWif’ Alcibiades von Timon das: 
Ihn fümmerts nicht. Doc fihleifet ‚er — 
Und zupfet uns die guten Greif’ am Bart, 
Und giebt die frommen Jungfraun Preis der Schmach 
Des musgelaßnen, viehifchen, tollen Kriegs; 
Dann mwiff’ er, und erklärt ihm: Zimon fagts; — 
Aus Mitkeid gegen Greif’ und Singlinge Bi 
Muß ich ihm rund geftehn: — Mic Fümmerts nicht, 
Und nehm” ers übel; ihre Meffer auch 
Sind unbekuͤmmert, habt ihe Gurgeln nur. 


588 Timon von Athen, 


Mir nun iſt jedes Mefferlein im Lager" 

Mehr werth und lieb, als die ehrvollſte Gurgel 
Sn ganz Athen. &o überlaff’ ich euch 

An fegenteicher Götter Gnad’ und Schuz, 

Wie Dieb’ an Schließer, 





| Flavius. 
Geht, ihr weilt umſonſt. 
Timon. 
Man wird ſie morgen ſehn. Mein langes Siechthum 
An Kraft und Leben beſſert ſich gemach, 
Und Nichts verſchaft mir Alles. Geht, lebt fort; 
‚Ser Alcibiades euch Peſt, ihr ihm, 
Und lang” genug daurt fort! 


Erfter Rathshern 


Nun, eben fann” id meiner Grabſchrift nach; 
| 
Kein Reden hitft. 


—4 Timon. 

| | Doch fieb’ ich noch: mein. Vaterland, » und bin +, 
\ Nicht froh beim Schifbruch des gemeinen: Wohlg, 
| Wie dag Gerücht geht. ’ 
| 1... EEE RER Rathsherr. ' 
Wohl gefprochen das! , 


| Timon. 
Empfehlt den lieben Landsgenoſſen mich — 


Erſter Rathsherr. — 
Solch Wort geht anſtandsvoll ans. eurem Mund, 





Fünfter Aufzug: Zweite Scene, 589 


‚Bweiter-NRathöherr. 


Und zieht in unfer Ohr, wie Gieger ſtolz 
Sn Jubelthor' einziehn. 


Zimon 
Empfehlt mid ihnen, 

Und meldet, daß zur Lindrung ihres Leids, 

Der Zucht vor Kriegsſturm, des Verluftes, Gramb, 
Der LKiebesangft, und andrer Schidfalsmähn, 

Die der Natur zerbrechlich Schif umdrohn 

Auf irrer Lebensfahrt, ich freundlich lehre, 

Wie fie entgehn dem Grimm des Alcibiades, 


Zweiter Rathsherr, beiſeit 
Das duͤnkt mir gut, heimkehren wird er noch. 


Timon 


Es waͤchſt ein Baum in meinem Waldbezirk, 
Den naͤchſtens ich zu eigenem Gebrauch 
Abhauen muß. Sagt meinen Freunden an, 
Sagts in Athen, in jeder Abſtufung 

Dom Erſten bis zum Lezten, mer da wuͤnſcht 
Sein Leid zu enden, folher komm' in Haft 
Hieher, bevor mein Baum die Art gefühlt, 
Und hänge ſich. — Beſtellt ja meinen Gruß, 


Flavius. | - 
Stört ihn nicht mehr; fo findet ihr ihn ſtets. 


Zimon. 
Nicht kommt mir wieder her; fagt in Athen, 
Timon erkohr auf immer fih die Wohnung 
Am Kiesabhange der gefalznen Flut, 
Den einmal Tags mit jaͤhem Wogenfchaum 


—— 


‘ 


590. Zimon von Athen, 


Der truͤbe Schwall wird deden. Dorthin geht; 

Laßt meinen Denkſtein eure Orakel fein. — 
Nun, Kippen, firaft nicht weiter, ſchließt euch fefts 
Und was verkehrt ift, beßre Gift und Peft! 

Nur Gräber grabe man, und fine’ in Nacht! 
Sonn’, huͤlle ſchwarz dih! Timon hat vollbracht, 
(Er geht.) 
' Erfier Rathsherr. 
Sein Menfhenhaß ift unzertrennbar dicht 

Verwebt dem Innern. 


Zweiter Rathsherr. 
Vertraun auf ihn iſt eitel; gehn wir heim, 
Und ſtrengen an, was ſonſt an Mitteln blieb 
In unſrer Hauptnoth. 
Erſter Rathsherr. 
Da gilts raſchen Fuß. 
(Sie gehn ab.) 





DD Eee a 


Die Mauern von Athen- 





Zwei andre Rathsherrn und ein Bote. 


Erfter Rathsherr. 


Muͤhſame Kundfchaft bringft du, Iſt fein Heer 
So voll, wie dein Bericht? F 


Bote ' 
Das Mindefte 


| 





Fünfter Aufzug. Dritte Scene, 591 


Hab’ ich geſagt, und Anftalt ordnet er, 
Gleich vorzurüden, 


83weiter Rathsherr. 
Sehr mislich ſteht es, bringe man. ung nicht Timon. 


Bote. 
Mir ſtieß ein Bot’ auf, fo ein alter Freund; 
— Zwar in der Staatsanficht mein Gegenpart; 
Doc) hielt uns feſt der alten Liebe Band, 
Und lieg als Freund’ uns reden. — Diefer rit 
Bon Alcibiades nach Simons Höhle 
Mit Briefen, drin man freundlicd ihn erfucht, 
Genoß zu fein im Kampf auf eure Stadt, 
Der theils um ihn begann, 


(Die beiden erſten Rathsherrn Kommen. ) 


Erſter Rathsherr. 
Seht, unſre Bruͤder. 


Dritter Rathsherr. 
Hoft nicht auf Timon; nichts auf den gezaͤhlt! — 
Des Feindes Trommel toͤnt, ſein Schreckensgang 
Engt ganz die Luft mit Staub. Kommt, ſtellt euch alle! 
Wir find der Fang, forg’ ich, der Feind die Falle, 


(Sie gehn ab.) 


592 Zimon von Athen. 


Ver ee 


Der Walt, Man fieht Timond Höhle und einen Grabfteln, 





Ein Soldat, der Timon auffucht, 


Soldat. 


Mach der Befchreibung wäre dies der Ort. 

Mer da? Sprih, ho! Nicht Antwort? — Was ift das? 
- Zimon ift todt; fein Stündlein kam daher. — . 
Ein Thier lieſt das; hier hat Fein Menſch Verkehr, 
Sa, todt; und dies fein Grab. — 

Das auf dem Stein Fann ich nicht leſen; doch 

Die Züg’ in Wahs gedruͤckt! 

Der Feldherr weiß mit jeder Schrift Beſcheid, 

Ein alter Dolmetfh, wenn aud jung an Jahren. 
Dort vor Athen, dem flolzen‘, liegt er jezt, 
Deß Fall er fich ehrgeizig vorgeſezt. | 

(Er geht ab.) 





Süunfte Scene. 


Vor den Mauern Athens. 


Trompeten. Alcibiades mit feinem Heer. 


Alcibiades. 
Laut jener feigen und luſttrunkenen Stadt 
Blaſ't unfres Annahns Graun. 


(Man blaͤſt zur Unterredung. Die Rathsherrn 
erſcheinen auf den Mauern.) 





Fünfter Aufzug. — Scene. 593 


Bis jezt habt ihr ohn Anſtand keltgetobt 

In aller Ausſchweifung, und euer Will’ 

Entſchied das Recht. Bis jest bab’ ih, und wer 
Sonft fchlief im Schatten euerer Gewalt, 

Geirrt, verfchranktes Arms, und unſre Noth 
Geklagt vergebens. Nun ift reif die Zeit, 

Mo des Laſttraͤgers zu bedrüdtes Mark 

Selbſt ruft: „Nicht mehr!“ Nun, nun fi5’ athemlos 
Unrecht, und keuch' in eurem Polfterfluhl; 

Und aufgeblafner Hochmut Lüfte fich 

Boll Angſt und zager Flucht! 


Erſter Rathsherr. 


Du edler Sproß, 
Als noch dein Unmut bloß Gedanke war, 
rn Macht bei dir war, Grund bei uns zur Sucht, 
Da fandten wir Ausföhner deines Zorng, 
Das unfern Undank tilg’ ein Übermaß 
Gehäufter Freundſchaft. 


Zweiter Rathsherr. 


So auch warben wir 
Beim umgefhefnen Timon um fein. Herz 
Durch knecht'ſche Botſchaft und Verſprechungen. 
Mir find nicht all unmild, noch alle werth 
Gemeine Kriegsdrangſal! 


Erſter Rathsherr. 


Die Mauern bier 
Sind nicht erbaut duch deren Hand, bie euch 
Kraͤnkung gebracht, und die ift nicht fo groß, 
Das alles, Thuͤrm', Alter” und Schulen flürz” 
Um Einz'ler Schuld. 


Shakſpeare. HI. : 2 8 


Timon von Athen. 


Zweiter Rathsherr. 
Auch leben die nicht mehr, 
Die euch bewogen zur Auswanderung. 
Scham, daß fo blind fie waren, ſchwoll zulezt | 
Aufs hoͤchſt', und brach ihr, Herz. Zieh, edler Herr, 


⸗ 


In unſre Stadt mit wehendem Panier; 


Und, nach des Siegers blut'gem Zehentrecht 

(Wenn deine Rache giert nach einer Koſt, | 
Wovor man ſchaudert), nim dem zehnten Mann; 
Und, wie der Würfel bunt von Flecken fällt, 
Tall’ hin Beflecktes! 


Erfter Rathsherr. 

Alle fehlten nichts, 
Unbillig wird der, welcher war, beftraft 
An dem, der ift. Verbrechen find ja nicht 
Gleich Ländern erblid. Drum, o Landsgenoß, 
Zühr ein dein Heer, doch draußen laß den Zorn; 
Schon’ ad der Heimatswieg’, und des Geſchlechts, 
Das fallen müßt’ im Tummel deines Grimms 
Mit folchen, die gefehlt. Als Schäfer komm 
Zur Hürd’, und fondre Räudiges heraus, 
Doch morde nicht blindwuͤtend. 





| 


Zweiter Rathsherr. 
Mas du willſt, 
Mit Lächeln wirft du's ehr abnöthigen, 
Us abhaun mit dem Schwert. 


Erfter Rathsherr. 


Sez’ nur den Fuß 
An unfer Seftungsthor: ſtracks thut ſichs auf, 
So du vorausfhicft dein wohlwollend Herz, 








Fünfter Aufzug, Fuͤnfte Scene, 595 


Das melde dich als Freund, 


Zweiter. Rathsherr. 
Wirf deinen Handſchuh, 


Gieb jedes Pfand fonft deines Ehrenworts, 


Du wolleſt kaͤmpfend nur Entſchaͤdigung, 
Nicht unſern Grundverderb. AU deine Macht 
Soll in der Stadt herbergen, bis wir wohl 
Befriedigt dein Begehr. 


Alcibiades. 
Hier denn mein Handſchuh; 


Steigt ab, und oͤfnet eur hutloſes Thor. 


Die Feinde Timons und die meinigen, 

Die ihe zur Strafe felbft ausſchalten ſollt, 

Rast fallen, mehr nicht! Und — dag eure Furcht 
Hinfhwind’ in meiner Großmut — nicht ein Mann 
Soll gehn von feinem Poften, noch den. Strom 
Der Drdnung hemmen im Bezirk der Stadt; 


- hut er3, fo fodr ihn euer Ötadtgericht 


Bu ſchwerer Antwort. 


Erfier Rathsherr. 
Das heißt edel ſprechen. 


Alcibiades. 
Steigt ab, und halter Wort, - 


(Die Rathsheren fteigen herab, und öfnen das Thor. 
: Es koͤmmt ein Öoldat,) 


Soldat. 


Mein edler Feldherr, Timon ift nicht mehr; 
Sm Grabe ruht er, hart am Saum der Ser; 


[38] 


396 Timon von Wihen, 


Auf feinem Grabftein dieſe Sprüche, np 
Sn Wachs ich mitgebracht, deß Ne Done 
Der Dolmerf meiner armen Einfelt fei, 
Alcibiades uei. 
„Hier ruht ein müder Leib nach ſchweren Lebensmähn, 
„Forſcht nicht den Namen; arg, ihr Argen, fahrt dahin 
n 1 — 
„Hier ruh' ich — feind vordem, ich Menſch, euch 
WMaäanſchen dort. 
„Was zauderſt du? Fort, Menſch, von hier! wenn flu— 
hend auch, nur fort!“ 


Das malt une klar genng dein lezt Gefüht. 
Zwar unmutsvoll verwarfit du unſern Gram, 
Den Herzensthau verfchmähend, der enttropft 
Der färglihen Natur; doch edler Stolz 

Hieß fodern dich, Neptun bethraͤne ftets 

Dein’ niedres Brab, und zugededt Vergehn. 
Todt ift der edle Zimon! Seinem Ruhm 

In Zukunft mehr! — Führt mid in eure Stadt; 
Dort will ih Ollaub mwinden um mein Schwert, 
Krieg zeuge Frieden! MWeifer Arzt mit Rath 
Sei jeder jedem zu heilfamer That! | 

Auf, rührt die Zrommeln! 


KEie gehn ab.) 





Es 
: 


nein nn 


Anmerkungen zu Re es euch * 





Us, Grey und Tyrwhitt glaubten, der Stof diefes Schau- 
fpieles fei aus einem Maͤhrchen im Balladenton genommen, melz 
ches, mit der Überfchrift: the Coke’s Tale of Gamelyn, un: 
ter Chaucers Canterbury-Fales fich befindet, und an ‚einigen 


Stellen mit Shaffpeaue's Dichtung übereinfommt. Auch hier ind 


drei Bruͤder, der jüngfte, Gamelyn, unter dem Druck des Altes 
ften; ein Wettringen, wobey Gamelyn einen ruhmredigen Kaͤm— 
pfer ritterlich beſiegt; und ein treuer Diener, Adam, der Gamelyn 
in Sicherheit bringt, und auf der Flucht begleitet. Endlich findet 
Gamelyn Gelegenheit zus Rache, und tübtet feinen Bruder ſamt 
den übrigen Beleidigern. 


Doch j jene Ballade, die auch nur wenig von Shak peare hat, 
ward, wie Efpenburg zeigt, erſt Hundert Sahre nach Shak— 
ſpeare's Tode in * Ausgabe des Chaucer (Lond. 1721.) ge⸗ 
druckt; und ſchwer ne zu erweifen fein, daß Shakſpeare ſie in 
der Handſchrift follte gekannt haben. 


Unffreitig benuzte er, nach Barmer, Kapell und Eſchenburg, 


einen alten Schäferroman von Thomas Lodge: Rosalynd, or, 


Euphues’ Golden Legacy, welcher ſchon 1590 gediudt, und 
1612 von neuem aufgelsgt war. Inhalt und handelnde Perſonen 
fimmen faft durchaus mit Shaffpeare überein. Hinzitgefommen 
find bei Shaffpeare der mismutige Jakob, Le Beau, der 
Marı, Witheim, Käthbhen, und Eben Lliver 
Krummtert, Der Gang der, GEeſchichte, fo weitman dies 
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Schaufpiel Gefchichte nennen darf, ift in beiden der felbe; nur in 
der Karaſtrofe läßt abweichend der Roman den verbannten Herzog 
durch ein Gefecht, worin der Bruder fein Leben verliert, zur vori— 
gen Würde gelangen. Auch im Ausdrude folgt Spaefpeave mehr: 
mals dem Xodge, 


Erfter Aufzug. Erſte Scene, 


a. Rad meiner a Adam, wars damit, 
fo. Er vermante mir ! (8. 7.) Das Driainal lautet 
obre Sinn: AsI ——— Adam, it was upon this fashion be- 
queathed me, by will, but a poor thousand crowns. Sonn‘ on 


volles BPunfrum wa bequeathed ine Helle den Sinn mind bin ia 
won? fand Bladitonen — it, was, won this fashion, He he: 
queathed. me —. R * 


4 


EI 6 werben die Pferd ihm erzogen — von 

Uheuer befolveten Bereitern.] (S. 7.) Die — des 

Reitens war zu Shakſpeare's Zeit zu großer Boitommenheit gelanat, 

und jeder, der aufritterliche Bildung und ‚gmporftcebenden Geiſt An⸗ 

fprus machte, mußte darin ‚geübt ſein. In der Liebe Muͤh um⸗ 
fonft (III, 1.) fragt die Priazeſin: 


War das der König, der fein Pferd: fo ſcharf 
Anſpornte zu des Huͤgels ſteiler Hoͤhe 


Und ſagt darauf; 
Wer es 4 J— man ah, auf ftrebt fein Beift. 


Ein lebendiges Bild von der Kunft eines geügten Reiters giebt. Ver⸗ 
non in Heine IV. er ſte Th. (IV, I.): 


Ich ſah Prinz Heinrich — ſeinen Sturmhut auf, 
Beſchient die Schenkel, ſtolz in reicher Wehr — 
Aufſchnellen gleich dem Fluͤgelgott Merkur, 

Und Leiche ſich wingen in des Sattels Siz, 12:59 
Als Schacht’ eim Engel nieder aus Gewölk,, —— 
Zu tummeln einen feur'gen Pegaſus, Hr 
Daß alles ſtaunt det edlen ‚Neiterkunft, 


und im Hamlet der König (IV, 2): ’ - J 


ns Zwei Monde finds, 
Da war ein Edler hier aus Normandie IK 





* 
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Sch felbft, im Feldzug, ſah Franzofen gnug, 
Sie reiten tuͤchtig; doch im jenem Kemp 
War Zaubertraft. Er wuchs im Sattel feit, 
| Und tummelte fo wunderbar fein Roß, 
i As wär’ er.einverleibt zur Halbnatur 
Dem ftolzen Thier; weit ließ er all mein Denken 
| Zurüd, daß, was ich fann für Sprung und Kunft, 
— Nachſtand dem, was er that. 


| Das der ritterlichen Bildung oft bie geiſtige nachſtehn mußte‘, be: 
weift folgende Klage von Robert Afham. „Es it Schade,’ fagt er, 
„das ſelbſt kluge Männer mehr Sorge tragen für einen geſchickten 
„Qearbeiter ihrer Pferde, als ihrer Kinder. Cie jagen zwar Nein 
„im Wort, aber fie thun fo in der That. Denn jenem geben ſie gern 
„ein Sahrgehbalt von 200, Kronen, diefem bieten fie zöaernd kaum 
„200 Schillinge. Gott, der im Himmel fizt, lohnet orum und ftraft 
„mad Verdienſt; er giebt ihnen mwohlgezogene Pferde und ungerasr 
„thene Kinder, und mehr Vergnügen am jenen, al& Freude 
„an dieſen.“ 


c. Euch näher ſtellt feinen Ehrwuͤrdigkeit.] 
(Sa 9.) Der aͤlteſte Sohn eines Edelmanns (Knight) hatte den 
Titel esquire vor ſeinen Bruͤdern voraus. Henley. mi 


d. (Ss12.% Dee Ardennermwald ift ein großer Wald 

im foaenannten franzöfifchen Flandern, unmeit der Meufe, zwifchen 

Eharlemont und Rocroy. — Shakſpeagre nimt ihn ganz als das fa= 

belhafte Gebiet der alten Ritterbücher und Romane, weldes er nad 

Berieben mit arkadifhen Shäfern, und, zu Steevens PVerdruffe, 

mie Dliven, Palmen, Löwen und Schlangen heißer Himmelsſtriche 
evoͤlkert. 


e. Da leben fie wie die Wilden in Palmmäl- 
dern.] (© '12.) Im Enalifhen: there: they live. like ‚the old 
Robin, Hood of England, Robin Hoob war ein berühmter Räuber 
Enalands, dejjen Andenken in den Maiſpielen fortlebte. ©. ber 
Liebe M. umfonft (U, 2, d.). Von dem luſtig romantifchen, 

dabei aber fehr unrubigen, Leben der Räuber unter freiem Himmel, 
zu denen mandmal Söhne und Kreunde anaeiehener Ramilien fich 
fhlugen (Iwei Veronef. IV, r.), giebt ung Servanteg ein an- 
ſchauliches Gemälde im zweiten Theil des Don Duirote Kap. LX, 
Nicht anders war das Bigeunerleben, das ebenfalls von Gervantes. in 
feiner Gitanilla, und von Fielding im Tom Jones geſchildert wird, 


F. Morgen, Herr,ring’id für meinen Ruf.] (©.ı2.) 
Der Ringer Karl war ber allgemeine Derausfoderer, the general 
challenger. : ©, Biel L..-um Nichts (I; ı, c). 


8. Dhne Schul’, und dod Fenntnisreih —] (©. 
14.) Eoim Eymbelin (IV, 2.): 
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Wunderbar, 
Daß ein-verborgner Trieb fie bildet zu —2 

Hoheit ohn’ Unterricht; Ehr’ ungelehrt; 

Zu Gitte Feinem abgeſehn; zu Mut, 

Der wild in ihnen waͤchſt, und Fruͤchte traͤgt, 
Als wär’ er eingeimpft, 


' 


Shalfpeare felbft war ein Mann ohne — und doch kennt⸗ 
nisreich. 


Erſter Aufzug. Zweite Seene. 


a. Fortuna von ihrem Rade hinweg.) (©. DR 
Chakipeare denkt ſich SRRHING alö eine Parce (grade wie Paufanins,.. 
der fie, nah Pinbar, die machtvollſte der Schickfalsgoͤttinnen nennt), 
und macht ihr Rad, ſonſt ein Symbol des Wechfels oder NDREATONE 
(wie in Heint. d. fünft. II, 6. König gear U, 2.), zu 
einem Epinnrade,' woran ſie als ein Kai Hausmuͤtterchen fit, 
und die Berbänaniffe des Lebens, bald gute, bald * ſpinnt. So 
in Antonius u. Kteopatra (IV, 13.): ; 


Rein, last mich reden, laßt mich toben, bis 
Die falſche Hausfrau Gluͤck zerbricht ihr Rap, 
Beleivigt durch mein Schmaͤhn. 


Vielleicht nahm Shakſpeare dieſe Borftellung aus einer alten Tapete. 


b. Wenn Fortuna malt, daß der Natur Natur— 
bengerabſchneidet der Natur Wizkopf. ] (©. 16.) When 
Fortune makes nature's natural the cutier.off of nature’s wit. 
Nature’s wit ſteht fuͤr dur natural wits, ‚wie es gleich darauf heißt; 
und darin liegt ein Wortſpiel: Natural bedeutet — 
einen Einfaltspinſel. ©. Was ihr wollt (I, 35 d.). 


ce. Du beftommft Peitfhe für dein lofes 3 
(S. 13.) Die gewoͤhnliche Strafe des Hausnarren. „Mich wun— 
„dert,“ ſagt im Lear (I, 4) der Narr zum König, „mid wundert, 
„was für ein Volt du und deine Tochter feid. Cie wollen mich ge: 
„peitſcht, wenn ich wahr rede; du willſt mich gepeitfcht, wenn ich 
„üge; und manchmal werd' id, gepeiticht, wenn ichs Maul halte.“ 
Über die Hausnarren vgl. Sturm (IN, 2, f.) Maß für Was, 
,2.f) König kear (I, 4. d.). 


d. 3um Stiltfihweigen gebradt.] (©. 18.) Die i 
Gewohnheit, Hofnarren zu halten, verlor fi damals fehon, und 
kam ganz ab unter Karl dem erſten. ©. Sturm (II, 2. f.). 


e. Daun find wir mit Neuigkeiten geftopft.] 
(©. 19.) Das felbige Gleichnis ift im Wintermährden (L 2): 





* 
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u SEtopft mit Lob uns fett, 
Wie Feſtagel 


* Hat denn" “noch fenft jemand Geluſt, Ana 
Knaamufit in eigemer Seite zu vernehmen?) € 3. er} 
Is there any else longs to see this broken mtusick in his sides.” 
Mont Majon finder darin eine Anſpielung auf die ſtufenweis ab— 
nehmende Syringe, die man fuͤglich einer on veraleichen könne. 
Warum nicht gar eine Anfpielting auf die durch 9 Muffe zuſam menge⸗ 
knackte Mauer von Jericho! Kofalinde meint den Knadton, wenn 
eine Rippe bricht, "To see a mmsick, mwoftr man set und fecl hat 
verbejlern wollen, iſt gut von Johnſon gerechtfertigt worden. See, 
fat er, is the’ collogquial term fer perception or eh So 
we say every day, see if ihe water be hot u. f.w. Sehen, vom 
Einne des Gejihits auf andere Ginne übertragen, mithin Schen 
in der ‚Bedeutung von Wahrnehmen, tft aud Sprache dev Gries 
chen. Aſchylus in den Sieben vor Thebe, v. 1006, jagt: 'aruzav 
dedogua. Gofokles im Spip. Eyr. v.187.: 


* a 
Ilacau dE Aammes arovoscea TE YHous oMmuvAos: 


Der Komiker Aleris bei Athenäug: 


u) Toöro yüe wöy Lori 804 

! ‚Ev rais "Adyvaus ‚reis naAazs Erixageon ® 

""Antüvres gexoüvr " eüls, * olvov Movov 
Osunv idwsıy 


& Ich befhwär’ eud, ſtraft mich nicht —] (©, 
24.) I 388 you, punish me not with your hard thoughts; 
wherein I confess me much guilty, to deny so fair and excellent 
Jadies any thing. Der Sinn, der Johnſon, M. Maion, und Mas 
lone verfehlen, iſt diefer: „Sa, bite’ euch, ſtraft mic) nicht durch 
„harte, Urtbeile (ich fei vermeſſen und trozig), barın, wo mein Ber: 
„gehn nur ift, Tolden Damen etwas zu weigern.“ 


h. Mein beßres Selbſt liegt ganz debin; und 
was bier aufrecht ſteht, iſt nur ein Rennbild, nur 
Veblofer, Block (©. 27.) Das Rennen nach dem Bilde war 
eine der ritterlihen ilbungen jener Zeit. Das Rennbild, quintain, 
roͤmiſches Urfprunges, und nad einem Quintus fo genannt „ war in 
feiner vollkommenften Ge— eſtalt ein abgeſogter Baumſtamm, auf wel— 
chem um einen atatten Pflock eine menſchliche Figur ſich drehte, die in 
ber Linken einen Schild, im der Rechten einen Beutel voll Sand 
hielt, oder, wenn die Kigur, wie oft der Kall wear, einen Türken 
vorfiellte, jtatt des Sandbeutels ein breites Sararenenfchwert. Run 
fuchten die Wettrenner, mit eingelegter Lanze im Galop anfpren 
gend, Kepf oder Reib der Figur zu treffen, wobei gewöhnlich die 
Lanze in Etüde zeriprane. Zraf man fehl, und berührte den 
Schild, fo drehte ſich die Figur fhnel um, um) gab dem Renner 
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einen tüchtigen Echlag mit dem Sandbeufel oder Schwert, unter 
wildem Gelächter der Zufchatrendeh. Mandımal war die Quintane 
mit dem Ringſtechen verbunden, und dann trug die Figur in der 
ausgeftreften Linken flatt des Schildes den Ring, Bei den Italie— 
nern ward in ber Folge auch das bloße Ringſtechen correre alla quin-. 

tana genannt. — In Shakſpeare's Tagen war: die Quintane, in \ 
eınracher Geſtalt, aud eine, Beluftiaung der Landleute bei Hochzei— 
ten, Jahrmaͤrkten und. anderen Keftlichkeiten. Auf einem. ſenkrechten 
Pfahle drehte fi ein Auerholz,, das Eine Ende Thaufelartig. ge: 
fhnizt, mit dem anderen den Sundb.iiel tragend Nach dem breiten 
Ende zielte mit der Lanze, der Wettrenner zu Pferd. , Traf er nicht, 
fo ward er ausgelacht; traf er, fo lachte man noch mehr, winn er 
nicht dem Sandbeutel ducch ſchnelles Reiten zuvortam. Rach Was 
lone und Donce. Orlando vergleicht ſich, den bes Schickſal um 
Bermögen und Ehre gebradit, dem leblofen Bilde einer ſolchen Quin— 
tane, mit weichem das Schickſal nah Willkuͤhr ſpielt. Rennbild, 
Bıld wonach man. rennt, wie Laufmahl, Schießſcheibe, 


Wurfziel. 


Erſter Aufzug. Dritte Scene. — 


ton, 


a. Etwas davon um meines Kinds Vater] (©, 
30.) D. i. um meinen kuͤnftigen Gemahl. Die Lesart der alten 
Ausgaben: for myſchild's father, ward von den neueren Heraus: 
gebern in: for my father's child verderbt.., al‘ 

5. Denn mein Bater,hbafte den feinigen von Her: 
jen.] (@. 31.) ‚For, my father hated his father dear!y. "Das 
„Wort dear maht rin Wortipiel, da.es deuer, geliebt, und 
„zugleich (eigentlich dere geſchrieben) verhaftet bedeutet. Sm er— 
„sten Einne braudt es Rojalinde, im meiten Celia.“ Johnſon. 
Dies Wortſpiel verantworte Sobn,on. Dear ijt bei Shakſpeare haͤu⸗ 
fig nichts weiter, als ein Verftä:tungswort. Heinr. IV. zweit, 
2. (IM 4): RNIT 

O pardon m», my Liege! but for my tears, 
The moist impediments unto my speech, \ 
J had forestall’d this dear and deep rebuke, 


Heiner IV.rerfs Th: (I, 2.) (202 


‚Which art my near st and dearest enemy, 


Hamlet .(l, 2.): | 
"Would I had met my dearest foe in heaven, 


Zimon v. Athen (W 4): 


In our dear peril. 





zu Wie es euch gefällt, 603 


c. Juno’s Schwaͤnen gleich. (©. 33.) Ähnliche Bil: 
ber unzertrennliper Kreundichaft find im Sommernadtstraum 
'FIIL 2,2). Soim Wintermährden (L 2): 


Wir waren Swillingslämmtein, die fi froh 
Sm Sonnenjdein anblöden. 


d. (©. 35.) Umber, eine dunfelbraune Erdart aus Umbria 
‚in Stalin. Malone. 


- & Barfth fehn wir aus und eifenfrefferifd.] 
(©. 35.) Grade fo will Portia in der Männertradit gebaren, 
Kaufm. v. Venedig (I. 4): 


Den Degen trag’ ich mit herzhafterm Schid ; 

Und ſpreche, wie wenn ausgeht Knab’ in Mann, 
Schnaͤrrſtimmig; und aus zwei Siertrittelein 

Dehn’ ih den Mannſchritt; ſpreche von Gerauf, 

Dem ſchmuckſten Prahlwicht gleih; windbeutte huͤbſch —. 


Auch Pifanio (Cymbel. III, 4.) räth der Smogen , wie fie Kna⸗— 
bentracht anlegen will, recht mannhaft, tes und zaͤnkiſch zu thun. 


Zweiter Aufzug. Erfte Scene. 


a. Sie glei der Kröte — Jumel.] (©. 37.) Kon 
einem Wunderfnochen in der rechten Seite einer Kröte redet Plis 
nius. Der Aberglaube viel fpäterer Zeit fügte einen Edelſtein im 
Kopfe hinzu, der das gefleckte Bild einer Kröte zeigen fol. Thomas 
Lupton giebt ein Mittel an, wie man biefen Stein von unädten 
unterfiheiden Eönne. „Halt ihn,‘ faat er,“ ‚einer Kröte vor; iſt 
„es der rechte Stein, fo fpringt fie darnach, als wollte jie ibn ha— 
„Shen; fe fehr misgonnt fie ipn den Menſchen.“ Diefer Stein: der 
Einbildung ift wunderthätig geaen Beraiftung und andere Kranke 
heiten, befonders wenn er zerftoßen in warmem Wein verfchludt 
wird. Vergl. Nath. Drafe Bd. II. ©. 367. 


Zweiter Aufzug. Vierte Scene. 


a. (©. 44,) Wams und Hofe war Sünglingstradt. ©. 
DVielk. um Ridts (V LA). 


db. 3a, thbu das, lieber Yrobftein.] (©. 45.) Dies 
ift der Name des Narren, anzudeuten, wie duch einen Narren: des 
Klugen Wiz Eönne erprobt werben und ſich bewaͤhren. Dies meint 
auch Gelia oben (I, 2.), wenn fie ſagt: „Immer iſt die Dummheit 
‚des Narren ein Scleifftein der Wizigen,’’ 
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P2 


e 55 nahm zwei Shoten davon —] (©. 46.) 
Geoͤfnete Erbfenfhoten, unauegefernt, aehörten zum Haarſchmuck 
der Frauen, und die vornehmeren trugen kuͤnſtliche mit Perlen 
darin. ©, Nath. Drake Il ©. 05. 


d. O Beust, bes Schaͤfers dieb iſt —1] (©. 47.) 
Brocken aus einem Volköliede, 


Zweiter Aufzug. Fuͤnfte Scene, 


a. O lami, lami, lami!)] (©. 52.) Der — dieſer 
Scherzſtrofe lautet im Engliſchen: 


Ducdäme, Ducdäme, Ducdäme, . 
Here shall he see in h 
Groß fools as he, 

An if he will come to me. 


Ducdäme iſt ein Klangwort, wie Larifari, Abrakadabra, As kika⸗ 
taski, „eine griechiſche Unrufung, um Narren in einen Kreis zu 
„bannen.“ Unverſtaͤndig war es vom oxforder egeer daß 
er dafür ein ſehr verſtaͤndliches Duc ad me einſchob. Sn der 
lezten Zeile folgt der Überfezer Farmers finnreicher und nothwendi- 
ger Anderung : 


An if he’ll come to Ami —., 


„Amine; Diefen will Jatob verſpotten, nicht ſich felbft. 


b. Will ih losziehn auf alle Erſtgeburt in Bann, 
ten. —] © 53.) Zweit. Bud: Moſ. XI, 29: „Und zur: 
„Mitternacht ſchlug der Herr alle Erftaeburt in Egyptentand, von 
„dem erften Sohne Karao an, ber auf feinem Stuble faß, big auf 
„den etften Sohn des Gefangenen im Gefängnis, und alle Erftges 
‚rburt des Viehes.“ — Die Erfigeburt in Egypten bezeich— 
net, wie Sohnfon bemerkt, fprichwörttich die — Geborenen, bie 
fih Leute von Geburt nennen: vermutlich weil der Altefte Gohn 
eines Geborenen es eigentl.ch war, der den Stammadel fortpflanzte. 


Zweiter Aufzug. Siebente Scene. 


a. Bis Gott mir [endet Gluͤck.] (©. 54.) Nah dem 
Sprichwort fortuna favet — das ſchon bei Publius Syrus 
vorkommt: 

Fortuna, —— quem fovet, stultum facit. 
Reed, 
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db. Plan, wie ein Kirchenweg.! (©,.55.) Plain as 
way to parish-church. Plain ift voppelfinnig: es bedeutet eben,. 
und deutlid, offenbar. F 


ce. Aufzüg’in fieben Altern] (©. 59.) Warburtong 
Behauptung, die Eintheilung. altengliſcher Schaujpiele in fliehen 
Aufzüge fei nicht ungewöhnlich gemwefen, iſt, wie. Steevens und , 
Malone zeigen, aanz ohne Grund. Der Dichter dachte vielmehr an 
die ſieben Stufenalter des Lebens, die unter dem Einfluß der alten 
fieben Planeten ſtehen. 


d. Der Richter mit ſtrengem Yug’, und amtsge— 
mäßem Bart.] (©. 60.) Eine prächtige GStrafrede über vie 
MWandelbarfeit der Moden und Trachten die Shakſpeare in Ziel 
2. um Nichts, (ILL, 2, 3.) und anderswo verfpottet) finden wir in 
Harriſons Beſchreibung von England, „Oh, wie viel Koften (ei— 
wfert ev) werden heut zu Zage auf den Leib verwandt, umd wie 
„wenig auf die Seele! Mie vielen Kleidervorrath hat der eine, 
„und wie wenig Schmud die andere! Wie viele Zeit wird-erfodert, 
„Den erſten aufzupuzen, und wie wenige Augenblide hat man übrig 
„für das Bedürfnis der lezteren!’‘ Dann fpridt er von der un 
endlihen Qual der Zag aus Tag” ein gehudelten Schneider, die, 
wenn fie auch Götter in ihrer Kunft wären, es feinem zu Dank 
maden fönnten; und fährt fort; „Ich will nichts fagen von den 
„Köpfen, die bald glatt find, bald gefräufelt, die manchmal. ein 
„gear tragen, lang wie Weiberloden, und dann wieder oberhaib 
„und unterhalb der Ohren rund abgefhnitten, wie nah einem 
„Teller. Auch bemeng‘ id) mich nicht mit der Verfchiedenheit der 
 „Bärte, von denen einige aus dem Kinn gefchabt find (shaven 
„from the chin), wie Zurfenbärte, nicht wenige, Eurz gefchnitten, 
„wie der Bart des Markgrafen Otto, einige rund wie eine Kraz— 
“„bürfte, andere vorn zugefpizt (o allerliebitie Model), oder dann 
„und wann langgefireit, fo wie die Barbiere fih eben fo lang 
„geitredt haben in ihrer Kunft als die Schneider. Daher kommt 
„es denn, wenn ein Mann ein magres und fchmales Geſicht hat, 
„ein Martgraf: Dtto: Schnitt macht es ihm voll und breit; gleicht 
„Sein Gefiht einer Schüffel, ein langdünner Bart zieht es ihm ins 
„Enge u. f. mw.’ Brol, Nath. Drafe Bd. II, ©. 98 uud 102. 
Diefe Modefuht vorausaefezt, erfehen wir aus mehreren Gtellen 
bei Shatipeare, daß die Bärte damals nah Alter, Gefhäft und 
Laune geſchnitten und gefärbt waren. Gekraͤuſelte Bärte trugen 
‚ die Stuzer, 3. B. Mark Anton bei feiner erjten Zuſammenkunft 
mit Gleopatra (U, 2,): 


Den Bart gelodt wohl zehnmal. 


Weniger ftattlih ging der Eleine Landjunker Sparlid in den Lu: 
tigen Weibern (I, 4.); 
Grau Hurtig. Traͤgt er nicht einen großen runden 
Bart, wie ein Beutler : Schabeifen ? 
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„Simpel. Nein, fürwahr nicht; er hat nur ein Eleines 
„Haͤlbgeſichtchen, und einen £leinen, gelben Bart, ein 
„Kainsbaͤrtchen.“ —* 

Gefaͤrbte Bärte finden wir in Maß für Map (IV, 2. 6.), und 
im Sommernadtäötraum (I, 2,.), wo Zettel aufzaͤhlt den 
frohfalben Bart, den pomerangbraunen, ben karmeſinrotben, den 
franztronfartenen, und den hochgelben. Der rothe Bart foll einer 
der gewoͤhnlichſten gewefen fein, der gelbe bezeichnete die Judas— 
und die Kainsartigen. Ein Bartim Amtsfhnitt voll Wuͤr— 
de und Feſtlichkeit unterfhied den Richter, ein raubbufchiger 
den Rüpel, ein dolchfoͤrmiger den Golbdaten, 


e. Beſockten Pantalon.] (©. 60.) Anfpieluna uf 
den Pantalone der ifalienifchen Bühne, der ein hagerer alter 
Mann ift, in Pantoffein, die außer ihm Eeiner auf der Bühne 
trägt: Warburton. 


f. Ohn Aug’, ohn Sahn —] (©. 60.) Die Zeile 
des Driginals: 


Sans teeth, sans eyes, sans taste, sans every thing, 


wird vom Verfaſſer der Censura litteraria (welchen R, Drate 


Bd. I. ©. 54. anführt) gemisbraudt, um Shaffpeare’s Kenntnis 
des Franzöfiihen darzuthun, Lange vermutete biefer Herr, ein ber 
fonderer Umftand hätte den Dichter neranlaßt, to give this motley 
garb to his language; aber den Umjiand ſelbſt konnte ec nicht ent— 
decken, bis der Zufull ihm endlich aus des alten Garnier elender 
Henriade folgende Zeilen zuführte, die den Geift des Admirals Co— 
ligny nad) der Ermordung ſchildern: 


Sans pieds, sans mains, sans nez, sans oreilles, sans 
Ar yeux, 

Meurtri de toutes partes; la barbe et les cheveux 

Poudreux, ensanglantez —. 


Edoysa tief der Herr aus; dorther nahm Shakſpeare feine Weis: 
beit, und felbit das meurtri de toutes partes übertrug er in sans 
every thing. Und aus dem Gedichte felbft fchöpfte er,. nicht aus 
einer lberjesung: for no translator would have preserved the re- 
petition of that word SANS. Alſo aus bloßer Opußvogelei, oder 
Caprice, hätte Shaifpeare ſich erlaubt, was ber elendefte über— 
fezer nicht? er hätte einen bunten Hansmwurftlappen (pannum 
late qui splenderet) an die ſchoͤne Rede geflickt? fo daß ein Ver- 
deuticher, ohne dem Geift des Dichters zu nahe zu treten, alfo 
überfezen bürfte: 


Sans Aug’, sans Bahn, Gefhmad, sans jeden Sinn. 


Wer Shakſpegre beffer Eennt, als biefer Eritifhe Herr, weiß aus 
der Liebe Müh umfonft, daß zu Shakſpeare's Zeit mehrere 
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* 
wörter aus der franzoͤſiſchen und aus anderen Sprachen ſich einge— 
ſchlichen hatten, die dumals ohne Anſtoß gehört, in der Folge aber 
als entleiendee Ausländergus verbannt wurden. ©. Vorred. 
©. XXX. © 


3 z 


* 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 


a.» Sud’ ihn bei Licht —] (©. 62.) Nah Luc. XV, 8: 
„Oder weld Weib ift, die zeben Grofchen hat, fo fie deren einen 
‚verienret, die nicht ein Licht anzünde, und kehre das Haus, 
und ſuche mit Fleiß, bis daß fie ihn finde,‘ 


Dritter Aufzug. Zweite Scene. 


a.. (S. 63.) Dreikronherſcherin heißt Luna als die ver- 
einigte Diana, Luna und Proferpina. 


b.. Raturfilofof.) (©. 64.) A natural philosopher 
kann aud heißen ein einfältiger Silofof. ©. 1, 2. 2. 


c. Du wirft vertammt, wie ein [hleht geröftet 
Ei, an Einer Seite verbrannt.) (©. 65.) Dee Narren 
Meinung ift:, Du wirft verdammt, . wie einer, den Ich, oder 
(was in diefem Zufammenhange eins iſt) den fonft ein Hof— 
mann nicht in. der Schule gehabt, Ein Sprichwort, wie Steevens 
bemerkt, lautete: „Der Narr ift der befte Roͤſter eines Eies, 
weil er. es ımmer umdreht.“ 


d. Ich pfropf’ ihn mit eud, ihr Mifhler, daß er 
Mispeln traae: dann giebts die frübfie Frucht —] 
(©. 68.) Medler bebeutet Mispel, und einen, der ſich in 
alles mengt. (S. Tim. v. Athen, IV, 3.) — Die Miepel 
ift, wie Eteevens bemerkt, und jeder weiß, eine der fpätejten 
Fruͤchte, die erft im November genießbar wird. Aber der Narr 
trägt frühzeitige, vor der Zeit faulende, Wizmispeln, 


e. Habt Geduld, andädtige Zubörer.] (©, 70.) 
Satiriſcher Hieb Auf die Langweiligkeit der puritanifhen Prediger, 
(©. Kaufm. v. Vened. I, ı.n.) 


f. Nie ward ich fo bereimt feit Pythagoras Seit, 
da in alsirländiidhe Razevon Reimen ftarb.] (©, zı.) 
Anjpieiung auf die bekannte pythagoriſche Seelenwanderung. — 
Die Srlander aalten, wie ehemals die Böotier, für ein träges, 
geiftioies und uünmuſikaliſches Volk, deſſen Roheit felbft an ihren 
Haus: und Waldthieren merkbar war. In des lezten Aufzugs zwei⸗ 
‚ter Scene ſagt Roſalinde: 
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So klingt Geheul — 
Srländ’icher Woͤlf' empor zum Mond. 


In Dein d. niert erſt. Th (II. 2.) will Percy feinen Hund 
lieber irifa Heulen, ‚alö Lady Mortimer wäliih fingen hören. 
Bon den irländiiggen Woeten behauptere man, daß. bie bloße Krafr 
ihrer Verſe, ohne fonfiige Zuthat, Natten und Maäufe vergiftete. 
©. Steevens an unferer Stelle, und zu Deine VI, erſt. Tp:: 
(DEE 


& Ein Zoilbreit Kuffhud mehrift mir eine fü: 
feeijwe Entdedungsreife] (©. 72.) db. b. fo lang Bau: 
vend, * eine Entdeckung auf der Suͤdſee. Bir fagen ſprichwoͤrt⸗ 
lich — iſt ein Jahrhundert für mid. Entdeckungsreiſen 
waren demal⸗ gewohnlich, und ein Gegenſtand vornehmer Tiſchge— 
ſpraͤche. S. Was ihr wollt (I, 4. — 


h. (© 73.) Der Rieſe Gargantug, bei Rabelais, ver: 
ſchlang auf Einmal ſechs Pilgrime, die er unvermerkt mit in €, eu 
Latichäffel befommen. ©. Les Deuvres de Francois Rabelais (Par, 
1732. 5 Vol. 8.) Vol. I. p. 278 


i. Ich antwort’ euch genauwie Tapetenbilder — 
(S. 76.) Auf den Tapetenbildern (Biel & um Nichts LT, 5. 6. 
waren — 55 Spruͤche angebracht, oft aus dem Munde der einzel— 
nen Figuren. S. zu Haml. 4; 3: N : 


k. (8. 75.) Ntalanta, Tochter des Schoͤneus in Bbotien, 
nach anderen in Argos, oder in der Inſel Scyros, durch Schoͤnheit 
und Schnelligkeit beruͤhmt, konnte nur durch einen "Wettlauf gewon⸗ 
nen — der Hochzeit oder Tod entſchied. Schon viele Haͤupter 
ſchreckten als Siegszeichen auf der Babn, als Hippomenes, Neptung 
Enkel, erſchien. Venus hatte ihm galdene Apfel geichentt: biefe 
warf er der Atalanta in den Weg, und indes ſie die Frucht auflas, 
ereilte er das Biel. 


1. Kein Reim kann erreimen, wie fehr.] (©. 8.) 
En Englifhen: neither rhime nor reason can express how hi. 
Eine a Redensart: — Liebe Muͤh umſonſt 
(ll, * 

an, Verliebtſein iſt reine Tollheit, und ver: 
dienteben fo wohl dunkles Semad und Peitſche, wir 
andete VBerrüudtheit.) (©. 82.) Daß Verrüdte in dunkeie | 
Kammern gejperrt wurden, beweiſen die Beiſpiele des Malvolie 
Was ihbr-wollt, IV, 2.), und des Antifolis von Efeſus in 
den Irrungen. 


n. Euch die Leber fo rein zu wafden, wie «in 
gefundes Schafherz.] (8.835) Ein Schafherz wird vor de: 
Zubereitung allemal gefpalten und gewaſchen, um das Blut baciz 
herauszubringen, Steevens. 
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Dritter Aufzug. Dritte Scene, 


a. Das fhlägt einen Mann mehr todt, als eine 
große Rechnung in einer Kneipſchenke.] (©. 34.) Ein 
launıger Vergleich! Cine große Nednung in einer Kneipe fezt eine 
fhiehte Bewirtung voraus. Zugleich fcheint angefpielt zu fein auf 
die zum Spridwort gewordene Biertelftunde des Rabelais, welder 
behauptete: Keine Viertelfiunde im menfchlihen Leben fei fo ſchlimm, 
als die zwifchen dem Fodern einer Rechnung und ihrer Bezahlung. 
MWarburtonm 


db. Iſt hier niemand, die Braut zu geben?) (&, 
87.) Nach der Engländifchen Liturgie mußte der Braut Vater, oder 
fonft ein Verwandter oder Freund die Braut dem Bräutigam zufüh- 
ren. Grey⸗ 


e. DO Schaz Dliver —) (Sess.) Worte aus einer alten 
Ballade auf den berühmten Ritter Oliver oder Olivier, 


Dritter Aufzug. Vierte Scene, 


r. a. Sein Baar ift von hübſcher Farbe.] (©. 39.) 
Es ift viel Natur im diefer fehlauen Widerjinnigfeit Rojalindens. 
‚Sie findet Fehler an ihrem Liebhaber, in der Hofnung, Celia werde 
ihr wideriprechen; und da diefe ſchalkhaft ihre Vorwürfe beftätigt, 
widerſpricht fie fi felbft, um nur den Geliebten nicht unvertheidigt 
zu laſſen. Johnſon. 


db. und fein Kußift fo voll Heiligkeit, wie die 
Berührung des geweihten Brots.] (©. 90.) And his 
kissing ıs as full of sanetity as the touch of the holy bread, War: 
burton, dem die Religion gefährdet dünft, ändert: the holy heard, 
d. i. fo unſchuldig, wie der Friedenskuß eines heiligen eisgrauen Eins 
ſiedlers. Wir möchten mit James Thomion ausrufen : 


O Doctor Warburton, o Doctor, o! 


£ e. Eine Nonhe von des Winters Schweſterſchaft 
pt nicht andädtiner.] (©. 90.) d: i. eine Nonne von der 
infruchtbaren, Falten Schwefterfhaft der Diana. Soim Sommer 
radtstr, (1, 1.): 


Im finſtern Kloſter ftets verfperrt, 
Als Schweſterjungfrau, ſchwach anſtimmend Lob 
Der faiten unfruchtbaren Mondgöttin: ? 
seoft, Winter, Schnee, als Bilder der Keufchheit, finden ſich haufig 
ei Shakſpeare. Go jagt Hamlet zu Dfelia (II, 1.): 


Shakſpeare I. 39 
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Sei du fo Eeufch wie Eis, 
So wein wie Schnee, nidt meideft du Verleumdung, 


und Goriolan von der Valeria (V , 3.): 


Die edle Schweiter des Publicola, 
Die Luna Roms, und wie der Eiszapf keuſch, 
Der, durch den Froft erharfcht aus reinftem Schnee, 
Hängt an Diana’s Tempel. 


d. Wenn ihr wollt fehn —] (8. 92.) Ein Eleiner 
Kleden entftellt das Original, | 


If you will see a pageant truly play’d, 
Between the pale compiexion of true love 
And the red glow of scorn and proud disdain, 
Go hence a little, and I shall condust you, 
Jf you will mark it. 


Die lezte Zeile enthält eine ſchleppende Wiederholung der erften. 
Offenbar fehrieb Shakipeare: 


Where you will mark it. 


Und dies where ward durch ein zur Unzeit wiederholtes if der erften 
Zeile verdrängt. 


Dritter Aufzug. Fünfte Scene. 


a. Der Sharfridter felbft — fällt nidt das 
Beil — eh ers entfhuldigt) (©. 92.) ©o in Maß fur] 
Maß (IV, 2.): „Sch feh’ ein, mit dem Henker bat es mebr buß— 
„fertigen Schi, als mit dem Kuppler; er bittet öfter um 
„Bergebung.‘ s 


Ar 
u 


db. Wer doch war eud Mutter?] (8. 94.) Bon Hartl 
herzigen hieß es Thon bei den Alten ſprichwoͤrtlich, man fei von Felfen 
geboren, oder von Tigerinnen gejäugt, Dom. St. XVI, 34: 


+ N) ’ 4 
TAavuay de ce rinte JaAassa, 
Ilfrous d’nAlBaroı, oru Tor voos dorlv ans. x 
Äſchyl. Prometh. V. 242.: | 
Sıöygotgwv TE nun mirgas Eioywanfvosz x 
“Osrıs, Ilgonntev, soisıy ou FuvasxuAg 
Moxdoıs. 


Birg. An, IV, 365.: 
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Nee tihi diva parens, generis nec Dardanus auctoy,, 
Perfide: sed duris genuit te cautibus horrens 
Caucasus, Hyrcanaeque admorunt ubera tigres. 


c. Wer liebteje, der nit gleihliebr’ im Sehn?] 
(8. 95.) Ein Vers aus Marlowes Gediht, Hero und Leander, 
welches damals ſtark gelefen ward. 


Vierter Aufzug. Erfte Scene. 


a. Dob war mein Gewinn Erfahrung.] (©. 99.) 
Über die reifenden Gecken jener Zeit, die ihr Geld zufezten, um 
Menfchenkenntnis zu fammeln, f. Was ihr wollt (I, 4 f.). 
Die felbige Sprache, wie der tieffinnige Jakob, führt Rodrigo ei 
Sthello (U, 3.): „Ich dent’, am Ende hab’ ich doch für meine , 
„Mühe fo viel Erfahrung; und fo werd’ id) mit gar feinem Geld’, 
„und etwas mehr Verftand, nad) Venedig heimkehren.“ 


b. Seht zu, daß ihr ja lispelt — oderich glaub 
euch Faum, dag ihr in einer Gondel ſchwammt.] (©. 
100.) Diefe Worte werden dem’ närrifhen Jakob nachgerufen. — 
Daf ihre in einer Gondel ſchwammt ift fo viel als, daß 
ihr in Venedig wart, dem damaligen Siz unse Anagetaneh- 
beit, wo die jungen Engländer von Stande ihr Vermögen durch— 
bradten, ihre Sitten verfchlimmerten, und zuweilen ihre Religion 
aufgaben. Sohnfon. 


ec. Und die albernen RR ver Zeit 
erklärten, die Urfade fei Hero von Geftos.] (©. 103.) 
And the foolish coroners of that age found, it was Hero of Se- 
“stos. So liejt mit der größten Wahrſcheinlichkeit Hanmer für das 
matte chroniclers." Coroners find gerichtliche Leichenbeſchauer, die 
bejonders Leichname von Selbſtmoͤrdern unterſuchten, ob ſie etwa im 
Wahnſinn ſich entleibt: in. welchem Fall ein ehrliches Begraͤbnis 
Statt fand. Find iſt dag gerichtliche Work von dieſen Coroners. 
Saml. (V. 1.): the coroner hath sat on her, ‚and finds it chri 
stian burial. Was ibr wollt (II. 4.): at which time we will 
bring the deyice to the bar, and’ crown thee for a finder of 
madmen. 


d. Weinen, wie Diana am Springbrunnen.] 
(©. 106.). Bildfeulen, vornehmlid der Diana, denen Waſſer aus 
den Augen ftrömte, waren ehemals gewöhnliche Verzierungen ber 
Springbrunnen. Whalley. f 


e. Lachen wie eine Hyäne. ] (©. 106.) Das Gefchrei 
diefes Thieres foll Ähnlichkeit haben mit dem Hohngelaͤchter, noch 
mehr mit dem Stoͤhnen, des Menſchen. Aber-die Dichter jener Zeit, 
die Steevens anführt, ſprechen auch vom Lächeln- (smile) der 


[39] 
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Hyäne, und gefellen dazu die bethörenden Shränen des arokodile, 
die im Othello (IV, 1.) vorkommen. 

F. Wiz, wo hinaus?) (©. 106.) Ein ehemals üblicher 
Ausruf, wenn einer entiveder Unfinn ſprach, oder in Der Geſellſchaft 
zu ‚vorlaut ward. Steevens. Schon in Viel Lärmens um 
Nichts (V, ı.) hatten wir einen Wiz, der abfeiten ging. 


Vierter Aufzug. Dritte Scene. 


e. Sie fhrieb ihn feLbft, mit ihrer fhönen 
Hand. ] (©. ıız.) Die Worte with her own fair hand find ein 
nothmwendiger Zufaz don Mont Mafon. Man begreift fonft 
nit, weshalb Rofalinde in ihrer Antwort fo lange bei der Hand 
verweilt. 


Fünfter Aufzug. Erſte Scene, 


a. Der heidnifde Filoſof — ] (© 121.) Ein jatiri- 


fcher Bli auf die vielen unbedeutenden Sprüde und Handlungen, 
—* in den Lebensbeſchreibungen der alten Filoſofen von Diogenes 


Laertius, Filoſtratus und anderen erzählt werden. Warburton, 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene. 


a. Nicht mit Keulen trennte man fie. ] (©. 125.) 
Wie man beißige Hunde. mit Keulen frennt. Johnſon. Aber aud 
wütige Menfchen trennte man fo, und clubs, clubs! war der ges 
wöhnlihe Ausruf, wenn der Pöbel in Zank und Thaͤtlichkeit gerieth. 
©. Rom. u Suhl, ı1.d.), 


5. Bitt?’ eud, niht mehr von dem — [ (©. 128.) 


Die übrigen Verſe diefer Scene find in Proja untergegangen, Ihre 
Herftelung ift leicht. 4 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene, 


a. Im wohnigen Mai, im minnigen wahl (©, 
130.) Die alte Ausgabe lieſt: 
In the spring time, the onely pretty rang time. 
Woraus neucre Herausgeber gemacht haben‘; 
In the spring time ‚ the pretty xank time. 
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Beſſer Ändert Stevens; 
In the spring time, the only pretty ring time, 


Di die befte Zeit zum Heiraten oder Ringwechfeln. Nur das 
Silbenmaß holpert noch. Vielleicht ſchrieb der Dichter: 


In the pretty spring time, the only ring time, 


| db. Doch war die Weife befonders taftlos.] (©. 
81) Vortreflich ftellte Theobald her: yet the note was very 
untimeable, wofür die Ausgaben leſen: very untuneable, „This 
„two words, tune and time, (ſagt Malone zu Hamlet, TI, ı.) 
„are almost indistinguishable in the hand - writings of Shak- 
‚„speare’s age, and hence are frequently confounded in the old 
„copy’s.“* Johnſon, feiner Gewohnheit nad, ſchreit gegen Theo: 
balds Anderung; aber des Kuappen Antwort fodert fie: You are 
deceiv'd, sir: we kept time, we lost not our fime. Time heißt 
Seit und Zeitmaß oder Takt, 













Fünfter Aufzug. Vierte Scene. 


a Wie wenn mit Furcht man boft, und fennt 
die Furcht. ] (©. 132.) Vom Originale, wie es in den Ausgas 
ben gedrudt ift: 


As those, that fear they hope, and know they fear, 
Tann man fagen, was Pofthumus im Cymbelin: 


Or senselels spealing, or-a spealing such 
As sense cannot, untie, 


Der Überfezer, Halb nah Warburton, halb nach Johnſon, Tag: 
As those, that fear with hope, and know their fear. 


b. Behende wie ein Narrenbolz, und mit Sprüs 
ben gewürzt, wie magenverderbende Güßigkeit.] 
©. 135.) Man hatte das Sprihwort : des Narren Bolz ift hald ge: 
hoffen, d: i. der Nars hat gleich feine Meinung bei dev Hand. ©, 
Biel &, um Nidhts (I, 2. c.). Sprichwörter, zw oft und. unzei- 
ig angebradht, wie 5. B. in den Reden Sancho Panſa's, Eon: 
ıen eine magenverderbende Suͤßigkeit genannt werden. 


ec. Wir krakeelen wie gedrudt, nah dem Buh—] 
©. 136.) Das Buch ift die Abhandlung des Vincentio Saviolo, 
vorin die mancherlei Lügen aufgezählt find, und die Arten ber Ver: 
Jeidigung dagegen. ©. Rom. u. Sul. (IE 4. 6.). 

d. Es fiedt eine Wunderfraft in dem Wenn.] 


En 


©. 137.) „Bedingungsweis auögefprochene Lügen (fagt Gaviolo) 


! 
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„ſind ſolche: — Wenn du das und das geſagt haſt, dann luͤgſt 
„du. Aus dieſer Art von Luͤgen entſteht oft viel Streit, aber er 
„kommt nicht leicht zur Schlichtung.“ D. h. fo lange ein Wenn 
A dazwiichen trit, kommt man nicht dazu, Sich die Hälfe zu 
breiyen. 


e. Wie der Bogler unter dem Pferd.] . (©. 137.) 
Unter der Figur eines arafenden Pferdes, das rings mit Tuͤchern bes 
det war (stalling-horse), ſaß der Vonelfteller. ©. Biel &. um 
Nichts (IL 3.8.) - Auch eines bloßen Tuches, worauf ein Pferd 
gemalt war, bediente man fih. Heinrich VIH. liebte diefe Art der 
Bogeljagd, zu der er eigene Kleider (stalking coats, stalking hose) 
trug. Jezt ift fie abgefommen. R. 

Sf: Hymen führt Rofalinde in Frauenkfleidung.] 
(S. 137.) NRofalinde jheint den übrigen durch Zauberei herbeige- 
führt, und wird deshalb von einem vermeinten geiftigen Weſen, uns | 
ter dem Charakter des Hymen, eingeführt. Sohnfon. — Sn jener 
Zeit, wo man die Mythologie in alle Luftbarkeiten verfloht (©. 
Kaufm. v. Venedig, (I, r. d.), war Hymens Erfiheinung nichts 
auffallendes. Er jpielte eine Hauptrolle in den allegoriſchen Aufzuͤ— 
gen bei Vermählungen, Ben Jonſon hat uns folgende Theaterweis 
fung binterlaffen, Hymens Kleidung betreffend! „Von der andern 
„Seite trit Hymen, Gott der Heirat, ein, in fafranfarbnem Rode, 
„ſein Untergewand weiß, feine Soden gelb, einen gelben Seiden— 
„ſchaal auf dem linfen Arm, das Haupt befränzt mit Rofen und 
„Majoran, in der Rechten eine Fackel.“  Hochzeitfadeln, bei dem 
Römern üblidy, waren auch den Engländern bekannt, Sn Heinz 
sid VL erfti. &h. (III, 2.) fagt Pucelle: 


Schaut auf, dies ift die frohe Hochzeitfackel, 
Die Rouen antraut ihrem Landesvolk, 
Doch tödtlih brennend für die Zalbotiften. 


— — J 





Anmerkungen zum Konig Fear. 





Holioſheds Chronik enthaͤlt eine Erzaͤhlung vom Koͤnig Lear, die 
der Shakſpeariſchen Tragoͤdie wahrſcheinlich zum Grunde lag. 
Wir wollen ſie in kurzem Auszuge mittheilen. 


Leir, der Sohn Baldubs, ward zum Herſcher der Britten 
erwaͤhlt, als Joas in Juda Koͤnig war (etwa 840 vor Chr. Geb.). 
Diefer Leir beherfchte Kand und Leute in großem Wohlftande. 
Bon feiner Gattin hatte er nur drei Tochter, Gonorilla, Regan 
und Kordeilla. Er liebte fie von Herzen, vornehmlic) Korveilla 
die jüngfte. 

Als Peir zu Jahren gekommen war, und des Alters Laft 
fühlte, befchloß er feiner Tochter Geſinnung zu prüfen, und, die 
er dann am liebften hätte, zur Erbin zu machen. Drum fragte 
er einft Gonorilla, wie ſehr fie ihn liebe. Sie ſchwur hoch und 
heilig ‚ fie liebe ihn mehr alg ihr eigenes Leben. Der Vater, froh 
über diefe Antwort, fragte nun Negan, wie fehr fie ihn Liebe, 
Diefe ſchwur auch bei allen Göttern, fie liebe ihn mehr, als die 
Zunge es ausfprechen koͤnne, und weit über alle Gefchöpfe 
der Welt. 


Drauf vief er die jüngfte Tochter, und fragte, wie fehr fie 
ihn liebe. Sie fprach: „Ich weiß die große Liebe und Vaterforge, 
„Die ihr von jeher zu mir trugt, und darum mag ich euch nur nach 
„meinem Gewiffen antworten. Sch betheure euch, ich liebte euch 
jederzeit, und werd’ euch mein eben lang als meinen leiblichen 
„Vater lieben. Und wenn. ihre das Maß meiner Liebe kennen 
„wollt, fo wißt, daß ich euch Liebe, fo viel ihr werth feid, und 
„mehr nicht.” 

Der Vater, unzufrieden mit diefer Antwort, verheiratet die 
beiden. Alteften Töchter, die eine an den Herzog von Kornwall, ges 
nannt Henninus, die andere an den Herzog von Albany, genannt 
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Maglanus, und verordnet, nach feinem Tode fole fein Land unter 
fie vertheilt werden, und die eine Hälfte folle ihnen fogleid) zufals 
len. Für Kordeilla behält er nichts. 


Unterdeß erfährt einer der zwölf Fürften Galliens, Aganip- 
pus genannt, von Kordeilla's Schönheit und Sitfamteit. Er 
hält um ihre Hand an, worauf ihm Leir fagen laßt, er Eonne die 
Zochter befommen, aber ohne Mitgift, weil alles ſchon an die 
Schweſtern verſchenkt ſei. Aganippus heiratet ſie darauf ohne 
Mitgift. 

Als nun Leir ſehr alt — duͤnkt es den Ehemaͤnnern der 
zwei aͤlteſten Toͤchter zu lange, bis ſie Herſcher des Landes werden; 
fie jtehen daher wider ihn auf, nehmen ihm fein Neich, und ftel= 
ten ihm. eine jährliche Baarfchaft aus. Diefe wird ihm nad) und 
nad) gelhrrälest, bald von Maglanıs, bald von Henninus; in 
kurzem muß fich der König mit Einem Diener behelfen, 


Am meiften fehmerzt den alten König die Hartherzigkeit der 
Töchter, die ihn, durch allmahlige Entziehung felbft des Nothwen: 
digften, endlich zwingen, nach Gallien zu ſegeln, und dort ‚einigen 
Troſt bei Kordeilla zu fuchen. 


Als Kordeille von ferner Armut hört, fendet fie dem Gelandes 
ten heimlich eine Summe Geldes entgegen, um fich zu Eleiden, 
und eine anftändige Begleitung anzufchaffen. Am Hofe wird er 
mit Freude und Liebe empfangen, und jo geehrt, als wär’ er Kos 
nig im Lande. Cr erzählt feinem Eidam die Mishandlung der 
Töchter; und diefer ruͤſtet ein mächtiges Heer aus, um Leir wieder 
als König einzufezen. 

Leir, Aganippus und Kordeilla fchiffen nach, Britannien; 
Maglanus und Henninus fallen in der Schlacht, und Leir wird 
von neuem König. Mach zwei Jahren flicht er, und wird zu Lei— 
cefter begraben, in einem Gewölbe, außerhalb der Wafferleitung 
des Fluffes Dore, neben der Stadt. 

Aus diefer Erzählung, oder vielleicht aus einer des Gottfried 
von Montmouth, der dem Holinſhed vorarbeitete, ſchuf ein Dich— 
terling aus Shakſpeare's Jugendzeit ein mattes, unbeholfenes, 
hoͤchſt langwerliges Schauſpiel mit einigen guten Einzelnheiten, 
Es ward im Jahr 1593, wie es ſcheint, geſchrieben, und zu Lon⸗ 
don 1605 in Quart gedrudt, unter dem Titel: The true Chro- 
nicle History of King Leir and his three Daughters, 
Gonorill, Regan, and Cordella, as it has been divers 





zum König Fear. 617 

. ! 
and sundry times lately acted. Der unbekannte und ſchwer— 
lich auszjumittelnde Verfaffer diefes silly old play (wie es Ga: - 
pell mit Recht nennt) folgt der Chronik genau: er endigt auch mit 
der gluͤcklichen Wiedereinfezung Tears. Sein Hauptverdiengt iſt, 
daß er dem Shakſpeare Anlaß gab zu — Meiſterwerke, und 
zugleich einige glückliche Funde darbot. Won ihm entlehnte Shak— 
fpeare das Knieen Lears vor Kordelia, während fie Enieend um ſei— 
nen Segen fleht (IV, 7.). Dann einige Ausdruͤcke. Im alten 
Stuͤcke fagt Perilius von Lears 
But he, the myrrour of mild pacience, 
Puts up all wrongs —. 


Mie wenig dies Wort auch zu Shakſpeare's Lear paßt, doch wußte 
Shakſpeare einen erfchlitternden Gebrauch davon zu machen, im 
der Rede Lears vor dem Ausbruche des Wahnſinns (IEL, 2.): 
No, I will be the pattern of all patience, 
1 will say nothing. 


Eine andere Ähnlichkeit findet Steevens in der Scene des alten 
Stüds, mo Fear der Negan ihren und ihrer Schwefter Briefe, die 
fein Todesurtheil enthalten, mit der Frage vorhält: knowest 
thou these letters? und fie darauf das Papier ergreift und zer— 
weißt. Damit vergleicht er in Shakſpeare's Lear Die Worte Aldas 
ny’s (V 3.): 

Monster, —5* st thou this paper? 






















und: 
No tearing, Lady; I perceive, you know it. 


Mo Goneril indeß nur, wütig thut, als wolle fir den Brief zerrei: 
Ben. — Eine dritte Ahnlichkeit ift in den Anmerkungen (I, ı.) 
nachgewiefen, — Vielleicht auch iſt der alte, matt gezeichnete 
Perillus das Vorbild Kents und des Narren, und der Böfewicht, 
der Lear morden foll, das des Haushofmeiſters. — Von den 
furchtbaren Nachtfeenen, vom Wahnfinne Lears, kurz von allem 
Großen und Schauderhaften, das bei dem Namen Fear fchon in, 
unfter Seele ſich vege, ift im alten Stuͤck keine Spur anzutreffen, 

Auch eine alte, treuherzig erzählte, Ballade iſt Er vom Koͤ⸗ 
nig Lear und feinen Töchtern, abgedruckt in Percy’s Reliques 
Vol. I. p. 228, und überfezt von Bodmer (in den altınglifchen 
Balladen, Zurich 1780), und von Sfhenburg (im Anhange 
am Lear). Iſt ſie älter, als Shakſpeare's Zragodie, wie Johns 


J 
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fon wahrfcheinlich macht, fo verdankt ihr Shaffpeare den Wahn- 
finn-Lears, einige Züge im geaufamen Benehmen der Töchter, 
und den Tod Lears im Schmerz Über den Tod der Kordelin. — 
Anderer Quellen, woraus Shakſpeare gefchöpft haben mag, ge— 
denkt Nathan Drake, ohne jedoch uns mit ihnen vertraut 
zu mahen, 


Sn diefe Gefchichte Lears hat Shaffpeare mit unendlicher 
Kunft die Gefchichte Glofters und feiner Söhne geflochten ‚ die er 
aus Philipp Sydney's Arfadia nahm. Es ift nicht möglich Bei— 
des zu trennen. Gloſters Theilnahme an Lears Schickſal wird 
für Edmund das Mittel, ihn vollig zu ffürzen, und giebt dem ver- 
ſtoßenen Edgar Gelegenheit, des Vaters Netter zu werden. Auf 
der anderen Seite ift Edmund thätig in Gonerils und Regans Sa 
che, und die lafterhafte Leidenſchaft beider für ihn bringt ſie fo 
weit, daß fie an fich ſelbſt Gerechtigkeit üben. ©. Aug. With. 
Schlegel in den dramasifchen Borlefungen (11, 2. ©, 165.). ' 
Diefer Forfcher zeigte auch zuerſt die echabene Schönheit in der Zus 
fammenftellung beider Fälle, die, in der Hauptfache uͤbereinkom— 
mend, in allen Umffänden fo verfchieden find, daß fie, indem fie 
gleichmäßig auf das Herz wirken, für die Fantafie einen vollkom— 
menen Gegenfaz bilden. Wenn Lear Allein durch feine Töchter litte, 
wenn. Glofter allein durch Edmund, oder Edgar allein ducch feinen 
Vater; der Eindrud würde auf die Theilnahme an einem Privat: 
ungluͤck befehränkt fein. „Aber mehrere unerhörte, Beifpiele zu gleis 
„ber Zeit ſtellen fich dar wie eine große Empörung in der fittlichen. 
„Welt: das. Gemälde wird tiefenbaft, und erregt ein Entfezen, 
„wie die Vorftellung, daß die Himmelsförper einmal aus ihrer 
„geordneten Bahn treten koͤnnten.“ Ta, noch mehr: es fcheint 
der jüngfte » Tag berangmmaht, von welchent geſchrieben fteht 
(Mark XIN, 19.): „Es werden folche Trübfalen fein, als 
„fie nie gewefen find bieher, von Anfang der Kreaturen, die Gott 
„gefchaffen hat, und als auch nicht werden wird, — — Es wird, 
„Uüberantworten ein Bruder den andern zum Tode, und der Vater 
„den Sohn, und die Kinder werden fich empoͤren wider die Eltern, 
„und werden fie helfen toͤdten.“ — Welcher Lefer, wenn ihn in, 
der entfezlichen Kataſtrofe der Anblick von den Leichen Gonerils, 
Regans und Edmunds, das Leiden Glofters und Lears Wahnſinn 
an die ewige, furchtbar fteafende Gerechtigkeit erinnert, die nach 
AÄſchylus (Sieb, vor Thebe V. 590.) fogar Unkhuldige, wie, 
hier die arme Kordelia, in das Garn des Unterganges reißt; wer, 





—— 
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wird nicht mit Kent fchaudernd fragen (Vs 3.): „iſt das des 
„Weltalts jüngfter Tag?” und dann der Stunde entgegenfehn, wo 
(nad Mark. XIU, 24.) „Sonn' und Mond ihren Schein ver: 
„lieren, und die Sterne vom Himmel fallen werden.‘ 


Aber aus der Nacht des allgemeinen Wehes bricht der Stral 
göttlicher Verfühnung hervor, Was die Engelerfcheinung Korde- 
lia’s hat ahnen laffen, geht im Erfüllung, Nicht alles Gute und 


- Schöne ift vertilgt. Die furchtbare Nemefis hat durch Himmel: 


— 


zorn das moraliſche Leben von feinen Flecken gelaͤutert. Es blei— 
ben nach die drei Redlichen, Albany, Kent und Edgar, die Wun— 
den des Staates zu heilen und das zerruͤttete All von Neuem zu 
ordnen: Mir ſcheiden mit dem Gefühle: Die Welt mit fo 


viel Greuel und Sammer fei dennoch die befte Welt, 


— ——— A en 


Erfter Aufzug, Erſte Scene. 


a. Bei der Theilung des Reihs —] (©. 145.) Der 
König bat fein Reich chen vertheilt, und befragt doch nachher feine 
Züchter, um zu ſehen, wie ers am heften vertheilen fol, Bloß Kent 
und Glofter, und einige andere im acheimen Rath, wuften um fein 
Vorhaben, welches er noch immer bei fih behielt, um es fo zu voll: 
ziehn, oder. zu verändern, wie fpätere Gründe ihn beftimmen würden, 
Johnſon. Das dies Shakfpeares Meinung war, flieht man aus 
Lears Worten: 


Derweil erläutern wir den dunkeln VBorfaz. 


d. SH kann euh nicht faffen.] (©. 145.) I cannot 
eonceive you, To conceive heißt begreifen und empfangen. 


e. Die Kart’ ber!] (©. 147.) Eine ähnliche Bertheilung- 


nad) der Karte haben wir in Heinr. IV. erft. Th. (IH, ı.) 


..d Schaͤzt mid nad ihrem Werth.) (©. 148.) Das 
Driginal lautet: 


I am made of that same metal as my sister, 
And prize me at her worth. 


Der einfahe Sinn diefer von Tyrwhitt und Mon? Mafon angefochte: 
nen Stelle ift: Ich bin von gleihem. Metal, wie die Schweiter, 
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und fhäze meinen Werth nad) dem ihrigen. Bloß des lebendigeren 
Ausdruds wegen wählte der Üiberfezer den Imperativ. 


e. Du jüngft’, und nicht geringfi' —] (©, 149.) 
Although the last not least. So in dem alten König Leir; 


— — — 1. To thee last of all; 
Not greeted last, ’cause thy desert was small, 


Und in Shafipearers Julius Säfar (HI, #33 
Thoush last, not least in love —. 


Sf. Als großen Sort einfhloß in mein Getbet.] 
(©. 151.) Anjpielung auf die Gewohnheit der Geiftlihen, für ihre 
Schuzherrn zu beten, was man gewöhnlich the bidding prayer nennt, 
Hentey. So pflegten fid ehemals unfere Geiftlihen Eur hochfuͤrſt— 
Yihen, hochgraͤflichen ꝛc. Gnaden demutigfter Fürbitter zu unter: 
zeichnen. s 
5. Grad muß die Ehr* angehbn —] (©. 152.) Der 


.. 8 . . 
Uberfezer las, theils nad) der alten Quartausgabe, theils mit den 


neueren Derausgebern: 


To plainness honour 
is bound, when majesty to folly stoops. 
Reverse thy doom ; with better judgment check 
This hideous rashness.. With my life I answer, 
Thy youngest daughter —. 7 


Dies ift Shaffpeare’s würdig, nicht aber die Lesart der Johnſon— 
fhen Ausgabe, die, in der Wortfolge zerrüttet, und überladen mit 
einer Snterlineargloffe, zu einem metrijchen Ungeheuer erwuchö: 


To plainness honour’s hound, 
When majesty stoops to folly. Reverse thy doom: 
And, in thy best consideration, check 
This hideous rashıness. Answer my life my judgment, 
Thy youngest daughter —. 


b. Nicht zeigts ein leeres Herz, hallt ſchwacher 
Klang nicht Hohlheit.} (©, 152.) Nor. are those empty- 
hearted, whose low sound reverhs no hollowness. So in Heinr. 
d. fümften (IV, 4.):; I did never know so full a voice issue 
from so empty a heart: but the saying is true, — the empty 
vessel makes the greatest sound. 


ganzen Vers las der Überfezer fo: 
Upon our kingdom. ‚If on the tenth day —. 


i. Weilt noh am zehnten Zag"—]} (6, 353.) Den 





\ 
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Die Ausgaben flicken nach day noch ein nuzloſes und versſtoͤrendes 
following ein. 
k. Da, fieift euer —] (©, 154.) Der überſezer lag: 


She’s there, and yours. Burg. I know no answer, . 
Sir. 


Die Ausgaben bieten: 


She’s there, and she is yours. Burg. I know no ans- 
wer, 'Lear. Sir, — 


l. Richt mehr denn das?) (©, 156.) Im Englifhen 
ſteht; 


Is it no more but this? a tardiness in nature —, 
Is it, ein Bufaz der Herausgeber, muß getilgt werden. 


m. Ihr habt die Pflicht gefhmält, und nad Ber: 
dienft fehlt eud, we Ihr gefehlt.) (©. 153.) Das Eng: 
liſche lautet: 


You have obedience scanted, 
And well are worth the want ihat you have wanted, 


Der von Theobald, Johnſon und Tollet verfehlte Sinn diefer etwas 
dunfelen Worte ift folgender: Ihr habt eure Pflicht gefchmälert, und 
verdient daher, daß euch der Vater Liebe weigert, wie ihr ihm, 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. 


“. Warum trüg’ IH die Plage der Gewohnheit —] 
(©. 160.) Der ältere Bruder war, nad Englands Gefeze, der 
Haupterbe des Vaterguts und zugleich Vormund der jüngeren Brüder, 
Sn Wie’s e gefällt (I, 1.) fast Orlando zu Dliver: „Der 
„Bölker Begünftiaung gewährt euch Vorzuͤge vor mir, weil ihr der 
„‚Srftgeborene fſeid.“ Ebenbafelbft (II, 2.) fagt Rofalinde zu 
Orlando: „Euer Belizthum an Bart ijt eines jüngeren Bruders 
„Rente. Auch ältere Schweitern hatten durch das Gefez mütterlis 
des Anfehn bei jüngeren, mie fid) aus der aezähmten Keiferin 
(II, 1.) ergiebt, 


db. Wir, die im Wolluftraube vet Natur —] (m 
160.) Den felbigen Gedahfen fpricht Vanini aus (the italian 
atheist, wie Warburton ihn nennt) in dem Werke de admirandis 
Naturae Regiriae deaeque mortalium, das zu Paris im Todesjahr 
Shakipeare’s erihien. O utinam (fagt er) extra legitimum et 
eonnubialem thorum essem procreatus! Ita enim progenitopgs 
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mei in venerem incaluissent ardentius, ac cumulatim affatimque 
generosa semina contulissent, e quibus ego formae blanditiem et 
elegantiam, robustas corporis vires- mentemque innubilem con- 
sequutus fuissem. At quia conjugatorum sum soboles, his orba- 
tus sum bonis. Sonderbar ſtellt Warburten ‚diejen ungeheuren - 
Wunſch mit dem. Atheismus VBanini’s zuſammen, und preifet die 
Göttiichkeit des Shakjpearifihen Genius, der jeinen Atheiften vorab: 
+ nend das felbige in den Mund gelegt, was nachher ein wirkficher 

Atheift gefprohen. Daß Edmund Atheiſt fei (in.dem Sinne, wie 
Marburton es nimt), folgt nicht aus den Morten: 


Thou, Nature, art my. goddzis! 


die Warburton gewaltfam dreht. Edmund fagt bloß, er wolle nicht 
nach dem Gefeze handein, wieer auch nicht einer gefezmäßigen Ehe 
fein Dafein danke. Er ift Heide, oder Polytheift, wie alle Perfo: 
nen im Stuͤck, und fagt das ſelbſt, am Schluß des Monologs: 


Now, . gods, stand up for ‚bastards! 


c. Edgar — und bums ift er da, gleich der Ka: 
taftrof’ in deralten Komödie.) (©. 165.) Warburton fin: 
det in diefen Worten mit recht gründlidyer Spizfindigkeis einen Bez 
weis, daß Shakſpeare die Negelmäßigkeit griechiſcher Dramen geliebt 
babe. Shakſpeare fpottet vielmehr der abentheuerlichen Schlußſce— 
nen in altenglifchen Komödien, wo die Perſonen, wie durd) ein 
Wunder, grade dann auftreten, "wann der Dichter fie nöthig hat. 
An folde Scenen dachte er gewiß auch bei den Worten K. Philipps 
im König Sobann (], 1.): -; 

A wonder, Lady! lo, upon thy wish 
Our messenger Chatillon is arriv’d. [ 4 


d. Verſchleuderung an Höfen ] (©. 166.) Nach 
Johnſons Änderung dissipation of courts. Die alte Lesart cohorts 
ift ſchwer zur deuten, x 





— und 


Erfter Aufzug, Dritte Scene, 

a. Bei Sonn’ und Mond! er quält mid. ] (©. 168.) 
Dies ift der Sinn von by day and night! he wrongs me , welches 
man gewöhnlich falich deutet: „Tag und Nacht quält er mid.” Sn 
Heinr. d. Achten (I, 2.) fagt der König: by day and night! 
he’s traitor to,the height. " Wofelbft Gteevens bemerkt >. The king’s 
words, by some criticks, have been considered as an adjuration, 
I do not pretend to have determined the, exact force of them, 
Das tommt daher, weil ibm weder die Stelle aus dem Lear beifiel, 
noch eine aus dem Hamlet (1 5.): —— 


O day and night, but this is wondrous strange! 
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fondern eine ‚Han unpaffende aus den tufigen MWeibern, die 
ihm das Ziel vollends verrückte, 


Erſter Aufzug. Vierte Scene. 


@. Und nidt zu effen vom Fifd.] (©. 170.) Zur 
Zeit der Königin Elifabeth galten die Papiften, und mit gutem 
Grunde, für Feinde des Throns, und die Papiften biegen Fiſcheſ— 
fer. Daher das Sprichwort: ‚Er ift ein ehrlicher Mann, 
„und ißt keinen Fifch. Im Fletchers Weiberfeind fagt jemand: 
„Ihr Herren, mid, freut, daß ihr ihn fandet, Nicht um zwanzig 
„Pfund hätt’ er effen dürfen unter meinem Dad, Und gewiß, ich 
„modht’ ihn nit, da er nah Fifh verlangte.‘ In einem 
Syaufpiele von Marfton heißt es: „Ich bin Feiner von den Gott: 
„loſen, die am Freitage Fiſch eſſen.“ Warburton. 


b. Wollt ihr Ballfpielen mit Bläicken auf mich?] 
(©. 174.) Der Fußball iſt gemeint. ©. der Liebe M. umfonft 
(IV, 2. 2), Dies Spiel hat Shaffpeare bejtändig vor Augen, 
"wann er das Wort handy gebraudt. 


0 e Hier meine Schellenkappe.] (©. 174.) Die Iradt 
des Hausen arren (£ool oder jester) ‚den man nit mit dem clown 
oder Rüpel verwecfele (Maß für M. I, 2. f), haben wir zum 
Sturm (II, 2. f.) befchrieben. Ein Haupttheil derfelben war die 
Schellenkappe (coxcomb) in Form eines Hahnenkamms. Des Nar— 
ren Geſchaͤft war, das truͤbe Einerlei des gewoͤhnlichen Lebens durch 
harmloſen Scherz zu erheitern, und der Thorheit, wie dem Laſter, 
den Spiegel vorzuhalten. „Ich Eannt’ ihn“ (ſagt Hamlet zu Hora— 
tio, des alten Spaßmachers Yorik Schädel ihm hinhaltend, V, 1.): 
va Burfh von unendliher Scherzlaune, voll der finnreiööften Eins 
„falle — — — Wo ift eure Kurzweile num hin ? eure Bociprünge? 
„eure Liederhen? euer aufftrahlender Wiz, wobei oft die Zafel von 
„Gelächter ſchol.“ Mit überlegenem Geifte ſchaut der Narr auf das 
Treiben der. Welt, und verfrit oft die Rolle eines griedhiichen Chors 
durch weife, ja. religiöfe Betrachtungen. überall im König Lear, 
ſelbſt da, wo der Narr am ſchonungsloſeſten zu reden ſcheint, regt er 
in dem Eindifa) gewordenen König die erftorbene Befinnung auf: er 
ift, fo lange der König nod) des Nachdenkens faͤhig iſt, unzertrennlich 
bei ihm, gleichſam ſeine geſuͤndere Hälfte; und wird duch dieje Eins 
wirkung auf den König eine hochtragiſche Perſon. Wie der volle 
Wahnjinn den König übermannt, verfhwindet er. — Nah Shak— 
ſpeare zu urtheilen, jah man bei der Wahl eines Narren hauptfächlich 
auf feine motaliiche Güte. Kein einziger Narr bei Shakſpeare, der 
ſchlecht waͤre; der unſrige zeigt ſich ſogar liebenswuͤrdig in ſeinem 
Gram uͤber Kordelia's Entfernung, und in der ſtandhaften Treue ge— 
gen Lear, dem er duch Sturm und Regen auf die Heide folg.. Alle 
Guten find Freunde des Narren, Feinde nur die Böfen, die er blaß 


pr 
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oder ſchamroth maht: Daher die Benennitng Innocent, bie er im 
Könia gear (Il, 6.) führt, wo Steevens bemerkt: Fools were 
anciently called Innocents. Die zweite Benennung knave (©, 
Kaufm dv. Vened. II, 9. 6.) fcheint von feinen Feinden ausge— 
gangen zu fein. Strafend iſt jie im Munde der Goneril am Sclufi 
unfrer Scene: j . 


You, sir, more knave than fool, after yotır master. 


Und in Ende gut alles gut (V, 2.), wo Lafelı zum entlarvten 
Porolles mit Anſpielung auf den Hausnarren fagt: Though you are 
a fool and a knave, you shall eat. Im Munde Lears in knave 
(wie unfer Scheimkben) eım-Liebtofungswort: How now, my 
pretty knave. Und (I,2.): 


Poor fool and knave, I have one part in iny heart; 
That’s sorry yet for thee, 


Der Hausnarr hatte Freiheit, alles herausfagen, wie er wollte, und 
führte deshalb den Namen eines berechtigten Narren (all - licens’d 
bder allowed fool). & Wasihr wollt (I, 5.). Da dies ohne 
ſarkaſtiſchen Wiz nit abging, nannten ihn die Getröffenen aud the 
bitter fool. - Selbſt in der Bitterfeit ward ihm Feine Schranke gejezt. 
Nur mußte er hinterdrein die Pille verzudern, und das geſchah ge: 
wöhnlıd durch Hinzufügung irgend eines Sprichwortes oder Berg: 
leins, wodurch die Aufmerkſamkeit vom Herben ſchnell abgeleitet 
ward, Und dies machte den bitteren Narren wiederum zur. einem füßen 
Narren, oder sweet Fool. Daher in einer alten Komödie von 1580 
die Weiſung: Entreih Moros, counterfaiting a vaine gesture and 
a foolisch countenance, synging the foole of many songs, as 
fools arewont. Bergi. Nath. vrate (L ©. 557%). Dieſer flei— 
Bige Sammler giebt uns (U. ©. 141.) nod eine Beſchreibung des 
Narren, von Dr. Lodge in Wit’s Miserie and the World’s Madnesse 
(1599), die wir mitiheilen wollen, wenn jte gleich einfeitig und ber: 
trieben ift, und nicht zu Shakſpeare's Narrenidealen fimmt. „Die— 
„ſer Burſch (Sagt er) ift von, Perfon huͤbſch, in der. Kleidung zierlich, 
„aber im Betragen ein rechter Aff und Fein Menſch; fein Thun ift, 
„bittere Späße ſchmieden, ſich frazenhaft geberden, Hurenlieder ſin— 
„gen. Gebt ihm ein wenig Wein in den Kopf, fügleich verzerrt er, 
‚sein Gejiht, und madt Grimaffen : er lat unmäßig beim Kleine 
‚Ten Anlaß, tanzt im Haufe herum, fpringt über Tiſche, ſchwingt 
„ih den Hauögenoffen über den Kopf, ftellt ihnen ein Bein, brennt 
„Sekt mit ciner Kerze, und macht wahre Zollmannsfireiche. Haͤt— 
„ſchelt ihn in feiner Laune, ihr gewinnt fein Herz, er ſchließt euch 
„aͤrtlich in feine Arme, Eußt eud Mund und Wange, und herauss 
‚„‚fahrend mit einem Mordfluche, fhreit er: Poz Donner, Zom, ich 
„liebe dih! Komm mit in mein Zimmer auf eine Pfeife Toback! 
„Kein Menſch auf Erden, den ich fo verehre!“ — Nah Shak— 
ipeare!s glänzenden Vorbildern wagten es Beaumont und Fletcher 
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nur felten, Narren auf die Bühne zu bringen, Ben Sonfon und 
Mafjinger nie, 


d. Bald haft du den Schnupfen weg.] (©. 175) 
D. b. bald wirft du aus dem Haufe in die Falte Luft gejagt. 


e Wie ftehts, Ohm?) (©. 175.) How new, nuncle? 
— Nuncle, aus uncle verderbt, ift Kuba der Ehrfurdht. Noch 
jezt, wie Vaillant bemerkt, redet das Volk in Rörppldire den Land- 
tagsridhter an — „my nuncle the Judge.“ 


Sf Bettle dir eine dazu von deinen Töchtern] 
(©. 175.) wei Kappen tragen iſt "ein zwiefacher Narr fein. ©, 
— v. Venedig (I, 9. c.). 


g. Nim dich in Acht, du! die Peitfher] (8..175.) . 
Der all- licens’d focl hatte zwar Kreiheit, alles zu fagen, aber 
nicht das Vorreht, für alles gefante ungepeitfht zu bleiben. ©, 
Wie es e, gef. GG 2.c.), Gepeitfhte Narren-findet man auch im 
alten Büchern abgebildet. 


h. Lady Peze—] (©. 175.) Letherland fihlug dor zu 
Iefen: when the lady’s brach may stand by the fire and stink. 
Das wäre the favour’d brach, ©. Viel &. um Nichts (U, 
21. a.), — Eher läfen wir mit Steevens: when Lady, the brach —. 


Dann wird Lady Hundename, wie in Heinrid IV. erſt. Ih. 
(UL, ı.): 












- I had rather hear Lady, my brach, howl Irish, 


Aber die gewöhnliche Lesart: when the lady brach — ſcheint befs 
ſer: fie made die Peze zu einer wirklichen gnädigen Frau, Und wie 
bitter. hier, da die Peze auf dierruchlofen Töchter zielt, denen Lear 
jeldft durch Eindifche Gutherzigkeit fo viele Gewalt eingeräumt! 


. Kus Richte wird Nihte.] (©. 176.) Nothing can 
be made out of Nothing. Go oben (I, ı.): Nothing can come of 


nothing. In Lears Munde ein Sprichwort von — — 
Wahrheit! 


x. Häkt’ ih ein Monopoldafür —] (©. 177.) Eine 
Satire auf die Misbraͤuche damaliger Monopolien, und auf die Bes 
fiegung und die Habſucht dern Hofleute, die gemeiniglic) Antheil 
daran hatten Warburton. Vergl. auch deſſen Anmerkung zu 
Was ihr wollt (IV; 1). | 


I, Trugſt du deinen Efel auf dem Rüden durch 
den Koth.] (©. 178.) Anfpielung auf die Kabel vom Bauer, der 
es feinem recht machen Eonntez der erft feinen Knaben auf dem Eſel 
zeiten, ließ, und felbft beihergingz; dann mit dem Knaben wechſeltez 


dann ſich felbzwei auf. den Are Rate; und — * — * Eſel auf den 
Rüden nahm, 
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m. Nie’ fehlt e8 Narren mehr an Gluͤck.) (©, 
178.) D.i. nie waren die Narren weniger beliebt; und der Grund 
ift, nie bedurfte man ihrer io wenig; ‚denn bie Kiugen erfüllen ih: 
ven Plaz. Sohnfon. 


n. Daß fold ein Mann — 5 Bu=-gud:-bie,]) 
(&. 178.) That such a man should play 5o-peep, „Little more 
„of this game (fagt ©teevens), than its mere denomination, 
„remains, It is mention’d however in Churchyard’s Charitie 
„1593. Wir fünen eine Stelle aus Deckers Satiromastix Hinz 
zu: „our unhandsome - faced poet does play at do = peep with 
„your. grace.“ Das befannte Spiel. mit Eleinen Kindern, da man 
hinter dem Naden der Wärterin bald hervorguckt, bald ſich zuruͤck— 
zieht, und Bu-guck-hie ruft. Im Saſſiſchen Bu-kiek ges 
nannt, in der Pfalz Kuckerle. 


0. Was macht eur Stirnband? ] (©. 179.) 
frontlet war ein -Stirnband, von Damen Nachts getragen, um die 
Haut glatt zu erhalten. Vergl. Steev. zu. Heine IV. erii. Th. 
(I, 3). &ear vergleicht einem folhen Bande den finjteren Unmur, 
den. Goneril auf der Stirn trägt. So im Hamlet (J. 2.) 


Mein Hamlet, wirf die NKactfarb’ ab einmal, 
Und blick’. als Freund dein Aug’ auf Dänemark. 
Nicht alſo mit geſenkten Wimpern ftets 
Geſucht den edlen Vater in dem Staub! 


p: Das iftieine ausgebernte Scote.] (©. 179.) 
Erbfenihoten als Haarſchmuck finden wir in Wie’s e. gefältt 
(II, 4. c.). Auch auf Gewänder ſtickte man Schhoten, Das Gewand 
von Richard des Zweiten Bildnis im Weftminfterabtei ift, nad Tol-⸗ 
Vet, mit ofnen und leeren Erbſenſchoten durchwirkt, anzudeuten, daß 
er ehemals im vollen Beſiz ſeiner Wuͤrde war, und nachher Hloß den 
leeren Titel bebielt. Diefen Gedanken hat auch der Narr. 


q. Lears Schatten? gern wüßtr ichs; — denn 
due die: Beiden des Koͤnigthums, der Kenntnis, 
der Vernunft, würd’ ih falfh überredet, ] (©. 181.) 
Rah Tyrwhitls Abtheilung; 


Lear’s shadow? I’ld — that; for * the marles 
Of'sov’reignty, of knowledge, ahıd of reason, | 
I should he false persuaded. — I had ee 

Your name, fair gentlewoman ?' su 


Gonerils Betragen erſchuͤttert ihn ſo, daß er, eins ums andre, 
nicht weiß, ob Er Lear, ob Sie Goneril iſt. „O,“ ruft er Aus, 
„wenn mich einer verfändigtet denn, er ſelbſt 
„urtheilen,) mad den Zeich en der Koͤni der 
„Einſicht und der Vernunft, die ehemals Rear aus⸗ 
zeichneten, und jet nicht mehr, ) würd’ ih falfch überredet, 
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Ach ſei Lear).“ — Dann geht er über zu einem anderen‘ Kenn: 
* Lears;: 


— — xodter hatt? id, 


Aber unfähig; bei einem fo zarten Gegenftand zwweilen, Eehrt * 
in Ruͤckſicht auf Goneril, ſogleich zu ſeinem rain a8 


Eur Name, fhöne. Frau? 


r. Sft ganz in dem Geſchmack.] (©: 181.) Die Aus: 
gaben bieten: 
3 A —— admiration. is much o’ the avoun, : 3 % , 
Mu Of other, your new pranks. Yi 
und Adem erklaͤrt Steevens durch complexion. Der Überfezer Tas 
‚savour. Go in Heinr. d. Fünft. (5 2): —8 


— — The prince, our master, 
Says, that you savour too, much of your youth. 





mer: bal darauf: 


— — Tell the — * 
STETS Pit jo will savour but of shallow wit. 


ran 

s. Scheufebger — als eih Meerungeheur. ] (&. 
182.) Nah Uptons Bemerkung ift der Hippopotamus, oder das 
‚Seepferd, ein hieroglyfiſches Sinnbild der Unkindlichkeit und des 
Undanks. Sandys, in ſeinen Reiſen, ſagt :„er toͤdtet feinen 
RR und entehrt feine Mutter.‘ Steevens. 


Wer beffern will, ‚der madt oft Ziegt aus 
gu. (©. 186.) So im König Sohbann (IV; 2 


0: © Der Handwerlsmann, ders befjer will als 4 
Zerruͤttet ſeine Kunſt durch Kuͤnſtelei. 

F SOft, wenn ein Fehl entſchuldigt wird, geſchiehls, 
aus (Der ‚Seh wird ärger durch Entſchuldigung. 










Erfier Aufzug. Fünfte Scene. 


“a, Geht ihr voraus nad Glofter.] (©. 186.) Nicht 
bie Perfon des Grafen ift gemeint, fondern die alte Stadt Glofter, 
wo Kornwall feinen Wohniiz hat. Eine halbe Zagereife davon find 
lofters Ländereien, Bergl, IL, 4. a. 

los - B. Hätt’ einer fein Gehirn in der gerfe—] (S 
187.) Den ſelbigen Gedanken hat Demoſthenes in der Rebe uͤber 
Haloneſos, geg das Ende: Anco Öneis-rov EynipaAov Ev Tois 990- 
rapeıs nal mm &u rals mregvaus naranenarmmevon Pogeirsih, | I. 
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nung that ihr Unrecht: (©. 198.) ı ‚Er: denkt an 

Kordelia. 
d. Es wiedernehmen mit Gewalt!) (©. 1359.) Er 
will die Hälfte des Königreichs, das er Goneril geihentt, mit Ge— 
walt wiedernehmen. : Das firechtete Albany, als ev auf die Schmaz 
hungen Gonerils erwiederte: „Gut, gut; der. Ausgang —;‘ 
und das meinte Lear mit den Worten: 
Du ſollſt fehn, 
An nehm ich die „Geftalt, die abgelegt, — 

Du wähnft für immer; ja du follft, du ſollſt oe 
Darauf deuten aud (II, 1.) die Worte Kurans: „Habt ihr nicht 
„gehoͤrt, daß es zum Kriege ſich anläßt zwiſchen den Herzogen von 
„Kornwall und Albany? Steevens Erklaͤrung, Lear denke an Go— 
nerils gewaltfame Zuruͤcknahme deſſen, was fie zuvor freiraihis ga 
geben, iſt von Henley ‚gut widerlegt worden. , 






ud 


Imeiter Aufzug. — 


a. Murmelnd des Banns graunvollen Sprudh | 
zum Mond, ihm huͤlfreich beizuſtehn. ] (S. 192.) Dieſer 
- Umftend mußte bei Gloſter eine gute Wirkung thun, der als aber— 
nee, im erſten Aufzuge dargeſtellt J Warburton. 


Zweiter Aufzug. Biete Scene. 


a. dundertpfündner, ] (®. 198.) RR — 
nur hundert Pfund Sterling im Vermögen damals ‚ein 
Schimpfname. 


B, Grobmoltftrumpfiger Shubbejne, } (®. Rs 
Seidene Strümpfe famen exit im Jahr 1560, dem zweiten Jahre 
der Koͤnigin Eliſabeth, nad England. Sie wurden bald fehr allge: 
mein, und nah ©tubhe's Anatomie of abuses (1595) trugen 
ſelbſt ſolche ſie, die nicht mehr als vierzig Pfund beſaßen. Grob: 
woilige Strümpfe waren alfo ein Zeichen bitterer Armut, und einem 
die Armut vorrüden, galt immer für Schimpf. 


c. Ich will eine Mondſcheinkaltſchale aus euch 
machen. ] (©. 199.) D.b. ich will euch fo weich und muͤrbe ſchla— 
gen, daß. des Rees feuchter Stral (the beams .of the wairy 
moon, wie sim Sommernadtstraum heißt) durch euch hin: 
duchdringen, und fid) mit eu verbinden foll, wie zu einer falten 
Schale Bier und Brot. Von einer armſeligen Prügefjacke fagte man 
damals, wie Warburton bemertt, the sun 'shin® through him; 
und im Wintermährden (IV, 3.) wird uns jemand zung ſo j 
mager, daß der Sennerwind ihm durchwehen tann, > 
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— . (8. 199.) Inden alten Moralitäten, bie auch in Pup— 
penkaften gefpielt wurden (Maß für M. III, 4.R.), und auf Jahr: 
märkten,. und bei anderen Feften viel Beifall-fanden, traten als 
allegoriſche Perjonen auf die Eitelkeit, die Gottloſigkeit, und ans 
dere Lafter oder Tugenden. 


©, Verdammt 3! unnüzer Buchſtab.] (S. or.) 
Em Englifhen ſteht: thou whoreson zed, thou unnecessary let- 
ter! Zed, als der lezte Buchftab im Alfabet, war ein Schimpf⸗— 
wort. Der Zufaz unmüzer geht auf den Streit damaliger Gram— 
matiker und Lexikografen, "deren einige das 3 nicht anerkannten, 
/ fonderm überall verftiegem. Mulcafter, den Farmer anführt, fagt: 
2 kommt in unjerer Sprade nur felten vor, ‚S ift. fein General: 
| „leutnant worden.“ 


f. Ja, Herr, doch Zorn hat Vorrecht.] (©. 201.) 
Yes, sir; but anger hath a privilege. So im König Johann 
ki 5): di 


Sir, sir, inpatience hath its privilege, 


'g: Drehn Eißvögelhälf’ in jeder Luftverän- 
RR ihrer Herrn. ] (©. 2or.) Nach der Volksmeinung dreht 
diefer Vogel, wenn man ihn aufhängt, den Schnabel dorthin, wor 
her der Wind weht. Steevene. 


h. Ich trieb euhb gackernd heim nach Cametot.] 
(©. 201.) In Sommerfetfhbire, dicht bei Camelot (dem Lieblingsr 
orte Arthurs, wo er oft feine Tafelrunde hielt), find geoße Moor 
fümpfe, mit vielen Gaͤnſen; daß don dort aus viele andere Ortſchaf— 
ten mit Schreibfpulen und. Bettfedern verfehn — Warb. 
Een 


Nichts widerwärt’ger, nichts feindfeliger—] 
* 202.) Shakſpeare jagt: 


No contraries hold more antipathy, 
Than I and such a knave, 


So in Heine. W. dritt. Ih: (b4)5 


Du bift fo. abgekehrt von allem Guten, 
Wie eg die Antipoben find von uns, 
Und wie der Süden vom beeiften Korb. 


k. Ha, die feigen Shelm’! Xjar ift nur ihe 
Rarr.] (©. 203.) D.i. nah M. Mafons richtiger Auslegung: „Jed⸗ 
„weder Feigling geberdet ih, als wenn der Held Ajas nur fein 

| „Narr (aegen ihn ein unbebeutender Wicht) wäre.’ He is buta 
| fool to him war fprihwörtlid. 


E Die Fußbloͤck her, ] (S, 204.) Zußblöde, zur Be: 
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ftrafung ungehorfamer Diener, waren ehmals in jedem vornehmen 
Haufe.» Farmer. | Ä 

m. Da ihr fein Schurk feid, will ih. ] (©. 204.) 
Sir, being his knave, IT will. Anave heißt Diener ud Schurk. 

n. Du aus des Himmels Gegen mußt hinaus 
in warmen Sonnwenfdein.] (©. 206.) Das Spridwort: aus 
des Himmels Gegen (db. i. aus dem Spital) in die®on: 
ne,.oder freie Luft geftoßen werden, gleihf unferm: aus dem Re 
gen indie Eraufe Eommen.. Kent aber denkt nicht an die 
Verſtoßung Lears auf die Heide, die er nicht vorausſehn Eonnte, fons 
dern meint bloß, der König werde bei Regan noch fchledhtere Auf: 
nahme finden, als bei Goneril. \ 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene. 


a Shlägt in den nadten Arm Dorn, Pflöde, 
Naäͤgel — ] (©. 207.) In Thomas Deders, des Dramati- 
fers, Bell-man of London, einem Werke in Profa, das von ent- 
deiiten Spizbuͤbereien bandeit, kommt folgende Schilderung eines 
fogenannten Abraham-man vor : „Er fchwört, er fei in Bed: 
„am (im Tollhauſe) geweſen, und fpridt wahnwizig mit Bes 
„dacht; man fieht Pflöde in mehrere Theile feines nackten Flei— 
„ſches geftett, hauptfählid in die Arme; und den Schmerz ers 
„trägt er gern, bloß um glauben zu machen, ser fei nicht. bei ſich. 
„Er nennt eh arm Tom, und kommt ihm jemand nahe, dann 
„ſchreit er arm Tom friert. Bon diefen Abrahanımännern 
„find einige ausnehmend luſtig, und thun nichts als Lieder. fingen, 
„die fie ſelbſt gedichtetz einige tanzen ‚andre wedfeln ab mit La— 
„chen und Weinen, Andere find trozig und ſo unverſchaͤmt in Blick 
„und Rede, daß, wenn fie nur wenig Leute in einem Haufe fehn, 


„ſie keck und kühn hineingehen, und die Diener dur Futcht zwingen, ' 


‚ihnen zu geben, weß fie begehren.“ Deckers Werk erſchien, nad) 
Nath. Drake’s Angabe, im Jahr 1608, einige Jahre fpäter, als 


der König Rear, 

d, Arm Turlygood, arm Tom! Das ift nod et- 
was; — Edaar läneft fam um.] (©. 207.) Turlygood ift 
verderbt aus Zurlupin. Im vierzehnten Sahrhundert gab es eine 
neue Art Zigerner, Zurlupine genannt, eine Brüderfchaft von nad: 
ten Bettlern, die in Europa auf und ab liefen. Die römifche Kirche 
beehrte fie mit dem Kezernamen , und wirklich verbrannte man einige 
von ihnen zu Paris. Was für eine Religion fie batten, ſieht man 
aus Genebrards Nachricht von ihnen: Turlupini Cynicorum .sec- 
tam suseitantes, de nuditate pudendorum et publico coitu. 
Offenbar nichts anderes, als eine Bande von Zollhausbettlern. War: 
burton, Als ein folder Bettler, meint Edgar, kann ich mein Leben 
friften, nicht als ich felbft. In poor’ Tom und I nothing am ſcheint 
ein Halbreim beabſichtigt, den die Überfezung nachzubilden ſuchte. 
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——*8 Aufzug. Vierte Scene. 


—— Seltfam, fie reiften fo. von Hauf hinweg, 
und fandten nicht den Boten mit zurud. ] (©. 207.) 
Wie Lear zu Glofters Wohnung Eomme, fragt man. Er ift erſt in 
Stadt ‚Blofter geweſen, um feine Tochter und Kornwall zw befuchen 
(L 5.a.);. wie er fie dort. nicht findet ‚reift: er weiter nady Grafı 
Gloſters Landwohnung. Arch Kent, ſieht man, iſt von Lear grade 
zu Kornwall und Regan gegangen, und dann mit ihnen zum Gras 
fen. Glofter gekommen. 

4b. Der Ehrfurcht ſo Gewalt zu thun und 
Sſchm ach. ] (Sa200.) D. i. der Ehrfurcht, die dir als koͤnigli— 
chem Boten gebuͤhrt. Johnſon. Die Unverlezlichkeit der Een 
finden wir in König Heinr. V. gefdildert:- 


ec. Troz der Unterbredung.] (©. 200.) D. i. ohne auf 
mid zu achten, deſſen Gegenwart kei Geſchaͤft haͤtte mterprechen 
muͤſſen. Warb. Malone. 

d. So viel Kreuzthaler 7. (8! 210!) Ein Spiel) mie! 
dolours, Schmerzen, und dollars, Shalern. '©. Sturm (I; 1.2.) 
Kreuzthaler, d. h. Thaler, worauf ein Kreuz geprägt ift, wie bie 
fogenannten burgundifdhen und genuefifchen. 


e. Sn die Schule,thbun zu! einer Ameise] (©. 211.) 
©prüd. Salom. (VI, &)2-.,,Gebe hin zur Ameis, du Fauler, 
„stehe ihre Weiſe an und lerne, Ob fie wohl feinen Fürften, no 
„Hauptmann,“ noch Herrn hat, bereitet fie doch ihr Brot 
„im Sommer, und ſammlet ihre Speife inder@rufe’ 
Der Narr giebt Kent den" fatirifhen Kath, -er fölle, wenn er 
fih gut betten wolle, feinen Herrn Herlaffen „'deffen Lebenswinter 
bereits eingebrochen. Damit aber dieſer Rath nicht: misverſtanden 
werde, läßt der Dichter den. Narren am Schluß der Rede die Worte 


hinzufügen: „Dh wollte, daß nur ein Schelm ihm folgte, 


„da ein Narr ihn gieht;‘’ mb hierauf das herliche Lied fingen’ 
don der Treue im Ungluͤck. — Go hat Shakſpeare, dem Doctor 
Johnſon Alle Moralitaͤt abſpricht ( Maß für Maß, V, 3. e.), auch 
in Kleinigkeiten den hoͤchſten moraliſchen Zweck vor Augen! 


F. Nicht eine Naf’ ift unter zwanzigen, bie 
nicht röhe den, der ftinkt.] (© 211.), There's not, a noses 
among twenty, but can smell him that's slinking. Golie, mans 
für moglih halten, daß auf der Welt eine Naſe wäre, die den Sinn 
diefer fo leichten Etelle nicht erriechen Eonnte? Es ereignete ſich hier 
zwifhen dem Dichter und feinem Kommentator Mont Mafon, 
wasıEnde gut alles gut (V, 2.) aufgespi@ net ift in toldene 
dem Geſpraͤch: 


Ri „Parolles. Ich bin nun in Kortuna’e Lade ge: 
„ſchwemmt, und riedhe etwas HESDE BA (BARS 
„ſtrengen Ungnade 
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„Rare. Mahrhaftig, Kortiinars ungnade ift was garftis 
„Yet, wenn fie fo ftrenge richt. — Ich bitt? euch, aus dem Wind. 


„Parolles. Nein, ihr braucht euch die Naſe nicht zuzu— 
„halten, Sreund, ih rede nur in einen Metaferr“ 


Der Ausdruck stinking im Lear bezeichnet in der That einen Mens 
ſchen, der, fo zu fagen ‚ in Fovtuna’s Lache geſchwemmt ift, und et— 
was feenge nach ihrer Ungnade riet. "Dies „ſo zu fagen‘' hätte 
SM. Mafon bedenfen follen, eh er mit zugehaltener Naſe an die Mes 
tafer ging. Aber „Garſtig!“ ruft er, und nun, um die Kraft 
feiner Nafe zu zeigen, ſpuͤrt er aus, unter nose und smell fei nicht 
Nafe und Riehen gemeint, fondern geiftige Spürfraft: 

Es muͤſſe daher ftatt stinking aelefen werden sinking; und der Ginn 
fei: the sagacity of mankind, in finding out the man, whose 
fortunes are declining, 


& Doch Ich — * aus; —* Narr bleibt dort! 
Du Eiuger Mann du flieh! Der Shelm wird Narr, 
räuft er nicht fort; den Rarr Fein Sk ah 0) niet] 
(S, 2ır.) Alle Ausgaben Iefen: 2 


But I will tarryz the fool will stay. 
And let the wise men fly: 

‚The knave turns fool, that runs away; 
The fool no knave, — 


Der Zuſammenhang fodert folgendes ‚Der kluge Schelm verlaͤßt 
„den ‚König, der ehrliche Narr bleibt, bei ihm. Ihn verlaſſen iſt 
‚teilte Narrheit, aber Schelmerei, Da die Vulgata eher das Ges 
Gentheit fagt, änderte Johnſon: 
The fool turns knave, that runs away; 
The knave no fool , yerdyil 


Richtig, dem Sinne nad; aber die Empfindung fodert mehr. Die 
ſchoͤne Betheurung am Schluß the fool no,.knave, perdy! ; mußte 
ungekraͤnkt bleiben. Der iiberfezer las, geringe ändernd: 


The knave turns fool, that runs not ’way; 
The fool no knaye, perdy! 


Dt. der Eluge Schelm wird Narr, wenn er ‚ten König im. Ungtäie 
nicht verläßt; Ich Narr aber willnie Schelm werden. — Der Narr 
führt und ſpricht, wie Zlavius im Zimon dv. Athen (IV. am 
Schluß). 


h. Mein fhweltend Herz! — hinab!) (©. 213.) 
Doppelfinnig. Es kann heißen: „Hinab, Herz, an deinen 
„gewohnten Siz!“ und: „Hinab, Herz, in die Grube!’ 
Down, down fdeint der Sqhluß eines Liedes geweſen zu fein, ges 
fungen bei der Beerdigung. So in einem Liebe der Dfelia über Po⸗ 
lonius Beſtattung, Hamlet (IV, 5.): ⸗ 





zum’ König Rear. 633 


You must singy Down-a-down : an you call hım a- down -a. 
Und inden luftigen Weibern (14)... ©. folg. Anmerkung. 


i, Schrei ibm zu, Ohm, wie die Koͤchin den 
"Xalen, die fie lebendig in die Paftete that — hinab, 
Schelmhen, hinab! ] (©. 213.) Der Narr meint, Lear werde, 
den Aalen aleich, bald in die Grube Fommen. Die Zeigrinde der 
Daftete hieß coffin. Soim Titus Andronilus (V, 2): 


Hark, villains; I will grind your bones to dust, 
And with your blood’ and it; I’lI make a paste; 
And of the paste a coffin I will rear, 

And make two pasties of your shameful heads. 


Und in der gezähmten Keiferin (IV, 3.) a custard-coffin, 


k. Sie band fharfzahbn’gen undank mir als 
Beier hier. 1 (8. 214.) Anfpielung auf den Geier des Promes 
theus, wie in Heinr, VL erft. Th. (IV; 3.). 


Dritter Aufzug. Zweite Scene. 


a. —J—— in einem trockenen PATH i ſt 
beffer als dies Regenwaſſer im Freien ] (©. 226.) 
Hofweihwaſſer bedeutet fprichwörtlich fo viel, als gleißneriſche, glat- 
te Worte. Der Franzoſe fagt Eau benite de cour. Steevens. 
Das Regenwaſſer dagegen bezeichnet die barfche Sprache eines un: 
ſchmeichelnden Sreundes., So in Wie es e. gefällt (1): 


Hier fühlen wir. nur Adams Zuͤchtigung, 
Des Sahres Wechfel: wie das Eisgebiß. 
Des Winterſturms, und fein anſchnarchend Drohn. 
Doch beißt er aud) und bläft. mir durch die Haut, 
Bis ih erfhaudr’ in Froſt, ich lähl’ und fage: 
Das ift nicht Schmeichelei, nein, Näthe finde, 

° Die fühlbar mir vorjtellen, wer ich bin. 


b. Der Mann, der madt zur Zehe, was ihm 
fein Herz folb fein, am Leihdorn fhreit er Wehe!] 
(©. 227.). Dh der Mann, der fein Herz in fpanifhe Stiefel 
fhnürt, es gefliſſentlich einengt u. dergl. | 


ea" Hier ift Gnad’, und ein Hofenlaz; das ift 
ein Klinger und ein Narr. ] (©. 228,) Gnade, grace, beu- 
tet auf Lear den König, nad) der üblichen Nedensart: The Tüng’s 
Brabe, — Königs Gnaden Der Narr, mit dem Hofen.uz 
verglichen, fpielt an auf das Spridmwort : there’g no discretion 
below the girdle, fein Verftand unter dem Gürtel (Was: 
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Lone und Steevens). Weldes Sprichwort ber Königin, MEN 
Wahnfinn (IV, 6.) ergreift: 


But to the girdle do the gods inherit, 
Beneath ıs all the fiends etc. 


d. IH bin ein Mann, der trägt mehr Sünd, 
$h HA: ] (©, 228.) So in Sofokles Sdip. er Kotonog 
dv. 200: 


— — — ent a y' £gy2 mau Br 
menovdor' Earl MüAAoy 4 dedguxorg. 


und in Äfdhyl. Agamemnon, v. 545: 


— — Tlagıs Yao oUre GusrEANs MoAıs 
 Meuxgerin ro deamu rou mufovus mALov. 


e. Wer mäßig bat den Berftanyd im Shid—] 
(8. 229.) Eine Strofe nad) der Melodie des Schiußliedes von Was 
ihr wollt; doch nicht im Zuſammenhang mit dem Liede, 


f. Wann Priefter fhwazen mehr als handeln—] 
(©. 229.) Sinmreih und wahr bemerkt Warburton, daß in diefer 
Profezerung zwei enthalten fein. 


I. Wann Priefter ſchwazen mehr als handeln; 
Wann Brauer Malz in Jauche wandeln; 
Wann Junker ſind des Schneiders Pfleger; 
Kein Kezer brennt, nur Weibſenjaͤger: 
Dann kommt die Zeit, wer lebt, wirds ſehn, 
Daß man mit Fuͤßen pflegt zu gehn. — "Di. Kejt 


I. Wann vor Bericht geht alles recht; 
Kein Ritter fhuldet und fein Knecht z 
Wann Laͤſtrung nicht auf Bungen hockt, 
Und fein Gedräng ’ den Gauner lockt. 
Wann Gold der Wurhrer zählt im Feld; 
und Hur’ und Kuppler Kirchen ftellty 
Dann wird das Reich von — Re 
Ganz kommen in Confusion. — i ‚Kiem ale. 


Die erften Herausgeber, die beide Profezeiungen: für Eine hielten, 
fezten die Schlußverfe der erften zum Schluß po —— und vers 
bunzten dadurch alles. 

g: Junker des Sdneibere Pfleger. ] (©.230.) In: 
fofern ſie Moden für’fie erfinnen. Warburton. Go heißt es in 
Biel & u. Nichts (IL 3.) von Signor Klaudio: „Ih weiß 

„die Zeit da er zehn Meilen zu Fuße lief, eine ‚gute KRüftung zu 
ieh; nun liegt er wohl zehn Nächt ‚ohne Söll fi zuſchneidend 
„in Gedanten ein neumodiſches Wams.“ 
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a An Kein: Kezer brennt, nur Weibfeniäger. ] 
(S. 230.) Die Krankheit der Meiberjäger hieß damals the hrenning, 
oder the burning. Johnſon. 


’. und fein Gedräng’ den Gauner lodt.] (©, 
230.) Ein lebendiges Gemälde davon giebt im Wintermährden 
(IV, 3.) ver Iuftige Hanfirer Autolykus. „Sie drängten fih (fast 
„er) zum Vorlauf, als wäre mein Plunder geweiht geweſen, und 
„brächte Segen dem Käufer; und bei der Gelegenheit merkte ich, 
„weſſen Beutel die befte Miene hatte; „und was ich merkte, ſchrieb 
„ich zu gelegentlichem Gebraud) in mein Gedädhtnis. — — — Man 
„konnte getroft nach dem Mieder greifen, es war gefühllos; es war 
„nichts, einen Beutel aus der Hofe zu fehneiden; ich hätt’ einen 
„Schlüffel vom Bunde abfeilen wollen. Kein Gehör, Fein Gefühl, 
\ „als für die Gaffenhauer meines Kerls, und Bewunderung ‚über ihr 
Nichts; ſo daß ich in diefer Zeit der Betäubung die meiften ihrer 
„feſtlichen Börfen wegſchnappte.“ 


k. Diefe Profezeiung wird Merlin kund thun; 
denn ih lebe vor feiner Beit.] (©. 230.) Merlin war 
‚ein engländifcher Aftrologe, Mathematiker und Profet am Schluffe 
\ des fünften Sahrhundertes, zur Zeit des beruͤhmten König Artus 
und der Zafelrunde. Die Sage machte ihn zu einem berühmten Zau— 
 berer, und. gab ihm den leibhaften Teufel zum Vater... Sm Don 
\ Belianis (Bud) 3. Kap. 21.) ſagt er. von fih: „Wiſſet, o grie— 
„chiſcher Fürft, ich bin der verfluchtefte Denfh auf, Erden; ih bin 
„der Sohn des Zeufels, und im Wiffen übertreff’ ic) alle Sterbli— 
„Shen. © Zur Zeit, des Königs Artus pflegte: man mich zu-nennen 
„den weifen Merlin, (Sabio Merlin). Im Don Quixote fpielt er 
eine bedeutende Holle bei der Bezauberungsgefhichte Dulcineens. — 
Sn die frühe Zeit der Barbarei Englands alfo fallt die Greuelge: 
ſchichte des König Lear, und damit hängt zufammen das Heidenz 
thum der handelnden Perfonen , worauf der Dichter in diefem 
Zrauerfpiel fo viel Gewidt legt, 


— Dritter Aufzug. Vierte Scene. 

a; Mannstief’ und halb — ] (©. 233.) Edgar, in 

— Wahnfinn, ſpricht Lotſenſprache, So im Sturm 
» 2): a. run 


Fünf Mann tief muß dein Vater ruhn, 
5. Durd fharfen Hagdorn fauft der kalte Wind.] 
(©. 234.) Through the sharp hawthorn blows the cold wind. 
Bruchſtuͤck aus einer verlorenen Bakade, jedem Leſer durch Bur— 
gers Lenore bekannt. En 112 
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e. Hut geh in dein Falk Bett und" Wärm did, 
(©. 234.) Ob aus einer ſchlechten Tragödie komiſch angeführt, wie 
Steevens meint, ob ernfthaft aus einer Ballade, — wer kanns 
ausmachen? Die felbigen Worte —— Bir ganz im Vor⸗ 
fpiel zur 'gezähmten Keiferin.' 


d;, Den der böfe Geift fühet, Be Feur und 
duch.Klamme.] (©. 234:) Grade wie hihi fingt im — 
nadtstraum (IL, ı1.): 


Über Berg, über That, MEER RR 
Dich Wald, duch Flut, 
Über Saun, über Pfahl, 
Durd Qualen, durch Glut. 


Nicht Irlichter find gemeint, wie Johnſon glaubt, ſondern boͤſe 
Geiſter, die den Beſeſſenen die Kreuz und die Quer treiben. 


e. Er legt ibm Meffer unter den Pfuͤhl — ] (©, 
234.) Er. zählt die verihiedenen ‚Arten. des mislungenen Selbſt⸗ 
mordes auf, die als Wirkungen der boͤſen Geiſter dargeſtellt werden; 
Nach Stervens ift hier und im folgenden mandes aus einem Bu: 
de von Dr. Harſenet, Erzbifhof von York, genommen, al zu 
IV, 1. gedacht werden foll.- 


f. Ein Dienfimann —] (©. 236.) Serving - men war 
ren Edelleute „im ritterlichen Dienſt einer Dame. © Was ihe 
wollt (II, ı.d.). 


. Zeug Handſchuh an meiner — ] (©. 236.) 
As Liebeszeihen einer Gebieterin, ©, Kaufm v. Venedig 
(IV, ı. m.). 


* Heißa, Dauphin, mein Jung’!, Sa ſa hop— 

bop, Laß-ihn vorbei. J (©. 236.) Eine Stelle aus einer fehe 
alten Ballade auf eine in Frankreich gelieferte Schlacht, waͤhrend 
welcher der Koͤnig nicht gern die verdaͤchtige Tapferkeit ſeines Soh— 
nes, des Dauphin, auf die Probe ſezen will; ihn daher von jeder 
Gelegenheit zurücdhält, wo er. ji mit einem Gegner von Mut und 
Kraft meffen kann; und am Ende Hand anlegt, einen todten Leich⸗ 
nam gegen einen Baum zu ſtemmen, woran er ſeinen Heldenmut 
verſuchen ſoll. Bei jedem Krieger nun, ber vorbeigeht, wiederholt 
der König die obige Warnung. Steevens. 


. Er Eommt mit ber Abendglode. ] (©. 237.) Die 
Abendglocke befreite die Geifter aus ihrer Haft, in welche fie zuruͤck— 
mußten, wenn ber Morgenhahn kraͤhete. Drum redet fie Prospero 
an (Sturm, V; 1.): 


— —— — bie ibe a am Hall 
Der Abendglock' euch freut, 
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Sankt HGugo ging dreimal durchs Thal, er 
traf den Nahtmahr, und neunmal rief er: Kort, 
fort! — ](©. 237.) Das, Original lautet in den gewöhnlichen 
Ausgaben: ı _ a ———— 


‚ "Saint Withold footed thrice the wold; 
h ‘He met the night-mare, and her nine-fold; 
Bid her alight, 
And her troth plight, 
And aroynt'thee,. witch, aroynt thee! 


Ein Beſchwoͤrungslied gegen den Nachtmahr, wie Zigeuner und an: 
dres Gefindel dergleichen feil boten. — Den heiligen Withold (Vi- 
talis) ſcheint der Dichter willführlih mit dem heiligen Georg vers 
tauſcht zu haben, welcher ſonſt der Engländer Schugpatron gegen 
den Nachtmahr iſt. Die zweite Zeile ift verfchiedentlicdy gedeutet und 
geoͤndert warden. Malone nimt her nine-fold für ker. nine fa- 
miliars, ihre neun Geifter, von denen man fonft nichts weiß, War: 
burton ändert: — 


He met the night-mare, and her name told. 
und Thy ewhitt: ! 
; He met the night-mare, and her nine foals. 
Der Überfezer Vieft: 


‚He met the nigkt-mare, and nine-fold 
‚= „Bid her alight. 


Dreimal geht Sankt Hugo durchs Thal, und neunmal ruft er 
dem Alp zu: Fort! fort! Die Dreibeit, als die volllommenfte 
Zahl, ward im fpäteren Alterthum bei Gottesverehrungen gebraucht. 
(©. Birgil. Sd. VII, 73. Theokr. II, 45.). Dreimal drei 
war noch fröftiger; am Eräftigften dreimal neun, weldes Eit- 
ce in Ovids Verwäandlungen (XIV, 57.) anwandte: | 


Dann im Gewirr feltfamer Befhwörungen. tönet fie dreimal 
Neunfach Eehrende Worte mit magifcher Laute Gemurmel. 


— Die Worte Aroynt thee, witch finden fih im Macbeth (I, 3.). 


1. Der gepeitfht wird von Sprengel zu Sprens 
#el.] (S. 238.) Unter den Verordnungen der Königin Elifabeth 
und König Jakobs des erften gegen Landftreiher und dergleichen 
Volk ſteht ausdrüdlich: that every vagabond etc. shall be pu- 
blickly whipped and sent from parish to parish. Gteevens, 


sm. Der drei Röde hatt’— 1] (S 238.) So viel we: 
nigftens gehörte: zum wohlhabenden Manne. ©. Biel 2, um 
Nichts (IV, 2,5): wenn fhon, in jenen Zeiten bes Lurus, ein 
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three - suited man (wie Lear II, 2.), nach Mapgabe der Umftänte, 


auch zu den Armen gezählt werden konnte, 


n. Doch Maus und Ratt’, und folchen Fan, 


bat Tom gefpeift fhon fieb’n Zabı lang. ] (©. 238.) 
Aus einer alten Ballade, handelnd nom. Ritter Bevis von South: 
hampton. : ®&! Heinen VI. z weit. Th. (II,3.) Dieſer Ritter 
fhmagtete fi fieben Sahr im Kerker ehne Brot ui menſ hiche Nah⸗ 
rung. Bloß 

Rattes and myce and: such smal —* 28 

Was his meate that seven yere. 


0. Knapp Roland fam zum süftern Shuem 
Ich wittre Blut vom PBrittenmann. ] (©. 24T.) Aus ei: 
ner alten Romanze, -die von einem Menſchen reſſer gehandelt zu ha: 
ben fcheint. Im Mährchen von Finette Aſchenbroͤdel der "Gräfin 
D’ Aulnoy, und im Däumling von Charles — kommen Po 
panze vor, die aͤhnliche Worte im Munde ER su 53 


Dritter Yufäug. Sechſte a 


a. Nero angle im Pfuhl, Ber ginfterni .] (e. 
243.) Shakſpeare dachte der Stelle im abelais (ih 30.), wo 
Nero genannt wird ein Fidler in der Hölle, Trajan ein ‚Angler, 
upton. 1 ne En 

b. Bete, du Unfdursiger.] (©. 243.) Txiiöcent war 
eine von ben Benennungen des Hausnarren (S ], 3: d.). 
’ e Kannf du nicht fehn? Da vor Geridt, Ma— 
dam! ] (©. 244.) Das find Worte Lears, nihr Edgars, wie zum 
Theil Johnſon ron ſah. Es ift Anrede Lears an Goneril, die 
er im Geiſte ſieht; und ſie ſtraͤubt ſich, vors Gericht zu treten. 


d. um Vergebung, ih nahm euch für einen 
Rohrſtuhl. ] (©. 245.) Eine ſprichwoͤrtliche Redensart, Stee⸗ 


vens. So in der gezaͤhmten Keiferin (II; 1. 


e. Hier geht Beſtechung vor! (©. 5 Ha bie 
Beftechlichteit der Geichtör f: zu Map für Map (I, 2: 2) 


S: Tom wirft den Kopfnach ihnen eg (©. 246.) 


Die geimmigfter Hunde reißen aus, wenn mah fi) den Kopf * 


als wär’ eg ein Stein, den man ihnen nachwerfen will, 

g. Sei dein Maul fhwarz ober weiß.] (©, 246.) 
To have the roof of the mouth black; fagt ©teevens, is in some 
dogs a proof that their hreed is genuine, Daran dachte Ghat- 
fpeare wohl nicht, Black mouth ift fo viel als’venom’d mouth. 
Sn Heine dDeadten (I 1) fagt Buckingham vom Kardinal 
Wolfen: * 
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This butcher’s eur is venom- mouth’d, and I 
Have not the power to muzzle him, 


Das felbige meint der Lord Chamberlain (Heinr. d. acht. 1, 3.): 
| He had a black mouth, that said other: of him. 


| Ks Arm Tom, dein Horn ift troden.] (©. 246.) 
Leute, die unterm Vorwande, wähnmizig zu fein, bettelten, trugen 
‚ehemals ein Horn, und bliefen es durch die Gaffen. Sohnfon. Er 
ſpricht dieſe Worte beifeit, und will damit ſagen, er könne die Ver: 
Stellung länger nicht aushalten, . Ähnlich iſt das irländifhe Sprich— 
wort; Such a one’s pipe is out: Steevens. 
| 1. Ihr fagt vielleidht, die Tracht fei perfifd.] 
(©. 247.) UAnfpielung auf Klytus, der die von Alerander darges 
"botenen perfifhen Kleider ausſchlug. Steevens. 


> % Dritter Aufzug. Siebente Scene. , 


a. 3u ufen mir den Bart. ] (S. 251.) Den Bart 
raufen ‚war fhimpflichz; denn man erklaͤrte dadurch einen für feige 
berzig. ©.,Beint VL erfi. 2b. 53). Haml. (Ham Schluß) 
und anderswo. 


5. Gefhnürt ſteh ih am Pfahl, ] (©. 252.) Zu 
den graufamen Veränügungen jener. Zeit gehörten die Stierhezen und 
Bärenhezen, von denen Hensner in feiner Reife (die 1598 zum 
eritenmal. in lateinifher Sprache erſchien) folgende Beſchreibung 
giebt: „Dort iſt noch ein anderer Plaz, in der Form eines Theaters 
„gebaut, der zum Hezen der Stiere und Bären dient. Cie werden 
„dort feftgebunden, und dann dur große englifche Doggen gepadt, 
„doch nicht ohne große Gefahr für die Hunde, die bald von den Hörz 
„nern des einen Thiers durhbort, bald von den Sähnen des andern 
serriffen werden, Smmer ftehn Hunde bereit, die Hetödteten oder 
„ermüdeten zu erſezen. — „Zu diefer Ergezung (fährt Dengner 
fort) geſellt fi nod) eine, das Peitfhen eines geblendeten Bären. 
Dies geichieht durch fünf oder fehs Männer, die um ihn mit, Peitz 
Iſchen ſtehn, ‚und auf ihn losarheiten ohne Barmherzigkeit. Ent— 
fliehn kann er nicht, wegen der Kette; er vertheidigt fih aber mit 
„aller Kraft und Geſchicklichkeit, bald den niederiverfend, der ihm 
„zu nahe kommt, bald einem andern die Peitſche aus der Hand rei: 
„send, und fie zerbrechend,‘’ Bon diefen Vergnügungen war Königim 
Eliſabeth eine große Freundin, Bald nad ihrer Thronbefteigung 
beehrte fie die franzöftihen Gefandten mit einer Stier--und Bären- 

eze, der fie bis ſechs Uhr Abend beimohnte ; am folgenden Zage 
td dies Schaufpiel erneut; und nad 27 Jahren noch ordnete fie 
ein ähnliches für einen dänifhen Gefandten. ©. Nath, Drafell. 
©. 176. — Einem fo angebundenen Bären vergleicht ſich Glofter, wie 
Macbeth W,7.) und Dctavius im Julius Eäfar (IV, ı.), 
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‚Vierter Aufzug. Erfte Scene. «7 


i 33 [% s ik ıYp4 
a. Doch beffer fo —] (8. 256.) Das verworrene Ori— 
ginal Tauter: " 
" Yet better thus, and known to be contemn’d, 
Than still contemn’dı, and) flatier’d. ; To), be «worst, 
„The lowest, and most dejected thing of fortune, J 
Stands still in esperance, lives not in fear. 
Da die Quartausgabe Fein Unterfcheidungszeihen nach flatter’d bat, 


ftand der fiberfezer um fo weniger an, zu leſen: —— 

Than still contemn’d and flatter’d too. The worst, 

The lowest —. NR ER 4 

Der Sinn iſt: Beſſer verachtet fein, und es wiſſen, als geſchmei— 

chelt von dem, der uns verachtet. 

db. Willlommen denn, die ih umfang’, unmwe: 

fentlidhe Luft! Der Arme, den ins Elend du geweht, 

ift deinem Sturm nichts ſchuldig. ] (©. 256.) Die aura 

des Glüdes (unmwefentlid), well fie unmwefentlihen Tand bringt) 

bat ihn in die tiefften Tiefen des Elends hinabgeweht. Eine dem 

Seefahrervolk geläufige Dietafer. "Die legten Worte kommen mit So: 
fokles Ajas (v. 590.) überein: 3 


—25 Ei Ltr 
"Ayay ye Auneis. oU naröıcd', dym SEois 
x Ir, > = 7.» > ” 1 * * 
ws oUdey Mpuev Em oPeArzys Er) 


Und mit Virgils Üneis (IX, 51.) 2) 


Nos juvenem exanimum, et ml jam cdelestibus ullis } 
Debentem, vano moesti comitamur honore, 


e.. Von dem nun Kammerfräulein und Söfen 
befefjen jind. ] (©. 260.) Shakſpeare läßt den Edgar, in fei: 
ner verftellten Raferei, mehrmals auf einen fthändlichen Betrug einis 
ger enaländifchen Sefuiten zielen,. die damals das gewöhnliche Ge: 
fprädh waren, weil grad’ um diefe Zeit eine von Dr, Harfenet, 
nachmaligem Biihof von Mork,+mit großer Kunjt und Stärke ge: 
fhriebene Geſchichte derfelden zum Vorſchein fam, A declaration 
of egregious Popish Imposttres to ‚withdraw Her Majesty’s sub: 
jects from their Allegiance, ete. practised by Edinunds, alias 

eston, ä Jesuit, and divers Romish Priests his wicked Asso- 
ciates: printed 1603. Der Betrug beitand im Wefentlichen darin: 
Als die Spanier ihre Armada gegen England rüfteten, waren bie 
Sejuiten gefhäftig, zur Beförderung diejes Vorhabens, Profelyten, 
zu machen; und mehrere Hunderte vom Pobel ſtimmten jie. um durch 
vorgebliche Zeufelsbannerei, Dec bornehmfte Schauplaz diefer Kos 
mödie war das Haus eines Katholiken, Edmund Peckham, wo zwei 
männliche Bediente und drei weibliche für Beſeſſene ausgegeben,) 





——— 
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und von den Brieftern in die Kur genommen wurden. Indeß ward 
ber Betrug entdedt, und die Theilnehmer beftraft. Die fünf Zeus 
fel, von denen Edgar fpricht, find eben die, von denen bie bee 
fagten fünf Diener befeffen fein follten, Warburton, 


Dierter Aufzug. Zweite Scene, 


a. Warum mein fanfter Mann —] (©. 361.) Schon 
im erften Aufzuge misbilligte- Herzog Albeny das unkindlihe Vers 
fahren feiner Gattin Goneril, & 


b. Die Kehrfeit’ habt ihr vorgebreht.] (&. 261.) 
Die Metafer ift von einem Handſchuh. Go im Othello (I, 3.): 


Mein Gimpel NRoderigo, 
Den Lieb’ hat umgekehrt faft links und rechts, 


e. Ich war doch Pfeifens werth.] (©, 2623.) Eine 
ſprichwoͤrtliche Redensart. Heywood, in einem feiner Dialogen, 
der ganz aus Sprichwoͤrtern befteht, fagt: „Das ift ein armer Hund, 
„der nicht einmal des Pfeifens werth iſt.“ Steevens. 


d. Muß dorren zum Gebraud boshafter Todes: 
kunſt. ] (©. 262.) Eine Anfpielung aufden Gebrauch, den Heren 
und Zauberer von verborrten Zweigen bei ihren Bezauberungen mas 
chen. Albany giebt ihr zu verftehen, daß fie des unnatürlichiten 
Berfahrens fähig feiz und der Dichter bereitet dadurd den Anſchlag 
vor, den fie naher mit Edmund gegen ihres Manns Leben madt. 
Warburton, 


—e. Bald muß die Menfhheitzehren an ſich felbft, 
Meerungeheuern gleid. ] (©. 263.) Wielleiht veranlafte 
diefen Gedanfen, und den ähnlidhen oben (I, 4.), Heſiodus, in den 
Hauslehren, V. 276: 


? Solch ein Geſez ward Menfchen * Zeus Kronion ge 
ordnet. 
Fiſche der Flut, Raubthier' und krallichte Vögel des 

Himmels, 
Hieß er freſſen einander, dieweil ſie des 
Rechtes ermangeln. 
Aber den Menſchen verlieh er Gerechtigkeit, welche der 


—53 Guͤter 
Edelſtes iſt. 


Den. feibigen Gedanken hat Äſchylus in den Schuzgenoffinnen, 
3, 24 


"Ogvlos Ögvis mas Ay ayvevcoı Payayı - 


Ehakfpeare IH, 41 


642 Anmerkungen \ 


Und einigen Naubthieren ward fogar die von Heſiodus vermißte 
Gereätigkeit in &Sprihwörtern beigelegt, z. B. canis caninam 
non est; und bei Juvenal: 


— — — — — — pareit 


Cognatis maculis similis fera, 
— Im Originale lieft der Überfezer : 


’Twill come, humanity must prey on itself, 
Like monster of the deep. 


Die Herausgeber [hoben nad must ein verstödtendes perforce ein. 


BR‘ glanikeich, graßummölftes Ding, ] (©. 264.) 
ad Original: \ 


Thou changed and self - cover’d tlıing, 
füchen die Ausleger fo und fo zu deuten. Der Überfezer lieft: 


Thou changed and fell-cover’d thing. 


Albany meint den Ausdrud fatanifher Unmweiblichkeit, die wie ein 

duͤſtres Gewoͤlk ihr Antliz bedeckt. So ſprach ſchon Lear oben 

(J, 4.): | r 
How now, daughter? what makes that _frontlet on? 
Methinks, you are too much of late i’the frown. 


g: Einerfeits mir lieb. ] (©. 265.) Gonerils Plan 
mar, ihren Mann zu tödten, ımd an Ebmunds Hand das ganze Koͤ— 
nigreich in Bejiz zu nehmen, Da ihr Kornwalls Tod ihn zu erleich- 
tern ſcheint, iſt fie froh darob, Zugleich fürchtet fie ihren Edmund 
an die Witwe zu verlieren, 


wire 
2 


Vierter Aufzug. Dritte Scene. 


a. Kent und ein Ritter. ] (©. 266.) Der felbige Rit- 
ter, den Kent im vorigen Aufzuge mit Briefen an Kordelia ab: 
jandte, 


b. Daß eigne Rüdkehr— ] (©. 266.) Der Überfe: 
zer las; 


That his persenal return was most requir’d. 
Das matte and necessary nad) requir’d tilgte er. 
e. Wie Perlen vom Demant.] (©. 267.) Der Dich⸗ 


ter dachte eines Jumelenfhmuds: Demantfteine, mworunter Perlen 
hängen, ©, Der kiebe Muh umfonft ALı.f). 
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d. Sort dann ftürzte fie, einfam zu fein im 

| Schmerz.] (8.'268.) Dem Dichter ſchwebte die Geſchichte Joſefs 

vor, 1 B. Mof. XLII. 30: „Und Gofef a denn fein Herz ent— 

brannte ihm-gegen feinen Bruder, und fuchte, wo er weinete, und 
„ging in feine Kammer, und weinete daſelbſt.“ 


Dierter Aufzug. Fünfte Scene. 


a. Gebt ihm das. ] (©. 273. —— haͤndigt ihm ein 
Ring ein, oder ein anderes Gunftgefchent für Edmund. Malone 


Vierter Aufzug. Sechfte Scene. 


a. (©. 273.) Diefe Scene nahm Shakfpeare aus Sidney's 
ag Johnſon. 


graunvoll und ſchwindlig iſts, hinun— 
can au | tief! ] (©. 274.) Über wenige Stellen im Shak— 
fpeare it jo viel gekunſtrichtert, gemwizelt und gewundert worden, als 
über diefe Schilderung der Tiefe von der außerften Felsſpize bei Do⸗ 
ver herab. Addiſon ſagt: „„wer fie leſen koͤnne, ohne ſchwindelig 
„zu werden, der muͤſſe einen Fehr guten Kopf haben, oder einen fehr 
„ſchlechten.“ Dr. Sohnfon meint: „es fei nicht angemefjen dev 
„Berfaffung ‚eines Menſchen, den beim Hinunterſchaun von einer ſo 
„ſteilen Anhöhe die große und hredtid e Borftellung eines unver: 
„meidlichen Unterganges einzig erfüllen müffe, fi) auf fo viele Ein 
„zelnheiten einzulaffen, und mit ihrer Zergliederung die Aufmerk⸗— 
„famkeit zu beſchaͤftigen.“ Gewiß, bätte Edgar dort geſtanden, 
wo zu ſtehn er vorgiebt, feine Betrachtung hätte ſich in ein Schweiz 
gen des Staunens und des Entſezens verloren. Aber er ſteht auf 
ebenem Boden ; er will bloß den blinden Gloſter glauben machen, 
er ſtehe dort oben. Er muß alſo dem Blinden ein Bild jener Tiefe 
‚entwerfen, und das kann er weder durch Exclamation, noch durch 
mathematiſche Angabe der Tiefe, ſondern bloß durch ſtufenweiſes 
Hinabſteigen und Hinunterfuͤhren durch alle Gegenſtaͤnde, die angebs 
lich vor feinem Blicd liegen. Hierin ift eine bewunderungswürdige 
Kunft. Lefjing (im Anbange zum Taotoon) vergleicht mit dieſer 
Stelle Shakjpeare’s bie Stelle bei Milton ( Verl. Parad, 
‚VO, 210.), wo der Sohn Gottes in das grundlofe Chaos hinab— 
fieht. „Dieſe Tiefe,“ fagt er, „tft bei weitem die größere; gleiche 
„wohl thus die Beſchreibung derfeiben feine Wirkung, weil fie uns 
„durch nichts anfchauend gemacht wird; weldes bei dem Shakſpeare 
„ſo vortreflidy durch die almaͤhlige Verkleinerung der Gegenftände 
ugeihieht,” 


| c. (©, 274.) Meerfend el, samphire, ein ſchmackhaftes 
und gefundes Kraut, ward damals haufig an Brühen gebraudt, 


[41] 


644 Anmerkungen 


„Meerfenchel (fagt Smith in feiner Gefhihte von MWaterford ) 
„wäcft in-großer Menge auf den meiften Seeklippen diefes Landes. 
„Es it ſchrecklich zu ſehn, wie die Leute e8 fammeln, an einem 
„Seile hangend vom Gipfel eines Felshauptes, als ſchwebten fie in 
„ber Luft. '‘ 


d. Mettenfädlein,] (8. 276.) fliegende Spinnweben 
im Spätfommer. €. Rom. m Sulia (IL 6. a.). 


e. Nein, man Fann mir nichts thun für das 
WMuͤnzen. ] (©. 275.) Zwei Gedanken biizen dem Königsunaufs 
9 ib aus der Nacht des Wahnfinnes hervor, Koͤnigſtolz, und Ras 

e en den unnatürlichen Toͤchtern, denen er mit Gewalt das Reich 
wiedernehmen will (©.1, 5. d.). In „jedem Zollbreit feines Leibes“ 
fühle er den König ; zugleich aber ift er fich feiner Armut bewußt 
(1, 4.), und wie es ihm ohne Geld Nicht gelingen tann, ein Kriegs- 
beer zu werben. Drum will er Münzer werden, und der Königstitel 
fol ihn vor dem Vorwurf der Falſchmuͤnzerei ſicher ftellen. ' 


f. Da ift Dandgeld. ]- (©. 278.) Er redet feine Solda— 
ten aufdem Schlahtfelde an. Nah dem Empfange des Handgeldes 
war ed ſchimpflich für den Soldaten, den Dienft zu verlaffen: 


. Der Kerl hält den Bogen wie ein Krähn: 
Sheuder, ) (©. 278.) d.h. fo ungefhicdt, wie ein Vogelſchreck 
in Garten und Feld, ©. zu Rom uw Julia (L,4 ec). Gehe 
fhwer lernte man, den Bogen gefickt zit führen ‚ wie eine von Holt 
White angeführte Stelle aus Latimers fruitful sermons, 1564, 
beweift; „In meiner Kinderzeit,“ fagt der gute Bifhof, „lehrte 
„mich mein Bater nach der Kunft ſchießen: er zeigte mir, wie ich den 
„Leib auf den Bogen legen, und fpannen müßte, nicht mif der Kraft 
„der Arme, wie andere Nationen thun, fondern mit der Kraft des 
„Leibes. Immer kaufte er mir Bogen für mein Alter und meine 
„Kraft; und wie id zunahm in beiden, ward aud) mein Bogen grös 
‚ser und größer 5; denn ber Menſch wird nie gut ſchießen, wuchs 
er nicht auf dabei‘ 


h. O fhön geflogen, Vogel! ] (©; 278.) Bogel nenne 
er den Pfeil, und ruͤhmt feinen guten Flug in den Mittelpunkt ber 


i. Sie fhmeidhelten mir wie einem Sündden.] 
(&. 279.): They flatter’d to me like a dog. Zohnfons: Erkfäs 
zung: They played the spaniel to ıme, fönnte aus Antonius 
und Kleopatra (IV, 10.) vertheidigt werden, wo Antonius jagt: 


— — — — tie hearts, 
That spaniel’d me at heels. 


Doch fcheint es für den Sufammenhang zwedmäßiger, ſich Lear als 
das geihmeichelte Schooßhuͤndchen zu denken. | y ? | 





4 
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x. Sie fagten mir, ich hätte weißes Haar im 
Bart, ehe das jhwarze dawar.] (©.279.) ©. i., 
hätte die Weisheit des Greifes ſchon vor den —55 der ——— 
keit erreicht. Malone, 


1. Als der Regen einft kam, daß ich naf warb —] 
(©. 279.) Anfpielung auf König Kanut, als ihm die Höflinge 
fdhmeidyelten, er fei Herr des Meers. — Ein herlihes Wort über 
die Schmeichelei der Höflinge en zhaͤlt das Gelbfineipräd rs 
bes fünfisen vor der Schlacht bei Agincourr (TV, 1.): 


Was trinkſt du oft, ſtatt füßer Huldigung, w 
Als Gift des Schmeichlers? O ſei krank, ENDEN, 
Und rufe dein Geprang? um Heilung an! 

Denkſt du, die Glut des Fiebers werd' entjliehn 
Bor Titeln, die dir zumeht GScmeichelei ? 

Giebts Raum, wo Demut tief ſich beugt und neigt? 
Des Bettler Knie beherfchend, herſcheſt du 

Dem Knie Gefundheit? 


m. S einft vergeht das. Weltall.] (©. 280.) 
4 Diefe wehmütige Betrachtung findet fih audh im Sturm (IV, 1.): 


— — Ummwölfte Thuͤrm', und Pradtpaläft?, 
Und Feiertempel, ja der Erdball felbft, 

Und was darin wohnt: alles wird zergchn, 

Und, wie dies leere Schaugepräng' chtihwinbend, 
Auch fein Geduͤnſt nachlaſſen. 


n. Sa, deiner Augen dent’ ih noch ſehr wohl.] 
(8. 280.) Nur ein Ay hinzugefügt, und die Verſe find hergeftelln, 
Der Überfezer las: 
Ay, I remember thine eyes well enough u, f. w. 


o. Ich will dir preb’gen—] (€, 2382.) Mit diefen 
Worten nimt Lear jeinen Hut in die Hand, und- dreht ihn um, und 
befühlt ihn, nach Art der Prediger jener Zeit, die Steevens in al: 
ten Kupferftichen fo abgebildet ſah. Bei dem Filze fällt ibm ein, es 
wäre gut, einen Trupp Pferde damit zu befcjlagen: dann Eönne er 
ungehört feine Eidame überrumpeln. Immer denkt vr an Radıe 
und Kampf. — Die ‚„‚hübfche Kriegsliſt“ des Beſilzens der Pferde 
warb funfzig Jahre vor Shakſpeare's Geburt ausgeuͤbt, wie Mas 
lone aus Lord Herberts Leben Heinrich des achten nachweifet. 


P- Bin id doch der wahre Karr des Gluͤcks.] 
(S. 233.) Anfpielung auf den Narren in alten Taͤnzen und Morali— 
täten. ©. Rom. u. Sul. (II, 1. i.) und Maß f. Map (UL 5. ei). 


» q. Will nit los Laffe, Hart) (©. 286.) Bei Shaf: 
fpeare fpriht Edgar in der Mundart von Sommerſetſhire, welche 
von damaligen Dichtern oft den Landleuten ertheilt wire, j 
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r. DO unmertbarer Schritt des Weibermwillene,] 
(©. 287.) O undistinguish’d space of woman’s will! Birgils 
varium et mutabile semper femina, noch ſtaͤrker ausgedruͤckt. 
Der weiblihe Wille ıft io veränderlih, daß zwiſchen ihrem jezigen 
und näcdften Willen Fein Abftand noch Zwifchenraum ©tatt findet, 
Der ehrliche Sancho Ipriht den Gedanken ſehr launig aus: „Zwi— 
„ſchen dem Ja und dem Nein eines Weibes iſt nicht Raum für eine 
„Nadelſpize.“ Warburton. Den ®inn traf Warburton voll 
Xommen, Ob aber space of woman’s will ftehen fönne für space 
between the present will and the next, möchte zu bezweifeln 
Bi. Der Überiezer las: . 


* 


O undistinguish’d pace of woman’s will! 


D. i. Wie unmerkbar der Schritt, den ein Weib braucht, um von 
Einem Willen zum andern zu gelangen, 


s Wär’ ih doch verrüdt —] (©.288.) In diefen 
Gedanken verliert fih der wilde Schmerz onftantia’s über ihren 
Arthur (König Johann II, 4): r 


Sch bin nicht toll. „Dies Haar rauf? ich als meins. 
Gonjtantia heiß? ih, und war Gottfrieds Weib; 
Prinz Arthur ift mein Sohn, und der ift wea. 

Sch bin nicht toll. O wollte Gott, ih wär’s! 

Dann, glaub’ ic) ja, vergaß’ ich wohl mich felbft. 

O, könnt’ ichs, welchen Schmerz vergaß? id dal — — 
Bei tollem Mut vergaß? ich meinen Sohn, 

Sa hielt?’ ein Lumpendoͤcklein für ihn felbft. 

Sc bin nicht fol; zu gut fühl’ ih, zu gut, 

Jed' eigne Qual jedwedes Ungemads, 


Vierter Aufzug, Siebente Scene, 


a. Lauter die Muſik.)] (S. 290.) Um ihn zu erweden, 
glaubt Malone, Vielmehr um ihm den Wahnijinn zu dämpfen, Im 
Sturm fagt Prospero (V, 1.): 


Ein Feierton, der beite Gänftiger 
Unftäter Kantafie, heil’ izt dein Hirn, 
Das nuzlos dir im Schädel kocht! 


Der böfe Geift der Aerrüttung wird duch Muſik beſchwichtiget. 


5. Ach arm Herz!) (8. 291.) Im Engliſchen fteht poor 
perdu! Dies franzöfifhe Wort — mehr nod) enfans perdus — wird. 
von foldhen gebraucht, die da nod) ihr Leben wagen, wo alle Hof— 
nung dahin if, Paulus Jovius fagt: „Hos ab immoderatz 
„fortitudine perditos vocant, , et in summo honore atque adımi- 
„ratione habent.* Steevens. 





zum König. Lear, 649 


(8. 294.) Der Baftarb Glofters: Die Worte as it 

nr womit Kentö Rede beginnt, find ein Zufaz der Schaufpieler, 

und ohne Zweifel aus dem folgenden They say entftanden, Den, 

Überfezer lieſt: 

KHent. The bastard son of Gloster. Gent. They say, Edgar, 
His banish’d son —. } 


MWodurh auch dem Verſe fein Recht widerfährt, 


Fünfter Aufzug. Erſte Scene. 


a Wir gtäßen froh die Beit.] (&, 299.) D. i. 
wir wollen uns in Bereittcaft halten, Sohnfon, 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene, 


a. Hab’ ih dich? (©. 302.) 'Have IT caught my 
heavenly jewel ift eine Zeile aus einem von Sir Philipp Sidney ’s 
Liedern, die vollftändig dem Falftaf (Luft, Weib. III, 3.) in den 
Mund gelegt wird. Malone, 


d. Und dampf’ uns weg, wie Fuͤchſe.] (©. 
302.) Fuͤchſe wurben mit Feuer und Dampf aus den Höhlen getrie: 
ben. An die FKüchfe des Eimfon, die dem poor master Upton beis 
fielen, muß nicht gedacht werden, 


ce. Daran; und fhreib, wann gluͤcklich du voll. 
bradt. (©. 302.) Edmund faat bei Shaffpeare: 


About it; and write happy, when thou hast dbde. 


ZSiemlich dunkel! Eſchenburg überfezt : „So eile, und ſchreibe 
„mie in dem Augenblide, wann du es aethan haft.” Er las 
alfo hasty ftatt happy. Ein finnreiher Berbefferungsvorfchlag, 
Dod da Edmund fortfaͤhrt: 

Mark, — I say instantly; — 


und hier kaum ein Grund vorhanden fein möchte zu einer emfatiſchen 
Wiederholung, möchten wir die Heilung auf anderem Wege fugen, 
Wir lefen demnach: 

Ahout; and write, when happy thou hast done. 

d. Sb kann nidt Karren ziehn, noch Haber 
eſſen. ] (©. 302.) Ein Sprichwort, fo viel bedeutend, als — 
„kann nicht Pferdewerk thun.“ 

e. Der Wall iſt dein. ] „S. 304.) Das Bild einer 


Stadt, die des Siegers Willkuͤhr übergeben wird, Wir brauchen 
the walls are thine nit in they all are thine zu verwandeln, 
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} Das Bleib davon madht eur Gutduͤnken 
nidht.} (©. 305.) Ob er Regan heiraten fol oder nicht, hängt 
nicht ab von eurer Wahl. Johnſon. 


g. Helft, rettet ihn!] (©. 309.) Albany wünfht, daß 
Edmund nicht fogleich fterde, im noch fein Bekenntnis zu erhalten, 
und ihn oͤffentlich mit dem Briefe nrederzufhlagen. Sohnfon. 


h. Gebt, folgt ihr; fie ift außer fid. } (8.310) 

Dies ftumme Weggehn Gonerils fpricht ſchrecklicher, als die größte 
Beredjamkeit vermocht hätte. Gleich erfchütternd ift in Sofokles 
Ddip. Tyr. (8. 1073.) der plöglihe Weggang ber Jokaſte, wor— 
‚auf ber Chor fagt; | — 

ri nore Beßnnev, Oidinovus, Un’ ayolas 

dfusa Aumus 4 Yun 5 dedomg Omws 

un a Tas ownns'rAsd avaopnzsı wurde 
So in der Antigone (B. 1244.) der Weggang dev Eurybike, und 
in den Trahinerinnen (B. 813.) der Deianeira, 


i. Das. Rad lief feinen Umlauf.) (8. 310.) ©e 
im Jul, Caͤſar U, 3.): 
— — — — Time is come round, 
And where I did hegin, there shall I end. 


Das Sahr, oder die Lebenszeit, unter dem Bilde eines Rings, oder 
eines Rades, die fi im ſich felbft umdrehen, find Vorftellungen, die 
Shaffpeare gemein hat mit griehifhen und römifhen Schriftſtellern. 


k. Iſt dies des Weltalls jüngfter Tag? Edg. 
Ein Vorbild jenes Grauns? Albany. Kalt und Vers 
gang!) (©. 316.) Den Kenner Shaffpeare’s wird nicht befremden, 
daß heidnifchen Perfonen eine Vertrautheit mit der heiligen Schrift 
beigelegt wird. Kent denkt an die Worte, womit Chriftus bei Mar— 
tus (XI, 19.) den Juͤngern die Vorzeichen von der Welt Ende bes 
ſchreibt: „Denn in diefen Tagen werden ſolche Zrübfalen fein, als - 
„fie nie gewefen find bisher, vom Anfang der Kreaturen, die Got 
„erihaffen hat, und als auch nicht werden wird,’ — — V. 12. 
„Es wird überantivorten ein Bruder den anderen zum Bode, und - 
„der Vater den Sohn, und die Kinder werden ſich empören wider die 
„Eltern, und werden fie helfen tödten.‘ Vergl. Di Maſon. — 
Kent, wie er dieſe Gräuel und die unfägliche Trübfal betrachtet, ruft 
aus: „Iſt wirklichder jüngfte Zag dar‘ — „Iſt es blog ein Vor: 
„bild jener Schrecken?“ fügt Edgar hinzu. — „Nein, fagt Alba— 
ny, ‚‚micht Vorbild, fondern der Welt wirklicher Kalk und Vergang.“ 
Fall and cease (Subftantiva, nicht Verba) ift nicht Anrede an Lear, 
fondern der Schluß zu den beiden vorigen Reden. 


. Sch ſah den Tag, ba mein fharf mähn’der 
Saͤbel fie büpfen madt’ im Sprung— ] (8.317.) So 
pricht DeHello in aͤhnlicher Bage (V, 2): 
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. Wohl ben’ ich ber Zeik, 
Als mit dem Kleinen Arm dies gute Schwert 
i Mir Bahn geöfnet durch mehr Hindernis, 
As zwanzigmal dein Zwang. 


Und halb komiſch der alte Friedensrichter Schaal in den’, Luftigen 
Beibern (DM, 1.): „Ich habe die Zeit gefehn, wo ich mit dem 
„langen Schwert vier handfefte Kerle hätte fpringen laffen, wie bie 
Ratten,“ Jedesmal ift der Gedanke durch gefchickte Behandlung, 
und durch Berüdjihtigung des vedenden Perjon, ein andrer ges 
worden. 


- m. Und mein arm Kind gehänat!] (8. ar0.) Sm 
Engliſchen: And my poor fool (Ausdrud der Zärtlichfeit) is hang'd! 
Sir Joſuag Reynolds, und, wie Steevens bemerkt, nod mehrere 
glauben, der Narr, the all-licensed fool, fei gemeint, der oben 
‚im dritten Aufzuge beim völligen Tollwerden Lears aus dem Gtüde 
ſchwand. Sollte diefer Meinung, die wenigſtens durch bie überſe— 
zung nicht verbreitet tft, noch einer und der andre beizutreten geneigt 
fein, den verweifen wir auf Steevens und Malone's gründliche Wis 
derlegungen. ne 


n, Bitt‘ euh, macht hier ben Knopf auf.] (©, 
319.) Das Anfchwellen und Emporſchlagen des Herzens ift hierdurch 
gluͤcklich ausgedruͤckt. 


o. Mir ruft mein Herr; nicht darf ich fagen: 
Mein.] (S. 320.) Die neueren Herausgeber laſſen Kent ſterben 
nach diefer Rede; ſie ift aber offenbar blof ein Ausbruch feiner Ver— 
zweifelung. Steenens, Allerdings, und deshalb fügt Albany 
hinzu: 

Dem Drang der Wehmut muß man folgen wohl, 
Und reden, was man fuͤhlt, nicht was man ſoll. 


Worte, die auf Kents Äußerung gehn, und kuͤnftigen Troſt durch 
dis lindernde Hand der Zeit verheißen. 


Ei 


Anmerkungen zur gezähmten Keiferin. 


* 


N ande Farmer und Steevens zwei entgegengefezte Mei— 
nungen über das vorliegende Schaufpiet aufgeftellt hatten, jener, 
eö fei ganz von fremder Hand, und nur hie und da von Shaks 
fpeare abgeändert, und mit. einem Vorſpiele vermehrt; diefer es 
fei völlig neu nach einem alten Plane gebaut: fand fich das alte, 
bereits von Pope benuzte, Schaufpiel wieder, und man erkann⸗ 
te nun, Shaffpeare habe daraus nicht allein die Grundzüge des 
Stoffes, fondern felbft hie und da Dialogs beibehalten, aber alles 
fo verwandelt und veredelt, daß es, troz mancher Übereinftims 
mung im Äußeren, fein wahres Eigenthum muͤſſe genannt wer⸗ 


den, Der Titel des alten Schauſpiels, welches Malone dem 


George Peele, oder Robert Greene, zufchreibt, iſt fol— 
gender: A Pleasant Conceited Historie called The Ta- 
mins of a Shrew; as it has been sundry, Times acted 
by ihe risht Honourable the Earl of Pembroke his 
servants ( Schaufpieler). Diefen XZitel behielt Shakfpeare, 
nach der Gewohnheit jener Zeit, bei, um die alte Fabel des 
Stuͤckes ſogleich a Auch ein Vorfpiel ift hier, und 
Zwiſchenreden. 


Den Inhalt des Vorſpiels erzählt Goulart in feinem von 


‚Eduard Grimeftone ins Englifche überfezten tr&sor d’ histoires 


admirables et m&morables de notre temps ungefähr mit 
folgenden Umftänden: „Philipp der Gute, Herzog von Burgund, 
war mit feinem Hofe zu Bruͤſſel. Einmal Abends ging er, von 
Bertrauten begleitet, durch die Gaffen, und fand einen befoffes 
nen Handwerker feſt eingefchlafen. Er beſchloß an ihm eine 
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Probe von der Eitelkeit des irdischen Lebens zu geben, wovon 
er grade gefprochen hatte, Der Trunkenbold wird in den Palaſt 


gebracht, auf ein Prachtbett gelegt, und mit reichen Nachrklet: 
dern geſchmuͤckt. Als er den Rauſch verfchlafen, treten Knap— 
pen vor ihn, mit entblöftem Haupt demütig fragend, ob. er aufs 
ſtehn, und welches Gewand er anziehn. wolle. Er erflaunt über 
alles, weiß nicht, ob er wache oder träume, laͤßt fich ankleiden, 
und aus dem Zimmer führen. Vornehme Herren geleiten ihn 


zur Meſſe, wo man ihm die größte Ehre erwerft. Aus dee 


Meſſe bringt man ihn aufs Schloß; er wäfcht die Hände, und 
fezt fih an eine reihe Tafel. Nach geendeter Mahlzeit werden 
Karten gebracht, nebft einem Kaͤſtchen voll Geld, und der ver: 
meinte Herzog fpielt mit den Vornehmſten. Drauf führt man 
ihn in den Park, dann zur Jagd, dann zu einer herlichen 
Abendmahlzeit im Palaft, wo Mufit gemacht, getanzt, und 
eine Komödie aufgeführt wird. Unvermerft giebt man ihm. fo 
viel ſtarke Weine, daB er von Neuem betrunken einſchlaͤft. Jezt, 
feiner Herlichkeit entkleidet, wird er in Lumpen an den vorigen 
Ort zuruͤckgebracht. Er erwacht, und erinnert ſich der genoſſe— 
nen Hoheit wie eines dunkelen Traums.“ 


Was hier Goulart als Ereignis ſeiner Zeit erzaͤhlt, er 
weit Älteres und vermutlich ganz fabelhaftes Urfprungs, Sm’ 


der Zaufend und einen Nacht lieft man die luſtige Gefchichte 


vom erwachten Schlaͤfer Abu Haffan, der, vom Kalifen Harum 
fhlafend in den Palaſt gebracht nach feiner Entteufhung in 
einen gefaͤhrli chen Wahnſinn verfaͤllt; ſodann, von neuem hinge— 
zaubert, in der Freundſchaft des Kalifen und an der Hand einer 
Favoritſklavin reichlichen Erſaz findet. Dieſe Erzaͤhlung ſcheint 
ſich aus dem Morgenlande durch Spanien über ganz Ex zropa 
verbreitet zu haben. Calderon benuzte den Stof zu einem 
feiner anziehendften Schaufpiele, das Leben ein Traum, 
Die Engländer befizen noch eine fchöne Ballade, the frolick- 


‚some Duke, or the Tinkers good fortune, die im glüd- 


lihen Ausgange mit dem atabifchen Maͤhrchen übereinftimmt, 
Und Holberg, mohl nicht unmittelbar nad) dem Maͤhrchen, 
fondern bloß nach vernommenen Volksſagen, Ddichtete feinen ver— 


‚ wandelten Bauern, der duch ihn aud) zu uns Deutfchen ge 


langt it, 


Das Schaufpiel von der Zaͤhmung einer Hausdrachin 
entfprang wahrjcheinlich aus einer Novelle, die nach fund nad) 
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zur Volksſage ward. She zur Unterlage und Cinfaffung dient 
die fogenannte Epifode von Lucentio's und Bianka’s Liebe, I 
die der Dichter aus Ariofto’s eli Suppositi nahm, einer 1 
Komödie, welche, von George Öascoigne frei ins Engliſche 
uͤberſezt, ſchon 1566 auf die Bühne Fam. Hier wechfeln (rad) 
Eſchenburgs Angabe), grabe wie bei Shakfpeare, Herr und Dies 
ner ihe Kleid und ihren Charakter; fie fuchen den alten Lieb— 
haber zu verbrängen, und bereden einen Fremden aus Giena, 
die Nolle eines Vaters zu fpielen. In der englifchen Überſezung 
führt ein Diener den Namen Petruccio, welchen Shaffpeare ver: 
mutlich dorther einer feiner Hauptperfonen gab. 


Ein anderes Stud, das aber nicht für die Duelle des | 
fhakfpearifchen gelten kann, fondern für Nahahmung, iſt aufs 
gezeichnet in Gottſcheds nöthigem VBorrath zur Ge 
fhichte der deutſchen dramatiſchen Dichtkunſt 
(&. 207) unter dem Titel: „Kunſt über alle Kuͤnſte, ein boͤs 
„Weib gut zu machen, vormahls von einem Staliänifchen Cava⸗— 
„Tier practicirt; jeso aber von einem Zeutfchen Edelmann gluͤck— 
„lich nachgeahmet, und in einem ſehr luſtigen Poſſenvollen Freu— 
den-Spiele fuͤrgeſtellt. Sammt angehaͤngtem ſingenden Poſſen— 

"Spiele, worin die unnoͤthige Eyferſucht eines Mannes artig 

"„Bucchgezogen wird. Rappersdorf, in 12.” Kfchenburg, dem 

das gottfchedifche Eremplar (gedr, ao. 1653.) mitgetheilt ward, 

hat davon mehrere Hauptfcenen abdruden laſſen, veren faft 

buchfäblihes Zufammentreffen mit Shaffpeare unmöglich durch 

gleihen Stof und durch Zufall fich erklären läßt. Wir wollen. 
in den Anmerkungen wenigftens eine Probe anbieten. In der 

Nachſchrift nennt dee Verfaffer fein Werk ein „Sreudenfpiel 

von italiänifhem Urſprunge.“ Mill man diefen Aus— 

drud von einem ttalienifhen Driginale verftehn, nah 

welchen jenes Stüd fei beacheitet worden (und nicht von einem 

bloß italienifhen Stoffe); fo glauben wir, daß Shak— 

ſpeare's Stud bald einen italienifchen Überfezer, und durch die- 

fen Zugang zu den Deutfchen fand. Noch eines Schaufpieles 

wird im gottfchedifchen Verzeichniſſe (©, 270) gedaht: „Die 

„wunderbare Heyrath Petruvio mit ber böfen Catharina, auf 

„dem Bittauifchen Theater vorgeftellt (im J. 1658)," € 
ſcheint ungedrudt verloren gegangen zu fein. 


Don dem Vorfpiel, das zugleich Zwifchenfpiel und Nach⸗ 
ſpiel iſt, fehle die lezte Hälfte, worin dev erhöhte Keffelflider 
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erſt als Zuſchauer im Stüd die Zuſchauer außer dem. Stuͤck 
durch 'alberne Neden ergezt, und ſich endlich in den Zuftand der 
vorigen Niebrigkeit zuruͤcktrinkt. Hat die Zeit diefen Thelt. der 
/ Dichtung zerftört? oder vertraute der Dichter (was einige glous 
ben) Bwifchenfpiel und Nachfpiel den augenbliclichen Eingebuns 
gen des Schaufpielees? Das Leztere iſt umwahrfcheinlih, da 
| Shakſpears Hamlet fo firenge einfchärft, einen Narren auf der 
Bühne nichts fagen zu laſſen, was nicht anf der Nolle ſtehe. 
Glaublicher ift, was Nathan Drake vermutet, daß dev Dichter 
mit feines Vorgängers Zwifchenfpiel und Nachſpiel zufrieden war, 
amd feine Schaufpieler anmwies, das Gehörige daraus in ihre 
Rolle einzutragen. Dies war ſchon Pope’s Anficht, der aus 
dem alten Stüd mehrere Zwifchenreden Schlau's Und das Fleis 
ne Nachſpiel, mo der Zapfer hinzufommt, in den Xert rüdte; 
nur fehlte Pope darin, daß er auch Stellen eintrug, die blog 
für das alte Stuͤck paffen, und nicht für das neue. Der ge: 
genwärtige UÜberſezer ift ihm in der nothmwendigen Beibehaltung 
des alten Epilogs gefolgt, und hat von den übrigen Fleinen Mes 
den nur bie umentbehrlihen und durchaus paffenden aufge— 
nommen, 








id Ba le ha u, Al Me Po 
‚Erfte Scene 


’ a. Wir kamen ing Land mit Kidhard dem Erobe 
tet. ] (S323.) Mit Wilhelm dem Eroberer will er ſa⸗ 
‚gen, der im Jahr 1066 Beflz von England nahm. — Schlau hat 
den gebührenden Stolz auf das Verdienft feiner Ahnen. i 


L 5.-Xlfo paucas pallabris; [laßt der Welt ihren 
Lauf; Sa fa! — ] (©. 323.) "Schlau, ein dummer Menſch, vas 
debricht unverftandene Wörter einer fremden Spradye. Pocas pala» 
bras, db. i. wenige Worte (©. Viel, um Nidhts, II, 5. 2.), 
war, nad) Steevens, ein gemwöhnlider Broden im Munde niedris 

| ger Perfonen der Komödie. — Sa, fa! (im Englifhen Sessa), ift 
aus cessez, fei ruhig, verdberbt, ©. Johnſ. und Ritfon z. 
Kön. Lear (UL 6.). " s 
zutien Laß fein, fagt Jeronimy. ] (S. 323.) Dies zielt 
auf ein altes Schaufpiel, Jeronimo, or the Spanish Tragedy, 


— — 


— — A 
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welches dazumal faſt allen Dichtern ein Gegenſtand des Wizes 


war. In wunderlichem Zuſammenhange ſagt dort Seronimoy 


‘Not I: — Jeronimo, beware; go‘ by, go dy, b.i, laß ab, 


quäle mid nit. Zheobald, — Die folgenden Worte, 
Geh in dein Kalt Bett, und wärm did, waren ſprich— 
wörtlid. ©. Kön. Lear (II, 4.) | I 

d. Sh muß hin und den Biertelmann holen. 


Schl. Den Fünftelmann und den Gehftelmann das! 
—zu — ] (©. 324.) PBiertelmann if der Scherge in einem! 


tertel der Gemeine Im Engl, fteht: I must go fetch the 


thirdboroush. Schl. Third, or fourth, orfifih borough. Den! 


Ausdruck thirdborough erklärt Theobald ridtig durd) constable. 
Steevens, der ihm widerfpricht, dachte nicht an der Liebe Muͤh 


umfonft (I, r..), wofelbfi der Konftabei Dümmlid fagt:;! 
I am his Grace’s tharborough, ‚welches verkauderwelſcht ift aus | 
‚thirdborough. \ 


e. Und hängt die üppiaften Gemäld’ umher — 


(8. 325.) Daß Shalfpeare den Lordrals einen von langer Weile ) 


geplagten Muͤſſiggaͤnger darftellt, der nur in einer Kleinigteit von 
Schlau ſich zunterſcheidet, indem diefer in Fuſel ſich beraufcht, jenen, 
in- grob epikurifchem Wohlleben, fei hier bloß angedeutet. Wor: 
treflih bat diefen Gedanken durch das ganze Vorfpiel verfolgt, und 


in allen Zügen nacgewiefen, Hurd in den Anmerkungen zur ho— 


razifchen Epiftel an Auguſtus. Re‘ 


F- Und fagt er, er fei Schlau, fagt: Herr, ihr 
träumt. ] (S. 826.) Die Ausgaben Iefen: x 


And, when he says he is, — say, that he dreams. 


Hier ftodt die Rede höchft unangenehm, _ Malone, der mit Black— 


ftone glaubt, eine Lüde fei da, meil der Lord Schlaues Namen N 


nicht wife, zieht zur Erklärung herbei die Stelle aus dem Sturm: 
I should know that voice; it should be —; hut he is drown’d, 
and these are devil. Woſelbſt doh der Fall augenſcheinlich ein 
ganz amderer ift. Beſſer uͤberſezt Efchenburg: „Und wenn er 
„ſpricht, er ſei der o der jener, ſo fagt ihm, er träume, ’! 


etwa fo: ; 


And when he says, 'heis a so-forth — 
Und wenn er fagt, er ſei — eicetera —, 


wie im Wintermährden (I, ı.): 


They’te here with me alreädy, whispering, xounding, 
Sieilia is a so-Torth; % t 


9 


Allein dann hätte Shakſpeare nicht jo nadt gejprocdhen, fondern |! 
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und anderswo, Das Befte fcheint demnach, mit Johnſon zu leſen: 
And when he says, —* SIy, say, that he dreams, 


0 8: Bielleiht wars Soto —] (©. 327.) Soto heißt 
ein Pachterfohn in Beaumont und Fletchers Wamen pleas’d. 


h. Geh du, ins Anrichtzimmer fie geführt.) (©. 
1328.) Diefe Schaufpieler find wandernde (strollers) , mit denen 
man nicht viel Umftände machte. ©. Hamlet (LH, 2.), 


Zweite Scene 


a... Des alten Schlau Sohn aus Burtonheide — 
das dide Bierweib von Winkot.] (©. 330.) Burton on 
the heath liegt fühlih am Avon, 18 engl, Meilen von Strafford. 
Dit bei Stratford ift das Dörflein Winkot, verfürzt aus Wilne- 
eotte, nod lange nah Shakſpeore berühmt wegen des treflichen 
Biers, wie ein Epigram von Sir Aston Cockayn (1658) zeigt, das 
ſo beginnt: 


Shakspeare, yourı Wincot ale hath much renown’d, 

That fox’d a beggar so (by chance wath found 4 

Sleeping) that there needed not many a word 
| To make him to believe, he was alord etc. 


Nach T. Warton fteht noch jezt das Haus des dicken Bierweibes, 
in welchem Shakſpeare gewiß befannt war: es ift gegenwärtig eine 
Mühle, 

. db. Bon Geburt ein Troͤdler — Baͤrenfuͤhrer — 
Keffelflider.]) (©. 330.) Au dieje Hantierungen jcheinen der 
Gaunerei geftöhnt zu haben. Im Wintermährchen (IV, 2.) wird 


das Leben des Autolykus eben fo gefhilbert: „Ich kenne den Mann 
F„recht gut; er war nadher ein Affenführer, dann ein Gerichts⸗ 


= 


knecht, ein Bettelvont; dann lenkte er ein Puppenfpiel vom ver— 
„lornen Sohn, und heiratete eines ‚Keffelfliders Frau, nit weiter 
„als eine Meile von meinem Haus und Hof; und nachdem er 
„mandes fchelmiihe Gewerbe durdigeflogen war, fezte er ſich am 
„Erde als Spizbube, ‘ 


c. Dein Bradenzug regt Nachhall vom Gewoͤlk 
hochher, und Nachhall fief vom Erdenfhlund.] (©, 
1331.) Einen großen Fleiß (Tagt Rath. Drake, I. ©.233.) legte 
man damals, bei der Abrichtung der Jagdhunde, auf die Bildung 
des Wohllautes und der Harmonie ihrer Kehlen, die zu einer Volle 
fommenheit gebradht wurde, von der man heutiges Tages Faum 
eine Borfiellung hat. Dann beruft er fih auf Gervafe Markham, 
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der mit Begeiſterung ſchildert, wie man bie Hunde wählen müffe 
nad) dem Baß, Zenor und Alt ihrer Stimmen, nad der Dumpfe 
heit und Klarheit ihres Tons, um das ergezende Gebell hervors 
zubringen, ‚das tiefe Wälder durchſchmettert, und die Echo der 
Seljen welt. — Alſo ganz nah Sitte und Natur ift, was Shak— 
fpeare bier andeutet, und weiter ausführt im Som mernachts— 
traum (IV, ı.): 


Kommt, fhöne Fürftin, auf zur Bergeshöh”, 

Und höret den harmonifeh wilden Schall 

Der edlen Meuf’, und rings den Wieberhall, — 
— — — Bergwaldung rings, 

Fels melle Himmel, jede Stred’ umber, 

Schien all Ein Wechſelruf. Nie hört” ich fo 

Zonreichen Mishall, fo prachtvollen Donner, 

— — — — — Ihr Laut ein Glödenipikl, 

Ton unter Ton. Nein helleres Gelaͤut 

Scholl zum Halloh je, noch zum Hoͤrnerklang, 

In Kreta, Sparta, noch Theffalia, 


Der Lord, ein ausgezeichneter Jaͤger im Jagblande, wird bewegt 
und begeiſtert, wie er von den geliebten Hunden ſpricht. 


d. Solls Bettjagb fein? Dein Windſpiel ift fo 
Shnelt—] (©. 331.) 3u Gotswold in Glofterfhire wurden alls 
haͤhrig Spiele gefeiert, die man ländliche Diympien nennen koͤnnte. 
Sie beſtanden anfaͤnglich bloß in athletiſchen übungen, in Ringen, 
Springen, Lanzenwurſ, und allerlei Gekaͤmpf auf Tod Und Leben, 
wozu fih von nah und von fern viele Zufchauer fammelten, Kurz 
vor dem Tode der Elifabeth ſcheinen diefe Spiele etwas herabges 
Zommen zu fein. ber mit der Thronbefteigung Jakobs I. erhiele 
ten fie neuen Glanz durch Shakſpeare's Nachbar aus Burtonheide, 


Robert Dover, der von einigen deshalb der Gruͤnder dieſer Spiele | 


genannt wird. Er fügte hinzu, für die Damen das Tanzen, für 
die Herren bie Wettjagd mit Windfpielen ( coursing the 
hare with greyhounds. ©. Heinr. IW. zweit. &h, II, 2. und 
die Luft. Weib. I, 1.). Mehrere Windfpiele jagten einen Has, 
fen, und ber fchneltfte von ihnen gewann feinem Herrn und fi 
ein filbernes Halsband, — Hatte Shakfpeare diefe Cotswoldfpiele 

im Sinn, fo muß die gezähmte Keiferin nad) 1603 gefchrichen I 
fein, Dan Tann aber auch annehmen, daß die felbige Beluftigung; | 
die an unferer Stelle von der Jagd getrennt wird, teine Erfindung I 
von Robert Dover war, fondern ein an mehreren Orten übliches 
Volkſpiel, das jener bloß anreihete an bie Cotswoldſpiele. 


e. Iſts Weihnachtshoppes? ifts Luftfpringers 
kunſt? (S. 336.) Zur Weihnachtsfeierlichkeit jener, Tage ge— 
hörten auch Tummler und Luftfpringer. ©, Der Liebe Muͤh 
ſonſt (V, 1,2.) 

ee ET nn ’ 
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Erfter Aufzug. Erfte Scene. 


a. Ein Aufzug, Herr, bewillfommt uns zur 
Stadt. ] (©. 330.) Scherzhafte Anwendung von der Sitte, ho— 
hen Herfonen mit Aufzügen entgegen zu fommen, wenn fie durch 
einen Ort reifeten, Bon der Königin Elifabeth 53535 Auf⸗ 
nahme in Norwich (1578) berichtet Nath. Orake (I. ©. 192.) 
aus. älteren Schriftitellern :_ Pomp und Schaugepränge während 
der ſechs Tage des koͤniglichen Beſuches waren prachtvoll, zierlich 
und von muͤhſamer Kunſt. Man ſorgte dafuͤr, daß an jebem Tage 
ein Aufzug abſonderlicher Art zu Stande kam, und keiner von den 
Begleitern der Koͤnigin blieb ungefeiert. — Die koſtbarſten Auf— 
zuͤge gab der Koͤnigin zu Kenelworth, nicht weit von Stratford, 
der Graf Leiceſter im Jul. 1575, als Shaffpeäre, wahrſcheinlich 
Zuſchauer al diefer Serlichteiten, im zwolften Sahre war Der 
Graf ging ihr entgegen bis Long Ichingten, eine Stadt, fieben 
Meilen von Kenelworthb, wo er, zu ‚einen Banket für die Mo— 
nardin, ein Belt hatfe errichten laffen, bas einer Stadt oder Fer 
ſtung zu vergleihen wars Bieben Wagen voll Nadeln oder klei— 
ner Naͤgel (pins) wurden dazu verbraucht. Beim Eintrit in des 
Grafen Schloß erblickte die Koͤnigin auf einem Teich eine ſchwim— 
mende Inſel, von Feuer gluͤhend; darauf ſaß die Waſſergoͤttin 
(the lady of the lake), und an ihrer Seite zwei Nymfen, welde 
die Königin in. Verſen anredefen, und Kunde. gaben vom Alter ' 
"und den Bewohnern des Schloffee. Eine Brüde war "errichtet, 
‚zwanzig Fuß breit, und fiebenzig lang; über diefe mußte die Koͤ— 
nigin gehn, und an jeder Beite boten ihr Götter Gejchenfe dar, 
Silvanıs gab einen Käfiht voll wildes Geflügels,, Yomena mans 
herlei Frucht; Geres ſchenkte Korn, Bacchus Wein, Neptun Ste: 
fiſche: Mars reihte eine Kriegsruͤſtung, und Foͤbus alle Arten 
Muſikinſtrumente. Die übrigen Tage ihres Aufenthaltes hindurch 
"wurden unzählige Epiele und Aufzüge angefellt, Auf der Jagd 
“ war ein wilder Mann, in Efeu gekleidet, umringt von Satyrn. 
Da gab es Bürenhezen, Feuerwerke, italiihe Springer, Renner 
nad, dem Rennbilde (Wie's.e. gefällt, (I, 2.Ah), Mohrens 
tänze. Auch eine Art von ſtummem Schauſpiel ward gegeben, vor: 
fellend die Niederlage der Dänen durch die Engländer unter, Kö: 
nig Ethelred, ©, Nath. Drake, (I. ©, 39.) 


yw 


.b» Arm Dingelchen! — trieb’ aus den Kugelden 
fid gern ein Zhränlein. ] (©. 340.) Im Englifden; 


x ’Tis best 
Put finger in the eye. 


Shakſpeare. IM, 42 
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&o in ben Srrungen (II, 2.): 
Come, come, no longer will I be a fool, 
To put the finger in the eye and weep, 


e. Die Lieb’ ift nidt fo groß —] (©, 342.) Das Dri: 
ginal lautet : LEE URL. 
Their love is not so great, Hortensio, 
But we may blow our nails together, and fast 
It fairly out; our cake’s dough on both sides. 


Der Sinn ift: Shre (Baptifta’s und Bianka ’s) Liebe zu uns iſt 
fo groß nicht; wir Fönnen noch lange ftehn und gaffen, ehe wir das 
Giüd haben, die Sraut heimzuführen. Die Redensart: my cake 
is dough, bie V, ı. wieberkehrt, fagt fo viel ale; Mein Wei: 
zen blühet nicht, mein Slüd ift fern, . M. Mafon, der ven 
Sinn nicht faßte, änderte: 

Our love is not so great, Hörtensio —. 


Einnlos! Für fih, und wegen deö gleich folgenden: 
Yet for the love I bear my sweet Bianca. 


d. Redime te captum — ] (©. 344.) Diefe Worte aus 
dem Cunuden deö Terenz fand Shakſpeare in Lilly’s lateinifcher 
Grammatif, wo ‚fie ſo verändert ftehn. Farmer. 


Erfter Aufzug. Zweite Scene. 


d. JIhr Gluͤck zu fuhen weiter als daheim, wo 
fparfam wädhft Erfahrung, ] (S. 351.) Eine von den Stel: 
len, wo Shaffpeare Reifen ins Ausland lobt, ©. Was ihr 
wollt (IE 4 f.): 


5 Sie fei fo garftig, wie Florentius TZraut—] 
(©. 352.) Anipielung auf eine Gefhihte bei Gomwer im erften 
Bude de cönfessione Amantis. Florent ift der Name eines Ritters, 
der fid) verbindlich gemacht, eine garftige Dere zu heiraten, wenn 
fie ihm die Auflöfung eines Näzels lehrte, von der fein Leben ab: 
hing, Steevens. Gowerd Schilderung ihrer Garftigkeit ift in 
der That bis ins Furdtbare getrieben, —* 


c. Sie ſei fo rauh, wie Abria’s geſchwollne 
Brandungen — ] (©. 352.) So Horaz (Oh. II, 9. 23.): 


— Tu levior cortice, et improbo 
Iracundior Adria — . 
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vood Meint ihr, ein klein Getöf’ erfhredt mein 
Ohr?) (©.358.) Diefe Rede lautet- in der oberwähnten deutz 
ſchen Komödie alfo: „Was achte ich einer Jungfrauen fheltende 
„Stimme: Hat mid aud wohl das Brüllen, Heulen und Brume 
„men der Löwen, Bären und Wölfe je erſchreckt? Habe ich nicht 
„die brauſende See gefehen „ ihre graufamen Wellen über meinen 
„Kopf werfen, und ihren ungeheuven Rachen aufiperren, mich zu 
„verſchlingen? Die Feuerfpeyende Karthaunen und des Himmels 
„Artillerie, der Donner, haben mid) nie dur ihr Kraden und 
„Prellen zur Furcht gebracht, und follte ih nun eine weibliche 
„Stimme für erfhrediih achten, die nicht einen lautern Knall 
„giebt, als eine Nuß, fo ins Feuer geworfen wird ?_ Weg mit 
„euch ! erjchreckt Sungen mit Blafen, bei Männern ift es verges 
„bens.“ — Man muß bekennen, daß der Strom von Petruc- 
cioes Nede in dem langen Umwege duch Italien nod) ziemlich un: 
vermifht nad Deutſchland Fam. * 


e. O prädtiger Vorſchlag! Kommt, Leutchen, 
1601) (©. 362.) Im Originale iſt hoͤchſt wahrſcheinlich ein Reim 
erloſchen. 

Grum. O excellent motion! Fellows, let's begone. 


Hort. The motion is good indeed, and be it so. — 
Petruccio, I shall be your benvenuto, 


Der Scherzreim benvenutd, im anapäftifchen Xuffhwunge bes dak⸗ 
tilifhen Humpelers, gleicht einem früheren in dieſer Scene: 


Grem. Darum, Herr, und ſo: 
fr Weit die fih gewählt hat Gignor Gremid, 
Hortenſ. Weil die ſich erfehn Herr Hortenfid, 

! ? 


Diefe drei Verſe find durd Keim und Inhalt zu einem Ganzen ver: 
bunden; warum nicht jene, die eben fo eng zufammen hangen? 
Shafipeare liebt doch in ſolchem Fale den dreifahen Reim; wie 
unier vielen folgende Doppelfielle aus der Liebe Müh umfonft 


(IV, 2.) beweifen mag: 


Princess. I think no lefs, Dost thou not wish in heart, 7 
The chain were longer, and the letter short? f 


Mar. Ay, or I would, these hands might never part 
Prince. We are wise. girls, to mochk our lovers so, I 


Rosal. They are worse fools, to purchase mocking so. 
\ That same Biron I’ll torture ere I go, 


[42] 
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Nun kann auf Feine Weife begone ein Reim auf so ſein. Vermut⸗ 
lich alſo ſchrieb der Dichter: Fr 


O excellent motion! Fellows, let us go. 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene, 


a. Führ> Affen in die Hoͤlle, (S. 365.) d. i: fterd’ 
als alte Zungfer. ©, Biel & um Nichts (IL 1.d.), J 

5. Und ein paar Buͤcher, griechiſch und lateine] 
(©. 368.) Kenntnis der griehifhen und römifhen Sprache, der! 
alten Litteratur, und befonders der Mythologie war ehemals bloß | 
unter der Geiſtlichkeit und a Gelehrten der Schule zu findenz 
feit der Thronbejteigung Elifabelhs Eam die Gelehrfamkeit auch uns 
ter den hohen Adel männlides jowohl als weiblihes Geſchlechts. 
Bon den Hofdamen jener Zeit ſagt Warton, in- feiner Gefchichte | 
der engländifchen Poefie, fie wären gleich geſchickt geweſen im Bren— 
nen geiftiger Waffer, und im Lefen des Griedhifchen ; und. kein 
Wunder das, da die Königin ein fo glänzendes Beifpiel gab. 
Nach Aſham las Elifabeth mehr Griechiſch jeden Tag, als viele 
Geiftlihen die ganze Woche Latein. Sie ſchrieb einen Commentar 
zum Plato, fie überfezte aus dem Griechifhen zwei ‚Reden des 
Siocrates, ein Stüd'des Euripides, den Hiero des Kenofon, und 
Plutorch de curiositate; aus dem Lateiniſchen den Galluft de bello 
Jagurthino, Horaz de arte poetica, Boethius de consolatione 
philosophica, einen Chor aus Seneca’s Hercules auf dem Sta, 
und mehrere Briefe von Cicero und Seneca. Bergl. Nath. Drake 
(1. ©. 28. 429 und 451.), Diefe Gelehrienfudt verbreitete ſich bald, 
als eine Art von Krankheit, unter den. höheren Adel der Stadt; 
wovon Shatfpeare an der gegenwärtigen Stelle, in der Liebe M. 
umionjt (I, ı1.), und anderswo Grbraud macht; ‚aber der niedere 
Adel in kleineren Städten und auf dem Lande, und überhaupt was 
nicht mit dem Hofe in Berührung fand, blieb unangejtedt. 


c. Shut das, ih bitt’ eu; bier ermwart’ id 
fie -] (©. 371.) Der von’Gottfched hervorgezogene italienifche 
deutfhe Bearbeiter, der, wie er felber fagt, „aus feinem Kopfe, 
‚mas ihm gefallen, geändert und hingefchrieben, nachdem es die ges 
„ſchwinden Einfälle, ohne Kopfbreden, gegeben,‘ dolmetiht mit! 
einigen Erweiterungen diefe Rede fo; „‚Sezt wird es mir" bald 
„gelten. Ich bin bereit auf alle Fälle, Wird fie, ihrer loͤblichen 
„Gewohnheit nad, ſchelten und rafen: fo will ih ihre Anmut er: 
„heben, und ihre liebliche Stimme der Nachtigall kuͤnſtlichem Ge— 
„ſange fürziehen. Wird’ fie brummen-und murren, will ic) ihre 
„Holdfeligkeit defto mehr loben. Sehe fie ſchon fo faur und eyter— 
„biſſig aus, als alle Furien und des Teufels Mutter, will ich ihr 
„ſchoͤn freundlich und klar Angefiht über der Sonnen hellen Glanz 


zur gezähmten Keiferin. 66x 


‚erheben, und es den lieblichen Rofen und Lilien vergleihen, wann 
ſie von dem reinen Thau abgewaſchen feind. Sollte ſie 
„gar ſtumm fein, und mich keines Worts wuͤrdigen, will ich alle 
Beredſamkeit aus beiden Hoſenſaͤcken zuſammen ſuchen, und ihre 
„Beredſamkeit uͤber alle Beredſamkeit ruͤhmen. Wird ſie aber mit 
„Schmaͤhen und Fluchen mir einen ſchaͤndlichen Abſchied zumuten, 
„werde ich mich: gehorſamſt bedanken, als ob ſie mich zum beiten 
„Banket eingeladen. Wegert fie fih ganz. und gar, mid), dev: ger 
‚ringften Gunft zu würdigen, will id den Tag und Stunde, als 
‚son mit ihrem Willen Angkjeset, wünfden, in dem wir zur 


„Kirch und ins Bettegehen follen. , Aber. hier Fommt fie. — 


„Run ein feifh Herz. Guten Motben, Madame Trine, dann fo 


ft, dem, Bericht nach, euer Name.“ — Aus allen Zufäzen und 


Erweiterungen blickt no immer Shakſpeare's Geift und Deritel: 


lung hervor. 


Wie Moraenrofen, frifd getränft vom Thau.) 
(©. 371.) Dies Bild hat aud Milton im’ Allegro : 


And fresh -blown roses, wash’d in dew. 


e. Das merft’ ih gleich, ihr wärt beweglid. 
Nu, was heißt a Ein Schemel. ]J (©. 3 72.) 
Das italienisch + deutiche Bo onpiel — „Ich gedachte —J 
„daß ihr ein Bewegling waͤret.“ — „Was iſt denn das für. ein 
„Thier, ein Bewegling? — „Ein "Stuhl, den man hin und 
54 beweget.‘‘ — Im Engliſchen fteht: I knew. you at the first, 
ou were a moveable, — Why, what’s a moveable? — 
jeint-stool. ‚Dies lezte bezieht fih auf ein. Sprichwort, (das ich 
auch im König Leax, UI, 6, findet) :. Cry you mercy, I took 
you for a joint - stool. Steevens. ‘A. moveable hieß auch eing 
Möbel, —— 


F. Ser. mid in dein Bud. ] (©. 374.), Put me in 
thy books. Eine ſprichwoͤrtliche Redensart, fuͤr: nim nn zu 
Gnadenzauf., So in Viel 8. um Nidts RW: I see, 
Lady, the gentleman is not in your books, 


"6 Was ift dein Helm? Ein Hahnlamm? ](S, 


| 374.) D. i. eine Narrenkappe. ©. Sturm (II 2. f.), 


ip ah Geh, Narr, und;eignem Bolt gebeut. ] (©. 
ba S im Theokrit (XV, 90.); —— enirasgz. en 


‚wbitt,.: 


i. Hab’ id nicht Wiz? — Sa, haltet euch nur 


warm. ] (©. 377.) Cine fprihwörtliche Redensart, bie in Biel 


L..um Nichts G ı.) ——— If he has wit enough, to keep 
himself ‚warm. 2 


+ 
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k. In der Geduld mägt fie Grifelden auf.] (&. 
373.) So heißt eine Frau bei Boccaz (Decam. Giorn. X. Nov, X.) " 
die, als Mufter von Geduld, alle Proben aushält, auf die ihr 
Gemahl, der Marcheſe Saluzzo, fie ftelt. Boccaz nahm den Stof 
feiner Erzählung aus den alten Fabliaux et contes des zwölften " 
und dreizehnten Sahrhundertes. Den Deutfchen ift fie aus von 
Nicolay’s Ballade Grifelda befannt. ©. d. neue Quartausg. | 
f: Gedidte (Th. I. ©. 86.) EL * 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 


.,. = (©.385) Pantalon, ein komiſcher Greis ber italies 
nifhen Bühne. ‚©, Wie’s e. gefällt (I, 7.). 


d. Pedascule, ] (©. 386.) Ihm ſchwebt ein Gemifd vor 
von Pedant und dıdaesnuAos ’ i 


Dritter Aufzug. Zweite Scene. 


a Ein Quaft von vierzig Bantafieen brauf.] 
(5. 391.) Ob unter den vierzig Fantafieen eine ehemals be- 
Tannte Ballade, oder Sammlung von Balladen, veripottet fei, 
wie Warburton und Gtervens glauben, bleibe dahin geftellt. Aller: 
dings bedeutete fancy ein verliebtes Lied, Sonet und dergl.; und 
ein Büchel folder Poefieen, flatt einer Hutfeder, wäre drollig 
genug. Einfacher aber und wahrer ſcheint die andre -Erklärung, 
feltfame und fantaftifhe Zieraten, ein buntſchecki— 
ges Allerlei, oder Quodlibet. 


db. Was? Bräutigam? Sagt: grober Breitiant 
Breitgrobian!] (©. 396.) Das Original giebt: 


A bridegrö6m, say you? tis a groom, indeed, 
A grumbling groom. —“ 


D. i. Ein Bräutigam, ſagt ihr? ein Stallknecht iſt es, ein pol⸗ 
ternder Stallknecht. 


© Sof den Muskatwein —] (©. 397.) Es war alte 


Sitte, gleich nach der Trauung in der Kirche Wein und Tunk— 


brot (sops) zu genießen. Bei der Vermählung Philipps von Spa— 
nien mit Maria (1554), faat eine Chronik, ward Wein und Zunf: 
brot geweiht, und dem Brautpaare gereicht. Noch bei der Verbin- 
dung des Pfalzgrafen mit König Jakobs Tochter, und fpäter, daurte 
die Sitte fort, Sie ſcheint erft durch die Puritaner abgefommen 
zu fein, Von biefer Geremonie ward eine von Liebhabern ge: 





‚without? Beides find Zrinfmaße. Die jacks w 
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tragne Blume. sops in wine genannt. ©. Steev. und. War: 
ton. — Auch ein Kuß nah der Trauung war alter Brauch. 
„Surgant ambo (faat das manuale sacrum von 1533.), sponsus 


„et sponsa, et accipiat sponsus pacem a sacerdote, et ferat 


„sponsae, osculans eam, et neminem alium, nec ipse, nec ipsa,“* 


d. Sie ift mein Gut — mein Ochs, mein Efel—] 
(S. 400.) XAnfpielung auf das zehnte Gebot (2 Mof. AX, 17.): 
„Laß dich nicht gelüſten deines naͤchſten Haus, Laß dich nicht ger 
„lüften beines Nähten Weibs, noch feines Knechts, noch feiner 
„Magd, noch feines Ochfen, noch) feines Efels, noch alles, dag 
„dein Nädfter hat.’ 


Vierter Aufzug. Erſte Scene. 


a. Und darum Feuer, Feuer! gieß drauf Fein 
MWaffer. ] (S. 402.) Komifche Verdrehung eines alten Volks— 
liedes: 


Schotland brennet, Schotland brennet. 
Feur, Feur! — Feur, Feur! 
Gieß darauf mehr Waſſer. 


db. Der Winter zaͤhmt Mann, Weib und Vieh.] 
(©. 402.) Ein altes Spridwort lautet: Wedding, and ill- winter- 
ing, tame hoth man and beast, Hochzeit und Wolfswinter zaͤhmt 
fo Mann als Bien. 


ce. Sans Sung’! be Sung’!] (©. 403.) Jack boy! 
ho boy! Anfang eines alten dreiftimmigen Liedes. 


d. Binfen geftreut — ] (©. 403.) Wie man jezt Sand 
in den Zimmern ftreut. ©. Rom. u. Sul. (L,4 i.). 


e. Sind die Flaſchen gefhwenkt, 
aeiheurt? ] (©, 404.) Be the jacks fair withi 


ie Kannen 
‚ the jills fair 





und mußten daher von innen rein fein; die jills 
fall, und wurden von außen blank gefcheuert. Gteevens Vermutung, 
Grumio fpiele zugleich mit den Gelindenamen Jack und Till, erhält 
Gewicht durch den Gommernadtstraum , am Schluß des dritten 
Aufzugee, wo grade’ diefe Namen, wie unfer Hans und Grete, 
gepaart werden. Der geheime Sinn ift alfo: „Sind die Knechte 
‚Ähmud von innen, die Dirnen ſchmuck von außen? EIN, 
ah 
f- Die Teppide gelegt, ] (S. 404.) Die Zifche wur: 
den ehemals mit Zeppichen bedeckt, 
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n B 
g: Ihr blauer Rod gebürftet.] (&. 405.) In sn 
Tagen Elifabeths gehörte es zum guten Eon der Vornehmen, eine 
Menge Bedienten zu haben. „Die Engländer (bemerkt Hentzner 
„in feinen Travels) lieben die Pracht; wohin einer geht, muß 
‚ihm ein Zrupp Diener folgen, die des Herrn Wappen in Gilber | 
„auf dem Linken Arm und blaue Röde tragen.’ Nath. Drake; 
(DH. ©. 138.). Wie ftrenge die Diener gehalten wurden, lehrt das 
von Sohann Haryngton (1566) entworfene, und von deffen | 
Sohn Joh. Haryngton (1502) verbefferte Regelbud -für Haus Hi 
bediente (Orders for Household Servants), woraus wir einige der "| 
bedeutendften Borfchriften ausheben wollen. 1. Kein Diener darf 
vom Morgen :» und Abendgebete entfernt fein, ohne hinreichende " 
Entjguldigung, bei Strafe von 2 Pfennigen. 2. Keiner darf flu— 
den, bei 2 Pfennige Strafe für jeden Fluch. 8. Keiner darf im 
Sommer nah 6 Uhr, im Winter nad) 7 Uhr, Morgens, im Bette U 
fein, Eeiner außer dem Bett, im Commer nad) ıo Uhr, im Winz 7 
ter nad g Uhr, Abende. 4. Keiner darfden Kindern ein unzuͤchtiæ 
ges Wort lehren, bei Strafe von 4 Pfenn. für jedes. 5. Keiner 
bei Tifh aufwarten, ohne einen Zeller in der Hand. (In der 
Liebe Müh umf. alfo, V, ı., ift es eine große Beleidigung, | 
wenn Biron zu Lord Boyet fast, er ftehbe zwiidhen der 
Prinzeffin Rüden und dem Feuer, den Zeller Bals 
tend, und dazu zierlid fpaßend.) 6. Wenn einer cin Glas 
zerbricht, muß ers von feinem Lohn erfezen; und weiß man nicht, | 
wer es zerbrach, fo muß der Kellermeifter zahlen, bei Strafe von ! 
12 Pfenn. 7. Keiner darf ohne Erlaubnis fih vom Haufe entfernen, 
bei Strafe von 4 Pfen. 8. Keiner darf einen Kamraden ſchlagen, 
bei Berluft des Dienftes, Keiner ihn fchelten, "bedrohn, oder zum 
Schlagen reizen, bei Strafe von 12 Pfen. 9. Keiner darf mit 
Mädchen tändeln, bei Strafe,von 4 Pfen. Io. Keiner darf Sonn— 
tags ein ſchmuzig Hemd tragen, oder zerriffene Hofen und Schuhe, 
oder ein Wams ohne Knöpfe. 11. Menn eim Sremder das Haus 
verlaffen, muß der Diener 4 Stunden darauf das Gaftzimmer wies 
der gepuzt haben u. f. w. — Man fieht aus diefem Auszuge, wess 
halb Petruccio's Diener fo aͤngſtlich gerau und fo anfteilig find; 
zugleich a fie nicht überall fich vegelfeft nehmen, 


Rh. Und ein Anfehn geben ver gnädigen Krau.] 
(&. 406.) You must ‘meet my master, to counienance my mi- 
stre/s. Dies kann auch heißen: Der gnädigen Frau ein Gefidt 
geben. _ r e „ jr 

i. Kein Kadelftumpf, zu färben Peters Hut: ] | 
(©. 408.) So Greene im Mihil Mumchance: „Dieſe Prellerei 
„übt man aud beim Verkauf alter Hüte, die man auf dem Mift: | 
zbaufen fand, und uͤberſchwaͤrzte mit dem Rauch eines alten Kien- 
„ſtumpfes.“ Steevens. 


k. Es war ein Mönd, grau angethanz als der 
fo fortging feine Bahn —] (©, 409.) Gtüd einer alten 





] 
2 





4 
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- Ballade, die Percy aus Trümmern zuſammengeleſen und ergaͤnzt 


bat, in ben Reliques 05 ancient Poetry Vol. I. p. 243. Bürgers 


Bruder Grauvor iſt eine freie Nachbildung davon. 


ob Wetter Ferdimand folhfommen ſtracks.) (E. 
409.) Diefer Better, der nicht erfcheint, wird von Petruccio ge— 
nannt, um Katharinen einen Wink zu geben, daß er aud) bie 
Berwandten, wie die Windhunde, im der Kufche halte. Stee— 
vens Der Hausherr hatte auch Vetiern unter den Dienern. S. 
Nom. u. Sul, (IL,.1.e) und Viel 2, um Nichts (], 2.a.). 


m Komm, waſch' dich, Käth’—] (©. 409.) Gabeln 
beim Eſſen kannte man damals noch nicht (©. Ritfon zu Tim. 
v. Athen, L.2.), fondern bloß Meſſer. Man mufte alfo, wie 
die Türken .und die alten Römer, die Hände zu Hülfe nehmen. 
Drum ward vor der Mahlzeit, und nahher, Waſchwaſſer gereicht. 


n. So quält man todt ein Weib mit Freund: 


licht hun. ] (©. 412.) Anſpielung auf ein- Theaterftüd von Hey— 


wood: A woman killed with kindnelfs. 


Vierter Aufzug. , Zweite Scene, But. 

ae. Endlich fam mir bod ein alter Engel vor 

dem Berg’ herab — ]) (©. 416.) Engel nennt er den Pe— 
danten, weil dieſer Lucentio aus der Roth erlöfen fol. 


td EimnMertatant,, Derr, oder ein Pedant. ] 
(©. 416.) 'Mercotante, wober Markatenter, ift italienifher Aus— 


drud für Kaufmann, Pedant ift Schülmeifter, Lehrer des 4, 8,C. 


Bierter Aufzug.’ Dritte Scene 


"a. Was fagt ihr woht zum Rindfuß — ] (©. 420.) 
Richt anders matt es in der Zaufend und Einen Nacht der alte 
Barmecide, der den Bertler Schakabak mit Luftgerichten faft zu, 
Tode füttert, und im Don Quixote mit dem Etafthalter Don 
Sande Panfa der Doctor Pebro Rezio de Tirteafuera. 


5. SH fürdt’, ein zu flegmatifhes Gericht.] 
(©. 420.) Man bat die Lesart I fear, it is too phlegmaltickh a 
meat, wofür die ültefte Ausgabe oholerick lieft, beihcnalıen, wei 


weit 
das Wort cholerick gleich wiederfehrt. Phlegmatick, re . 


derived frora *@AsryuovA mighti anciently' have been a word in phy- 
sical "use, : sigmfying  inflanmmatory,. as pllegmonous is at pre- 
sent. Steevens. Vielleicht iſt das Wort flegmatiſch blog durch 
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einen komiſchen Misarif des Sprechenden für cholerifch gebraudt, 
wierin den Tufbigen Meibern (I, 4.)j0 wo Frau Hurtig fagt: 
I beseech you, be not so: flegmatick (ftatt cholerick ), und bald 
darauf: I am glad, he is so quiet: if he had been thoroushly 
moved, .yow should have heard him so loud, and so mielancholy. 


ce. Nur mag der Senf etwas zu hizig fein.] 
(S. 421.) Ganz nad der Lehre jener Zeit. In dem Bude The 
Glafs of Humours heißt es: „Die erite Regel iſt, nicht bloß ber: 
„tadung der Speife und übermaß des Getränkes zu meiden, fon 
„dern ſich aud) deffen zu enthalten, was einer rubigen Gemüts: 
„verfaſſung entgegen iſt. So darf ein choleriicher Menſch nicht 
„anrünren gefalzene, verbrannte, verdorrte Gpeifen, 
„nicht Senf, und folhe Dinge, die ihm das böfe Blut meh: 
‚ven Könnten.” Weshalb Petruccio oben das verkohlte Kalb: 
fleiih auf den Boden warf. Reed. In den Serungen (II, 2.) 
bittet. Dromio feinen Herrn ja nicht vom trodnen Fleiſche zu 
effen, damit es ihn nicht cholerifch, mache. 


d. Wie ein Rauchfaß in der Baderei. ] (©. 424.) 
Diefe dienten nicht bloß zur Verbreitung des Wohlgeruchs, fondern 
auch um das Waffer zu wärmen, und die Servietten zu trodnen. 


Steevens. 


Vierter Aufzug. . Vierte Scene. 


a. Verleihns die Götter! winfht mein ganzes 
Herz. J (S. 434.) ucentio geht wirklich ab, bleibt aber draußen 
ftebn, vermutlich vor einer &eitenthür, bis die andern fortgegan: 
gen find. Dann Eehrt er zuruͤck, um mit Biondello allein zu fpre: 
hen. Steevens, nah Tyrwhitts Vorgange, Läft Lucentio auf 
der Bühne bleiben, ganz gegen des Dichters Abſicht; denn erftlid) 
fagt Baptifta. 

Bu '—- '— Cambio, hie you home; 


Und hierauf Tranio: 
Dally not with the gods, hut get ihee gone. 


Vierter Aufzug. Fuͤnfte Scene. 
a. Selig die Eltern, um fold fhönes Kind] 


(©. 438.) Diefer Zug it aus Odyſſeus Anrede an Nauſikaa ger 


nommen. ©, Odyſſ. (VI, 154): 
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Dreimal ſelig dein Vater fuͤrwahr, und die wuͤrdige Mutter, 
Dreimal ſelig die Bruͤder zugleich! Muß ihnen das Herz doch 
Stets von entzuͤckender Wonn' ob deiner Schoͤne durchgluͤht 


ſein, 
Wenn ſie ſchaun, wie ein ſolches Gewaͤchs hinſchwebet zum 
* Reihntanz! 

Aber wie ragt doch jener an Seligkeit hoch vor den Andern, 
Der, mit Geſchenk obſiegend, als Braut zu Haufe dich führet ! 

Denn noch Nie fo einen der Sterblichen fah ich mit Augen, 
Weder Mann nod Weib; mit Staunen erfiilit mich der An— 
—* bie! 

Der Stalienifch : Deutfche giebt die Scene fo: 


Hartmann. Aber was ift hier? "Guten Morgen, meine 
ſchoͤnſte Jungfer, wie fo allein? 

Alfons, Sch verſtehe ben Herrn nidt. N 

Hartm. Cage mir, liebfte Catharina, haſtu dein Lebtag 
eine fo ſchoͤne Jungfer gefeben? — ' Mein Schaz, gehe doch hin, 
und grüße dieſe ſchoͤne Tungfer mit einem Kuffe. f 

Cath. Ich ſehe noch nichts Süngferliches. 

Hartm, Was 'wiberftrebeftu mir in allem? 

Cath. Er: gebe fih doch zufrieden, mein Schaz. Sch will 
es glauben, daß der, alte Herr ein’ ſchoͤne Sungfer ift; und drum, 
fhönfte Sungfrau, nehmet diefen Kuß von einer unbelannten Freun⸗ 
din. an, —— 

Alf. Der Bruder laſſe doch bie Poſſen. 
Hartm. Ich weiß nicht, ob du oder ich naͤrriſch bin? Die— 
fer iſt ja ein alter Herr, welchen du für eine Jungfer haͤlteſt, Tieb- 
fier Schaz. 

Cath. Diefes fehe ich jezt erſt. Mein Herr verzeihe mei- 
nem Irthum; die in den Mond verwandelten Sonnenftrahlen ha— 
ben mein Geficht fo verblendet,. daß ich, was weiß oder fchwarz, 
nit erkennen kann u. f.f, 


* 


Fuͤnfter Aufzug. Erſte Scene, 


a. Die Mutter ſagts, wenn ih ihr olauben 
darf.] (©. 443.) Worte des Telemachos aus der Dönffce (R 216.): 


Meine Mutter, die fagts, er fei mein Vater; doch 
felber 
Weiß ichs nidt: denn von felbft weiß Niemand, wer ihn 
gezeuget, 


— — — 


—— — — — 
— —— — — 
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| "B. und fehn das Ende der ME (©. za 
Spott auf die theologiſchen Schriften jener Zeit, die fi in: unnuͤze 
Spizfindeleien vertieften. © Maß f. Maß (J 2. 4.). 


er 
[ 


Sünfter Aufzug, Sweite Scene. 


N 


a. Mandarf, wanndet Orkan vorüßetzog, ‚wohl! 
Lächeln. — ] (©. 450.) Die behagliche Erinnerung an ein überftan- | 
denes Ungemad (VBirgils ohm meminisse juvabit) fdildert der 
Dichter aud in den Worten Romeo’s (IH, 5.): 


Kein Zweifel dran! und all dies Leiden beut l 
Uns Stof einmal zu lieblichem Geſpraͤch. ! 


5. Wer denn beginnt? — ] (©. 456.) Das Original 
serliert bier fein Versmaß: ) 






Hort. Who shall begin? Luc. That will I. 
Go, Biondello, bid your mistrefs come to me, 
Biond. I go. 


Die Umftellung Eines. Wortes bringt Harmonie surf, Man leſe: 


Hort. Who shall beein? "Lue. That will I. — Biondello, 
Gö, bid your inistrels come to me, Biond. I go, 


ec. Und traft HR ine si (& a Pipe 
Heipt die Weiße 


| 
| 





Anmerkungen zu Timon von Athen, 





Ne der on bei Actium verlieg Marcus Antonius bie 


Ih Stadt Alerandria, und erbaute fich, dem Umgang der Freunde 





entſagend, eine Wohnung am Meer, unweit Faros. Plutarch 
(im Leben dieſes Mannes) erzaͤhlt, Freundesundank habe ihn 
bewogen, die Lebensart des Timon nachzuahmen, und ‚macht das 
bei folgende Abſchweifung. 


Timon war ein Athener, nt lebte um die Zeit des pelo: 
ponnefifyen Kriegs, wie aus des Ariſtofanes und Platon Schaus 
fpieien zu exfehen ift, in welchen er als feindfeliger Menfchen- 


haſſer verfpottet wird. Er floh und. verabfcheute allen Umgang; 


nur, Alcibiades,. den Fühnen Süngling, liebte ex mit zärtlicher 


Sreundfchaft. Ars: Apemantus ſich drob mwunberte, und ihr 


nah dem Grund“ «fragte , fprah er: „ich liebe den jungen 
„Mann, weil ik weiß, daß. er vielen Athenern Unheil bringen 
„wird.“ Sonſt war Apemantus ‚der einzige, den er zu ſich 
ließ, weil er ihm gleich war an Sinn und Lebensweiſe. Einſt— 
mals am Choenfeſt ſpeiſten beide zuſammen allein. Apemantus 
ſagte: „Wie treflich, o Timon, iſt unſer Mahl!“ — „Wohl,“ 


ſprach dieſer, „wenn du nicht dabeiwaͤrſt!“ — Während einer 


atheniſchen Volksverſammlung, ſagt man, beſtieg er den Redner— 
ſtein, und erregte Schweigen und geſpannte Erwartung durch 
dies Ungewohnte. Drauf ſprach er: „Ich habe ein kleines 
„Grundſtuͤck, ihr Athener, und ein Feigenbaum ſteht darauf, 
„an dem ſchon viele Bürger ſich erhenkt haben. Jezt, entfchlof: 
„ſen, den Ort zu bebaun, wollt' ich dies oͤffentlich anzeigen, 
„damit, wenn von euch Jemand Luſt hat, er, ehe der Baum 
„umgehauen wird, ſich aufhenke.“ Us Timon geſtorben und in 
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Hales am Meerftrande begraben war, fpülte die Flut das Erd— 
teich umher weg, daß nun das Grabmal mitten im Waffer un- 
zugaͤnglich ward, 


Plutarch fügt zwei Grabfchriften hinzu, die wir am 
Schluß der Anmerkungen mittheilen wollen. 


Unter Lucians Gefprächen ift eins, überfchrieben Timon, 
ober der Menſchenfeind. Es beginnt mit den unmutigften 
Zornreden gegen Jupiter, der es fo zahm und geduldig anfehe, 
wie Timon, nachdem er fein Vermögen verfchwendet, nun, von 
den Freunden verlaffen, fein Fümmerliches Brot mit dem Grab— 
feheit verdienen müffe. Jupiter fragt den Merkur, wer es fei, 
der am Fuß des’ Hymettus for zerlumpt und armfelig zu ihm 
aufichreie. Vermutlich ein Filofof! ſagt er, denn fonft wohl 
fpräch” er nicht fo got!los gegen und. Merkur nennt ihm Na: 
men und Schiefale des Manns. Jupiter, dem noch der füße 
Duft von Timons ehemaligen. Opfern die Naſe kizelt, hält 
es für billig, daß dem Elenden geholfen werde. Er ent: 
fhuldige fih) mit der Menge von Meineidigen, Straßenräubern, 
Tempeldieben, und brüllenden Filofofen, die fein Auge fo lange 
von den Medlichen Athens abgehalten, und befiehlt dann dem 
Merkur, den Gott des Neichthums wieder zu Timon zu führen. 
Die Schmeichler und falfhen Freunde Timons abzuftrafen, be— 
hält er fich vor, wenn fein Donnerſtral wird ausgebeffert fein, 
der neulich, ale er ihm etwas zu hizig auf den Anaxagoras 
fchleuderte, an einem Felfen faft vernichtet fei. 


Zuerft weigert fih Plutus mitzugehn, weil ihn Timon 
mit Gewalt aus der Wohnung. geftogen ; aber Jupiter zwingt 
ihn, Als fie bei Timon ankommen, finden fie um ihn die Ar: 
mut mit ihren gewöhnlichen Gefähttinnen Anftrengung, Un: 
verdroffenheit, Tapferkeit, und dem ganzen Gefolge des 
Hungers. Die Armut fpricht anfangs gegen die Gefandichaft, 
muß aber, da es Jupiters Wille iſt, mit ihrem Gefolge ab— 
ziehn. Auch Timon bedroht die Götter mit Steinwuͤrfen, fchilt 
auf den Plutus, der ihm Meider und Feinde gewedt, ihn an 
Schmeichler verrathen, und durch Schwelgerei beinah zu Grun— 
de gerichtet; aber Plutus, ihm den Misbrauch vorrlidend, den 
er von den Schäzen gemacht, beugt ihn nach und nad) unter 
den Befehl Supiters, Timon geäbt, und vor ihm liegt ein 
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Schaz, größer als die Neichthimer des Midas, bes Kröfug, 
des delfiſchen Tempels, ja des Perſermonarchen. Nun befchließt 
Zimon, den’ Ader zu Eaufen, über dem ‚Schaze kin! Haus zu 
bauen, und dies Haus, das einft feine Todeskammer fein fol, 
fo lange er lebt, zu einem Tempel des Menſchenhaſſes zu 


weihn. 


Kaum iſt die Witterung von Timons neuem Reichthum 
nach Athen gelangt, fogleich kommen von allen Seiten die alten 
Goldfreunde und Maulfreunde Zuerſt der Poet Gnathonides 
mit einem feifch verfertigten Trinkliede. Timon fehlägt ihm ein 
Loch in den Kopf, und jagt ihn fort. Drauf Filiades, dem 
Zimon ehemals ein Landgut und zwei Talente zur Ausfteuer fei- 
ner Tochter geſchenkt. Diefer fehimpft auf den Undank von 
| Zimons Freunden, und nennt eine Goldſumme, mit der er fo 
eben Timons Noth habe lindern wollen, als das Gerücht vom 
neuen Schaze zu ihm gefommen. Timon dankt ihm mit dem 
Grabſcheit, und Filiades lauft heulend davon. Dann erjcheint 
ber Rhetor Demeas mit einem Volksbeſchluß, worin dem Timon 
die ungeheuerften Lobfprüche angelogen, und die außerordentliche 
fien Ehren erkannt werden. Zimon begrüßt ihn wie die vorigen. 
Endlih kommt der Filofof Thraſykles, ein Mann, der früh 
morgens in nüchterner Sittfamkeit Tugend und Armut predigt, 
und auf Wolluft fchimpft, am Abend dagegen, vom Lethekrank 
des ungemifchten Weines beraufcht, mit huͤndiſcher Gefraͤßigkeit 
giert und ſchlingt, bis der unruhige Magen fich rwiderfest. Dies 
fer halt eine Predigt uber die Maßigkeit und den feligen Zuftand 
der Bettler, und befcpwört den Timon, das verführerifche Gold 
ins Meer zu werfen, body nicht gar zu weit vom Ufer, oder, 
was noch bejfer fei, es an die Armen zu verfchenfen; er ſelbſt, 
der bloß für feine Freunde fodere, wolle mit. einem tüchtigen 
Schnappfad vol zufrieden fein, denn es zieme nicht einem Filo- 
fofen, über den Schnappfad hinaus zu forgen. Timons Ant: 
wort ift eine Anzahl Kopfſtoͤße — Noch viele Schmeidyler 
firömen herbei, welche Timon mit einem Steinhagel begrüßt. 


Offenbar find Plutarch und Lucian die beiden Hauptquel— 
len Shakſpeare's, und ſelbſt, wer ſeine Erfindungsgabe nicht in 
Anſpruch nehmen will, findet die meiſten Umſtaͤnde der Tragoͤdie 
wenigſtens angedeutet bei jenen. Die Hauptzuͤge im Charakter 
des gutherzigen Timon, lobgierige Eitelkeit, haſtiges Sonderlings— 
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weſen, und ein gänzlicher Mangel an Maß, ſowohl im Wohl: 
ftande bei ‚der leidenſchaftlichen Verfchwendung, als nachher im 
den faſt wahnfinnigen Ausbrüchen feines Menfchenhaifes, finden | 
fich ſchon bei Lucian. «Und bedurfte es mehr als der, Schilde: 
rung bloß: des Filiades (Kuc. Zim.), um dem Shakſpeare 
Stof zu geben für jene Scenen, worin Zimon den Lucilius aus— 
fiattet (1, 1.), und dem Ventidius eine bedeutende Schuld er— 
täßt (1, 2.), und zwei Fremde fchöne Sachen fagen über den 
Undank der Athener, ohne das mindeſte zu thun für Timons 
Erleichterung (UI, 2.)2 Auch kuͤmmert uns wenig -Sarmers 
nicht einmal erwiefene Behauptung , zu Shakfpeare’s Zeit ſei 
Lucians Timon noch nicht uͤberſezt geweſen. Shakſpeare Eonnte 
durch Huͤlfe der lateiniſchen Verſion, und durch Freundesbeis 
ſtand, Leicht zu deſſen Inhalte gelangen. Doch aus andern 
Gründen ift wahrfcheinlich, daß der Dichter außer Piutarch und 
Lucian noch zwei Nebenquellen benuzte. Die eine war, nad) 
Furmer, Painters Palace of Pleasure, ein Werk, woraus 
Staffpeare mehrmals ‚einen Stof erganzte, 3, B. den von Ro— 
meo und Julia; die andre ein altes, wahrfcheinlich im Jahr 1600 
verfertigtes, nie gedrucktes, aber noch jezt vorhandenes Schaufpiel 
gleiches Inhaltes.. Don dieſem Schaufpiele berichten Steeveng 
und Malone, es fei darin, gleichwie bei Shaffpeare, eine Scheins 
mablzeit, womit Timon die falfchen Freunde bewirtet; doch nicht 
warmes Waffer enthalten die verdedten Schüffeln, fondern Stei: 
ne, wie Artifchoden gemalt, die er nach den Gäften wirft. Auch 
hat das Stüd einen getreuen Haushofmeifter, der den Zimon erſt 
von der Verfehwendung zurüdzuhalten fucht, dann als der. einzige 
Getreue ihm in die Wildnis folgt. | 


Fuͤr die Epiſode des Alcibiades, die im alten Stüde fehlt, 
genuͤgte dem Dichter die obige Anekdote aus dem Leben des Marc 
Anton, und was er fonft im Plutarch über Alcibiades fand. Sie 
hat mehr ein romanhaftes als ein hiſtoriſches Anſehn. Einige Ne: 
benperfonen, wie der Poet, der Maler, der Juwelier, und die Erz 
fheinung des Maskenzuges beim erjten Gaftmahle find ohne Zwei: 
fel von des Dichters eigener Erfindung. Zweck und Anlage des 
Stüdes erfoderten ed, einem großen und mannigfaltigen Schwarm 
von Fuchsſchwaͤnzlern um Zimon zu verfammeln, 


— ——û— — — 
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Erfter Aufzug. Erſte Scene. 


a Dob was denn Neues fondrer Art? was ganz 
Seltiames, dem kein Beifpiel fugt? — O ſieh, du 
Saubergutheit! ] (©. 469.) Ohne Grund Hält Johnfon den 
Tert für zerruͤttet, und ſchlaͤgt eine Anderung vor, die des Wie— 
derholens nicht werth iſt. Das Original lautet: 


But what particular rarity? what strange, 
Which "manifold record not matches? See, 


Magick of bounty! all these spirits of power 
Hast conjur’d to attend. » 


Der Poet, den Shakſpeare in bas Gefolge des Timon bringt, ift 
einer von den varlet poets feiner Zeit, denen er fo gern Diebe giebt. 
Ein fo erbärmlicher Schmeichler und goldgieriger Efel Kann nit 
von der Achten Natur befeelt fein; er haft vielmehr bie Natur, 
und wuͤnſcht ſich abſonderliche Dinge, die ganz beiſpiellos ſind, wie 
etwa einen Wald mit Goldblaͤttern, eine Sonne von gutem Sil⸗ 
ber und ein feuergluͤhendes Meer. Dazu hat er die Gabe und 
Übung der Geſchwäßigkeit, die das Ohr jedem ausführlichen Geſpraͤch 
eines anderen verſchließt, und nur ſich hoͤren will. Daß ein ſol— 
her Menich fragt, und nicht auf Antwort harrt, iſt in der Ord— 
nung. Es iſt nicht einmal eine ernftliche Frage, vie er thut; eine 
Fantaſie nur, als Trage verhüllt, entfirömt feinem Innern, und 
fogleich ‚wendet die Betrachtung von Timons Zaubergüte feinen 
Mund zu anderm Geſchwaͤz. Der wahre Midas, der mit ftiller 
Bewunderung feines feiften Gemütes, die Efetohren regt, und ro⸗ 
mantifche Sprünge madt, an denen Apollo ſich ergezt. 


"db. Ganz wie abgedrillt zum Lauf nie muͤder 
——— Guͤtigkeit.]J (S. 470.) Timon wird einem gut ab« 


gerichteten Pferde verglihen, das nie ermübet im Wettlauf 
edler That. 


ce. Wenn wir um Lohn — ] (©, 470.) Der Poet des 
Hamirt aus feinem eigenen Werke, deſſen Inhalt er nachher dem 
-. Maler erzählt; und die drei Verfe gehören zur Anrede an Zimon, 
dem das Gedidt gewidmet ift, "Warburton, 


d. Etwas entalitmir ſo —] (S. Kay Der Post 
ehört zu. den allzeitfertigen, die in hora saepe ducentos versus 
cteit stantes pede in uno, und ſich noch breit maden mit folder 
überjieömenden Bruchtbarteit. Bei Horaz (Sat. L 9, 24.) ruft 
einer aus; 


— — —  — quis me scribere ‚pluzöe 
Aut citius possit versus? 


hatfpeare II, 43 
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und ein Anderer ſchreit (Sat: L 44 14.)* 


— — — — accipe; si Visy + 
Accipiam tabulas; detur nobis locus, hora, 
Custodes; videamus, uter plus scribere possits 


Morauf Horaz alfo ruhig antwortet: } i 


Dii, bene fecerunt, inopis me quodque pusilli 
Finxerunt animi, raro et perpauca loquentis. 


Überall und zu allen Zeiten die felbigen Erſcheinungen! 
Sahre lang ſinnet der Dichter, und kann fih nimmer genug 

thun ; 
Dem genialen Geſchlecht wird es im Zraume befcheert. 


Hätte Johnſon fich deutlich gedacht, das nicht ein werthunller Dich: 
ter hier redet, fondern ein romantifcher Poet vom gemeinften Schla: 
ge; er hätte nicht jolche Dunkelheit gefunden in den nachfolgenden 
Worten: | 


Our pöesy is as a gum, which oozes 

From whence ’tis nourished: the fire i ’the flint 
Shews not, till it be struck; ‚our gentle flame 
Provokes itself, and, like the, current, flies 

Each bound it chases (nicht chafes). 


Das erfte Bild umfchreibt Sohnfon mit Schuͤchternheit: he,declares, 
that verses drop from a poet as gums from odoriferous trees. 
Sonne Zweifel richtig erklärt! und der Begrif von ergiebiger Leiche 
tigleit (benigna. vena ingemii) liegt mit darim, ‚wie eine Stelle 
aus dem Dthello (V, 2.) beweifet : / ; 
— — — — ofone, whose subdu’d eyes 
Drop tears as fast as the Arabian trees 
Their medieinal gum. 


Dafi ferner die Flamme des Dichters als Strom gedacht iſt, 
der uber jeden Damm fliegt, welder ihn zurüdjagen will: 
darin verfennen auch wir nidt ein Gemifh von ungleichartigen 
Bildern ; aber das eben ift Sprahe der Romantiker, und wir 
brauchen nicht mit Sohnfon anzunehmen , daß durch Schuld ‚der 
Schauſpieler Verſe verloren gegangen fein, 


e. Der Überreihung folgt es auf dem Fuß. ] (©. 
471.) Bierzig Schillinge waren, nad einer Stelle, die Steevens 
anfuhre, das höchite, mas ein Gönner für ein gewidmeres Werk 


MEERE" 





/ 
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gab. Dies betrug, wie Malone zeigt, fo viel als h. z. T. ſechs 
bis: acht Pfund, 


F Wundertöftlih! ] (©. 471.) Er lobt, um wiederges 
lobt, zu werden.  Manus manum Javat, Das gefpendate Lob aber 
find aufgeihnappte Gemeinipruge, die für jedes Gemälde gleich gut 
paffen, und nichts ſagende Ausrufungen. 


8. Das Leben ift ganz artig nachgeaͤft.] (©. 472.) 
Sm I ınteimährcben (V, 2.) wird Julius Romanus, ohne Scherz, 
der Narur Affe genannt, und im Cymbelin (IL 2.) der Schlaf der 
Affe. des Todes. 


h. Grüdfelige!] (©. 472.) Theobald und Steevens 
Iefen Happy man! als wäre Zimon der Gluͤckſelige. Weit vor: 
zuͤglicher iſt Happy men! Die Rathsherrn preift der Poet glüd: 
felig, weil jie tagräglih an Zimons Zafel fchmaufen. 


— 













i. Mein freier Plan, er haftet nicht am Ein 
zeln, nein, er wogt in weitem Wademeer.] (©. 72.) 
Miederum romantifher Bombaft. Die Alten fchrieben auf Wache: 
tafein, ‚eine Gewohnheit, die bei den Xltengländern aud war, aber 
abkam am Schluſſe des vierzehnten Sahcehunderts. 


k, Vom fpiegelnden Shmeihelantlig—] (©. 473.) 
D.i. vom Schmeihler, der in feiner Miene, wie in einem ern 
gel, die Blide feines Gönners zeigt. Cymbelin (L ı.): 


Voll Mismut feht ihr jeden; unfer Blut, 
Nicht mehr dem Himmel folgts, als unfre —“ 
Bloß auf den Koͤnig merkts. 


— gleich darauf: 


Wiewohl fie ihre Mienen nad) dem, Blick 
Des Königs ſtellen. 


l. Er aud ſenkt ihm fein Knie] (S. 473.) Ent: 
weder Shakſpeare läßt den Poeten abfichtlich lügen, oder er war 
noch nicht fertig mit dem Charakter des Apemantus; denn in der 
folgenden Scene benimt fih Apemantus eben jo cynifch genen Ti— 
mon, wie gegen fein Gefolge. Steevene. Der Poet, det oben 
die Ratheheren wegen bed Umganges mit Timon beneidet , iſt we— 
nig bekannt mit Zimon. Da er nun Apemantus oft hingehen fieht, 
haͤlt er ihn fuͤr einen eben ſolchen Krazfuͤßler, wie die Ubrigen. 


m. Streun Opferfliſtern ihm ins Ohr] (©. 474.) 


D. ir fie 'fagen dem Timon alles Erfrenlihe, was er nur hören 
will, mit fo leife flifternder Ehrerbietung, mie man vor ber Gott- 


[43] 
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beit zu beten pflegt. Vielleicht dachte Shakſpeare an ı Samuel 
1, 7.: „Denn Hanna redete in ihrem Herzen, allein ihre Lips 
‚pen rvegeten fi, und ihre Stimme hörte man nicht.‘ | 


n. Bis feinid bin, wart’ Auf dein Guten Mor: 
gen. ] (©. 480.) Warburton vermutet, Shakſpeare habe bei der 
Darftellung des Cynikers Apemantus Pucians Schilderung eines ' 
Cynikers (im Verkauf der filofofifhen Sekten) benuzt, 
„zuerst (jagt Diogenes zum Käufer) werd” ich dich der Wolluſt ent: 
„leiden, in Mangel einfperren, und in ein Mäntelchen hüllen, 
„Dann ſollſt du mir mühfelig arbeiten, auf dem Boden fihlafen, 
„Waſſer trinken, und mit dem erften beften did, fattigen. Dein 
„Geld, fals du welches haft, wirfft du ins. Meer; .an Hochzeit 
„denkſt du nicht, noch an Kind, nod an Waterland: dies alles 
„‚bäaltht du für Narrenfram. Dein Vaterhaus verläffeft du, und 
„bewohnjt ein Grab, einen öden Thurm, oder ein Faß; und dein 
„Schnappſack ift dir voll Bohnen. Und fo eingerichtet wirft du dic) 
„gluͤcklicher achten, als den Perferfönigz und geißelt dich jemand, 
‚oder faltert did, du wirſt dabei ganz gleichgültig fein. — — — 
„Was dir aber am meijten beimohnen muß, ij diefes: du mußt 
„frech ſein und frozig, und jeden ausfhmähn, er fei König oder 
„Bürger. Barbarifh muß deine Sprade fein, und mistönend bie 
„Stimme, und ganz einem Hunde gleih; dein Geſicht aber lang: 
„gezogen, und der Gang, wie er zu foldem Gefidte paßt: mit 
„Einem Wort, tbierifeh alles und wild. Ale Cham, Anftändigs 
‚keit und Beſcheidenheit fei fern, und vom Rothwerden tilge fogar 
„die Spur auf dem Geſicht. Suche dir auf die menfchenreichiter 
„Gegenden, fei aber ftets allein und ohne Gemeinfchaft mit Men= 
„ſchen, und feinen Freund laß zu, noch Gaft; denn vernichten 
„würd? es deine Unabhängigkeit. Bor aller Welt thu, was einer 
„im VBerborgenen nicht zu thun wagte; und zulezt, wenn du meinft, 
„'hling’ einen rohen Polypen oder Blackfiſch hinab und ftirb,‘‘ 
Diefe Schilderung ftimmt allerdings vielfältig zum Apemantus; 
aber jchon die wenigen Worte bei Plutarh (ſ. Borber,) konnten 
dem Shaffpeare hinreichen , einen ſolchen Charakter zu entwerfen, 







o. Sinds nicht Athener?T (S. 480.) Steevens ſagt: 
The very imperfect state, in which the aneient copy of this play 
has reached us,;leaves a doubt, whether several short speeches 
in the present scene were designed for verse or prose. . I have: 
therefore made not atiempt at regulation. Als einen fo fabrläffie 
gen Krititer haben wir Steevens in der Vorrede (©. XLIX.) ken⸗ 
nen gelernt. Der aufmerkjamere Unterfudher wird überall Verſe fine 
den, und den Schluß ziehn, daß das wenige wie Profa ausfehende 
verderbt fei, da gar kein innerer Grund ift, weshalb der Dichter 
mit der Profa follte gewechfelt haben. Die Herftelung, bier durch 
Zuthat, dort durch Wegnahme eines Woͤrtleins, iſt leicht, wie die 
Überjezung zeigen kann. — Fi 


x # 
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” m Tim Das iſt ein ſchmuziger Gedanke Apem. 
Wenn du ihn denkſt.] (S, 432.) Das umgekehrte Sprichwort: 
Dem Reinen ift Alles rein. 


g. Tim. Wie denn gefällt der Stein dir? Ap. 
Richt jo wie Gradheit.] (©. 482.) Nach dem Sprichwort: 
Gradheit ift ein Juwel, aber, wer ihn braucht, flirbt als Bettler, 
Steevens, - y 


nm Wetlim Zorn ih unflug war! — Zu fein ein 
Lord!) (©. 484.) Die gewöhnliche Lesart : What I had no angry 
wit to be a lord nannte ſchon Warburton absurd and unintelli- 
gible. Unter den Verhefferungsporfchlägen gefällt am meiften Black— 
ſtone's Berfezung von angry und Malone’s volle Snterpunction nad) 
wit, Man ordnet die Stelle am beften fo: 


Apem. Heavens, that I were a lord! 
Tim. What would’st thou do then Apemantus. Ap. Even 
As Apemantus does now, hate a lord | 
With ıny heart. Tim. What, thyself? Ap. Ay. Tim. 
Wherefore? 4Ap. That 
I angry had no wit! — Tobealord! — 


Apemantus fant: „Haſſen wollt’ id mi, weil id im ‚Born fo 
„wenig Verftand hatte, fol einen Wunſch zu thun! — Kad 
„graͤßlich, ein Lord fjein!’’ Shakſpeare dachte, wie Malone bes 
merkt, der fprihwörtlihen Nedensart: He has wit (1. e. discre- 
#ion) in his anger, — Das thou in der zweiten Zeile ift einer 
von den unfihuldigen Iufäzen, die der Vers fodert, 


Erfter Aufzug. Zweite Scene, 


bi 4 


4 Dies Spiel der Hoͤhern — ] (©. 488.) In den 
Worten des Originals: 


If our hetters play at that game, we must not dare 
To imitate them; Faults, that are rich, are fair, 


darf nichts geändert werden, als was Sohnfon vorfhlug zur Herz 
fielung des Silbenmaßes: 


Our betters play that game; we must not dare 
T’ imitate them; Faults, that —. 





Bornehmere, als wir (fagt Ximon ſtolzbeſcheiden), erpreſſen wohl 
unter dem Titel eines Geſchenkes, und, was Vornehme thuͤn, bil— 
ligt das Volk; wir aber duͤrfen dergleichen nicht nachahmen. Our 
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betters, welches Warburton faͤlſchlich auf bie Götter deutete, find 
Leute don höherem Range, So im König gear (h 4): your 
disorder’d rabble 


Make servants of their betters. 


und ebendafelbft (IN, 6.): 


When we our betters see bearing our woes, 


5. Befannt! und galgenreif!l] (©. 480.) Confess 
and be hang’d ijt ein Sprihwort, von der Folter ——— S. 
Biel. um Nihte (HE 2.d.), 


e. Selbſt nicht mödht’ ih Herr fein bier; laß 
doch mein Mahl dich f[hmweiaen] (©. 490.) Der Einn ift: 
„ich felbft hab? in meinem Haufe nicht Madtr bir Stillſchweigen 
„zu gebieten; ich wünfhe mein Wahl habe die Macht,“ Zimon 
fpielt den bejcheidenen Wirt, Tyrwhitt. Malone. 


d. Wie mander taubt fein Brot in Eines 
Manns Blut; und das Zollfte gar, er reizt fie auf 
nod.] (©. 490.) Das Bild ift von einer Schaar Hunde, die 
man zur Heze übt durch das Blut des erjagten Wildes; und 
Bas Wunder ift, daß das Wild, von dem ‚we ehren, fie zur 
Jagd reizet. Johnfon, 


e. Man Lade fie zum Gaftmahl ohne Meifer.] 
(©. 490.) Meſſer befamen die Engländer im Jahr 1563, aber 
Gabein erft 1611 (©. d. aez. Keiferin, IV, u. 2), d, i, nad 
der Entftehung von Timon v, Athen, Die, Hände alio mußten beim 
Male das Befte thun, Der reiiende Thomas Corvat führte die 3* 
bein ans Italien ein. Im feinen Crudities hastily globed u 
five Months Travels ah erzoͤhlt er, jein gelehrter und geif Lu 
cher @reund M. Laurence Whitaker babe ihn einmal über Tiſche 
£nreifen yerannt, only “wie er betbeurend hinzufügt) for using 
a'forke at feeding, hut for no other cause, ©. Rath. Drate 
(5%. D, ©. 126.), Damals bradte jeter Gaft fein Meffer mit, und 
um es zu wegen, ftand hinter der Thür des Gaftzimmers ein Schleife 
fein. — Daß Feſte und Bankete (wie esim Macbeth heißt) 
nicht. immer frei waren von blutigen Meffern, ift nit 
Übertreibung des Apemantus, Noch viel rohe Sitte blieb unter 
Eliſabeth und fpäterhin, ala Folge der graufamen Kriege zwiſchen 
den Häufern Vork und gancafter, 


5 Du weinſt, damit fie trinken, — (©. 
492.) D. i, damit fie gewinnen, was du verlierft, Sohnfon. 


8 Da find einige Damen, die wünfden Zutritt.) 
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(©. 493.) Große Gaftmale wurben oft. von verlarbten BEaNh- 
lingen uberrafgt. ©. Rom. u. Julia (T 4 4.). 


h. Durch Unterhaltung, die ich felbft entwarf.] 
(©. 495.) Zur Beluftigung der Gäfte hatte Simon den Mastenzug 
erfonnenz; aber die Ausführung ging weit über feine Erwartung. 


ie Nehmts auf mein Wort —] (©. 408.) Der Über: 
fezer las: J 


You may take at my word; I know, no man 
Can justly praise, but what he does affect. 

I weish my frien ’ds affection with mine own. 

I tell you true. — I’ll call on you, Mylords. 


Alem GSilbenmaße zum Troz lefen die Ausgaben in der erften 
Zelle: 


You may take my word, my lord; Iknow, no man. 


Das überflüfige nıylord muß von hieraus am Schluß der vierten 
Beile, von wo es ubirrte, in der Pluralform hergeſtellt werden: 


k. Feſt ſchließt fi dein Himmel! ] (SE. 500.) D. i. 
der gute Rath des Apemantus, wie die folgende Zeile 
lehrt. M. Mafon, 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene, 


a. Kein Pförtner ftehbt am Thor, ein Lädhler 
iſts. ] (©. 501.) Johnſon vermutet eine Zeile verloren, worin 
des Vförtners Grämlichkeit fei gefchildert worden. Unnoͤthig; denn 
des Pfoͤrtners Charakter ift polternde Rauheit und Grämlidkeit, 
wie Karmer und Steevens aus Beifpielen zeigen Ein noch beifes 
res Beiipiel ift der Thorhuͤter, den Fielding im Som Jones 
(XII, 2.). alö einfilbigen Murrkopf mit unangenehmer Stimme 
ſchildert, und dann hinzufuͤgt: „Ich habe oft gedacht, Virgil 
„foͤnnte wohl bei feiner genauen Beſchreibung des Gerberus, des 
„Shorwärters vor der Hölle, die Abſicht gehabt haben, eine Sa— 
„tire auf die — der vornehmen Herren feiner Zeit zu ſchrei—⸗ 
"ben. Zum wentaften gleicht das Gemälde denjenigen ganz, wel 
„He die Ehre haben, an den Thüren unferer großen Herren auf 
„zupaſſen. Der Tpürfteher in feinem Zibirken. gleicht ganz genau 
„dem Gerberus in feiner Höhle, und gleich diefem muß jener erft 
‚mit einem, Fraße ‚acihroeiget werden, ehe man vor feinen Herrn 
gelangen kann.“ Bode’s überſezung. 


> 
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Zweiter Aufzug. weite Scene, 


@. Bott grüßt? euch Barro.}) (S. 503.) Daß em 
Diener zum Diener Spricht, ift unbezweifelt, und doc ift Barro 
Name des Heren, „Vermutlich,“ jagt Johnſon, „nahmen die Die— 
„ner zu Shalfpeare’s Jeit die Namen ihrer Herren an.‘ Aus 
Heine IV. erſt. Th. (IL, r.), und zweit: Ch, (V, 1.) ergiebt fid), 
daß gemeine Leute EFeinen Zunamen hatten, wenicjtens nicht, da— 
bei genannt, fondern nad) Hantierung und Gewerbe betitelt wurs 
den, wie, an jenen Stellen Robin ostler und William cook. So 
bei Holberg. In den Maskeraden (I, 11.) fagt Hausknecht 
Hans vom Lakaien Heinrich: „Der Lümmel bat fi fogar Thon 
„einen Zunamen beigelegt, und will Heinrich Apfelbuzen heißen; 
bleibt er nod) länger in des jungen Herren Dienit, fo wird er 
„noch jo weit fommen, daß er fih gar Heinrich von Apfelbuzen 
‚beißen wird.‘ Unter folden Umftänden Eonute es den Dienern 
von Timons Gläubigern ſchon einfallen, bei ſo feftlicher Gelegenheit 
ihre Bedientenwürde mit dem Namen ihrer Herren zu fhmüden. 


5. Gleich nah dem Mittagsmahl gehts wieder 
fort.] (©. 504.) Auf die Jagd naͤmlich, die zu Shakfpeare’s 
Zeit eine Hauptbefchäftigung der Großen war, und zu allen drei 
Tageszeiten getrieben ward, ©. Sommern. (IV, ı. h.). Die 
Königin Elifabeth war nod im fiebenundfiebzigften Jahre eine lei: 
denichaftliche Sägerin, Sie faß (wie Robert Whyte an Sir Robert 


Sydney Schreibt) einen Zag um den andern zu Pferd, und jaate , 


{ehr lange. Konnte fie aber nit, oder mochte nit jagen, fo fhaus 
te fie zum Grfaz von einer Anhöhe, wie eine Anzahl Rehboͤcke von 
Sagdhunden zerriffen wurden. Auch Jakob I mar ein geborner 
Jaͤger. 


c. Großen Dank, guter Narr. Was macht deine 
Frau? ] (©. 507.) Der Narr, und, der ihm auf dem Fuße folgt, 
der Knabe, beide find Diener einer Kupplerin, nicht, wie Sohn: 
fon glaubt, Diener der Teynia, der Timandra, oder fonft einer 
Buhlerin (courtesan), Der Narr ſcheint, wie der Rüpel in Maß 


für Maß, der Kupplerin Bierzapfer gewefen zu fein, der Kinabe 


ihr Laufjunge, der für Geld und gutes Wort au) anderen diente. 


Wenigftens aus dem Kupplerhaufe ift der Brief nicht, den er für 
Lord Zimon in Händen bat. 


d. Solche Hühnden zu brübn— ] (8. 508.) Brühen 
ift doppeifinnig: es bedeutet zugleich die fchlimme Krankheit, die 
durch scalding, hurning und brenning bezeihnet wird, ©. Kg. 
gear (II, 2. A.). 


e. Ich wollte, wir fähen euh zu Korinth] (©. 
508.) Die Sittenloſigkeit der alten Stadt Korinth, wo ein be: 
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gühmter Tempel der Venus prangte, war ſprichwoͤrtlich. Die Eng: 
länder nannten Korinth ein Bordell. 


4 


Dritter Aufzug. Erſte Scene, 


a Ich — von ſilbernem Becken und Gieß— 
kanne die Naht.) (©. 517.) Steevens denkt mit unzeitiger 
Gelehrfamkeit an altgriechiſche Becken und Gießkannen, deren Da= 
fein er geſchickter, als ers thut, aus dem Homer beweifen fonnte, 
Malone dagegen bemerkt, Shaffpeare habe dies Hausgeräth, das 
zu feiner Zeit fehbr Mode war, nad) Athen verpflanzt. 
Dies iſt glaublicher, Unter den Koitbarteiten, die der alte Gremio 
aufzählt (gez. Keiferin, I, ı.), werden zu allererfi genannt 
Berten und Gießkannen von Gold und ©ilber. 


8. Gefhmolznes Gold fei bein Berdammnislons.] 

(©. 519.) Bekannt ift die Sage vom M. Eraffus, dem die Par: 
ther geſchmolzenes Gold in die Kehle‘ aoffen , zur Sättigung ſei⸗ 
‚ner Goldgier, In dem alten Shepherd’s Calendar, den Steevens 
anzieht, erzählt Lazarus, er habe in der Höhle: gefehn „eine gro: 
„Be Zahl Töpfe und Keffel, voll von fiedendem Blei und HL, nebft 
„anderem Eh yiolsenen Metall, worin eingetaudt worden bie hab: 
„gierigen Männer und Frauen, um ihre unerſaͤttlichkeit bis an 
„ben Rand zu erfüllen,’ 


c. Ein ſchwach, mildhartig Herz, das harfcht in 


faum zwo Naͤchten ] (©. 519.) Das Herz erharſcht, wie im 
Hamlet der Geift fagt: 


‚ Berinnend, wie von ſcharfem Lab die Mild), 


N 


Dritter Aufzug. Zweite Scene, 


e. Wer Tann ben nennen Freund, der mit in 
Eine Shüffel taudt?] (©. 523.) Mtth. XXVI, 23.: „Er 
„Aber antwortete und fprah: Der mit der Hand mit mir in die 
„Schuͤſſel tauchet, der wird mich verrathen,* 


d. Man wird hbinfort Mitleid verlernen müf: 
fen.] (©. 523.) Ein feiner Zufaz! Dem Fremden wird allgemach 
bange, Timon moͤge bei ihm anſprechen, und ſeiner lautgeprieſe— 
nen Großmut einen Stoß verſezen. — Die Prüfung der falichen 
Freunde ift aus Lucian genomimen ; fie findet fih aber au, und 
gleich einftimmend mit Shakſpeare, in dem Maͤhrchen der Schehes 
razade vom Berfchwender Nureddin und der fdönen Derferin. 
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3 ‚ Dritter Aufzug. | Dritte Scene, 





; a. Muß ih ihm Lezte Zuflucht fein?]. ce. 524.) 
Das Driginal hat: 


Must I be his last refuge ? His —— like physicians, 
Thrive, give him over; Must Itake the cure upon me? 


Die Ausleger zanfen um den Sinn, der nichts wieriges bat: um 
den Bers graͤmt fih Feiner. Dem Metrum zu genügen, las der 
überſezer, Pope’s three beibehaltend: 


Must I be his last refuge? — 
His ihree friends, like physicians, thrive and give 
Him over! Must I take the cure upon me? 


b. — denen, die, vollheißer Andachtsglut—] 
(©. 525.) Nah Warburton ein Seitenblick auf die Puritaner, die 
damals Kirche und Staat nad) der heiligen Schrift umformen woll: 
ten. Wie diefe, unter dem Borwande heißer Andacht, ‚gern die Welt 
in Brand ftedten, fo übt Gempronius unter. der Heiligenmiene der 
Freundſchaft die größte Schändlichkeit an feinem Wohlthäter, 


ce. Hüte bu dein Haus.) (©.525.) Um 2 von Glaͤu⸗ 
bigern beläftigt zu werden. Johnſon. 


Dritter Aufzug. . Vierte Scene, 


a. (8. 526.) Auch in diefer Scene führen die Diener bie 
Kamen ibrer Herrn. 


b. Des Berfhmwenders Lauf ift dem der Sonne 
gleich; ] (©. .527.) nämlid- an Glanz und Pracht. Johnſon. 


c. All’ unfre Scheine Timonm Schlagt mid 
todt damit. J (© 532.) Im Engliſchen ein Epiel mit bills, das 
Rechnungen bedeutet, und Heblebarden, wie ſie ehemals von 
Eoldaten getragen wurden, und zu Shakſpeare's Zeit von Nacht— 
wädtern. ©. Viel L. um Nichts (I, 3. 6.). 


d. Münzt mein Herz in Summen.] (©. 532.) 
Den feibigen Gedanken ſpricht Brutus aus im Rhus 


(IV, 3.): 
Ehe prägt’ ih, traun, mein Herz, und tröpfelte 


Nein Blut für Dradmen aus, eh ich verpreßt?’, 
Aus harter Hand des Landmanns fauren. Schweiß, 
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Dritter Aufzug. Fünfte Scene 


a. Da id weiß, ehrwuͤrd'ge Greif’, ihr liebt 
Buͤrgſchaft, zum Pfand’ euch fez’ ich meine Bieg’—] 
(S. 537.) Ein feiner Stid) auf die Wucherei der Senatoren. 


3. Zezt, daß euer Muth mehr fhwelle, hinae— 
ribt-* werd’ er aleid. ) (©. 539.) Satt bes finnlofen Not 
to swell our spirit, das von Steevens unglücklich vertheidigt wird, 
las der Überfeger mit Warburton; 


ern No „N tot dweil 
Your spirit, he shall be executed presently, 















D. i., wie Warburton umſchreibt: to provoke you still more. So 
im Julius Eäfar (IV, 3.); 


' Cass, O ye gods! ye gods! must T endure all this? 
Brut. Allthis? ay more: fret, till your proud heart break, 


c. Muntr: ih auf mein mispergnügtes Heer, 
und red'ans Herz. Dem Ehrenmann tft übermacht 
ein Spott.) (©. 539.) Das Original feheint unverdorben : 


— — — — Tllcheer up 
My discontented troops, and lay for hearts, 
”Tis honour, with most lands to be at odds, 


To lay for hearts, wofür ber fpätere Enoländer umftändlider faat 
to lay out for hearts, ift, etwas thun, ſich anjtrengen, um Herzen 
zu gewinnen, — Die most lands nehme man nidt budftäblic 
für alle Lande der Welt; die fodert fein Ehrenmann zum Kampf 
auf, fondern hödiftens der Großſprecher; man verftche, eine Hy: 
perbel dem leibenfchaftlid aufgeregien zu Gute haltend, eine große 
Maffe, eine übermacht, Alcibiades meint: „Wer wahrhaft nad) 
„Ehre firebt, ſcheut ſich nicht vor einer übermacht.“ 


Dritter Aufzug, Sechſte Scene. - 


a. Eben bas hab’ ih bei mir durdgefaut —] 
(©. 5450.) Upon that were my thoughts tiring. Sohnfon irrt, 
wenn er to tire npon durch to he idly employed upon it erklrt. 
Recht bat Malone, der tired umjchreibı fixed, fastened, asthe 
hawk fastens ils beak eagerly on its prey. Das bewerjen folgen: 
de don den Auslegern überjehene Stellen: Deine VI drit. 
RER 5 
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— rl, That hateful duke, . 

Whose haughty spirit, winged with desire, 
‚Will eoast my crown, and, like an empty eagle, 
Tire on the fesh of me, du of my son! 


Cymbelin (III 4): 


— — — — Wen thou shalt be disedg’a hy — 
That now thou tir’st on. 





Und the Widow Tears von Chapman, auf die fid Steevens 
zum Wintermaͤhrchen (IL, 3.) beruft: 


He has given me a bone to tire on. 


5. Ihr findet an allen Pläzen aleide Rofl] 
(©. 544.) Der große Saal (hall), mit Sliefen ausgelegt, und | 
die Wände mit Waffen und Ruͤſtungen verziert, war das Speiſezim— 
mer in den Burgen oder Paläften engländifcher Ritter. Obenan 
faß der edle Burgherr. In der Mitte der Tafel ftand ein großes 
Salzfaß, als Scheidewand der für edler oder unedler geachteten 
Gaͤſte. Die feineren Naturen (finer natures, wie fie Leontes im 
MWintermährchen, I, 2. nennt) faßen, oberhalb des Salzfaffes, um 
den Wirt, und auch bier wieder nad) verfchiedenen Stufen des 
Ranges und der Würdigkeit geordnet; unterhalb des Galzfafles 
hatten die gemeineren Leute (the lower messes ) ihren Dlaz. Den 
feineren Gäften ward feinere Koft gereiipt, und befferer Wein, den 
unteren Gäften der Abhub, oder gröbere Schüffeln, und oft gar 
fein Wein. Ein Prediger z. B., der tief unter dem Koch und 
Vereiter ſtand (S. Rom. u. Sul. Kun Wiersie gefaltet, 
I, 1. 5.), durfte keinen Anſpruch machen auf bie obere Reihe: er 
faß in Demut unter dem Galzfaffe, dort ungefähr die Nolle ſpie— 
Yend, wie an den Zafeln der entarteten Römer ein griechiſcher Haus: 
fitofof, deffen Loos der ſchelmiſche Lucian fo herzbrechend zu ſchil— 
dern weiß.  Nod) fpäter als Shakſpeare dauerte dieſe adliche Tifch⸗ 
ordnung fort, laut Maſſinger (in einem Stüde von 1632) und‘ 
- Gartriabt, die von humble cousins und anderen Gefhöpfen reden, 
that sit beneath the salt. Vergl. Nath. Drake (1.©. 74.) und 
Steevens zum Winterm. Zimon, der bei früheren Gaftmäh: 
lern eine gleiche. Rangordnung beobachtete, fagt diesmal, da für 
die fämtlihe, in jeder Perfon gleich ſchlecht erkannte, Tiſchge⸗ 
ſellſchaft nur Eine Schuͤſſel daiſt, alle Plaͤze ſollten gleiche Koſt 
finden, Mo 


c. Der, überglän;t von euren Schmeichelein, 
fie abwäfcht, und ins Angeſicht eud fprengt eur raus 
hend Schelmwerk. 1 (S. 545.) Das Original hat: 


Who stuck and spangled you witk flatteries, 


1— 


J 
| 
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| "Washes it off, and sprinkles ; in your faces 
| Your reeking villainy. 2 


Unfimig! denn Timon ift der Geſchmeichelte nicht der Schmeich⸗ 
le; Der Zuſammenhang fodert, was Warburton norſcaug 


Who, stuck and spangled with your Hlattexies, — 


Die Schmeicheleien der Maulfreunde haften noch son ihm, wie 
fündhafter Wuſt ; den waͤſcht er von Bu und — ihn aufs 
Haupt der Luͤgner zuruͤck. 


dJ. ubrhaͤnſelchen. J (©, 545.) Minute-Jack, ie 
of the Clock. genannt (Rid. u zw V5 5), oder ſchlechtweg Jack 
(Rich. d. drit. IV, 2.), war. ein immer beweglicher Eleiner Kerl auf 
alten Uhren, mit einem Hammer in der Hand, womit er die Stuns 

de ſchlug. Auch an den Spießen der Lrauhren waren ſolche Drehs 
männerchen angebradıt, die fid dem en nad gewaltig abarbei- 
teten. ©, Steevens zu Rid. d. drit, (IV, 2.), Als willen: 
lofe Sa = Nicer — die Rathsherrn Uhrhaͤnſe genannt, 


e. Bab er dod mir jüngft ein. Kleinod, Lund 
nun ſchlaͤgt er mirs hinweg vom Hut. ] (©. 546.) Über 
Suwelen und anderen Schmud an Hut und Kappe f. Kaufm. v. 
Benedig (IV, ı. m), und der Liebe M. umfjonfi W1.q.) 


Vierter Aufzug. Erſte Scene. 


a. Berfaltt in eur zerrüttend Gegentheil, und 
nur Serrüttung leb’!] (©. 547.) Al’ ihr guten Dinge, ſagt 
Timon, wie Wahrheit, Recht, Friede, Regel, Gefez uf w. 


Decline to your confounding contraries, 
And yet confusion live! 


‚Statt yet lieſt Hanmer let. Eher moͤchten wir — vast, 
wie im König Johann (IV, 4.J: 


— — — — änd vast confusion waits 
The imninent decay of wiested pomp; 


wenn nur das Verderbnis erklaͤrbar wäre, Yet bedeutet jezt, 
eu von nun an, wie weiter unten (IV, 3.): 


And be no turn-coats. Yet may your pains, six months, 
i Be quite contrary. | . 
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Der Sinn iff dann alles Gute wandte ſich ins zerrüttende Ge: 
gentheil, und die Zerrüttung, wenn fie begonnen, daure fort ohn 
Aufhoͤren. Ewiger Todeskampf und nie Todesruhe! 


b. Nim du auch das mit vollgebrängtem Stud] 
(©. 548.) . Die engländifhen, Zeichner und Maler, wahrſcheinlich 


nach Überlieferung, ftellen Zimon dar, wie er ſein Gewand 


zerreißt, und dies wollen die, Textworte. Hier, wie in Nomeo 
und Zultia’( 5. © Unmerk ce), und’ fonft-noch haufig‘, fehlt 
in den Ausgaben die Theaterweiſung; aber dem forgfamen! Leſer 
ift fie jedesmal, wie bei Ariftofanes, und anderen guten Theater: 
dichrern, im Stüde ſelbſt fihtbar. Heutiges Tages läßt man hätt 
fig die Theaterweifungen als ein’befonderes fehr langes und fehr 
breites Spiel bei dem Schhufpiele nebenher laufen, und’der Schau: 
fpieler bedarf eben fo fehr diefes Nebenfpiele, um den Einn der 
Dichtung zu faffen, als die Dichtung der poetifhen Nahhülfe des 
Schauſpielers, um nicht in ihrer eigenen Schwäde zufammen:- 
zuſinken. 


Vierter Aufzug. Zuweite Scene. 


a. Seltſam tobt das Blut, wenn Artikel, Sind’ 
ift, bandeln allzu gut.] ©. 550.) D. ti. Seltfame Laune 
der Menfhen, die allzu gut für Suͤnde hält. "Blood ſteht für 
disposition. S. Steevens zu Cymbelin (L 1.). Berwerflic Aus 
die Anderungen mood oder gar brood. 


Vierter Aufzug. Dritte Scene. 


a. Bei voller Weide ſtrozt der Widder feift, 
bei Earger magert er.) (©, 551.) "Das — hat: 


It is the pastour lards the brother’s sides.‘ 
The want that makes him leave. 


Da im Xnfange der Scene von zwei Brüdern, einem Armen und 
einem —— die Rede iſt, glaubt Johnſon ſo erklaͤren zu duͤr— 
fen: „Der Prieſter betraͤufelt den reichen Bruder mit dem 
„Fette der Schmeichelei fo lange, bis Armut (des Bruders) ihn 
„den Priefter) fortgehen made.‘  Abgefehen davon, daß bei 
Shakſpeare die beiden Brüder, auf weldhe Sohnfon den brother 
zuruͤckbezieht, durch mehrere Mittelglieder getrennt ſtehn, und daß 
Johnſon the brother willkuͤhrlich für den reihen Bruder nimt, 
da es doch eben fo gut der arme fein kann; auch das Übrige ift 


falſch gebeuter. Denn nad) dem Zufammenhanae, und gewiß auh | 





nad dem Sprachgebrauche, Kann the pastour Jards the hrother’s 


— —— — 
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sides nichts anderes heiten, als: der Driefter verficht des 
Bruders Seiten mic Rippenfped, in dem Sinne, wie 
in der Liebe Muh umfonji (I, ı.): 


— — — — Dainty bits 
NMake rich the ribs, but bankerout the wits; 


und wie im König Johann (I, 3. der Friede die Rips 
pen fett macht. Das ſtimmte zur Noth zu Gailers v. Kai- 
ferip. Daf' im Pfeffer, wo einer mageren Seele gerathen 
wird, ſich mit dem geiftigen Fette einer reicheren Bruder - oder 
Schweſterſeele durchſpicken zu lafjen; aber den pastour geiftig zu 
zu nehmen ift komiſch, leiblich nocd Eomifiher. — Betrachten wir 
den Inhalt der voraufgehenden Worte, Timon fagt: f 


* ‚Raise me this heggar, and denude that lord; 
:; The senator shall bear contempt hereditary, 
The beggar native honour. 


D. i. Man, erhöhe jenen Bettler, und mache klein jenen Lord, fo 
hat der Lord Erbveradhtung, der Bettler adlichen Glanz. Und nun, 
was fann wahrer fein als Warburtons Bemerkung? „Shakſpeare,“ 
fagt er, „macht erft eine ſchmerzliche Betrachtung, und erläutert 
„fie dann durd ein Gleihnis ſo“ (naͤmlich nah Warburtons ſchoͤ— 
ner Anderimg): 










It is the pasture lards the weather’s sides, 
The want that makes them lean. 


Hier ift ein treffendes Bild, mit fcharfem Gegenfaze, wie der Ze 
fammenhang es verlangt; und, wenn wir nidt irren, ein fprid- 
wörtliches Bild. Wenigftens fagt Korin.in Wie es eudy ge: 
fältt (IE, 2.) ſprichwoͤrtlich etwas volllommen ähnliches ; good 
pasture'makes fat sheep. — Die übrigen Anderungen unferer jezt 
allgemein als verderbt anerkannten Stelle find nicht, des Anfüh- 
vens werth. 


b. Ha, dies lodt vom Altar die Priefter eud 
jJinweg.] (©. 552.) In Ariftofanes Plutus verläßt Zeus Prie— 
ter feinen Dienft, um mit Plutus zu leben, Warburton, 


e. Entzieht Kraftvollen fhon den Sterbepfuͤhl.) 
©. 552.) Eine alte Gewohnheit, um den Sterbenden den Zod 
u erleihtern. Warburton. Zimon denkt ungeduldige Erben, 
vie dem Kranken, wenn er nod Kraft hat, der Krankheit zu wis 
erſtehn, den Hauptpfühl entziehn, i 


d. Thu mir, was Natur did lehrt.] (©, 552.) Lieg' 
wider Erbe, wo die Natur dich hinlegte., Sohnjom 


re 


688 Anmerkungen 


e. Hecke nur, du foltft mir doh ins -Brab!] (S. 
552.) Das Geld fprudelt unter dem Grabſcheit, als waͤre jedes 
Stuͤck ein Heckgoldſtuͤck. 














F. Doch behalt du ſelbſt die faulen Lippen dir.] 
(S. 553.) Man glaubte ſonſt allgemein, daß, wer die Luſtſeuche 
einem andern mittheilte, felbft davon befreit würde. Ich will dir 
nicht, ſagt Timon, durch einen Kuß die Faͤulnis von den J 
en Sohnjon. 


e. Zu Zonnenbuf’ und Sokung. 1.(&. 555.) ° za 
ſten und die ee waren Heilmittel der Luſtſeuche. S. M. 
für Maß (l, 2. e.) 


h. Wenn'd Supiter haͤngt über eine gi nd’ge Stadt 
fein Gift —) \e. 556.) So im König Sear (IH, 4): 


Nun, alles Plagverhängnig,, das der Sind’ 
Obſchwebt in Lufthoͤhn, fall' auf deine Züchter, 


i. Der bir einft nah dunklem Drdßsiiprih ii 
Kehl abjihneiden foll.} (©: 557.) Anfpielung auf: die Ge⸗ — 
ſchichte des Sdipus. Johnſon. 


- 


k Dann fede Monden quält euch andres Näd: 
mwehl] (©. 558.) Sechs Monde, fagt Zimon, hurt; die folgen- 
den fehs Monate liest im Spital, euch wieder ih ahrnnd, zu 
bringen, Und das gebe fort, Zahr aus Jahr eim_ 


1. Dedt eur haarlos Saupt mit Laſt vom Leich— 
nam. J (©. 558.) Falſches Haar trug man ſeit 1595 © Kaufm. 
v. N (II, 2. fi). | 


ee ne nn 


m. Ich ward hieher gewiefen; man erzählt, du 
brängeft dih in meine Lebensart. ] (©; 560.) Dem oberz 
flaͤchlichen Weurtheiler Scheint wirklich in folgender Scene Timon Ba ı 
zweiter Upemantus geworden zu fein, befonders am Schluſſe, wol, 
beide an Bitterkeit wetteifern, und in Fluͤchen und Sinefreden 
ſich uͤberbieten. Shakſpeare aber wollte in den feineren Abſtufun⸗ 
gen beider Charartere den Unterſchied zeigen zwiſchen einem Haſ— 
fer, bei dem, wie es im Macbeth heißt, die Milch der Men}, 
jhenliebe in Galle verkehrt iſt, und einem, ber vom erjten A Er 
wacen des Gefühles an nur von der Bitterkeit der Galle durd): h 
drungen war; erwolfte in’ diefer Sufammenftellung eine Wiſſen— 
ihaft des Menfchenhaffes geben, wie er im Othello die Wijjen: 





s 
— - 
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Schaft der Tiferfucht aufftellee. — Timon iſt in der Anlage ein 
edler ‚ı Uneigennüziger,, guiherziger Mann. Er ift leutſelig und 
freigebig , und hat, bei feinem unermeßlichen Vermögen, alle 
Vorrechte zu einer vollkommenen irdifhen Gluͤckſeligkeit. Am hell: 
ſten ſtralt dieſer Grundcharakter in der Dienjttreue feiner Unterges 
benen, und mit Redt fagt Sohnien : „nur wehre Tugend koͤnne 
„vom Gefinde verehrt werden, nur unparteiiihe Wohlihätigkeit 
‚rar Liebe ecwerben.“ Neben dieſem Edelfinne beherſchen den 
Timon zwei Leidenfhaften, Gier nch Lob, umd die Guct, 
überall ein Sonderlina zu jein. Nicht Arme und Hülfebevürftis- 
ge Unterftüzt er mit feinem Reichthume, das geſchieht bloß nes 
benber ; ſein Bedürfnis ift einen Hof um fi zu fammeln von 
Adlichen, von Feldherrn, Kauflenien, Malern, Poeten, die 
alle Echmeichler find. Hier finden wir ihn flolzdemütig , Eindijche 
eitel, und blind gegen Schlechtigkeit, die mit füßen Worten 
uͤberzuckert iſt. Seine Mitvthätigteit gegen Jeden, der fein Herz: 
kizelt, artet allgemad aus in wahnfinnige Verſchwendung; dieſe 
thut weder ihm wohl, noch den Empfängern ; jie erwirbt ihm 
feinen Freund, fondern bloß Mauldiener ; fie droht fogar feine 
Liebenswürdigkeit zu vernichten. Nach der Entdedung vom Une 
dank feiner Anhänger, überläßt er fih, wie mit einmal ins Ges 
gentheil’verwandelt, aller Bitterfeit , deren ein betrogenes Herz. 
und verwundete Eitelkeit mur fähig find. Bein Wahnfinn dauert 
„fort (the middle of humanity he never knew, but the exire- 
mity on both ends): er vajet nun im Menſchenhaſſe, wie vors 
her in der Wohlthaͤtigkeit. Doc) bleiben Spuren des Gonderlings« 
wefens und der Leutieligkeit. Ihn quält der Gedanke, man koͤn-⸗ 
ne ihn als Dienfhenhaffer für einen Nahahmer des Apemantus 
halten. Peinigen will: er- feinen , nur Ruhe vor Menfchen fi 
verjchaffen im jeiner Einjamkeit. Als fein treuer Hausvogt ihm 
beſucht, biizen Funken feiner ehemaligen Leutſeligkeit durch. 
Rührend ift die furdtbare Bitter an ihn, er möge Menſchen— 
I haffer werden : es licat Zuneigung, ja Liebe in ber Bitte; 
denn. Menſchenhaß ift ihm, Seligteit. Endlich, von Fluͤchen er: 
Jmattet, ſucht er fein einfames. Grab; und verihmäht er gleich 
die Thränen menihlidies Mitleides, doch labt ihn der Gedanke, 
daß Neptun taͤglich auf feinem Grabe weinen fol, 












Aus ganz anderem Stoffe gebaut iſt Apemantus. Er ift 
Avon feinem Urfpring an ein Gemifh von Dat, Neid und Bos- 
beit, ‚und lebt im Bollaefühl feiner Schlechtigkeit. Geboren 
Jals Bettler, hegt er den Stolz, Bettler zu fein, und fich Tel« 
ber zu verabfcheuen. Beine Woluft ift, Lafter hervorzuheben, 
und zu frohloden , daß Lafter dafind ; fein Taggeſchaͤft, auf 
Reihthum zu fhimpfen, den. er. nie bejeffen, auf Tugend, die 
er nie gekannt, und alles Gute, Schöne, Edle ins Schwar- 
ze und Teufliſche zu drehn. Dem Timon malt er der Welt 
Eitelkeit vor, warnt ihn vor Schmeidlern , erinnert ihn am 
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den fchlimmen! Ausgang; aber nicht aus menſchlicher Theilnahme, 
fondern mit fihtbarem Wohlbehagen daran, daß er tauben Oh— 
ven prediget, und Timons gewiffen Sturz vor, Augen ſieht. Und 
als Zimon in die Einfamkeit geflohen, ift er gar im Stande, ihn 


dort aufzufuchen, um ihn zu quäfen, und über ihn den Triumf 


des Eynismus zu feiern. 


. Zimon gleidt einem ſchoͤnen Garten voll Blumen, Quellen 
und Fruchtwaͤlder, den ein gewaltiges Erdbeben plözlich in eine 
Wuͤſtenei verwandelte; Apemantus einer furdhtbaren Steppe, die, 
als Fleden der Natur, fih mit der Welt dem Chaos entwand, 
Bei Zimon bedauert man, daß Schoͤnes unterging, bei Apemans 
tus erfchridt man, daß Haͤßliches wie von feldft entſtand. Timon 
beklagen wir, daß ihm Kraft fehlte, fid) in feiner Tugend zu 
erhalten ; Apemantus haffeniwir, daß er den Willen hatte, fih 
in erkannte Verworfenheit immer tiefer einzuwurzeln. 


n. Rein verfolgt des Zuckerweidwerks Tand 


vor dir. J (©. 563.) Die Freuden des Lebens find als Wildpret 


gedacht, das von Hunden. verfolgt wird; Jagden aber, wurden 
von den jandluftigen,, und zügleih in der Kuchenbaͤckerei erfahr- 
nen, GEnglöndern in Zuder, Marzipan: und anderem, Konz 
fefte dargeſtellt. BEIN sont N 


0 Doch vor Einem Winterſchaur abfielen—] 


(©, 563.) So im Eymbelin (Il; 3.): 


Da war ih, wie ein Baum, 
Dep Kruchtgezweig’ hängt, bis in Einer Nat 
Sturm oder Dieberei, nennts wie ihr wollt, 
Abſchlug mein: reifes Obſt, ja ſelbſt mein Laub, 
und bloß mid gab dem Wetter, 


p. Waͤrſt du nidt grundſchlecht von Geburt, 


durhbaus, dann wardft du Schelm und Schmeidler.] 
(©. 564.) Eine ungeheure Bitterteit ! Apemantus bat nit ein- 
mal Geihik genug zu den Laftern, auf die er fill. Matt er: 
zählt von zwei Scheerenſchleifern, die fih ſchon außer Athem ges 
holten. „Du bift aͤ Hunbefott!‘‘ keicht zulezt ider eine, „Und 


„du, entaegnet ‚ver andre, „nicht einmal aͤ Hundsfott, nur aͤ 


9. Erft beffre die Gefellfhaftz; trolte dich!] 


(©, 564.) Dies nahm Shakſpegre aus dem Plutarch. ©, Vorber, 


..r.., Gebeffert wird fie fo niht, nur,geflidt. ] 
(©. 564.) Diefer Vers und. ‚die folgenden, lauten ,bei, Shak— 
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“2 - Tim *Tis not well mended so, it- is but‘ botch’d ; 
I£-not, I would it were, 


‚Apem. What wouldst thou have to Athens? 
Tim, Theethither in .a whirlwind. 


Apemantus hatte gefagt: „So beffe’ ich mir meine Geſellſchaft, 
‚wenn die deinige fehlt.‘ Worauf Zimon antwortet: „Damit 
Ziſt fie nicht gebeſſert, fondern nur geflickt.“ Wie ader kann 
es dann fagen : „Wenn nicht, fo wollt’ iy doch, es wäre jo?‘ 
Das hiede ja die Bitterkeit, Halb zurücknehmen. Wie kann ferner’ 
Xpemantus ohne Beranlafjung fragen : „Was haͤtteſt du gern zu 
Acthen?“ Ein leifer Übergang müßte wenigſtens vom Vorigen 
auf diefe Frage angebracht fein, und der fehlt. Dffenbar ift hier 
der Text verdorben. Shakſpeare fhrieb: 


Tim. Tis not well mended so, it is but botch’d. . 
I would, it were to, Athens. Apem. What woulds 
wue: thou have? 


Tim. Thee thither in a whirlwind. 


Jezt ift Iufammenhang da, und volle Bitterkeit. ,, Deine‘ Ge: 
„selfhaft,‘‘ fagt Zimon, „kann duch. nichts gebeffert werden, 
fondern bloß geflickt (wenn du allein bift)'s; drum wuͤnſche ich 
fie (als eine Pet) den Athenern, und zwar auf den Fluͤgeln 
pdes Sturmwindes.‘‘ — Da die Worte to Athens! ſich einmal 
verfhoben hatten, ward ein flörendes if mot angeflidt, um dem 
I. would it, were etwas Haltung zu geben. Auch der Vers wird 
dur) die Anderung heraeftelt. Eıne Ähnliche Verfezung aus einer 
Zeile in die andere bemerkt Steevens aus der älieften Ausgabe 
von Maß für Maß (IV, 1). — Der Reft jdiefer, Scene enipalt 
wieder viele in Proſa verderbte Verſe 


0,5 Hättft du gehaßt, mas faul —] (©. 566.) 
D. it. Hätteft du deine Schmeichler gehaßt. Der Dichter ſpielt mit 
medlar, Mispel, und, medier, der. fid) in alles mengt. 


it. Wärft du das Einhorn —] (©. 567.) Bom Ein: 
horne fagt man, es werde gefangen, wenn fein Jäger ſich hinter 
einen Baum ftellt, und das Zhier reizt. Dann weicht er geſchickt 
aus, und das Einhorn, ſtatt auf den Jäger zu flogen, ſtoͤßt im 
den Baum, und ſpießet fih feſt. ©. Jul. Cifar (EL x). Ans 
dere fchreiben des Jaͤgers Lift dem Löwen zu, dem natürlichen 
Geinde des Einhornes. 


u. Wärft du ein Leopard, !teunbrubder biftbu -—] 
(S. 567.) Eine Anfpielung auf die türkifhe Staatsklugheit, nad 
welcher der Sultan feinen Bruder am Leben läßt. Eteevens. 
So in Heinr. IV. zweit. Theil (V, 2) 


(44) 
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O füßer Königsmörber, theure Ku t für 
Sohn“ und Bater!] (©, 570.) Nad) Anakreon: —— | 
Ha Verderben auf fein Haupt ihm, "m 
Der zuerft dich, Silber, liebte! 
Denn um ihn binfort nicht Bruders 
Denn um ihn hinfort nicht Eltern; 
Nur. Gewürg’ um ihn, und Kriege, 


Overbecks RAD 


w. Rein, Menfhen eft.] „ee: 573.) You must eat 
men. Zimon väth nit den Dieben, Menſchenfleiſch zu eſſen; er 
meint bloß, ſie ſollten an Menfchen zehren, fie um das ihrige 
bringen. So irı Raufm, v. Venedig (IL,5): to feed upon 
the prodigal Christian, und oben im Zimon (I, ı): win dine 
with me, Apemantus? — No, I eat no lords. 


=. Die Sonn’ ift Dieb —] (©, 573.) Nah Anakreon: 


Die ſchwarze Erde trinket; 

Es trinken fie die Baͤume; 
Gewaͤſſer trinten Lüfte; 

Die Sonne dann Gemäfler; 
Und dann der Mond die Gonne, 


Overbeds Überfezung: 


y. Kaft macht dies meinen kranken Sinn mir 
irr. ] (©..576.) Scheinbar iſt Warburtons Anderung: 


It almost turns my dangerous nature mild. 


Doh verdient die urſpruͤngliche Lesart wild den Vorzug. Denn 
to turn wild ift to distract, und der Ginn ift: Faft werd’ ich 
irr an mir jeloft. 


2. Bau von Menfhen fernz Haff’ all’, "und 
fluch' auf all' — ] (©. 577.) Hier folgt dev Dichter im We: 
fentlihen dem Lucian, deſſen Timon fo redet: „Das fei verorde 
‚met zum Geſez für mein fünftiges Leben: Unverkehr mit allen, 
„unbekanntſchaft und ftolzes überwegſehen! Freund, und Gaft, 
„und Genoß, und Altar der Barntherzigkeit — nichts als innerer 
„lang ! Mitleid mit dem Weinenden und. Hülfe dem Duͤrftigen 
„ſei Verbrehen und Umſturz der Sitten, Einfam fei das Leben, 
‚mie den Wölfen, und Freund bloß Eimon! — — Meiner Denkt: 
„act. Kennzeichen fei Widerwärtigkeit, Strenge, Grobheit, Wilde 
heit und Unmenſchlichkeit. Wenn ich einen im Feuer fede, und 
‚ee bittet mich zu löfhen, mit Pech und DI will ich loͤſchen; und 
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‚ment ber Minterfirom einen baherwälzt, und er, bie Bänd’ er— 
hebend, mich um Huͤlfe fleht, hinab ſtoß ih ihm, das Haupt 
voran, daß er nicht wieder auftauchen koͤnne.“ 


Fünfter Aufzug. Erfte Scene. 






4 "a. Bald feht ihr ihn wieder als Palmbaum in 
Athen aufblühn. ] (©. 578.) Palm ACH, 13: „Der Gerede 
„te wird ’grünen wie ein Palmbaum, ev wird wachſen, wie eine 


„Seder auf Libanon.‘ * 


5 Schaft mir die Schelm' aus eurer Kompa— 
nei. ] (©. 584.) D. i. jeder von euch tödte ſich felhft. Denn jes 
der der beiden Schelme hot noch einen Schelm in fih, nah dem 
Spridwort : a double villain , weldes im Raufmann von 
Benedig (I,9. ec.) erläutert ift. So gleich darauf: 


Shr dorthin, und ihr dort! — Doc zwei gefellt! 


D. i., wie Malone richtig erklärt, und Shakſpeare felbft ums 
ihreist, fo viel als: . 


Beifeit ein jeder, einzeln und allein, 
Doch leiſtet ihm ein Erzſchelm Kompanei; 


Zünfter Aufzug. Zweite Scene, 


v 


„ae 6: wähft ein Baum in meinem Walbbe 
sirt— ] (©. 589.) Diefer Umftand ift nicht, wie Steevens 
meint, aus Chaucer genommen, .fondern aus Plutache Leben 
des Antonius, ‚SS. Vorber.. >, 


Fuͤnfter Aufzug. Vierte Scene. 


a. Ein Thier lieft das; hier hat Kein M 
Verkehr. (©. 592.) Die aͤlteſte Ausgabe lieft; — 


Who’s here? speak, ho! — No answer? — What is this? 
Timon is dead, who hath out-stretch’d his span A 
Some beast read this; there does not live a man. 
Dead, sure; and this his grave. 
What’s on this tomb I cannot read 
I’1l take in wax; 


; the character 
Our captain hatlı in every figure skill, ; 


* 


derliche Zuge bat, Wie er an die Staͤtte kommt, und die auffal: 


Die ‚heißt Würfel und fterben, 
b. Hier ruht ein müder Leib — ] (©, 506.) Die 
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Aus Misverſtand aͤnderte Warburton; Some heast'rear’d this, 
e in Shier'wühlte dies Grab zuredtz und luſtig zu le— 
fen ift es, wie, troz Sohnfons richtiger Andeutung ‚Malone und 
Kitfon, denen Steevens überzeugt beiftimmt, fid abquälen, die 
Nothwendigkeit diefer Anderung zu erweifen. Malone fagt unter 
anderem: Lei me add, that a :beast, being ‚as unable to read 
as the soldier, it would be absurd to call on one for assistance. 
‚Der Soldat iſt von, Alcibiades abgeſchickt, Timons Grabfchrift 3 
holen. Leſen kann er, aber nicht jede Schrift (he hath not skil 
an every figure), am wenigflen die auf Timons Grabe, die wuns 


ende Inſchrift gewahrt, plazt er komiſch unwillig heraus: Ein 
Thier lieft das (d. i. wie, wir jprehen, der. Teufel Tlieft 
das); dann, nad einigen, Zwiſchenbetrachtungen, fagt er zus 
higer: Ich kanns nicht leſen, aber der Feldherr 
tanns, — Dem Dichter lag daran, die Groebfſchrift an ben 
Schluß des Stuͤges zu bringen, und er konnte ‚das nicht ſchickli— 
der, als durch den naͤrriſchen Soldaten, deſſen Rolle, wie Elein 
fie ift, ein tüchtiger Schaufpieler, durch gute Betonung und unter 
ftüzendes Geberbenjpiel heben wird, RN 

‚ Fünfter Aufzug. Fünfte Scene, 


a. Und, wie der Würfel bunt von Sleden faͤllt, 
fall? bin Beflecktes!] (S. 594.) Spiziger iſt des Dichters 
Ausdruck: 

And by the marara ſof Me spotted die, 
Led die the spatted. 


beiden Grabfchriften, von denen, nad) Plutarch, die erite Timon 
ſelbſt verfaßt haben foll, die zweite Kallimahus, find vom Did: 
ter aus Th. North Überfezung bes Plutarch faft wörtlich beibes 
halten. ‚Sie lauten im Driginale jo; 


* 
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Hieronimus Bonner in feiner, alten Verbeutihung des Plutarch 


J 


( @traßb, 1550.) uͤberſezte fie alſo: 9 
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Un dem end lige ich begraben, 

Als id) ein arm ellend leben gehaben, 
Darumb frag nit dem namen nad, 

Die Götter jenden dir leſer ſchand und rad, 





Hie lig id Timon genannt, 
# Dep gebein die leut gehaßt hond, 
Das ich jr beimonung gejcheuhet hab, 
i Wiewol boͤßlich du jest fürtrab, 


eo Neptun bethräne flets dein niedres Grab, 
und zugedbedi Bergehn.] (©. 596.) Timons Bergehn- ift 
die grenzenlofe Berfhwendung, und der eben jo arenzenlofe Men 
ſchenhaß, eine'Verfündigung an der menfchlichen Gefellihaft. Daher 
die alte Lesart, die Theobald und Tyrwhitt jeltfam umgeftalieten, 
füglicy beftehen kann; 
rich-conceit 


'Taught thee to make vast Neptune weep for aye 
On thy low grave, on faults forgiven. 


MWofern nit Shakfpeare leichter und gefälliger ſchrieb: 
On thy low grave, and faults forgiven. 


Den felbigen Gedanken, anders eingekleidet, äußert Prinz Heinrich 
beim Anblick des todten Percy (Heinr, IV. erfl. Th. v, 4.) : 


A 
Leb' wohl, und nim dein Lob mit dir zum Himmel! 
Dein Unlob möge ruhn mit dirim Grab. 
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